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Werntrudis von Bärn „kame vngefehr zue 9 Jahren ins

Closter , ein rechte Liebhaberin ihres himmlischen Bräutigamb,
wegen welchem sie al le we ltliche Pracht und zeitlichen Wollust
verachtet , sich e in ig und a l lein in dense lbigen iebte , an welchem
ihr Geliebter ein Freidt und ergötz lichkhait hätte . Dam it sie aber

ein rechte Gespons Christi genennt möchte werden , so beobachtete
sie forderist ihre jungfräuliche Reinigkhait u . s . w.

“ Tiefe Demut
in Reden und Geberden , Mitleid, Barmherz igkeit gegen Jedermann .

Eß ge langte diese Gottl iebende Jungfrau in kurzer Zeit zu e sol

cher Vol lkommenhait , dass sie ofl
'

termahlen gantz ausser ihr im

Ge ist verzuckhet war. Inn Betrachtung gottlicher Dingen war

sie so eüfi
'

erig ,
dass sie bißweilen ein lange Zeit unbeweglich ist

gesehen worden ihr Herz war immer bey ihrem l iebsten himm
l iaohen Bräutigamb.

“ Sprach sie von den sonderbaren Gnaden
Gottes mit Schwester Irmegardt , so geschah es n icht deutsch, n icht
lat., sondern in einer e igenen Sprache , es waren Laute

,
be ide ver

stunden s , Niemand aber sonaten . Einmal l ieß sie sich in der

Motten von e in em Hundegebel l storen
, ward trostlos über ire

Sünde ,
hieß den Bruder Eberhard v. Fre iburg an s Beichtfenster

kommen und beichtete . Bei irem nahen Ende ofi
‘

enbarte sie
,
wie

sie m it Gott verein igt sei , „wie ihr Sel l eingetrucket seye in die
Al lerhe il igste Dreyfa ltigkait als wie ein In sige l in dem Wax

,
vud

wie sie Gott , die He iligste Jungfrau mit dem ganzen himm lischen
Bor jetzo abhollen wolle und begleiten in die ewige Freidt und

Sel igkhait .

“

Ludgardis von H errenberg ward von Gott so wurdig ge

ha lten , daß er s ich ir täglich zu gen ießen gab „und geschah sol

ches n it durch daß Priesters Hand
,
sondern miraculos oder durch

e in Wunderzeichen , we lches 2 Schwestern bestettigen , die die Off

1
) Die Handschrift aus dem 1 7. Jhd. sih ob

‘

en X 1 2 1 , das Original
verloren . Auszüge, da s Wichtigste enthaltend.
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laten und den Geschmack des We ins auß ihrem Mundt schmeckh
ten . In wehrendem Gebett allezeit 1 000 Ave Maria) war sie

oft von andern Schwestern in den Luft erhoben gesehen werden .

Dieser folgete nach Adelhaidis , hiesigen Capelans Schwester die

trug ein solches m itleiden gegen dem bittern Leiden und Sterben
unsere Erlösers , das s an ihr ofl

'

t die 5 h. Wundmäßen seindt ge

sehen worden“. Auch eine Adelhaid von Au ward von Gottes
Liebe so entzundet „dass sie auß Lieb gegen ihrem himml ischen
Preidigamb , alß sie sang

,
in dem Luft geschwebt hat. Eine

Schwester Bertha (Vollmaringen) versenkte sich so ins Leiden
Christi , dass sie sich nach der Complet an die Saul gebunden ,
geissel te , den Kopf anschlug. „Christus erschien ihr oft und redete

bey dem Still schweigen der anderen Schweste ren laut m it ihr
,

doch ganz san ft und zartlich, dass es andere wol horen mochten .

“

Itta von Holzhausen gelangte durch Gottes Gnaden zum

hochsten Gipfel der Vol lkommenheit, übte Demut, Armut in Klei
dem

,
sie trug die abgetragenen der andern Schwestern ; sie nam

alle Krankhe iten geduldig auf sich. Ihre Sinn und Gedanken
waren fort und fort entzogen von den Weltlichen Dingen und zuc

den himmlischen gerichtet, also dass sie oftermahlen im Geist ver
zuckt

,
absonderlich wan sie das Allerheiligste Sacrament des Altars

empfinge , gantz unbewegl ich und unempfündtlich ware . Zueweillen

war s ie in der Liebe Gottes also endtzündet
,
dass sie ahn ihrem

Herzen rechte Empfündligkhait verspirte , alß were es mit ein er
Fl ieden durchschn itten .

“
In iret Vollkommenhe it so hoch ,

dass

sie Gott erkannte „wie er in ihm selber war
“

. Sie hatte alles

zeitl iche verlassen lebte in lauterem purem Geiste . Ein smahl ,
als sie im Chor bei der b. Meß war

,
da man das Alleluja gelegt,

hat sie in einer Verzuckhung ihren liebsten Breitigamb erkhandt ,
als Gott und Mensch , selben l iebreich umbfangen und von ihme
die trostreiche Wort zu hören wirdig worden : Ich will thuen , was
Dir lieb ist . Nachdem sie aber wider zu ihr selbsten kam ist

ihr Gaist under der b. Meß auf! dem Altar m it unserem H erren

redendt , gesehen worden . Wie groß aber underdessen ihr Freidt

geweßen ist , laß ich einen jedwedern Gottliebenden Menschen selbst
bey sich betrachten .

„In der Betrachtung göttlicher Dingen ware sie also vertiefl’t ,
daß sie etwan 3 Wochen darmit zubrachte . Wan sie befragt
wurde , zu sagen von denen Dingen , die sie in solchem Staudt sr

fuhre , gabe sie dise Antwordt : sie könnte es n it besser erklären ,
als wan sie einen Brosem Brodt nemm e

,
und selben in einer Bütten

voll des Hon igß versenket , also ware ihr Seal mit solcher Sässig
khait erfül lt , als wie jene Brosem Brodts .

“ Ir Angesicht soll
geradezu himmlisch gewesen sein wen sie ansah , trib sie zur

Liebe Gottes . Ir l iebster Breütigam erschin ir oft
,
wie auch

die Mutter Gottes , welche sie einsmals neben trostre ichen Wor

ten ganz gesund gemacht hat, „der sie zue Ehren nach erlangter
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Gesundtheit zur schuldigen Danksagung 1 000
‚
Ave Maria gebettet

hät. Sie sache auch die b. Jungfrau Maria mit ihrem liebsten

Kindlein a nder dem Sa lve Regina aber die Schwestern schweben .

Von göttl ichen Dingen redt sie oft mit Schwester Irmegard ohne
Stimb Bewegung des Munde oder Leibß .

“
Sie bekannte se lbst ,

es wären durch ir Gebet vil Sünder bekert , vil arme Seelen
erlöst worden . „Sie erforschte mit ihren Gedanken die Heimlich
khait der Hertzen , also daß sie erkanndte

,
wer in der Gnad Gottes

were oder n icht.“
Agn es von Wehingen . Ire Mildigkeit , Sanftmut und Barm

herzigkeit . Verzuckt im Geiste . 0fl
'

enbarung viler heimlicher
Sachen , m it unaussprechl ichen Freuden und Süssigkeit erfüllt. Zwei
Kerzen brannten oft n eben ir, wenn sie in e ifrigem Gebete war
man wuste n icht

,
woher sie kommen .

Elisabet von Eutingen . Kam 9 Jare alt in s Kloster, grosse
Anfechtungen des bösen Fe indes

, W iderstand gut . Oft im Ge iste
verzuekt . „Einesmahls , al s sie im Baumgarten mit Schwester Irm e
gard von der Liebe Gottes redete

,
ware sie auß ihr selbsten im

Geiste verzuckht , da sehe sie den Himmel mit den Augen ihres
Gemüth offen und ihren geliebten Preitigamb und Seligmacher auf

das schonste geziert , wegen welches sie m it so vberflissiger Freidt

und Sussigkhait ist erfilt worden , dass sie überlaut schreuen musste ,
also daß die ganz Samblung zuegelofi

'

en ist .
“

„Oft ist sie im Baumgarten von den Schwestern ganz unbe

weglich gefunden und ins Closter getragen worden ,
n ichts desto

wen iger verbe rge sie ihre Heil ligkhait und vil lfä.ltige Gnaden so

vihl sie imm er kn ndte ob sie schon in der Liebe Gottes vol l
khommentlich brennte .

“
Sie erkannte ‘

ein st Schwester Irmegard

als ganz clarifiziert in der himm lischen Glorie ; ebenso die b . Drei
faltigkeit . Ir Beichtvater war Bruder Philipp . Sie muste in

die Kirche getragen werden . Einma l in der Sequen z Ave Prac
clara ist ir die h. Jungfrau erschin en die sie in irer Krank

heit tröstete
,
sang bei irem Tode , sah m it höchster Suseigkeit

ires Herzens die h. Mutter Gottes geziert von der b. Dreifaltig
ke it aufs schönste .

Ad6lhß id von H aiterbach. Große Verererin des bittern
Leiden s , weinte 1 0 Jare lang je am hl . Karfre itag, da man die
Zeiten las oder sang bitterl ich und hat Gott um Teilhaftigmachung
der Schmerzen Christi am Kreuze ; das ward ir gewart . Es war

ir als ob man durch a l le Glider ein härines Seil z iehe . Gott
erzeigte sich ir gemein . Von h. Gnade ward sie durchgossen .

Sie hörte zuweilen die Engel singen , l ieblich und süß ; ir Herz

war mildreich und barmherz ig gegen Jedermenn iglich , „dass sie

m it dem Lachenden lachte
,
m it dem Weinenden weinte und die

Beschwerden der andern tragen he lfe .

Mechfild von Sa lz Krankenmeisterin . „Als sie zue Zeiten
das Geschirr , da man zuer Complet löte , noch nicht geseibert hatte ,
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l iesse sie selbige ungeseiberet l igen ging in Chor welches doch
hernach, nach der Complet aufl

'

das schön ste geseiberet war und

wusste man doch nit , wer solches gethan hatte.

“ Wie sie e in st
daran dachte , ir Amt abzul egen crachin ir Chr istus mit dem

schweren Kreuz , welches er auf dem Berge Calvariä. getragen hat
und sagte : sih Tochter was ich für dich gelitten hab n . s . w.

Sie behie lt hierauf ir Amt fort. Oft verzuckt, aß n ichts . Eine
Zeit wolte sie Bruder Conrad von Pfeffingen ihr er Hailligkhait

halber m it einer unconsecrierten Hostien versuchen ,
we lches sie

aber gleich im Gaist erkhandt und gesagt hat : Lieber Bruder

Conrad, hie bringestu meinen Gott nit , sondern nur das Brod.

“

Haillwig von H errenberg : „ihr Gaist bewarte ihren schlafl
'

en

den Leib , a ls wie ein Mensch den anderen und vom Schluß zuem

Gotte s oder anderen Diehste auferwegte , welches andere harten

und darvon Zeugn iss gaben .

“

„In Begrabung einer Schwester
,

a ls man das Tuech von der Baar abnamme , sehe sie der Verstor

ben en Le ib ganz klar und glan tzend, als wie die Sonnen .

Adelhaid von Leideringen oft im Ge ist verzuckt gesehen
worden , grosse Gnaden Gottes in ir

,
verbarg sie , gieng aufs Feld

deshalb.

H e illwigis von Rottenburg. „In ihren vielen Leiden beklagte
sie sich nicht bei Gott , sie sei ohne göttl ichen und menschlichen
Trost, da ward sie von Gott überflüßig getrostet . Auß dessen

sonderbarer Gnad stunde ich auf und kam vor die Werkstnben
,

e l lwa die Schwestern bei der Arbeit saßen und sehe darinnen vil l
Engel , welche ein grosse Freidt bey ihnen hatten . Under anderem

aber sehe ich ein überauß schönen Jüngl ing welcher einer jeden
Schwester ein Rosen auf die Kunkhel steckhte und da er sich
gegen der Thür zue m ir nahete hatte ich ihnn , daß ich auch
einer derse lben thail lhafl'

tig werden möchte , wurde mir aber von

ihm abgeschlagen und gesagt , daß keine von diesen Rosen
erlangen khönndten alß diejen ige

,
welche in der gemein bey

der Arbeit schaffen und sassen . Da sahe ich we iter wie gemelter
Jungling einer jedwederen auß einer Bixen etwas gabe , welches
also wohl schmeckhte , daß kein Geruch in der Welt ihme gleich
were . Da hatt ich ihn wider, daß ich von diesem etwas be

khommen möchte , wurde mir aber wider auf obige Weiß abge
schlagen . Aufl

'

diese abschlägigen Antwurtt fuels ich vor Schmerzen
zue Boden

,
daß ihr m ich wie Euch wohlbekann t , von dannen

tragen muessten ; ihr vermeindten zwar , dass dieses auß le iblicher
Schwachhait geschahe , aber we il len Euch auch wohlbewusst daß

ich in meinen cräfi
'

ten noch stehen
, noch gehen möchte , so muesst

ihr wissen , dass solches auß sonderbarer Gh ed und Wunder Gottes
geschehen ist . Discs verzehlte sie vor der ganzen Samblung und

starb so schön wie sie ge lebt hatt.“ Auf dise Nachricht hin
trugen die Schwestern ira Bitten in die Werkstube , um der Gnaden
teilhaftig zu werden .



5

Drutslindis von Weitingen erhielt vile Gnaden , „absender
lich die Erkhandtnüs zukhünftiger Dingen . Inn ihrem se ligen Endt
erschien ihr Christus und sein b. Mutter welches sie denen

Schwestern durch gewisse Zeichen
,
so sie von ihr begehrte , da s ie

noch reden kundte
,
bewißen hat .

“

Wiliburgis von Ueffnengen 30 Jare mit grossem Eifer und

Arbeit im Kloster lebend , lag auf Brettern und ein em Ste in
,

ein

Kette um ire London ins Fleisch gewachsen , Einöde , Menschen
fliehend. Oft im Geiste verzückt

,
besonders bei der b. Commun ion .

Wie sie e inst die himmlische Freude betrachtete und hangte ob

sie selbige erlange , harte sie eine Stimme : Du wirst in den 9. Chor
erhoehet werden , und daß hörte sie , weil sie ke inen Glauben daran
hatte

,
nochmal : dises ist so war als du wirst Priorin werden .

Ire Vererung des Jesuskindleim war so
,
dass man sie auch für

ein Kind hielt . Deshalb muste sie bißweilen aussezen und welt
liche Geschäfte uben . „Und weillen sie so s ehr der Betrachtung
sein er (Christi) Kindheit ergehen war

, so erschien er ihr oflter

mahlen in Kündtlicher Gesta lt in welcher er mit ihr kurzweilet

und als ein Kündt spület. Es geschehe aber solcheß meisten s in
der H eil l . Adven tszeit a llwa sie in ganzem ihrem Gemueth von

villfa
’

.ltiger Gnad und Gegenwart Christi erfüllet war, welches ein

höchste Freidt und Siies sigkhait ihrer Seelen verursacht
,
also dass

sie von ke iner Schwester wehrender Zeit mochte beriert und an

gegrifl
'

en werden . Etlichen Schwestern bekhanndt sie einesmahles

nuß überflißiger Freidt , daß ihr H erz in Gott, und Gott in ihrem
Herzen wirklich were . Als sie das Kel lermaisterin -Amt hatte , kam
einesmahls ein Bettelmann inn der Länge und Farb, wie Christus
nach Außsagen der Menschen gewesen ist aufl

'

Erden
,

zue ihr ,

dem sie von Grundt ihres Herzens Brodt und Wein gab. Alß

sie ihme aber etwaß zu eßen auß der Kuchel hollen wolte und

mit der Speiß wider zuruckkame , ware er verschwunden , yber
welches sie sich herzlich bekhümeret

,
weinete auch schmerz lich,

alß sie vernommen
,
daß er weder von Schwestern noch vom Thor

hüeter ist gesehen worden
,
daß sie n iemand trösten könnte da

sie konnt ihr leichlich e inbilden
,

es s eie derselbige geweßen , den

sie ybet alles liebte n emblichen ihr himm lischer Preitigamb.

“

Eine Schwester fand sie e inst in der Ze l le mit ganz erleuchtetem
Angesichts , als ob die Sonne darin schin e. Am h . Schuz engeltag
erblickte sie über der Sammlung Christus m it einer grossen Schar
Engel schweben . Irmegard bezeugte es auch. Einsmals als sie

ser betrübt war „erschien ihr die h. Ma eter Gottes mit ihrem

lieben Kübidl6i1 t und truckte es ihr an ihr Herz , aufl
'

welches sie

gleich getröst und gesundt we rden ist .
“

Mechtild von Zimmeren in die 50 Jare im Kloster. Irme

gardt von Rosenfeld hatte geheime Krankheiten geduldig ertragen .

Am Altare kn iend begert sie von Gott zu wissen , wie l ieb sie im

ware : „da crachin ihr Christus in Gestalt eines kleinen K indleins
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und nachdemo er vill Kurzweil und Freidt mit ihr gehabt hatte ,
sagst er ihr dise Wort : Thue du m ir

,
als wie ich dir ! Auß

disem kundte sie ja abnemmen die grosse Lieb , die Gott gegen
ihr trage .

“

Mechlildis von Hochenmessingen habe in 1 8 Jaron n iemals
das erste Pater noster im Chor versäumt.

Drutelindis von Haigerloch „die ihr Vollkommenheit erlangte
in Betrachtung daß bitteren Leiden und Sterben unseres Herren ,
in welcher sie bißweilen hundert Stundt vorhat te . Ueber das hatte
sie auch ein großes Mitle iden gegen deren Selen im Fegfeuer,
denen sie mit ihrem oifl

'

rigen Gebett treulich zu H ilff kommen ist .“
W iliburgis von Rottweil „Ihr Angesicht war ganz klar und

leichtig, wenn sie vom Gebete kam . Einesmahls al s sie sich nach
der Mottin ihrer Gewonheit nach zu dem Gebett vorfiegte , under

dessen aber Schwester Adelhait von Horb sich wegen ihrer Schwach
heit zaer Ruhe begabe , hörte A. ein Stirn , die also lautet : was
ligstu hie und ruehest und es kn iet ein Schwester vor dem Altar

bettendt , welches Gebett so krafl
'

tig ist , dass es Himmel und

Erden bewegen möcht. Desswegen sie gleich aufgestandon und

der Kirchen zugelofi
'

en ist zuesehen , wer diese Schwester wäre .

Da fand sie Schwester Wil iburg vor dem Altar bettendt und

glantzend a ls wie die Sonn . Da sie 1 3 Jahr alt war
,
erschien ihr

vnser H aillandt , der sie zue allerVollkommenhe it vnderwise . Eines
ist sich zu verwundern , welches sich ahn dem h. Weyhenachts

Abendt hat zuogotragon . Za er selbigen Zeit erschien die h. Mueter
Gotteß der Claußnerin zu Gruel l mit ihrem Hündlein , die es von

ihr herzl ich begerte , wurde ihr aber dises Begehren abgeschlagen
und gesagt : Sie müs ste es nacher Kirchberg Schwester Wiliburg
von Rottweil bringen ; und geschahe solches n it vergobens denn

dazumahl ware Wiliburg von e iner schweren Kranckhait geblaget ,
wurde also erfordoret , daß sie von demselbigon getröst und or

quickht wurde . Zue dessen Ehr sei alles verrichtot l
“

35 Jare
lang habe sie kein e Stunde in Eitel und Ueppigkeit verzert .

Adelhaid von Horb in der Liebe Gottes so inbrün stig, „dass
sie oft desswegen schroyend ist gehört worden .

“

„Von über

flissiger Freuden der Gnaden Gottes war sie gan z vol l und war

ihr Gebett bey Gott sehr angen emb.

“
„Ihr Gemieth ware zum

Gottesdienst so le icht, dass sie
,
a ls sie zuer Motten aufl

'

gostanden

ist , vermeinte , sie köndte über das Closter fliegen , desswegen sie

nie ke in Aufl'weckhen vonnöthen hat n . s . w.

“

Ben igna von H eringsten hatte ein e gan z besondere Andacht
zu irem himm lischen Bräutigam , dass sie sie manchosmal von der

Motten biß zur Prim mit iron Gedanken von ihme n icht we ichte .

Ausser der Schwester von Holegern ingen war die sog. Cüsterin

auch da ; 40 Jare waltete sie ires Amtes : ke in e Arbeit zu schwer
usw. Mechtild von Weildorf H eil l oder H elma von Wärst
von Gott mit Gnaden vorort

,
litt an Blutflüßon : „sonderhahr, daß
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Er (Gott) ihr sein e l iebreiche Handt , welches ofi
‘

t von andern

Schwestern gesehen worden under ihrem schwachen und blöden
Haubt ge legt hat .“ Mechtitd von Leidringen konn te ir herz

liches Mit le iden mit dem gemartertsn Christus im Angesichts n icht
verborgen ; ward auch im Geist vorzuekt . Lutgardis von Brenn

haubten war im Geist oft vor Freidig und Siessigkha it erhebt.
„Einesmahls alß man sie in der Kranckhait mit un serem Herren

versahe
,
orkandte Schwester Irmegard im Gaist die Wandlung im

Ke lch
,
ganz verändert in frischem Bluet.“ Mwhti ldis Rasskrin .

Lutgardis von H aigerloeh. Mechtildis von Nagoldt zog sich in

einer h. Weihnacht beinahe ga nz aus biß auf e inen Rock und

betete so vor irem Be tte die gan ze Nacht , obwol es ser kalt
war. Sie war ser krank und zulozt ir Körper dick aufge
schwollen . In der Nacht, bevor sie Morgen s starb

, sehe sie Chri
stus , seine H. Mutter mit einer Schar Engel und Heiliger neben
ir sten und sie trösten .

Schwester Adelheid von Ma lmeßheim war in al len Tugenden
„ein vollkommenes Mensch“, wollte vor lauter Demut n icht im
Kloster bleiben „begerte sie von grundt ihres Horiz ons , daß sie

under der Chorthür in langer Von ia ligs n und die Schwestern
inn und außgohondt des Chors auf? sie träten machten . Al s sie

zue Tisch sasse , weinte sie vor Freiden
,
daß ihr Gott zue der hl .

Samm lung geholfl
'

on hätt
,
ob sie schon n ichts anderst als lauter

Grüeblein (corrig. Armonspe iß) essen musste .

“
Sie war eine große

Armenfroundin
,
trug alles für selbige zusammen . Wiliburg von

Weitingen , al leze it in höchster Forcht gegen Gott. An Communion
tagon redete sie kein Wort. H edwigis erwise Gott ser große
Gnaden „sonderlich selben Abend, als Itta von Holzhau sen starb,
daß ihr Herz mit grosser Siessigkhait erfilt war sprach sein
h. Wort aus mit großer Begirdt ihres Herzen s.“

Gert rudis von Horb „war noch sehr jung in Jahren a ls sie

starb und zue Na cht Schwester Irmegard und Hedwig von Obern

dorf boy ihr wachten ,
da hört Schwester Irmegard auf das lieb

liebste und Süesseste die b. Engel s ingen und weillen Schwester
Hedwig solches n it harte

,
be ten sie Gott zugleich , daß sie dieser

Sies sigkhait auch möchte thail lhafi'

tig werden . In disem erhorto

sie Gott
,
daß sie es mit großen Freiden des Herzen s vernommen

hatte und wie solches die junge und krankho Schwester vorotan
den

,
sprach sie , sie hate dises liebliche Gesang wol schon 4Wochon

gehört , daraufl
'

verschide sie .

“

Mechtildis Würschtin Priorin , „daß sie desswegen alß ob
sie mit Reifl

'

en gebunden were , sehr engbrustig befunde , also daß
sie ofl

'

t den Athom zue hollen den Mundt aufsperrte , als wann sie

verstückhon wol lte. Schwester Irmegard sahe sie aufl
'

einmahl

under vil Schwestern im Geist welche zwar alle schön waren ,

also wie Ein schöne Lil ien under den Blumen , dere todt sie auch
vor 4 Wochen erkhandt hat
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Wem trudis von Bubmhofen redete über Niemand etwas
Nachtefliges ob wol man sie auf die Probe gestellt hatte sie

habe die rechte Erkenntn is Gottes gehabt ; zur Anhörung des

Wortes Gottes zeigte sich in ir ein rechter geistlicher Hunger
und. Durst. Kwnegundis von Zimmern „aus dem Hochadel ig

°

en Go

schlacht von Zimmern geboren , aber vil edler an Tugenden , dann

ob sie schon von bochem Stammon herkhommen orzeigto sie s ich
doch in ihren Worten und Workhan ganz demüatig mild und

barmherz ig und l iebre ich gegen Jsdsrmänniglich. Durch 25 Jahr
war sie n iemahl sitzend bettendt gesehen wohl aber kniendt ,
stehendt oder in einer langen Vania ligsndt.“ Adelheid von Nagol
ten R ied. Meehüld von Hausen . Kunigund von Rottwei l „hat

von Gott grosse Gnaden erlangt , sonderlich da sie ihn in der b.

Hostien empfiingo dan , da empfundte sie ein solche Süassigkhait
durch selben und andern Tag hernach in ihrem Schlund

,
als ob

ihr forthin Honig hinundorflossa wesswegsn sie laichtlich ohne
leibliche Speiß leben kondto.

“
Itta von Küebnrg. Adelhaid von

Ettingen . Adelhe id von Oberndorf „war eine grosse Liebhaberin
der Heil igsten Maeter Gottes und allz eit Jungfrau Maria welche
ihr zu Ehren mit lauter Ave Maria in ihren Betrachtungen e inen
Mantel zu machen pflegte .

“
Guota von Haßlach „Ein esmahls

a ls sie zue Wayhonachtan sehr schwach im Chor vor einem Mutter
Gottesbild stuendo und sie ihrer Schwachhoit armandto, wie auch
hi1fi

‘

und Trost durch ihr l iebreiches Kindoloin bogarts und durch
die grosse Freiden , die sie mit ihm auf Erden hatte , ist sie ihr

leiblich mit ihrem Kindelein erschien en und ihr es an das Herz

getrackt und gesagt : Siho, main Kindt sol dein trost ewigl ich
sein und aller derselbigon , die ahn ihm Trost suchen , aufl

'

we lches
der Chor also hell und klar worden , dass Schwester Itta von H olz
hausen sehr daribor erschrocken ist.

Mechtild von Schömberg jungfräul ich rain , große Lieb
haberin Jesu emsiges Gebet , schwere Krankheiten . „Also daß
sie auch die grösste und höchste Notturft nit begorto und da sie

unsern Herren empfangto ,
mus ste man sie mit ein em Tuech bo

decken
,
damit sie von andern nit vorhündsrt wurde und ein ig mit

Gott ruhen konnte ; die h. Muster Gottes ist ihr auch in ein er
schweren Krankhhait mit ihrem lieben K indlein auf dem Armb

tragendt erschin en und mit ihr ganz freundlich und liebreich ga
radt. Durch dises Gesicht ist ihr Herz und ganzes Gemieth ar

quickht w
orden und hat zugle ich ein grosse Lündarung in ihren

Schmerzen empfunden . Ein andersmahl erschin ihr Christus ihr
geliebter Bräutigamb in Gestalt eines schönen Jünglings der sie

befragt , ob sie lieber hier oder dort in der andern Welt le iden
wolle ? Daraufl'

gab sie ihm zur Antwort, sie wolta gern und lieber
alle Pain und Schmerzen hier mit Geduld leiden , wenn sie nur der

Pain des Fagfeuers befrouet wurde . Ob disam gascheiden Bo

gahren hätoGott ein solchssWolgefal len , dass er sro nach 5 Stun
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den corrig. Tagen) von den en ze itlichen Painen und Schmerzen
arlediget hat .

“
Elisabet bittet die Schwestern auf irom Totbotte

Gott zu Eren ein To Daum Laudamus zu singen .

H eil von Gruel
,
arme von allen Menschen ausgeschlossone

Schwester ; wegen ires erblichen Siechtums muste sie vom Kloster
en tfernt leben „doch inner der Mauern der Clausur. Da von Gott
mit vilan Gnaden begabt und in irom verächtlichen Stand ge

tröstet . Einesmahls als sie in ihrem Heislin war, hörte sie an

der Thür anklopfon mit e iner Klopffaren (soll wol Klapporen heißen) ,
alß ob es ein Siach were ; in Aufmachung aber der Thür sahe sie

3 Jünglinge in e iner solchen schönen Gestalt
,
welche gle ich in

Himmelfarb gekleidet waren , dessen Schön kein Mensch aufl
‘

Erden

hätte
,
vor ihr stehen , s aß welchem sie gleich schlosse , dass es

dieselbigen 3, we lche dem Abraham erschinen seindt , die er doch
nur als Einen angebetet hat sein müssten nemblichen die h .

Drsyfaltigkhait. Deßwegon sie nidsrimiet und selbe gleich dem
Abraham angabettot hat . In wehrendem Gebett aber da sie in

dem Mitlersn die 5 h. Wunden gesehen , ist sie gar in das Vo

n iam gelegen und hat recht erkhandt
,
daß es die b. Dreyfaltig

kha it were , von dem sie auch 3 Sachen ganz demüotig begehrt
hat

,
nemblichen dass ihre Sünden al le vorzügen wurden ; daß der

Sohn sich würdigen thats
,

zu ihrem Ende zuokhommen und daß

ke in Men sch den Siechtumb erben möchte . Nachdem sie aber
von disam Gebet aufl'gastanden , ersabo sie nur den se lbigen , der ihr

die b. Wundmässon gezeigt hat, welcher ihr Begehren bestetügot
mit folgenden Worten : Dasselbe was du von mir begehrt hast,
sollestu gawerttig sein , wisse , daß du so re in bist von al len Sün

den als an dem Tag da du getaufl
'

et wurds st ? Ich will zue deinem
End kommen und kein Mensch sol l von dir dein Kran ckheit erben .

“

Al s sie einst communiziertm es schnaito und regnato, sie n icht von
der Kirche heim konnte , hat sie um Heimkor : der Weg ward so

schön und grün als ob es mitten im Mai wäre . Einmal wie sie

in die h. Messe gehen wol lte , kam ein Unwetter : da erhob sie

ira Augen gen H immel und hat von Gott Hilfe „da ersaho sie

ein guldonss Croutz ob ihr in dem Lufl
'

t schweben und wurde

der Weg den s ie gehen ma esato ganz truckhen und schön , daß

sie selben leichtl ich verrichten köndte . Ihr Endt war ganz gnaden
re ich .

Gertrudis von Dotternhunwn zeigte oft ein verklärtes Anga
sicht , krank, kasteiend,

H ildebwrg empfieng ein stens nach der h . Communion eine

solche Süßigkeit , die ir 3Wochen in irom Munde verblib; auch
al l e s was sie genoß

,
war als wie von Hon ig.

[Leben des Bekhtvaters P Wa ltheri in Kirchberg ; echtes
Kind des Orden svators ;ä

‘

axamplarisches Leben , jung a ls Be ichtvater
na ch K. strenge wie die Altvater . Seinen Leib bezämte er jare
lang mit e in er Eisenkette. Er stand des Nachts drei Stund (mal)



1 0

auf zum Gebote. Er schlief auf Stroh, das 40 Jare n iemals ga
schn tte lt und umgekert ward. Die Sünde bewein te er , hat oft

s . Mitbruder P Berthold v. Messkirch , in im Felde oder Walde

Re icht zu hören . In Kleidern rauh, demütig. Abends wollte er

n ie kochte Speisen eßen strenge Fasten . In 40 Jaren hat er n icht
für 2 Pfenn igs Fische gageßon. P Conrad von Pfeffingan hörte in
80 Jare Beicht . Järlich am grünen Donn erstag hat er 1 2 Aus

säzigen die Füße gewaschen , die geküßt und jedem 1 Pfenn ig
gegeben . Einmal sezte er 1 2 ; 1 3 fand er „s üß we lchem er wol

abnemmen kundte dass der Dreyzehonds Niemand andarst were ,
als der liebe Gott selbsten denn er aus Grund seines Herzens
l iebte und zu dessen Ehren er mit se iner h. Gnad ein so heiliges
und frommos Leben geführt hat . Er laichtet auch mit Wunder

zeichen , da Er n och lebte . Dan a ls er mit
,

Bruder Ruprecht von

Weilan einesmahls ein Claußnerin heimsuchta , sie aber n it vor

möchte ihm einen Trun ch W ein zu geben , sondern nur Wasser,

hat er durch das Ze ichen daß h. Croutzes selber Wasser in den

besten Wein verän deret, wovon alle getruncken und Zeugnüß ge

geben haben . Er hat gemaltem Bruder vil] grosse geheime Sachen
offenbar gemacht , die ihm aber zu sagen seindt verbotten worden .

Under anderem aber erzahlt er ihme
,
wie er Eines Tages die Wand

lung in der h. Meß arkhendt habe
,
welche s in gleichem dem an

dern Brudor selbigen Tag
—beg egnet ist .

“
Oft habe er und Bruder

Ruprecht biß Abend disputiert. „Under anderen grossen Wunder

sah er auch ain smahls , da er in der Meß un seren Herrn n iessan
wolt , daß Brn eder Ruprechts Gaist dahin kamo und die Host ien
niosste , dessen er alsdann beraubt war . Ingleichen geschahe ihm

auch ofl
‘

t mit etlichen
Mechtild von Wa ldeck begab sich 8 Jare alt ins Kloster

,

Liebhaberin der Armut
,
schwere Krankheiten . „Gott , zu dessen

Ehr sie al les litte , hat sie mit vil len Gnaden begabet . Als sie

vor dem Altar bei dem Hochwürdigen , welches sie oft im Brauch
häte , botete , so vermerckht sie , alß wen Got innerl ich in ihrer
Seal ganz trostre ich und sieß reden thats , sie darbey undsrwise

,
was

sie zue Nuz en ihrer See len begeren ,
wie sie hatten und wie sie

alle ihre Sinn zusammehziehen und al lein ig und einig in ihme
richten solto. In disar so schonen Andacht wurde sie ofl

'

t inner
l ich erleuchtet dass sie wurcklich Gott und die b. Englen im

Geist mit ihr reden hörte . Einesmahl s erschin e ihr Christus und

redet sie an mit disen trostreichen Worten : Alles was ich an dir

thus
,
das gefelt m ir wol , ich will Wunder an dir würckhen . Dar

aufi
‘

sie ihm geantwortet und begehrt , daß sein Wil len in a l lem
,

was Er ihr zuschickhon wurde , geschehen solte , es were ihr l ieb
oder leid. Hernach sprach Christus : we illen du deinen W illen in

den mein igen vere inigot hast gleich wie ich den mein igen in

meines himmlischen Vaters , so wil l ich m ich mit dir ewig vor

einigen . Auf ein andermahl sagt er weiter zu ihr : siehe
,
ich hab
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dich mit meinen göttl ichen Armhon umhfangen hogsbro von mir

was du wilst . Weilan sie aber n it gle ich verfaßs t war , was sie

begabt en sol te , sagte sie : was sein b. Will wäre , das wolta s ie

begehren . Daraufl
'

sprach Gott zue ihr : du hast recht gehotet,
es ist geschehen , du , thus du mir, als wie ich dir leibl ich kosoen ;
weil] sie aber dises n it wo] vorstunda , so sprach Got zu ihr ganz
liebre ich : Aveta

,
says gegrüesst und legte ihr das Vorgesagte s aß ;

du soltes mich l ieben als wie ich dich liebe , von gra ndt meines
Herz en s und soltest se in mein allein und son st n iemand mit dir

gemein . Daraufi
'

sagst er : du bist ganz schön , mein Froindtin , und

ist ke in Mocull an dhiar und hinderließ ihr den göttlichen Kuß.

Deßwegon sie also in der göttlichen Liebe entzündet wurde , daß

sie ein Engel Einesmahls , we lcher von Gott zue ihr geschickht ist

worden n ach Ahlogunge des gottlieben Grueß ein himmlisches
Mensch gonendt hat , welcher sie auch armant disws illen ihre Be
girden nur zue Gott stunden und von dem Leib aufi

‘

gelösst zu

werden , daß es n it so baldt geschehen khondta, es were zwar war,

daß sie Gott ohne Macu ll erkhandt hatte
,

al lein schickhts er ihr

einen Spiegel dariun sie wirdt erkhennon khennen in waß für

erkhandtnus und geheimnuß Gottes sie noch gelangen khendte , die
sie n och n icht hate . W elches auch hernach geschehen , daß ihr

Ge ist in Erkandtnuß Göttlicher Dingen also hoch erhöht ist wor
den , daß die schwesteran , denen sie zu

=‘ze iten davon arzehlto, sol

ches nit verstehen noch ergründen kbündtan .

“ An Pfingsten sagte
sie e in st, sie könne die Menschen nicht ansehen vor Freuden ,
Trost und Süßigkeit, mit welchen ir Herz von göttlichen Dingen
angefül lt war; ira Seele sprang vor Freuden im Leibe auf. Bei

dem Lesen , be i gemeiner Arbe it üblich , entfiel ir oft die Arbe it ;
Gott redete m it ir und sie mit im wie zwei Men schen mit ein

ander reden . „Wen sie bißweilen aus vorfallsnden weltlichen Ge
schäften von denen reden müsste , damit sie ihre Sinn und Ge

danken von Gott n icht abwenden derfi
'

te , radta er und geh Antwort
statt ihrer.

“ '

Einmal verlangte sie von im an Pfingsten , was Ga
betos sie dem h. Geist wolgefäll ig verrichten sollte ? Er antwor

tete : in den Herzen und Seelen von irdischen zs rgänglichen Dingen
wohne der b. Gaist zum l iebsten . „In wehrendter Meß aber her

nach orsahe s ie geistl ich in ihrem Leib ein überauß schönes glän
zendas Liecht und neben disam noch kleinere , welches also schön
und klar war

,
daß sie sich darinnen zu versehen vermeint.“ Das

war ira Seal , sie horte dabe i dise Wort von un serem Herren : ich

wil l dich erleuchtan und deine Work ! Sie hörte
,
weil sie noch im

Zweifel war
, was so ware

,
die Wort : ich hin der Weg usw. Ueber

die geistige Commun ion antwortet Christus : aus guter Gewonheit
gen vile Leute in die h. Messe , we lche nach iron Verdien sten des
unendlichen Opfers teilhaftig werden , denen aber

,
die mich geist

licharweis zu empfangen hagersn , gib ich meinen waren Leib und

Blut
,
aber Reue , Beicht gehört vorher dazu ; vile empfangen seinen
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Leib n icht wissend ob sie seiner auch würdig sind. „Aher dem

ich mich selber ge istl ich gab, der ist s icher , daß er mein er wär
dig ist .

“
„Beim Altar empfahest du n it was du siebest son

dern was du glaubest.
“

Er lerns t sie dabei sprechen : hoc est

corpus moum . Gott erschin ir noch vilmals , tröstete sie , er wolle
sie stärken mit s . h. Leib und s . wertsamen Bluts , mit s . zarten
Seal wolle die Seal großmachen mit sein er ewigen Gottheit .
„Wacbse und du wirst m ich essen . Erkannte zukünftige Dinge ,
erfur al les von Gott , was sie begerte . Beim Begräbn is der Klaus
nerin von Gruel srfur sie iron Tod. Sie siht heim Todesnahen

die Engel , He iligen , Christus der sang : Electa mes ! '

l
'

1 305. Nach
irem Tode sangen die Engel Van i l

Die Clansnerin von Delohhofen war ein frommos und an

dächtiges Men sch. Iran Tod z eigte sie den Schwastem 3 Tage

vorher an
,
ofl

‘

enharet ins n auch die grossen Gnaden , die Gott ir
erwisen hatte . Er ist selbst mit seiner h . Mutter und einer
großen Anzal h . Engel im Todesaugenhlicka zu ir gekommen ,
das sah sie vorauß. Ebenso das Begrüßen von Se ite der Heiligen .

Einsmals wollte sie wissen ob ein sündiger Mensch die Unschuld
des Taufe erlangen möchte , an twortete Gott : Ein Mensch, der in
eine Totsünde gefallen kann zu disar Unschuld n icht kommen .

Er gelangt aber zu e iner solchen Klar und Lauterke it
,
die vil

schöner ist
,

als wenn er n icht gesündigt hätte . Ueber übelange

wandte Zeit erstatten wa ein solcher Mensch kommst und zue

rechter Lieb ge langt, so wird er durch ein Jahr reicher an seinen
Verdiensten werden , al s wen er gute Warkh die Tag seines Lebens
gsthan hatte und die Lieb nit gehabt und bekräftiget es Gott m it
disen Worten : amor vincit omnia . Mir ist besser ahn dhier ,
als dhiar an mir , dann ich arkhona dich, du aber orkhonnst mich
nit .

“ Gott machte sich mit ir so gemein , daß er dise trostreiche
Wort gesagt hat : ich bin de in und du bist m ein , was möchte auch
besser sein ? Daß mein soltest sein , sagte sie , dessen hin ich n icht
worth. Daß ich aber dein says , was hilft dich dies e , mein Gott ?
Es hilft m ich sovil meine Tochter , daß meines Vaters W il len an

dir ist erfüllt und mein Todt erhalten worden und die Gnad des

h. Geistes in dir vollkommontlich würckhendt ist inn dein er Seal .
Einmal sah sie , daß Gott vile Altäre weihoto und dariun wonen

wol lte ; es ward ir offenbar, daß die Herz en der Schwestern dar

unter gemeint waren . „ich will , sagte Gott, n icht weihen , wie die
Bischofs m it Wasser , sondern mit meinem rosenfarhen Blut.“ Auf

irom Totbotte wol lte sie den Schwestern von den vilen Gnaden
orzälen , konnte es aber wegen Krankheit n icht ; nur das : Gott
habe ir einst gesagt : ich und du werden eine fröhliche Urstond
haben . Sie wol lte für das Gehe imnis des Todes Christi 1 000 Tod
sterben . Iren Tod wunschte sie bei Tage , wie Christus starb.

Be im Scheiden sagte sie noch : die Schwestern sollen ira Gemüter
von allen zeitlichen und zorgangl ichon Dingen abz iehen

,
so würde
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Kaum sibzahen Jahro a lt
,
hatte sie , aus Lieb zu irem himm

l iaohen Bräutigam , der W el t abgesagt und nur im zu Liebe alles

zu tun und zu lassen beschlossen . Mit 20 Jaren hörte sie von

der b. Elisabet und wie die he ilig ward durch die größte Liebe
gegen Gott. Disc Lieb und die der b. Maria Magdalena bsgerto

sie e ifrig von Gott. Nun ward dise Liebe bei ir so groß , daß
sie eine Woche 1 4 Tags und sogar ganze 6 Wochen in Gedanken
keinen Augenbl ick von disar Liebe gewichen ist . Al s das Herz

vor Lieb verwundet war , hat sie Gott Tag und Nacht um Hilf
und Beistand

,
daß sie n icht aus Schwachheit von disar Lieb nach

lasse , Gott möge ir beistshen . Sie glaubte ir Harz gebrochen
und voll der Wunden , ein Stral giong wie der b. Theresia ir durchs
Herz . Die überfließenda Liebe Gottes habe das Blut aus den Adern

und das Mark aus den Beinen gssogen : Herz und Leib verlieren
an Kräften . Zu Pfingsten verlangte sie ein st wie die b. Aposte l
erfü llt zu werden

,
da hat sie Gott m it seiner Liebe so übergossen ,

daß sie es am ganzen Leibe verspürte und die Freude und Süßig
keit davon konnte sie n icht aussprechen : al le Freuden der Welt
seien wie ein Schatten gegen der Warheit . Zu Weinachten be

gerto sie wider Liebe und ward wider übergossen wie oben ge

sagt. Sis m einte
, sie könne n icht mar von der Ste lle und ira

See le müste vom L eibe scheiden . So hatte sie es 1 4 Tage nach
einander. Die langen Winternächte wurden m it Uebungen ver

bracht. Endl ich bat sie wider um Liebe
,
so vil ira Schwachheit

ertragen konnte , sogar eine Liebe der Seraphim und kosto sie es

auch das Leben . Ein st am h. Schuzengol Tag gieng es in Er

füllung , ir Herz , meinte sie
,
sei mitten durchschn itten und das

dauerte 1 2 Jare biß sie wider geheilt war . Endl ich begorte sie

gänzliche Ein schl ießung irer See le in seinem Herzen usw.

Sie oblag dem Gebots e ifrigst und tat es so kräftig
,
daß

ir Gott n ichts versagte , ir selbst durch einen Enge l Geheimn isse
erschloß. Besonders vererte sie Johannes den Täufer und die

Apostel , sowie den h. Orden svator Dominikus , merere davon ar

schinen ir einstens n ach dem Gebote und wissn sie zurecht
,
wel

ches ire Patronen seien .

Durch ir Gebet seien oft ira Arbe iten glücklich von statten
gegangen ; ir Rücken und ira Kn ie hätten oft gekracht

,
als wenn

man dürres Holz zerbreche . Ir Gebet haben auch die armen

See len wol erfaren . Auch die Engel wusten diese Gebet zu wür

digen und sangen einstens dazu . Eine Stimme daraus ofl
'

enbs rte

ir , daß sie eine gewisse See le
,
von ir erlöst, gen Himmel geleiteten .

Sie war oft verzuckt im Ge iste , sah den Himmel offen , Christum
den Herrn

,
dem ir Ge ist

,
wie ein Kind dem Vater

,
entgegen geben

wolle
,
und dabei war ir Körper ob der Erde schwebend.

Einstons am St .MariaMagdalena Tag war sie wider so recht
voll Inbrun st, sah im Ge iste den Himmel offen und Christus in seiner
himml ischen Gloria und in im wie in einem göttl ichen Spiege l



1 5

zukünftige Dinge : Gnaden , Mühse ligkaiton , Krankheiten die ir war
teten . Endlich sah sie ir glückse ligs s Ende . Die Gnadenerwei

sungen Gottes trafen alle Monate
,
alle 1 4 Tage , oft auch alle Tage

ein und zwar e inmal höhere , denn das anderemal .

Sie ward schwach und befürchtets den Verstand zu verlieren .

Die Schwestern behaupteten , ira Gesichtsfarbo habe mit rosenrotem
und hlaich abgewachselt : war sie rot , so hatte Gott ira Seele
übergossen m it dem Honig seiner göttl ichen Süße , war sie erbleicht,
wurde ira Seele von Gott aufgezogen , al lwo sie in dem Spiegel
der Ewigkeit die gründlichen Wunder der ewigen Gottheit ge
schauet . Oft vermeinte sie ira Geda nken fal len von irom Birne

und die Augen im Kopfe würden umgekert.

Einma l botote sie vor dem Allerheiligsten und ir Geist war
verzückst

,
kam auf den Alter in die Kapelle

,
wo die hl . Hostien

lagen und hatte al lda die großto Freude und Kurzweil mit Gott,
ein liebl icher Geruch drang ir entgegen aus dem Ziborio

,
der da

war , als hätte sie un sern Herrn in dem Mund auf der Zungen
ligs n .

Einmal kam sie zu spat zur Messe ein schöner Pfau hatte
sie verhindert

,
bei der Wandlung ward sie verzückt und ir Geist

gieng wider auf den Altar . Sie verlangte aber immer grössere Ge
meinschaft und a ls sie das dritte ma l auf den Altar kam tat

Gott sein Herz auf und nem ira See le völlig in daselbe hin ein .

I pflag grossen Stil lschwdgens ; denn nur dadurch könne sie

zu Gott ha lten ; 20 Jare hat sie nicht so lange im abgelaßan ,
als ein Ave Maria wäre . Von Ostern biß Pfingsten redete sie gar

nicht und hielt sich in der Einöde um es desto leichter halten
zu können Ja im grösten Schmerz schwig sie oder sprach nur

gebrochen , mit ha lben Worten . Sie war gedultig in Krankheit
und Verfolgungen . Man hie lt sie ein smals für eine Törin , weil sie

schwig auf empfangene Schmach und Verachtung. Jemand vor

folgte sie mit Schmach 6 vol le Wochen al lein sie l ieß die be

trefi
‘

ende n icht das geringste merken ; sie ertrugs in ir selbst und
klagte es nur irem Bräutigam , den sie um noch mer solcher Leiden
hat. Daroh hatte Gott ein solches Wolgofal len , daß er ir 1 7 Go

presten abgenommen . I . war ser demütig, eine Tugend die das

Fundament al ler Tugenden ist . Sie suchte nur ira e igene Var
achtung. Sie trug nur die Kle ider verstorbener Schwestern was

man sie auch n icht zu hindern pflegte. Eine Schwester schrib

einst ira Tugenden auf ein Täfelein
,
das sie um jeden Pre is ver

hindern wollte ; gieng in ira Zelle , wol lte das Geschribene aus dem

Täfe lein namen , aber dasselbe war im Kasten versteckt ; sie ward
betrübt und krank darob konnte n icht mer schlafen . Darauf

gisng sie nächt licherweil zu der Schwester und forderte das Ge
wünschte und „sie beschworen , daß s ie ihr endlich bestehen musste .

“

Endlich meinte sie , Gott habe kein Wolgefallen an iron Mühselig
keiten , der gab ir aber zur Antwort : „we n ich war , als wie du
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bist, gedachte ich deiner Broston n it , als we lt er sagen : wen ich

n it ein so barmherziger und all es belonender Gott were , so belonte

ich dir de ine Brestau nit . Ein andsrmal betrachtete sie ira

und der Schwestern guteW erke und vermeinte
,
weil sie ser unter

einander verm ischt wären , habe Gott keine Freud und kein Wol

gefallen daran . Gott antwortete : sei zufridsn ich wil l dein mit

dem andern gut machen . Die Schwestern waren darob ser ge

tröstet. Sie beten einmal , sie mochte inon ofl
‘

anbaren die vilen

Gnaden
,
die Gott ir erwise : ir Schwestern , sagte sie , wisset daß

ich n ie n ichts Gutes getan habe ob meiner Krankheiten . Wa s

Gnade mir Gott getan tat er aus seiner Güte und grundloßon

Barmherz igkeit.
Ira große Vertraulichkeit und Gemeinschaft mit Gott. An

3 Dingen hatte sie Gott n icht zweifeln laßen : an irer Sel igke it,
Freundschaft Gottes und unfe lbaren Beihilfe Gottes . Zweimal ge
riet sie in zweife lhaftige Gedanken irer Se ligkeit halber . Christus
erschin ir und tröstete sie . Mit Gott war sie so geme in , daß sie

in wirklich im Leibe empfunden hat , darum ira Freud nur war,

an in zu denken oder von im zu reden . Nach den Horen stund
sie im Chor , da ward s ie verzückt nach vermerktem göttlichem
Trosts , sie sah im Geiste daß ein e Leiter vom Himmel herab

langte und eine große Schar der Enge l herunterstig, unserem Herrn

der bei ir , oder vilmer in ir war aufzuwarton . So verzuckt war

sie oft biß zur Vesperzeit. Als Gott von ir we ichen wollte , hat

sie in , daß er bei ir noch eine Zeit lang verbleiben solto.

Als sie 1 6 Jar alt war , gelangte sie zur völ ligen ge istlichen
Freud, besonders be im Empfange des Herrn , worauf sie den ganzen

Tag one Narnng blib. Disc Freude sei so groß und überflüßig,
daß sie von keiner Zunge könnte ausgesprochen werden . Darum

schob sie alles Irdische auf die Seite , wol lte nur mit Gott zu

schaffen haben . In disar Freude ward sie e inmal verzuckt er

kann te boi erofl'notom H immel unsern Hoiland als waren Gott und

Menschen ,
der ir auch große Geheimn isse offenbar machte . Wie

sie de s den Schwestern mitteil en wol lte , stockte ira Sprache und

man wa ste n icht was sie reden wollte . Ist sie ob Krankheit in
iron Uebungen gestört gewesen , hatte sie nachher das Gofül al s

ob ke ine Unterbrechung stattgefunden hätte . Sie hatte auch die
Gnade , daß sie 1 4 Jare a lle Haimlichkeitsn der menschl ichen
H erzen arkündets und betrübte sich deshalb ser wegen der Sün
der , die der Gh ed und Liebe Gottes beraubt waren , um so größer
war ira Freud uber die der Todsünde Freien . Einmal erkannte
sie im Kapitel der Sammlung im Geiste a ller Schwestern innerliche
Gemüter und weil sie selbe a l so schön als wen sie mit lauter
Edelstein gez iertwaren , gesehen hatte , konnte sie sich vor Freuden
n icht enthalten und verlangte a lle Schwestern zu küssen ; das tat
sie auch auf beiden Chören . Zur leztan e in er Laienschwestor

,

sagte sie mit zusammengaschlagenon Händen : Sorella , Sorella, wo
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durch sie andeuton wollte , daß sie den andern n icht gleich war.

Sie hat 50 Jare mit den Augen ires Geistes das ganze göttliche
Wesen durchsshen und ist geschwommen in dem Meer der gött

l ichen Gnaden , denn sie ge langte zu e iner Erleuchtung ,
daß sie

iron Willen gan z in den gött l ichen vere in igt hatte deswegen sie

n ichts wünschst , n ichts begehrs t , n ichts verrichtet
,

es wäre denn

Gott gefällig. Ja was noch mer ist , es hat sich Gott also zu ir

gemacht . daß sie den gött lichen Atem aus seinem h . Munde ver

spürt ha t und werd auch von im durch die ganze Adventsze it m it
Himm elsbrot gespeiset . Abgsholt au s dem Chor folgte sie e insten s
s trenge dem Befe le , was Gott so wolgofis l , daß er s ies merken
l ieß . Sie kam kaum zur Chortürs , da ließ sie Gott ira See le sehen

,

welche a lso schön war , absonderlich der Oberteil , der nach der
Bildnis der h. h. Dreifa ltigke it gemacht ist , daß sie sich darinnen
n icht genug ersehen konn te . Und mit disar Schönheit get sie

irom Gehorsam nach. Einmal begerts sie im Geiste von der b .

Dre ifa ltigkeit zu wissen den Ursprung oder Ausgang de s Son es
vom Vater ,

was ir Gott zeigte : wie der Son von Ewigkeit her
aus dem Vater geboren ist . Verließ sie Gott

,
so sandte er s eine

h. Enge l , daß sie n it allein ig sei. Dies Engel sangen ganz l ieb
lich. Einmal a ls sie wider nach der Prim wegen Schwachheit
n iderligen muste , erschin ir der Herr in Gesta lt eines kleinen Kneb

leins
,
das s ich vor irem Bette n idersezte

,
al s wollte er sie hüten

und orzeigto s ich ganz l iebre ich und freundlich gegen ir
,
durch

we lches sie in iror Krankhe it m erklich gesterkt und getrostat war.

Sie muß verglichen werde n den Lilien im Tal u sw. Bei der

tiefen Betra chtung des Leiden s Christi fülte sie Schmerzen an

Händen
,
Füßen

,
am Herzen

,
we lches ein Zeichen war , als täte sich

Gott würdigen , sie mit den h . Wunden zu begnaden . Sie we inte
oft bitterlich ob dem Leiden Christi , sie meinte oft aus lauter Mit
leiden sterben zu mu ssen . Dafur verspurte sie oft ein e Süße , al s

ob sie commun iz ierta . Sie wurde getrenkt von s . h. Wunden ,

sogar von der Gottheit jedwederer Person der he iligsten Dreifaltig
koit, worauf sie sich in Gott verein igt befand , daß s ie sich al ler

irdischen und z eitlichen Dinge e ntschlagend , ein rechtes vol lkom

msn s s geis tli ches Men sch worden is t .

Nach der b. Fastenzeit , a ls sie ganz geschwe cht, abgemattet

krank ward, ist ir zu Ostern nach der b. Commun ion unser Herr

erschin en , hat sie getröstet m it den Worten : ich wil l dich sehen

lass en meins Gottheit ; die Augen des Gemüts sind ir eröffnet wor
den , daß sie die Gottheit wirklich in im erkann t hat , worauf sie

mit solcher Freud und Süßigkeit erfüllt ward
,
daß sie vor Freuden

n icht wu sts ,
wo sie stunde oder gienga . Sie wusts oft n icht

wen n sie bei Tische saß , daß sie Brot nötig , da. doch der Le ib

vor ir lag. Sie me in te auch, es hätte Gott m it Niemand mer auf

Erden zu schaffen als m it ir.

Auch die Liebe Is . zur Mutter Gottes war un aussprschlich ;

Birl inger , Al emann ia XI 1 2
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sie hat die größte Stärke und Beihilfe zu irvorgenommen . 1 2Nächte
nacheinander erschin sie ir e in stens , ste llte sich vor ir Bett, trö
stete . Einer Schwester ward geoffonbu t , daß I . auf Marias Für
bitt in den dritten Chor der Auserwäl ten kommen sollte . Einmal
hat sie

,
daß M bei irom Ende kommen möchte

,
zum Bewe ise sah

sie in der Verzuckung den Himmel ofl'

on hat vil Gehe imn is ver

nommen . Einmal orschin ir Gottes Mutter in seligar Klarheit und
Schönheit, ja zeigte ir die Statt des Le ibe, wo Gott ge legen hatte ,
s owie die Vererung der Heiligen ir geltend.

Auf e inen Samstag, da s ie meinte , sie hätte im Dien ste nach
golasson , legte sie sich vor Müdigkeit n idar , erschin ir die Mutter
Gottes mit 2 schönen Jungfrauen auf das al lerköst lichste gez iert,
redete sie an : wißo, daß ich

!

dir das Vorsproehen s gewißlich halte ,
und keinen Widerwillen schopfe , daß du allzeit meinen Son ver

erost und deine Sachen al le in im richtest. Was du meinem Kind

tust
,
das tust du mir und was du mir tust , tust du meinem Kind.

Einsmal sah sie wie in der Oktav Assumpt. B. Marias V. die

Mutter Gottes unter der Vesper in den Chor kommen und s ich
ganz freundl ich und liebreich gegen alle Schwestern orz eigt hat .

Sie ofl
'

enbarte , was sie im Geiste gesehen . Hernach als sie im

Chor war, hörte sie eine Stimme von Heiligen im H immel : wenn

willst du zu uns kommen wir haben e in großes Verlangen nach
dir ? Sie fülte ir Ende, Maria kam öfter , legte ira Hand unters
Haupt, was sie tröstete . Das geschah stets , wärend die Schwestern
in der b. Massa waren . Irmegards Freundschaft mit den h.

Engeln war groß . Sie erschinen so klar und schön , als ob es Gott
selbst gewesen . Die h . Engel haben sie oft in Glaubenssachen
unterrichtet und ir glücksel iges Ende ofl

'

enbart. W ie solches sein
w erde

,
wollte sie von inen wissen . Da kam um Vesperz eit eine

große Schar Engel , welche ganz l iebl ich saugen und durch 3Nächte
Antwort geben zur Weihnachtzoit. Wie sie schl ief

,
hörte sie

eine Stimme und eine Schar Engel kam . Daraus nam sie ein

glückseliges Ende war. Die 2 . 3. Nacht hörte sie das ebenso.
Dißmal kamen sovilo, daß sie keinen Plaz mer auf dem Stuben
boden hatten

,
und über dem Ratte schwabten . Die h . Martyrer

hätten vile Feinde gehabt und sie erkannt hat den H errn um

Stärke und Kraft wider ira Feinde . Da sah sie ein großes ar

schreckliches Heer ,
im Harn isch , m it Wafl

'

en wo] versehen
,
aus

dem etliche voran auf sie zul iefen . Da sah sie aber auch ira

Seele
,
welche ganz ern sthaft gleich einem wolgoharnischtsn Sol

daten gegen denselben zur Wer stellt und nachdem die hin tern
also wolgerüst gesehen , haben s ie den ersten gerufen und gesagt ,
sie sollen zurückkeron , sie könnten mit ir n ichts ausrichten . Der

heimliche Feind l ieß n icht nach, sondern er sah sein e Gelegenheit
und stel lt ir zu , als sie m it den Kranken die Matte bets te . Er

focht sie so schwer an , daß sie um Hilf zu Gott schrie . Da sah

sie einen Engel kommen mit feurigem Schwerte womit er dem
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Teufel einen solchen Streich gegeben hat daß sie gadunckt der

gan ze Erdboden habe s ich erschüttot und ward so von iror An
fechtung erledigst.

In frühester Jugend zweifelte I. e inmal wie Gott in disar

kl einen Hostis sein könnte . Da öffnete Gott die Augen ires Ge
müts s , so daß sie sah und erkan nte , was sie anzwe ife lte : in der
ganzen , wie gete ilten Hostis sei er. Sie sah es , als ein st 3 Priester
zuma l die b. Hostis aufhuben . Sie unterrichtete die Schwestern ,

daß sie erkennen kon nten , wie ein Seal beschafl
‘

en sei , in der Gott
ruhet . Ein er Schwester die solches zu wissen begerte , druckte
s ie die Hand

,
daß es ir watäte und sagte : ein solche Seal wird

n och 1 00ma1 stärker von Gott zusammengedrüokt , al s ich jezt
deine Hand gedrückt habe !

I. werden verborgene Dinge gezeigt. In irer Jugond wol lte
sie die schon wissen . So begerts sie das Grab des b. Domin icus
zu sehen . Warend der hl . Messe ward sie verzuckt gen Bononiam .

So wollte sie erkenn en den Baum ,
worab Adam und Eva die ver

boten e Frucht gegeßen . Elias und Enoch sind ir gezeigt worden .

Im Paradise beobachtete sie die 4 Flüß und Brunnen . Einmal
ward sie verzuckt in irer Jugend, kam in den Himmel undwollte
s ich verbergen sovil moglich, damit sie n icht etwan sobald wider
harausgeschafl

'

t wurde . In disar Furcht ersah sie unsern Herrn ,
der also sagte : es ist hier jemand, der noch n icht da sein sollte ?
Darauf erschrack sie und als sie wider zu s ich kama

,
erz itterte

sie an allen Gl iedern . Einmals ofl
'

anbarto sich ir Gott , daß er ir

sein e bh. 5 Wundmäßsn sehen l ieß
, die a lso schön glänzend und

z ierl ich waren
,
daß sie davon nachher bei den Gedanken nur

außer sich kam . Ein stsns saß sie in der Werkstuben bei den

andern Schwe stern
,
kam der Herr als schon er Jüngling, schöne

Gezierd auf dem Haupte : das sei die Kron e ; we nn ir Harz allezeit
bei im ,

so er allezeit bei ir . Sie wol lte aufstehen
,
da verschwand

er . Ein ands rmal lag sie in Verzückung auf dem Dormitorio vom
San ctu s der Me sse biß zur Complet ; man trug sie für tot weg,
sie kam aber wider

°

zu s ich und erzälts , was sie Wundsrs gesehen

hätte . Einmal ward sie verzuckt mitten un ter die H eil igen und

erkannte ira See le ganz erleuchtet
,
dann war sie im obersten

H immel , wo Gott zu ir nahete Es ware dises gottliabende Mensch
in denen Verzuckungen a lso ganz gemein , daß sie sich bißweilen
augenbl icklich gleich einem Reisenden in fremden Landau befande

und zugleich an sichtig wurde ein e grosse Schar der Heiligen Gottes ,
dero Underscbid ir auch Gott eröffn et

,
daß sie die Engel an

der Unschuld , die HH . aber als Men schen durch die göttliche
Erlauchtung erkenn st hat und geschah solches Alles in der An
schauung Gottes ; sie befanda auch in disar Verzuckung, nachdem
sie den ewigen Gott wol betrachtet und angesehen hate , daß er

der rechte alleinige Gott were , welcher aufErden gepredigot , wird
und wurde ir zugleich offenbar gemacht die grosse Wirdigkeit



eines Prodigers . Endlich sprach der Herr wider zu ir : nun

sihsat du , daß du in mir bist . Weil sie aber solches n icht verstehen
kön nte gab ir Gott weiter zu sehen alle Schöne auf Erdreich ,
die Graue , und die Tier der Erden über das eine Menge der
Menschen daran Unterschid zu wissen ir Gott ahgeechlagsn hat ,
dadurch er ir zu verstehen gab, weilen er ir in e ine n ichts vor

bergen täte daß er sie warhaftig l iebte . Das confirmierte Gott
nachher : Du hast mich jezt gesehen als Gott

,
sprach er

,
und

Men sch, nun wil l ich dich auch sehen lassen me ine göttliche Kraft ,
die ir so arschrecklich vorgekomm en ist , daß sie selbe one son

dern Schrecken n icht anschauen konnte .

Die Schreiberin disar Vitae hieß Elisabet , die hinterl ieß
„Erstlich Schwester El isabeth hin ich genannt, die Got von seiner
grossen Güete und m ilde von den leiten um und mir in das

Closter he lfe , da ich Jahr alt war , dessen halfet m ir Gott
loben

,
dancksagen und bitten , daß sein Gnad ewiglich an mir he

ha lten werde .

“
Das ander mal aber auf folgende Weis : „ich bitte

alle , die dieses lesen oder hören lesen , daß sie durch die Liebe ,
die sie zu Gott haben me iner gedenckhsn . Schwester Elisabeth
hin ich gone ndt, von seiner Güete , die Gott von den Juden nam.

“

ABIRLINGER

VOLKSTÜMLICHES XIII

1 ELSAESZISCHE SAGEN

l Der Glockenfelsen bei Stürzelbronn

Ein Felsen
,

auf dessen Spize e in holzern s s Kreuz stet,
aberragt das ehema lige Kloster Stürzelbronn , jezt ein We iler an

der Straße , die von Weisssnbarg nach Bitsch z ieht. Disar Fels
heißt der Glockanfelssn . Er sol l re ich an Hö la ngsn sein , die je
doch jezt verwachsan und unzagänglich sind. Vor der Zerstörung
des Klosters soll en die Moncha die Schäze und die Glocken in

disen Räumen geborgen haben . Vila schon ve rsuchten ir Glück
an dem Fe lsen , doch noch ke inem ge lang es

,
die Schäz e zu habe n .

Die Bewonor des Dorfes he ißen noch jezt in der Umgegend
die „Klostsrlaute

“
.

1 ) Vgl . Alam. IX 30 251



https://www.forgottenbooks.com/join


5 Die Schazgräber auf St . Leon

Auf dem Felsen südl ich von Walschaid, der einst das feste
Schloss der Grafen von Dagsburg-Egishs im trug erhebt s ich jezt
zu Eren jen es Bruno der aus dem Geschlechts der Grafen von

Dagsburg entsprossan , a ls Leo IX den päpstl ichen Stul hastig, eine

kle ine Kapelle . Ehedem stand eine ältere unwe it der jez igen ;
von lez terer behauptet man

,
daß sie sich durchaus n icht ha lten

wil l
,
sondern beständig zerbröckelt. Die alte Kapelle wurde in

e iner stürmischen Märznacht des Jares 1 809 durch e inen Brand
zerstort . Noch finden sich Trümm erreste derselben vor a nd get

die Sage , daß in dem Eckste in ein großer Schaz l ige . Es ist n äm

l ich auch jezt noch in der Gegend al lgemein Sitte bei dem Bau

selbst des kle in sten Gebäudes e ine wenn auch noch so geringe

Summe Geldes unter dem Eckstein nidarzulegen .

Ein alter Mann aus Walscheid seines Zeichen s Urmacher,
dem nie das Gluck besonders hold gewesen war

,
wollte auf sein e

alte Tage noch einen Versuch machen
,
dasselbe zu erhaschen . Er

brach in ein er dunklen Nacht samt seinen drei Säuen mit Brecheisen
bewaffnet zur Hebung des Sche zes auf. Schon hofl‘ten sie den Stein
zu lüften

, als sich plöz licb ein so furchtbares Geschrei un d Gehen ]
erhob daß die Schazgräber entsezt den Berg hinab flüchteton .

Noch dreimal versuchte der Mann den Schaz zu haben
,
doch immer

mit demselben Mis arfolge .

6 i'eurigs H onor

Die alten Bewonor von Walsche id vers ichern , daß ‚ sie fraher

oft in stillen Nächten auf dem St . Leousberge feurige Manner ge

sehen hätten
,
die mit Keulen e inander bekämpften .

Ein st war ein junges Mädchen , die noch jezt hochbetagt in
Walsehsid lebt , Nachts auf den Wiesn , am die Bewaßerung zu

stellen . Wenige Schritte vor s ich sah sie eine kle ine blaue Flamme
dreimal langsam aufstehen . Das Mädchen schl ich nahe herzu , um

ira Kappe darauf zu werfen und so des Schezes teilhaftig zu wer

den . Plözlich standen dicht bei ir die feurigen Männer und be

fedeten sich auf das heft igste . Das Madchen floh zum Tode er

schreckt in das nahe Dorf.

7 Der Pfaff von Gerharg

Eine Anzal Männer und Frauen die , wie es vilfach Sitte
ist , im Herbst von Lothringen au s das Gebirge de'r Vogesen über

schritten um zur Kirche des heiligen Florentius in Haslach zu

wallfarten , durchwanderten grade am hellen Tage den Wa ld von

Garburg , als ein junges Mädchen einen Mann in geistlichem Ge

wando, mit breitem in das Ges icht gedrückten Ha te ,
unter dem

Arm ein großes Buch
,
über den Weg gleiten sah. Keiner der
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anderen sah die Erscheinung, die bald lea tlos , nur dem einen Mad
chen sichtbar im Wa lde

,
verschwand. Auf die Frage der er

schrecktsn Wahfarer im nahen Garburg erhielten sie die Antwort
Ja , der Pafl

'

get dort schon lange am !

8 Die Jungfrau auf dem Urstoino

Auf einem dem Schneeberge benachbarten Berge sol l einst ein

wilder gewa lttätiger Ritter gehaust haben der seine Seele dem

Teufel verschribeu hatte . Von seinem Schlosse ist jede Spur ver

schwunden . Der Ritter enthranute in heftiger Liebe zu der schonen
Tochter des Ritters auf Nideck. Da der Vater die Werbung zu

rückwis , raubte er die Tochter , a ls sie einst im Walde lustwan

del te . Er schlappte sie auf den hohen Felsen des Ursteins s und.

l ieß sie dort unter der Bewachung des Teufels zurück . Disar um

kroiseta den Felsen beständig in Gesta lt eines Hengste s und hin

derte jeden Fluchtversa ch der Jungfrau . Sie sol lte durch Hunger
und Durst gezwungen werden , ira Einwilligung zur Vermählung mit
dem Ritter zu geben . Da flshte die Jungfrau zu Gott, er moge sie

n icht verderben laßen . Gott erhörte ir Gebet und die schalen
artigen Vertiefungen des Felson s fül lten sich m it Waßor und in

den Kreutern entdeckte die Verzweifelnde eßbare Baron . So fristete
s ie kümmerlich ir Leben

,
immer bedacht

,
der Wachsamkeit des

Teufels zu sn tschlapfsn . Endlich bot sich die Ge legenheit sie

sprang den Felsen hinab und floh das Alberschweiler Ta l abwärts .

Der Teufel eilte ir nach, konnte jedoch die in Todesangst Fliehende
n icht einholen . Die Jungfrau fülte jedoch, daß ira Kraft zu Ende

gieng. Verzweifelud brach sie zusammen schon hörte sie den

Teufe l sich neben , da betete s ie inbrun stig zur Mutter Gottes um

Errettung. Ir Gebet fand Erfüllung . Die Glocken des nahen

Klosters L’
Hor (jezt ein Hof bei Alberschweiler) läuteten zur Hera .

Die Macht des Teufe ls war gebrochen , er muste ablaßen von der

Jungfraa . An der Ste l le
,
wo die Jungfrau zusammenbrach, sprude lt

n och jezt e in e helle Que lle , die „Fontaine de la demo blanche“,
an der noch manche Sage haftet. Oben aber im Gebirge auf e inem
öden Plateau , Hengst genann t , in der Nahe des Ursteins s stet
e ine rossän liche Felsgesta lt, der vilgenannte Hengstfelsen von den

Umwonern noch jezt mit absrglaabigsr Schau und a ls Bestätigung
der Sage betrachtet.

Alemann ia IX 1 S 31 u . IX 3 S 233.

9 Bestraftar Uebermut

Ein reicher Mann , der ein le idenschaftl icher Jager war und.

eine große Jagd an den Qu e llen der Saar und Zorn hatte , wurde
plözlicb an den Füßen gelamt . Man erzalt darüber im Volke ,
daß diß ein e Strafe Gottes sei. Einst war eine große Jagd ver

ansta ltet und dem Jäger ein großer Hirsch fast schon schußgorecht

gekommen . Da kam ein Bauerloin des Waldwogss daher und zog
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vor dem Bilde dos Erlösers se in e Kappe demütig ab. Durch die
Bewegung des Bauers stuzto der Hirsch ,

machte Kart und ver

schwand m it gewaltigen Säzen . Zornig rief der Jägor den Bauern
an : „Was hast du da gemacht ?“ Der Bauer antwortete : „Ich

hab
’

unsern Herrgott gogriißt Der Jäger darauf : „Wert
,
ich

werd
'

dir de inen H errgott grüßen ! “ Sprach
’
s und schoß die La

dung sainer Flinte dem Crncifix in die Füße . Von Stand an

versagton im seine Füße den Dien st immer mer, biß er unfähig war,
sich a l lein fortzubewegen .

10 La bonus pian o

Bei Wacksnbach , einem Dorfe bei Schirmeck , ligt oben im

W alde , jez t hart am Rande einer neuen Forststraße , die nach
Fr600 nrapt fli rt, ein großer Felsblock, in dem sich ein klein es dre i
eckiges Loch befindet. Die Bauern n ennen den Ste in „la bonus

pierre“ und pflegen in die Hölung kleine Kupfet stücke zu legen ,
zu opfern . Die Barurung des Ste ines gilt auch als heilkräftig .

Leidet ein Kind an einem Uebel , so wird das Kleidungsstück
,
da s

den kranken Körperteil borürt
,
an dem Steine aufgehangon . Das

Uebel läßt dann sicher nach.

11 Steiasagen aus der Umgebung von Schirmeck

An dem Wisonwege von Schirmeck nach Rothau befindet
s ich e in Fe lsen von dem geglaubt wird, daß aus im die Kinder

hervorkämen .

Ein an derer Felsen , der am Wege von Rothau nach Ne tz
weilar l igt , dient den Medcheu als Orakel . Sie werfen an dem jäh
abfallenden Felsen Steine hinauf. So vilmals der Ste in herabfällt,
so vile Jare müßeu sie warten , ehe sie einen Mann finden .

12 Schazsagen von Selm

Se lm
,
das Stammschloß des noch jezt blühenden furstlichen

Geschlechts der Se lm -Se lm
,
ligt unweit Rothau . Dicht unterha lb

der verfal lauden Ruine haben sich eine kleine Anzal Widertäufer
angesidelt , die dort ein stilles, arbeitvol ls s Leben füren . Sie ar

zälen manchorlei von dem Schloßs . So soll bei der Ein nama des
selbe n dia Erz ieherin mit den Schäzen geflohen , aber eingeholt und

getötet worden sein . Sie hatte jedoch n och Ze it gehabt, die Sebeza
zu bergen . Sie fand keine Ruhe , zeigt sich oft den Umwonern

,

das Haupt bedeckt mit e inem großen Strohhute , eine große Schürz e
vorgebunden und einen Rachen in der Hand. Ir Erscheinen kün
dst das s ichere Umschlagen des Wetters das Eintreten von

Regen an

1 ) Vgl . Gemeindezeitung f. E lsass -Lothringen 1 881 No. 53.
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Ein Bauer, der oft in dem den Schloßberg bedeckenda alde

zu tun hatte , fand e in st
,
als er frühstückeu wollte , ein en bequemen

Siz , der im vorkam wie eine aus Stein geformte Kiste . Er freute

sich des bequemen Sizes und erzälte es den Abend. Als im ge

sagt wa rde , daß in disar Kiste sicher die Schäze des Schloßes ent

ha lten gewesen seien
,
e ilte er auf den Berg, fand aber an der im

wolbakauntsn Stel le die Kiste n icht mer.

Die H irtanknaben d es re ligiösen Vorstehers der W idertäufer
we ideten e in st das V ih in den Trumm srn der alten Burg. Da

hörten sie plöz licb e in e Ur schlagen . Sie sehe n auf und erblick

ten an der Mauer eine große Ur
,
die iuen zu irom größten Er

staunen jedesmal die Stunde schlag. Als die Ur siben schlug,
triben sie ir V ih abwarts und orzälts n den Vorfal l . Don uachsten

Morgan stig der Vorsteher mit den Hirten hinauf, fand jedoch an

der Stelle nur e inen aus der Mauer hervorragenden Birken stamm .

Einige hie lten diß für e ine Schazangabe und durchwülteu an

der Ste l le die Mauer
,
doch one Erfolg.

18 1rrfllreudos Liecht

Am Fuße des Odilienbsrges ligt in der Ebene ein Stück
W a ld. Dort zeigt sich oft ein he lles Liecht . Ein Förster , der noch
jezt lebt, glaubte e inen Holzfrevler erwischen zu können und schl ich
dem Liechts nach. Dasselbe gieng imm er vor im her und lockte
in in das Gebirge hine in . Als er es endlich erreicht zu haben
glaubte fa r es m it lautem Zischen und. Geprassel hoch in die

Lüfte und erlosch . Der Förster fand sich im Dunke ln a l le in an

einem wilden verrufen en Ort , we it ab von se in em Hause
,
mühselig

wurde im der Rückweg. Ein ige Tage später fand man einen
Bäcker aus der Gegend weit ab vom Wege tot im Walde . Das

Volk glaubte , daß auch er dem Liechts gefolgt und n icht so gut

als der Förster davongekommen sei.

14 Der Tännchal

Der Taunchel ist ein hoher Berg bei Rappoltsweiler im

Ober- Elsaß
,
der in unheimlichsm Rufe stet. Ueber seinen lang

gestrs cktan Rücken z ieht sich eine sogenannte Hsidsnmauer hin , die
jedoch wol nur eine Grenzmauer ist , wie man sie jez t noch auf

den Kämmen der Hochvoge sen , die beweidet werden , findet . Darauf
zeigt auch der Glaube des Volkes hin , das da me int

,
sie sei s r

richtet a l s Grenze
,

nur biß an sie ware Macht und Recht der
Heiden gegangen . Auf dem Berge l igt ein Fel sen , der im Gleich
gewicht rut und in Bewegung gesez t schwankt, einer der in den
Vogesen öfters vorkomm enden „Lottalfelsen

“
. In n ennen die Um

won er „Klitschfalson
“
und glauben , daß die Heiden ira Opfer unter

disen Fclean gelegt und zu Tode gedrückt hätten . Unterhalb des
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Berges risalt aus einer Felsanmasse eine kle ine kalte Que lle hervor,
die das „Geistarbrünuol

“ genannt wird. Sie gilt a ls Aufenthalts
ort and Schlupfwinkel der Gespenster des Berges .

15 Der wilde Jäger

Oft hort man aber das Hochfeld die bochata Erhebung
der Nordvogesen den wilden Jäger mit lautem Jagdruf dahin
stürmen . In se lbst siht man n icht , wol aber oft seine Hunde , die

er mit dem lauten Ruf Ho tete ! Ho tete ! anfeuert .
Ein e Frau

,
die mit irom Mann gegen Abend zum Hochfeld

anstig erblickte plözlicb zwe i große Hunde , die sim stamm um

kreisten . Der Mann gebot ir durch Zeichen Stillschwe igen , und

beide schritten eilend und schweigend weiter. Plöz l ich hörten sie

über sich den Jagdruf und Rossegewihar . Erst a ls die be iden
ha lbtot de s n ackets Forsthaus , die „Melkarai

“

,
erreichten ver

schwanden die Hunde und verstummten die Rufe .

Einem Holzhaa er
,
der mit noch moraron Genossen in ein er

Holzhütte am Hochfs lde lag ergieng es schlimmer. Als er den

Lärm der Jagd hörte , trat er in die Türe der Hütte und rief den
Jagdruf laut m it . Ein furchtbarer W indstoß faßte in und warf

in in die Hütte zam ck
,
wo er betä ubt ligs n blib. Sein s Genossen

schlossen ra sch die Tara . Lange tobte der Sturm um die

Hütte und jeden Augenblick glaubten die Holzbaa er, daß diselbe

zusammsnbrechan würde .

Auch auf dem Elsbarge , am St. Odil ieuberge , zeigt sich der
wilde Jäger . Dort glauben e in ige, daß es ein a lter Forster Namen s
Honeoler sei , der, a ls er starb, gesagt hatte , er würde den Wa ld

noch 1 00 Jare ha ten . Der alte Jäger hatte auf dem Berge ein e

kleine Hütte , der Ort heißt jezt noch „Hensalors Butt
“

.

16 Der Jungfi auenplaz

Sudl ich von Markirch auf einem Au s laufer des Breßoir ligt

inmitten einerWa ldlichtung e in z iml ich großer Haufen zusamm en

geworfen er Steine . Der Ort he ißt der Jangfrauonplaz . Man er

zält daß hier ein junges Mädchen begraben lige , die von irom

Liebhaber erschlagen wurde . Sitte ist es daß jeder Voriiber
gehende e inen Stein aufnimmt, auf den Ste inhaufen wirft und dazu
ein Vaterunser betet.

Disar eigentüm liche Gebrauch des Steinwerfons ist aber die

ganze Erde verbreitet. In Norddeutschland heißen derart ige Au
häufangen „Nobiskrüga

“
. Uralt und heidn isch muß der Gebrauch

sein , denn eine der Bußfragou bei Burckhart von Worm s lautet :
Hast du Ste ine zu ein em Haufen zusamm engetragen Zu vergleichen
ist der Aufsaz von Karl Haberlaud : die Sitte des Steinwerfon s und
der Bildung von Ste inhaufsu . in Ze itschrift f. Völkerpsychologie XII
S 239. 309.



27

17 Der Oberl emont

Nordlich von Leberan und an derMundung des Deutsch-Ram

bachte les ragt ein spizer wa ldbeds ckter Borg ampor. Von den

Umwonenden Charlemont selten er Karlsberg genannt. Auf der

Spize desselben ligt e in mächtiger Felsen mit prachtvoller we iter
Auss icht. Man erzält im Labarta l , daß die Feen einst e ine Brucks
über das Ta l hatten bauen wollen , deren einer Pfe iler der Charle
mon t , der andere der „walsche Hochfelson “ des Tänn chel hätten
sein sollen .

Auch an Karl den Großen knupft die Sage an . Er sol l dort
oben ein st ein festes Schloß gehabt haben . Andere erzalen daß

er e in st vor seinen Feinden über den Berg habe fliehen maßen .

Man wil l noch jezt in e in em der zal losen Riße und Sprunga des

Felsen s die Fußspur seines Rosses sehen .

18 Der Ungorsberg

Von dem Ungersbergs , SW von Barr , erza lt man , wie auch

von Tännche l , daß der Berg im Inneren vol lstandig hol und m it

Waßer angefa llt sei. Bricht das Waßer einm al aus , so muß die

gan z e Umgebung vergehen . Deshalb ,
am den Ausbruch zu hin

dern , haben die „Alten“ die ungeheuren Steinmasseu auf dem Gipfel
aufgehäuft .

19 Der Zel lonborgor Burgersmann

W en ig bekannt ist eine al te Sculpta r, die in dem Ste l le ein es
Privathauss s an der Stadtmauer von Reichenwe ier eingemaus rt ist . Sie

stel lt e inen Mann dar, der ein en schweren Sack tragt. An dise Gesta lt
knüpft eine Re ichenwe ier Lokalsage an . Die Schweden um lagerten
e inst lange die Stadt

,
on e die starkenMauern und den festen , troz igon

Sinn der Bürgerschaft brechen zu können . Da erbot sich ineu ein

„Zel ls nberger Ba rgersmann
“

und versprach zu nächtlicher Stunde
ineu e ine schwache unbawachta Stelle der Mauer zu we isen . Der

An schlag gelang. Die Schweden brachen un aufhaltsam Nachts in
die s chlafende Stadt e in und übergeben sie der Plünderung. Der

Berg, von dem aus sie eindrangen , heißt noch jezt der Armenberg,
weil Re ichenwe ier dama ls arm wurde . Als die Fe inde wie ein

Sturmwind vorubs rgsbraust waren und die Bürgerschaft der hart
mitgenommonen Stadt wider aufatmete gelang es den vorräte
riechen Nachbar zu fangen . Man hielt Gericht über den Unglück
lichen ,

verurteilte in und mauerte in lebendig an der Stel le der

Stadtmauer ein
,
die durch seinen Verrat vom Fe inde erstigeu wor

den war. Zum ewigen Angedonken und zur Warnung wurde an der

Stel le da s Bildni s des Mannes
, wie er m it dem schweren Gold

sack auf dem Rücken davon eilt
,
eingehauen . Manchen Sturm
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noch muste Re ichenweier aushalten
,
die festen Mauern sind jezt

für immer gebrochen , aber unvergeßen lebt bei den Nachkommen
die Erinnerung an den Verrat des „Zellenbergers Bargarsmann

“
.

20 Der Bettag in der Grafschaft Nassau-Saarworden

Al te Laute erinnern sich noch daß ira Väter orzältsn , wie

vor der großen Revolution in der lothringischeu Grafschaft Nassau
Saarwerden am Mittwochs biß zum Mittags die Arbeit ra te . Es

war Mittwochs der sogenannte Bettag, es wurde Gottesdienst ge
halten und alles feierte . Der Gebrauch soll daher stammen , daß

einst ein Graf von Nassau Saarwerden ein änlichs s Geschick
hatte , wie der Graf von Gleichen . Auch er lag im heiligen Lande
in harter Gefangen schaft verstrickt. Wie disar wurde er durch
die Liebe einer vornamen Türkin befreit und erhob dieselbe in der
He imat zu seiner zweiten rechtmäßigen Frau . Aus Dankbarkeit
gegen Gott l ieß er in seinen Landau den Mittwoch als Dank und

Bettag feiern .

KURT MUNDEL

2 RECHTSRHEINISCHE SAGEN

21 Sage vom Stettelberger in Sernatingen Ludwigshafen

Cyriak Kossinger , genannt der Stettelberger nach dem Ge

wann des Waldes Stettelberg , über den er Waldhuter war ,
nam

beim Sezou von Marksteinen zu Gunsten des Spitales Uebsrlingeu

und zum Nachteil s . Heimatgems inds
‘

Ssrnatingen , welch er der

Wald Stettelberg gehörte , wärend er auf Sernatinger Gemarkung
im besagten Walde stand Grund vom anstoßendsn Spitalwa ld

Uebsrlingeu in 8 . Schuhe und schwur : so war ein Gott im Himm e l

ist , gehört disar Wald dem Spitale Uebsrlingeu ; denn ich stehe
hier auf spitälischam Grund und Boden . Ba ld darauf starb Stette l

berger beim Ausgang aus der Kirche auf deren Treppe eines plöz
l ichen Todes und muste zur Strafe für 8 . Betrag biß vor wen igen
Jaren als spitä lischer Waldhüter in Sern atiugan geisten . Im

Schlößle (dem Herrn Pfarrer Ewald in Uebsrlingeu geborand)
war von jeher eine Kammer uubswonhar gewesen , in we lcher

s ich der Geist aufgehalten haben sol l . Um in zu erlösen , ließ der
Spital Uebsrlingeu biß jezt jedes Jar in der Kirche zu Ludwigs
hafen ein Seelenamt halten . Heute noch spukt der Stettelberger
bei alten Leuten , die in jezt noch zeitweise am Abend sehen

woll en und n ichts bringt die Kinder Abends schn e ller von der

Straße , als die Drohung mit dem „Stottelherger
“

.

Dr. Schedler.
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auch, wie wenn einer eine Schlüßelbüchse abschöße . Auf das Ge

bet we icht er und wird still .
Aufzeichnung Köhlers , Mittwoch 30 . Januar 1 828 aus Mosners

eigenem Munde.

b Auch der seit vilen Jaren gewonte Spuk in Schloßerm s ists r

Klingels Haus regte s ich aufs n eue . Als Kl inge l e ins t in der Stuben
kamm er sich zu Hatte gelegt und das auf ein Tischgen n eben dem

Ratte ge ste llte Liecht ge lescht hatte , hörte er e in Gerä usch, dem
ganz än lich

,
als ob die Kaz s das Liecht zern agte . Als es auf sain ‘

Abweren fortdauerte und er m it den Worten : „Kuz , da Luder ! “
mit 8 . Fuß au s dem Bette nach der verm e intlichen Kaz s stieß, grif
in Jemand am Fuße und hielt im denselben e in ige Zeit .

c Der schon vor etwa 7 Jaren gestorben e Thea ssenbauar in
Fu nsal spukt n icht im Hause und spukte biß im Spa tjere 1 807

gar n icht. Nun begegnete er ein st dem resign . Stadtschultheiß Re ich
in der Halde zwischen Fürn sal und Guudelshaussn be i he l lem Tage

,

in der Kleidung , die er lebend trug, und einen Marksteiu un ter

dem Arm ha ltend
,
redete den Re ich an

,
der aber das n icht sagen

zu dürfen versichert
,
was er im gesagt habe , un d aberhaupt e in

geofl
'

netos Sehorgan fur die uns ichtbare Welt zu haben schein t
,

denn er sah einst 3 verstorbene Männer von Dornban z umal und

mite inander laufen .

Obiger Theassenbauer , dessen Tochtermann , ein schrecklicher
Asot , vor im in den be sten Jaren starb, erschin auch e in em Bur
schen , der Holz im Walde holen woll te , aber Se il und Beil von

sich warf und sntpraug ; und dem Son des W irte von Fürnsa l ,
welcher zuvor den Wunsch in auch zu sehen geäußert hatte , be im
Stege über den Dirn enbach ,

aber den er gehn wollte , aber we il
der Spukende von der s ntgegs ngesezteu Seite herkam und mit im

auf dem Stege zusammengekommen wars , ebenfal ls en tsprang.

d In der Nacht vom Januar 1 828 bemerkten merere

Leute in dem leerstebeudan Hause des nach Raven sburg abgezognen

H. Oberamts-Arz tes Schettle in der Hauptstraße zu Oberndorf e in

hel les Liecht , das von einem Zimmer in das andere gieng und die

Krsuz stöcke erhellte . Auf die Nachricht davon kamen mers re

Leute harbei und auch der Salzfaktor, welchem m it den Schlüße ln

die Aufsicht dises Hauses abs rgebsu war. Nun giengen am nach
za sehen e inige Männer in das Haus , fanden aber weder Diebe noch
Liecht , und erst im Februar arfa r ma n

,
daß in der nam lichen

Nacht der Stadtarzt Dr. Kreuzer in Furtwangen , der e ine Schwester
von Schettlo

’
s Fran zur Ehe hatte , gestorben war .

24 Teufel sbundsagen

a Ein gleicher Thurm der guten Hofna ng ware Marie zu

Ehingen (aD) ; alda auf dem Berg einem (ex Bavaria oriunda s) , we l
cher vor dem böllischen Feind , gemäß se in es schriftl ich m it imo er

richteten Contraktes A. 1 707 den 1 4. Aug. lebendig solte in die
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Hüllen gafürt werden . Der unglückselige Tag war schon angs

kommen , vorfiogto sich a lso abends spot von Haus ganz verzwei

felt in den Wal d
,
an das Ort , wo vormals der Vertrag zwischen

imo und dem Denfe l gaschloßsu worden . Um die zohenda Sta nd

in der Nacht treffe er aldort ein , sehe aber zu seinem größten
Leydws sen , daß der ganze Wa ld schon völlig in Flammen stunde .

Nicht nur die As st auf denen Be am en , sondern auch die Erden

un ter seinen Füßen schienen imo ein so s ntssz lichs s Four zu sein ,

daß imo vor Forcht und Zittern das Herz im Leib und dasMark

in denen Bein sren zu schauderen anfisugo. Deuckte also halb vor

zwe ife lt bei s ich selbsten : wie ich solte von nun an auf ewig in
einem so entsez licbsn Feuer braten ? Nuumero ist es z ehsn Ur

,

nach 3 Stunden bin ich schon wurcklich aus mein er eigen en Ver
wil l iga ng ein ewig a ngluckseligar Raub der Höl len . Da imo der

kalte Todesschweiß al ler Orten ausgetriben wurde
,
fal lot imo bei

die wundertätige Gnadenmutter Maria zu Ehingen auf dem Berg.

“

Er habe sich nach Ehingen gemacht , rief Maria auf dem Wege
an , womit er sich den hollischan Klauen jedesmal entriß . Auch
von e inem Studenten (a 1 729) weiß der Bericht e ine än liche Ge

schichte .

Marianisches Ehrenkranzlein o. Chrysantho Plattner F ranzisk.

O. Lektor in Ehingen . Constanz 1 762 S. 32

b Den 8 . Tag daß Monats Mey im 1 676steu Jar Vormittag
gegen 8 Ur fande sich al lhier

‘

zu Augfbarg in meiner Bsheusuug
ein Joseph Egmund Schu ltz , gewoster Französischer Soldat in der
bekaudten Vesta ng Philippsburg ,

und geh mit großer Qual und
Bangigkeit seines Herzens zu verstehen , welcher maßen er sich im
Jar 1 671 den 1 5. May in ein abschsuliche Bündnus mit dem lei

digen Sa tan einge lassen demse lben mit Leib und Seal s ich zu

Diuston ergeben , ja mit Blut auf 5 Jar verschribeu habe : Die

weiln nun solcher Termin biß auf 7 Tag verflossen und zu Ende

gelaufl
'

en so hätte er s ich shiatsus ein es höchst- kläglichen und

erbärm l ichen Todes zu besorgen , daß entweder der Teufl‘

s l in er

würgen oder mit Le ib und Seal davon füreu würde : Waßwogon

sein ein iges Verlangen dahin gienge , daß er m it seinem hochbelei

digten Schopfi
‘

er wider möchte ausgosöns t , dessen Gnad versichert
und von dem instehs nds n See lsn -Vsrdsrbeu errettet und befroyet
werden . Bald darauf fiong er an um ständlich und der länge nach
zu erzehlen , was im den Weg zum Teufl

'

al gebanet, und welcher
gestalt er in disen Jamm er geraten says , n aml ich durch böse und

mit dem vorfluchte Zauber-Gifl
'

t angestsckte Gesellschafl
'

t : Es hätte
ein abgefe imter Teafl

‘

als -Kuscht (der sich unter den Franzosen bo
funden , und zu daß Satan s Werber gebrauchen lassen) n icht ge
ruhet

,
biß daß er in Schu ltzon neben 8 andern Soldaten zu Ein

gehung solches abscheu lichon und vsrfla chten Pacts beredet
,
und

dasjan ige zawagou gebracht , was er anjszo herz lich heraus und

beweine
,

naml ich daß ar
'

s ich neben besagten 8 Camoraden dem
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Satan mit Leib und Seal ergeben und verschribeu , vor gewiß glau
bouda , daß er von solcher Zeit an in all seinem Tun glückl ichen
Fortgang versparan , durch Spile vil gewinne , wie auch H ib Stich

und Schußfreg bleiben wurde. Dannenbero er auf begers n daß

Teufl
'

lischen Werbers ein e Handschrifi
'

t mit se inem Blut aufPerga
m ent verfertigs t , dieselbe mit einem Schnaptuch umwanden

,
Nachts

zwischen 1 1 und 1 2 Ur im froysn Falda auf ein em Grenz oder
Scheideweg von sich geworfl

'

eu , und solcher Ge sta lt den einge
gangouen Pes t le ider ! bekräftigst und bestätigs t. Das Blut zu

der Verschreibung hatte er von dem Daumen an der lincken Hand

n amen (daran die Narben noch eigen tl ich zu sehen war) und von

solcher Ze it an dem Tsufl
'

ol in a l len Dingen zu Dienst undW ille n
werden müssen . Er der Ssolsnmörder , wäre im die 5 Jer übe r

in unterschidlichs n Gesta lten erschienen bald a ls ein vornems r

Cavallier und ansehlichsr Herr , ba ld a ls ein großer Rab, zuweilen
als e ine schröckliche Schlange , und wiewoln er sich anfangs se r

vor im gefürchtet, so says er doch nach und nach m it im je länge r
je gem einer und vertraulicher worden , auch s ich seines Rats und

Baystauds in a ll en vorfa l landen Begebenhe iten gebrauchst und be

dinet . Die gotana Zu sag und Verhe ißung hätte er im zwar so

fern gehalten , daß er vil Gelt durch Spilen gewa nn en ,
es says

aber hey solchem Gewin n weder Glück noch Stern gewesen . Kurz

vor seiner Hiehorkunfl‘t hatte er in Phil ippsburg andern Soldaten
mit Hülfl

'

daß Satan s hey 300 Ducaton abbetrcgen , we lches Gelts
er aber hey einem Außfa ll aus Philippsburg auf einma l wieder vor
lustigst , ja zu einem blut und bette larmen Menschen gemachat
worden . Doch wären im die Augen sein es Gemüts hierdurch a ll

gemach aufgegengon ,
daß er die Boßhait und den Betrag daß

Satans erkenn s t und wargenommen . Worbsy auch dies e vil getan ,

daß er der grausamen Hinfürung etlicher Tsufl‘

els - Sclaven (deren
Ze it zu Ende ge laufl

'

eu) s igeuperson lich beygswone t , und m it höch
ster Bestürzung angesehen , wie der Satan endl ich seinen Knecht sn
so erharm lich zu lonan

, ja was dies Bündnuß zulezt vor ein kläg
l iches Ende zu namen und zu gewinn en pflege . Vor se inen Augen
seyen ein ige solcher Rottgs se llen durch den Holliscben Wüterich
ganz grimm ig angefallen und in den Lüfl

'

ten hinweg gefürot wor
den , a ls sie kurz zuvor nochma lu auf geheiß daß leidigen Satau s
G0 tt iron Schöpfer verleugnet , ira leibliche El tern , von denen s ie

auf dise Welt erzeigat und geboren worden , vermaledeyet , und dan n

zu drsy unterschidlichs n malen (we lches bißhsro noch unerhört
gewesen) Fleisch , Brod

,
Bier und Wein in daß Tenfl

'

ols Name n

waggeworfl
'

en und außgs schüttet . Von den abge leihteu und hinweg
gefürtan Gesellen hätte er we iter n ichts a ls die Hirnscha leu ge

sehen
,
we lche der Tsufl

'

el zuruck gebracht , und se in en zugegen

gewesensn Soleven vor die Füsse geworden . Weilan er s ich nun

solches Elend ser tiefl
'

zu Herzen gezogen so wäre von solcher
Zeit an sein meiste Sorge gewesen , daß er der Teufll ischon Freund
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schafl
'

t quit , dagegen der Göttlichen und H imm lischon wider toil
hafl

'

tig werden möchte . Me ssen in der a llerbarmenda G0 tt (der
kein Gefa llen am Tod des Sa nders träget ) auch auf andere weise
warn en und zur Busse ermuntern lassen

,
indem zu heißer Somm ers

z e it e iner von seinen guten bekann ten urplöz lich says von dem

Donner berürs t im an der Saiten weg, und in die Erde geschlagen
worden . W elcher Fal l n icht nur neue Forcht und Schrecken bsy
im verursachet , sondern in auch dahin bewegen , daß er sich von

den Tsufl
'

lischen Banden durch göttl iche Hulfl
'

ganz und gar loß
zureißen

,
dem Satan se in en Kaafl

‘

wider aufzusagen und als ein

verlohrner Son bey se in em Himmlischon V e tter s ich wider einzu
finden gä nz lich en tschloßen hätte . Da aber solches der Bößwicht
an im z eitlich vermsrckat , so hätte er in bald mit harten Tro
worten angefarau ,

bald mit vilen V erhe ißungeu das Maul aufga

sperrs t, ba ld den verschribonsn fünfljärigon Termin zu produciron

oder zu verlängern versprochen , bald (da er n ichts boy im vor

mügan konn en ) sich n icht anders augestol let als ob er in seiner
W idersoz lichkoit hal ben gleich auf der stätte zu reißen und er

würgau wolta . Daßen aber al les ungeacht , so begers er auf seinem
guten Vorhaben beständig zu verharren , und lebe der gewißen Zu

ve rsicht , daß GOTT stärker als der Tsufl
‘

el says , auch seine a n

e ndliche Barmherz igkeit alten armen bußfertigen Sündern wider
fareu und gedayen laße

,
vor deßen H. Angesicht begers er s ich

jozo wider zu ste llen , n icht zwaifl
'

lende , daß er um daß Todes und

Verdienstes JEsu Christi willen Gnad und Vergebung erlangen

werde . Der Satan (fur er fort) sag was er will
, er re ize mich

z ur Desperation und Verzweifl
'

lung an wie er mag , so bleib ich
doch beständig darauf, daß GOTT vil stärker a ls der Toufl

‘

el says !

W ie m ir nun diese lezte ser erfreulich zu vornamen gewesen ,
a lso ließ ich mir mit sonderbarem Fleiß angelagon s eyn , daß er in

s olchem Vertrauen jo mer und mer gestarckat , und zu bevorstehen
dem schweren Kampf wider den Teufi‘el recht außgerüstet werden

m öchte . Er gab hierauf aberm ain mit Vorgisßung viler Tränen
die Rau sein es Herzens an den Tag, sprach ein Baß—Gabe tt über

das andere auf gebognen Kn ien eiforig nach, schlug m it dem Zöl l

n er öfters an die Brust verfluchte seinen erschröcklichen Abfa ll

von G0 tt zum Teufl
'

al , verdamte se in bishero gefürts s gottloses
le ichtfertiges Leben und seufl

'

z ta a nablaßlich zu G0 tt , daß wie er

m it im bißhsro so lang Goda lt getragen , in n icht (wie se inen Mit
goss llen) vom Donner erschlagen

,
oder vom Satan wie die andere

dahin füran lassen ; daß er im doch jazo e in bußfertiges Herz
geben

,
ihn arm seligen den Höllischen Löwen -Klauen entreißen , und

das janigo Seelen -Hauß wider zu seinem Tempel und Wonung
m achen wol le ,

welches der Höl lische Mord-Gaist so vil Jar hero
besessen und ingehabt hatte . Ich flahete se lber neben ihm zu G0tt

,

daß er so wo] seine Era , a ls dies e armen Menschen Seele retten ,
seine große Macht und Herrlichkeit e rwe isen , und disen bißhsro

Birlinger , Al emann ia XI 1 3
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goweston Tsnflels
-Knecht im Werck wol le erfaren las sen , daß F: ,

der große Zebaot, weit stärcker und mächtiger a l s der Satan says !

Hierauf hat er auf me in getanes vorspreche n disem Seelan-mördo

rischen Fe ind freudig abgmagct und den verlassenen Taufl'
-Bund

wider erneuert, mit angshengtem Versprechen , daß er s ich fürohin
sowol vor der Tcnfl

'

lischen Freund und Geme inschaft als au ch
andern groben Sünden und Uebe ltaton al lerme ist aber vor bö ser

und verfürorischer Gesellschafl’t , vor a llem chme la beliebten leicht
fertigcn apilen und ranfl

'

en fleissigst hüten und vorschau wol to.

Als er diese kaum am gcredet hatte , so l ieß er sich zu ein em.

grausamen und entsoz lichen Anfa ll und Sturm doß böse n Feindes
an , der s ich anfangs in Gesta lt e ines großen Rabens (daß Schulzen
Bericht nach), bald darauf aber weit abscbaa licher präsentiret , und

in auf das härte ste betrohet wo er s ich n icht alsoba ld von mir

hinweg begehen , und dise Baß -Godanken foren las sen wurde . Wie
wolu er nun anfangs sich tapfl

'

cr und freudig bey solchem angehen
den Kampf aufgefürs t, und gute Hofl'nung zum bevorstehenden Sig
gemachat , so n em doch der Tcufl‘lische Anfal l jo mer und mer so

hofftig überhand , daß der arm e Mensch sich durch kein za radan

in m einer Behausung länger wolto aufha lten lassen . Ich mochte
sagen was ich wolto , so war sein Verlangen n ach der Straßen

,

wei len ihm (wegen gar zu harter Betrohüng daß Satans) schlechter
dings unmoglich says länger hey mir zu verble iben ,

doch solte
ich gewiß glauben , daß er sich l ieber wolto in Stucken zureißen ,
als dem Teafl

'

al we iter zu dienen heredan lassen . Ach daß ich

wissen möchte (sagte er mit saufl
'

zen ) wie ein em solchen Men schen
zu mut , der disar schröcklichon Höhen -Band befrcyet ist ! Weiln

aber alle angewandte Müh und Arbeit.
,
dis en Menschen anzuhs lton ,

umsonst gewesen
,
so hab ich in aus meiner Behausung in eine be

n achbarte Wonung gofürat , dem Haußvatar zu sorgfältiger Ver
pflegung und Vorwarung auf das ernstlichsto anbofoleu , dahin stets

gedanckand wie und welcher gesta lt disam Armse ligen völl ig
möchte geholfl

'

en
, ja alle gute Ansta lt zu bevorstehendsm schweren

und schröcklichon Nacht-Kampf gemachat werden . So bald ich

aber besagter Wonung den Rachen zugekeret so wolto sich der
hart- verstrickte Men sch a l lda auch n icht länger anha lten lassen ,
er trang mit Gewalt (zweifl

'

alson auf hartes Taufl
'

lisches zusczeu)
wider aus der Herberg heraus , und wurde von hier flüchtig, daß
er n icht mer gesehen , noch von im das geringste weiter gehörct
worden . Ich stehe daharo in großen Sorgen , er says entweder
vom Satan nach Verfließang der restireudsu sihen Tag zerrissen

,

oder auf andere We ise hingerichtet worden . Kaines wsgss trau
ich ihm zu

,
daß er in eine neue Bündnuß m it dem Feind getretton

says . Ja eben dahsro, we il er weiter n icht gesehen worden , mut
maße ich, daß der Satan zwar Macht und Gewalt über den Le ib
bekommen

,
doch aber seiner See len hab schonen müss en .

c Was sich vor ungefcr 40 Jaren zu Memm ingen vor ein merck
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würdigcr Casa s zuget ragen mit einem vom le idigen Sa tan ver

strickten jedoch desselben Macht und Tyranney gla sklich wider
en trückten Kauffmanns-Dioncr N. N.

,
des ist un längstcn in e inem

besonderu Poetischen Warck, un ter dem Titel daß vorkerton und

bakerton Ophilctis , auf die Traar-Büna geste llot und durch eine

siunreicho Freuens Person , Sibyl le Schustcriu
,
in wolklings ndsn

Teutschsn Reimen abgefassst werden Die vorangessz ta warbafl
'

tige Ges chieht lautet von Wort zu Wort a lso: Ein junger Kauff
m anns -Disncr von Memm ingen war im Jar Christi 1 646 an St.
Stephaus

- Tag, Neuen Ca lendsrs , auf ein Dorfl
'

, sich im Wirtshauß
lustig zu machen spaz iren geritten und hatte dass lbstou einen
verm e inten Warber angatrofl

'

on we lcher s ich zu im an den Tisch
ges ezt , und mit bequem er Gel egenheit von der verdam tcn Kunst,
sich fest , oder Stich und Schuß-frey zu machen , zu discuriren an

gefangen , Krafl
'

t welcher er im Krieg bißhs r sich großer Streichs
angetan . E r zündete auch durch seine Beredsamkeit hey dem

jungen Kauffmaun s -Diener die Fuuckon daß Fürwizes an
,
daß er

ihn endl ich angesprochen ob er ein en guten Freund n icht auch
s einer Kunst mochte teilhafl

‘

tig machen welches der verkappte
W erber zwar mit Ja beantwortet , doch immer an sich geha lten ,
a ls ob er solches n icht gern e gar um son st täte . W orauf der junge
Kaufl‘mann s -Dienor in gefragt was er dann dafür begerts ? und

d ies Antwort empfangen : Er soltc s ich ihme zu e inem Soldaten
verschreiben er dorfl

‘

te aber erst über 20 Jar ersche inen . Discs

(gedachte der Diener bey sich se lbst) schoina sich noch wo! tun

zu lassen , siutoma l disar Werber innerha lb bestimter Zeit aber tot ,
a ls noch bey Leben seyn und er also sich wen ig Gefar zu be

förchten haben wurde, über das villaicht von demselben sich a llweg
m it Geld loßmachsn konto. Ließ sich also

,
ohne ferneres Nach

s iun sn in die vorgezeigte Rol le schre iben . Zu Le istung aber daß

s chändl ichen V ersprechon s von Offenbarung der varfluchtou Fest
machcrey gab der vermum te Werber für

,
ma sse er dem jungen

Kaufl
'

mauns-Dionar nur e in kleines Wündle in in den Kopf schneiden ,

m it dem ausgoronn snen Blut aber soltc er seinen Te nü'

Namen
auf e in Papierleiu schreiben

,
we lche s er imo in die geringe Wun

den ainheilen
,

und solche r gesta lt demselben vor Schießen und

Ste chen ein e unbs trüglicho V ersicherung erteilen wolle . Welches
auch geschehen . Nachdem sie nun e ine gute we il m it ein ander
gez echt , und sich endlich wider zu Pferd gesezt , ritton sie m itain
ander biß an eine W eg

-Scheide
,
a llwo der Werber mit disen Wor

ten Abschid gen ommen : Jsz t finde ich dich aber 20 Jar , solts st

du auch gleich an der Welt Ende seyu . Woraus zwar der Diener
geschlosse n , daß er von disem Höllischen Werber (dann disar war
es auch) hints rschlichsn und betrogen say , nam doch solche s auf

eine leichte Achsel , in Meinung , in nerha lb so langer Zeit für se ine

1 ) Gedruckt zu Oetingen 1 685.



arme Seele noch vol Rat zu finden . Grieng aber in solchen ge

färlichsn Stricken , ob schon mit schwerem Gewia s n und abwechs

lendor Schwermut , dahin ,
biß die be s timmte Jar allerdings vor

flosson . Da er dann Ann o 1 666 DonnerstagNachts vor dem Neuen

Stephans
-Tng von dem Fe ind m it scharfen Trac -Worten auge.

schnu chot und benachr ichtiget worden , daß den künfl
’
tigen dritten

Tag sein Leib und Seal ihme vermög cigsn
-Hanü chriflflicher hlu

tigsr freywil liger Verschrs i
'

hung, verfallen say. W elche seine

Seelen -Gefar den n der Diener seine r Getron cn an seiner Se iten
ruhcnden Ehgehülfl

'

in en tdeckte die auch one V erzug , so wo]

Ge istliche n als Weltlichen solches ganfl
'

enharct, und bei denselbigsn

Hülff und Rat gesucht. Hierüber wurde er gefange n gesez t , und

die Herren Geistl iche imo zugeordn et , durch deren Anweisung er

dem Satan widerrufl
'

en , iron eifrigen Zuspruch au s H. Schrifit be

girig angenommen und die Krafl’t dem se lben herzlichen Fürbitt

derges ta lt genossen hat , daß obwol der Fe ind auf erme ldto Zeit
mit Ungostüm s ich hören und spüren lassen , auch den Dien er von

der Ke tten zureißen (wiewol vergeblich) gesuchet , und dan se lbigen

blutig geschlagen er de nnoch durch den fii l-geha lten en Macht
Spruch : Daß We ihcs Samen wird der Schlangen de n Kopf zer

trette u , s ich unvérrichtcr Sachen abtreiben las sen müs sen . Darauf

wurde er der Kirchen in ödcntlichsm Ban n fürgos te l lt und seine
entsez liche Missetat imo nach Notdurfit vorgshaltcn . Nachdem er

aber in e in em Traur-Kle id sich in a llen Predigten und Bs tstunden

bußfertig cingofundan , und sein e herz liche Raus m it vilen Tränen
ernst lich bezeuget , ist ders e lbe daß Gofängnüsscs bafreys t , dem

Schoß und der Gomeinschafl’t der Christl ichen Kirchen wider ein

verleibet
,
und in se in Hauß gelasse n worden . In welchem er auch

eine zim liche Ze it s ich Christlich und e ingezogen verhal ten , ließ

sich doch e ndlich aus Ueberdruß daß stillen Lebens nach über
mäßigem Trunch in ein verdächtiges H auß verleiten , woraus er

ein neues Unglück im le ichtlich einbilden konto, we lchem zu ent

rinnen , er sich auf die Flu cht, und folgende in den Krieg begeben .

Da er dann auf dem Wasser fortgefaren in e iner We lt -herümton

Stadt etliche Tag stil l ligsn müssen
,

und dase lbst e inen Hand
wercks -c l lcu, welcher vor disem in se inem Vattcrland in Arbeit
gestanden , nunmer aber eine e igen s Warcksta tt fürts , augetrofi

'

en,

welchem er sein ganz es Herz eröffnet und alle se in e Händel er

zolct
,
auch seinen damal igen Mange l und Elend bewegl ich geklagst .

Biser aber trug an statt Mitle iden s Schau und Ecke] über seinem
Zustand , und ließ sich n icht m er von im antroffcn ; Re iset eine
kurze Zeit hernach in daß jungen Kaufi'mann s -Dicn ers He imat und
orz s ltc den ganzen Vorland

‘

welches dann die lezte Urkund von

im gewesen . Dann ob man gleich zum öfl
‘

tern ausgesprengt, daß

er in einer oder andern Stadt wäre gesehen werden hat s iehe
doch auf oingezogcno Kundschefl

'

t n icht also erfinden wollen
,
und
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29 Das N ager l ln kslhlld

Ehingen , sage ich, vore rs t e in von undenkl ichen Jaren her
m it vilan Gnaden und Guttaten berümtes Mutter-Gottes -Bild , wel
ches aus dem im Würtembergisoheu zunächst Blauboyorn ge lege

n en Blauenta l durch 2 Ochsen nicht on e Wunder anhero gebracht
worden ; maßen solche s n icht nur aus einer unbekannten , e inem
Ste in gleichendon Materi sihen Schuh hoch, folglich über 20 Cen t
nor schwer

,
sondern auf dem nuumero befindlichen von darumon

sogen . Ochsenberg dermaßen unbeweglich geworden ist , daß selbes

durch keinen m enschl ichen Gewa l t könn te von dannen gebracht
werden . Auf welchem sodan n , weilon man daraus abgenommen

,

die große Himme lskön igin müsse ir dises Ort vor iron Gnadon s iz
erwälet haben usw.

1)

80 [Das l ln kolblld In l anges

In der Pfarrkirche
,
der Marienkirche

,
stet ein umgitterter

Altar und dariun ist e in wundertätiges Mutte rgottcsbild. Die ge

druckte al lda angebrachte Tafe l besagt : Den 1 8. Mai 1 632 hat

das Marienbild se ine echte Farbe varkert
,
sein e Augen wunde r

bar verdreht , aufgetan , geschloßen . Discs ist geschehen im Be ise in
von 300 Personen

,
Mengen 2 1 . Ju li 1 825. Es hängt dise Legende

m it der Rettung der Stadt M. den 1 8 . Mai 1 632 zusammen
, a ls

die Schweden ob des dichten Nebels von der Berennung abstanden .

Disar Tag der Hilfe ward järlich gefeiert mit Gottesdien st und

Procession um die Stadt unter Zulauf einer großen Volksmenge
aus der Nachbarschaft . Neuerl ich ist das Fest auf den Pfings t

montag verlegt worden .

81 l uttsrgottssbil d weint

Eben dises Jar den 27 . Mai ( 1 6 13) hat sich zu Endinge n
ein groß miraculam mit der Bildnuß BMariae V irg. zuogetragen ;
dann al s man s ie hat wol len z ieren

,
hat sie angefangen zue wainen .

Kronik des 30jär. Krieges , H andschrift in Uebcrlingcn ,

32 Ursul sbronncn

Ursula Heiderin von Leutkirch hat lang zu Reutin gelebt ;
1 498 zu Villingen in geme ltem Clarissinn enkloste r ; da ist ein

heilsamer Brun n , welcher der se l ige n Ursula Brunn genann t wird.

Das Wasser von solchem andächtig getrunken hat schon vilen die

Gesundhe it

Marian isches Ehrenhranz lein . Von dem Ursprung, Gna den usw. des

wundertätigen Gnadea ds U. L . F rauen zu Ehingen a . D . Constanz 1 762.

2) Glorreiche Frucht der Baß oder kurze Beschreibung des 3. Orden s

daß hl . Va ters Francisci von der Bu/o
‘

genannt usw. Solothurn Urs

Embower 1 731 S 427.
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Ezechiel l eder wirdt in ansehen al ler seiner Anhang vertraut

Es wirdt auß Drefden vermeldt , daß wider Ezechiel Mader
bey churfiirstlichen Gnaden disar bericht einkomen das er ein

Zauberer ist und auf z eit zuo ein em Mül ler kommen vud ein Laib
brodt von im begert darauß er drey gem acht vud den Mül ler
dahin beredt er sol le sein en schaz vergraben , er wurde den aufl

'

e in Ze it dreyfach finden , darauf der Muller solches getan vud wie

die Ze it kommen
,
hat er den achaz erheben wol len aber n ichts

fanden , daranß er kle in müetig haim gangen ,
beym Zauberer rate

gefragt, der im angez aigt , der , so auß e inem laib drey gemacht ,
hab das galt bekommen . Auf das ists urte il ergangen ,

das er

n icht auf? die Enden kommen soll , sonder lebendig verbrendt
,

auch a lle seine anhenger bey laib straff zuo erscheinen erfordert
worden

,
solchem zuozuosehen war hinfiiro imo nachfolgon oder

a n in glauben wurde dem so l le dergleichen widerfaren .

Ueberlinger hs . 1 7. Jhd . ABIRLINGER

3 ELSE SZISCHE HAUSINSCHRIFTEN

Altweier , Kreis Rappoltsweiler
Gasthaus v. Riette Ofenplatte

1 777 ,

Savl ward : dvrch Christi : Glan tz bekehrt mit : Gewalt

Absalon se in vatter : verfolgen : that am bavm bleibt hangen

wird getödt.

2) Bergheim , Kreis Rappoltsweiler.

Schule , ehema l iges Beinhaus n eben der Kirche
Q D Mem‘

é
'

to. mori sie . tran sit. gloria . mundi. an

m it. in vitiis en . perit . il le suis .

Haus 284

Sicut umbra fugit vita
F. J. G. fecit anno MDCCXI.

8) Dahlmheim, Kreis Molshe im .

Kirche , Südseite
Von Gottes Geburt MCCC Jar
LXXX vud VI gezelet gar

In der Charwochen ward dis Kirchlein
Zu Ehren der re in en Koen igin
Von Bischof W ilhelm von Dietsch ern evert

Und von gemein en Almosen gestevert .
Maria Mutter reine Maget

Sie alle Gnad an dir behaget

So hülf vn s Armen al len gleich
ZV Dir in das frohe Himm elreich.
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Haus
,
Hauptstraße

Al lhie ste ich in gotes had

Themen Kaufer wolbd rand
Gabaret in Gottes Ehren
Der vn s alle thuot erneren .

5) Egisheim,
Kre is Kolmar ,

Brunnen vor dem Bürgermeisteramt
do disar fogt vud
brvn vert schu ltheü

gemacht zu eren

han s . anse l was.

6) Gehweüer
Rathaus am Erkor

0 0

Im jor cristi MVXIIj hat der ersam hart heller der dich
man die bus gebuw6 vud ist nur sol ich arbeit durch hilfgottes

zum sechste mon at vol

7) Ingersheim,
Kreis Rappoltsweil sr

Geme indehaus
Honores mntant marco

1 600.

8) Kaysersberg, Kreis Rappoltsweilsr
Gemeindehaus . Ueber einer Tür

Den Aus und Ingang gott bews r
Dem say lob vud danck gsagt immerdar.

Kolbsheim‚ Kreis Straßburg
Haus No. 62

Al le die dahier in diesem
Hau s gehen aus oder
ein sie mögn n rei

ten oder fahren di
wol le Gott der Herr
bewahren .

1 0) Rehmühle bei Hambach, Kreis Zabern
Hier bleibt ofl'en ber ausgang zum streit der eidolkeit
Im Himm el aber der eingang zur ewigen zufriedenheit

Media Bieser 1 807 Christ iane Mül lerin .

Ueber der Nebentür
Zufriedenheit ist die schön ste z ier
Bleibt man be i ihr .
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1 1 ) Rufach, Kreis Gebwe iler
St. Arbogastkirchc, äussere Sudwand

Gen t her und schaut das Recht

His l it der her bi dem Knecht.

Nun gout fiir has in
Und luget wer mag der here ein .

1 2) Saarwnion , Kreis Zabern
Haus an der Kirche

0 Men sch
c ge

dult dich in der not

hof und trau

alle in auf gott
hast du glück

erhob dich n icht
hast du unglück verzage n icht
dan got ist der rechte mann
der glück und unglück wenden

1 7 18.

13) Steinburg, Kreis Zabern
Gasthaus zum Löwen ,

Dieses Hau s Gohöret m ein
un d n icht mein
Wer mir nachfolgst
Ble ibt auch n icht drcin

Joseph Klein claus

Maria Anna Essling
1 824 .

Sulzern , Krcls Kolmar
Gott Bewahr Dieses Hause
und al le die gehen ein und aus

Gott steh uns bey m it dein er Gnad

Das un s n ichts Böses schaden mag
Erhalte un s zu jeder Zeit
Gesund in Fricd und Ein igkeit
Das wir die Tage bringen zu

In Freuden und in guter Ruh

Verleih un s al len h ier auf Erden

Das wir mögen see l ig werden
Anno 1 828.

1 5) Turkheim ,
Kreis Kolm ar

Haus in der Hauptstraße
l . Die Wap

'

e
'

ist vil e wolbakan t
firt Thoman n Schwcide l
in scinö stand in
beckö wem]: fire ich
möi



2 lauf war m ir nachvolgt muos

sehö drauf das gl ich
von Gott wie ers mir gont

dvon ich er

3 warten alle z eit vud stat in

se iner m acht avf erde

ob ich bischof oder
bader wurde

Anna Singlcrin 1 646.

Haus hin ter dem Rathaus

tes Hand der

be bis t vn s vor svnd

vud anhand.

1 7) t hofen , Kreis Molsheim .

Haus an der Wassclnhcimcr Straße
1 584. Pavlvs Jeger . Alain ala in Gott die Er
Vnnd sundet n iem and mer
W elcher wil l bavwen an der strassen

Der soll sich vexieren n icht irren lassen

Dann so geschickt ist kein mann

Der jedem n ach seinem gefal len bavwen kann .

Der Baw ist gemacht vor den samstag am St Johann
cfcn nustag Amen Han se Conratt Hama] 1550.

1 8) W esthofen , Kreis Molshe im .

Haus

W elcher will bavwen aufi
‘

freyer strassen

Der sol sich vnn itz red n it Iren lassen .

1 9) Beblenheim , Kreis Rappoltsweilsr.

Gasthaus zum we issen Lamm .

Zum weissen Lamm heisst dies Hau s
W er kein Geld hat bleib zu Haus

Ist dain Beutel ganz verronn en
Und hast Durst so geh zum Brunnen

Den n m it dem Schreiben an die Wand

Komm ich n icht aus in dem Wein land
Drum lieber Leser ich bitte dich
Ehe Du gehst so bezalc m ich.
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Heraus m it dem Wert wenn ’s wahr ist

Hin ab mit dem Trunk wenn er klar is t

Ein er verlacht’e , der andere veracht’e
Der dritt

’
betracht’e, was macht’s .

20) Kolmar , Museum .

In schrift auf einem a lten Faße
Ich edles Fass rede das dass ich muss seyu al le Zeit na ss bin

ich n icht vol l ist m ir ’s n icht wohl darum bitt ich amb

Gotte s wil len tha t mich doch fül len aber m it VENUS last
m ich ungeschoren . Johan n Heinrich Renn iu s hat mich
gebohren in dem 1767 Jahr als Fran tz Christoph von

Hutten Bischoff und Furst zu Speier war.

Metzem l .

Gasthaus zur Sonn
Im Gast Haus

hier zur golden Sonnen
Wer kein Gelt hat den lab mciri Brenn en

Dann nur mit Kreiden an der Wand

Kann ich n icht fahren in s Wein land
Doch wer inkehrt m it Lieb und Gunst

Zehrt heut um s Gelt u . mern umsun st.

22) Ratimnnhawsen , Kreis Schlettstadt.
W irtschaft
Aechtc Karpfen in der Se es

Gebacken e Fische kl ein und grosse

Locken m anchen hier herbei
In dem schön en Monat Mai
Krebse Spritzcnkuchlein und guter We in
Der sol l un ser Labsal s e in
Wenn

’
s gelu stet so zu schmausen

Der komm n ur nach Rathsamhausen
Zum Vergnügen Lust und Freud
In der schönen Sommerzeit.

23) Sagcmulc , Sche idecker Strengbachtal bei Rappoltsweilsr.

Ofenplatte
Das Oh] gar reichlich sich
verm ehrt der sohn von todt
zum leben kehrt im todt sich
gotte s gut bewe ist m it wen ig
brodt vil men schen speist .

Zin sweiler

das brunn enwassor wirt
in guten wein verkehrt .

der edler reben saft im

W as se rkrug sich mehrt .
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24) Reichenweier .

Gasthaus zum Stern . Ofenplatte
Soyons tous

fidels aux arm ss .

Zin sweiler Anno
Do. 1808.

25) Volksberg. Kre is Zabern .

Gasthaus von Metz
Gott scgnc deinen Eingang
W enn du Durst hast

Und dein en Ausgang
Wenn du bezalt hast .

KURT MUNDEL

TIERSTIMMEN 1

Bäurisch Lied vom Fre sche : Quaskt in dem Sumpfc sein

Schcree I (1 762 ) S 35.

Ga Ga f. Gans : Es hatte ein vornemmer man einen e in igen
Se n

,
den die Jesuiter zu einem Raub wie die Soldaten die arme

ga ga gefangen .

Geitzvögelein S 18 Alam. öfter citiert.

Godön usw. Und die Fl iegen haben ein groß gedön .

Kalender 1 609.

Gigerigiz Die Späzin schreit in hohem Tone : Gigerigie

Gign igie Darauf antwortet der Spas im Ball : Spark Sp ark
Beiekofen , Gege.

Glozgen : gloeget der Goggcl
-Hahn m it lauter Stimm und ruft

die Hännen zusammen .

Eisenhuet, Bürghahn . Augsb. 1 703 S 133.

H auchen swv. Zischen der Schlangen , hauchen des Huhu,
leiden Zwitzern anderer befe rcht lichcn Vögeln .

Genovefa das ist Wunderliches Leben und denckwürdige Geschick

ten

g
e

;8g
l. Genovefa geschrieben durchP .Mich. Staudacher D illingen

1 66

Klingen : Die Vogel mit ungewenlichen Schwingen irer Flü
geln und K lingen iror Gurgeln .

Staudacher 41 2 .

Kna rren swv. W enn die Laubfrösche knarren
So magst du wol auf? ein en Regen harren .

Ka lender 1 609 .

l ) Alam. I V 1 60.
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heißt : Mixe gil t über Suppe . Mile taugt mer als Suppe . Alle in
längst ist von Fr . Diez dargetan werden

,
daß das fran z . la soupe

n ichts an deres ist , a ls ein e a lte Sup , ahd. Suf
,
Brühe . Das e ig.

franz . Wort heißt le potage, we il der Franzmann in se inen Suppen
topf ser vil Gemüse (harhcs pe tegéres ) wirft ; sein Spottname he ißt
auch Jean Potage n icht Jean Soaps . Die Suppe wird wol

eine fränkische Tracht gewesen se in ; erza lt doch schon Gregor
v . Tours

,
daß Chilperich im Geflügelsupps angeboten habe . Und

in der Tat finden wir die Suppe auch in deutsch-fränkischenW eis

tümern erwän t n icht bloß als Gehe des Gerichtsherrn an die

Untertan en : Als dicke man die gerichte heget vf den ersten tag,

so sol man den schaffen geben e in seppe vud fleischc darauf vud

wine genugk. Weistum v. Se ligen stadt 1390 Bd 1 , 506. Vud

was der eht vorziehrt eher ein suppe , soll der arm man bezahlen .

Weistum v . Metloch (Sae rgegend) v. 1 485 Bd 2 , 60. Es soll e in

jegl icher gemeinsmen zu Tabon sein korn bringen in die probstei
dase lbst vnd soll ihn de n machen der probst e in gute suppen .

W . v. Tabon (eheudaa ) 1 486 Bd 2, 74 . Der fe it oder sein amptlut

pligen vud sollen gehen zu fe llest den schaffen zu iron kosten e in

sester wine, vud pligen in dem goßhus zu he l len e in supp . W . dos

K irmesrochtes zu Metloch 1 493 Bd 2 , 78 . Vud so m an die bach
gcfischt , sol der mcyor den fischern ein flesch oder halben se ster
weins vud ein suppe , so gut als ein halber sester we ins

, geben .

W . v . Lampaden (Hochwald) Bd 2
,
1 1 3. Mehr noch erken n en

wir un serm born alhie ein tag den vorschnidt im ernde vor den

nachbarn , vnd darin sol len die gehoeuer die fruchten abschne iden ,

so sol len die schefi
‘

en die gehoeuer in die e chten weisen vud dahin
auß des hofmans haus die sepfcn tragen vud das brot schne iden ,

vnd demnach soll der hofman auch den schaffen die me rgensopfc
geben . W . v. Pe lzel und Dilmar am recht Ufer der Saar . Bd 2 , 257.

We n wir schefi
'

en die z ins haben , so sol len vn sers born hofleut vn s

wegen des born geben vf S Brietius tag ein megl ichen ehrl ichen
kosten ; vf S Stephans tag ein stück fleisch , e in seppe vud e in ses ter

weins oder zwen . W . v. Holfant (Obermosel) Bd 2 , 259. Vnd so

nuhn der lehcnman zu dem lehcnhern die potschacft zu namen

kempt
,
so sol l man ym ein seppe machen vud die flasche vol len

vud hinwegsenden . Vud so er wederumb kempt, sein antwort z u

geben so sol yme solichs vud abermals e in seppe gemacht war
den . W . v. Riol u . Volle (Unterme scl ) Bd 2 , 308. Der jüngste
schaffen sol zum geding den schaffen die sepp kochen . W . v.
Niedermendig (Unterme scl) Bd 2 , 494 . Wannchc m . h. von Prüm
don e ngclwcin anstellen we lt , soll en sie (die angclfahrten ) geschehen
halb zum may vud ha lb zum herbst

, vnd diese lbige angelfahrt ist

der gehofner schu ldig zu thun zwischen t Contzerhrück vnd Hatz

portcn vud se l l laden ein frohnfuder ausge nommen wasser vud

ste in , vnd der gehofner ist schuldig an der Mosel zu warten von

einer sonncn zu der andern
,
vud wen er dan n n it ge laden wirt

,
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s oll er an die Mosel gehen vud dre imal darin mit se iner geißel
kra chen , doch zum viertcnma l ehcrrccht, dam ach heimfahre n vud

dem born se in fe rth bezahlt haben . Item weist der schaffen , wenn
der gehofner abends an die Mosel kommt , ein supp vnd weins

z imhlich gnung. Vud den fuhrleuden gebührt uf dem weeg heranß

of ieder mailen ein maaß weins ; wenn die fuhrlcud he imkommen
,

sol len sie gung ahn essen vnd drinken krigen zweierle i brot ,
zweierle i fleisch

,
zweierle i wein , vud der fuhrmann sol l n it zu viel

drinken daß er meinem born die pfordt nit erschrecks . W . v.
Hildesheim (östl . v. Prüm) Bd. 2 , 544 .

Witraiti bildet den Gogen saz zu hofraiti. Meyer Dre i
Zelgen S 36 23. Es se llent öch die armen Int alle vß den dör

fern vnd wylern gehorsamh ein ein em emtmen von Dornstetten
(wirtemb. Schwarzwald) zue den zweien gerichten zu kommen vud

in alda ringen vf den aid
,
waß rüghar ist, es eye an holz , an vold,

an wasser, an waidcn oder an trencln , als ferr denn die wytraithe

so ist zu lesen) vud gewaltsemi get , die in das gericht gehört.
W . v. De rustettcn Bd 1 , 381 . Die in das gericht gehörcnt , die

hand recht , wa sie in des waltgorichts wytraithc vud fryhait vf

wi ldprct fortkomcnd, darzus sie eben recht hand zu jagen , dem

m ögent sie nmhziohen den tag, vud z ichcnt sie wider herham , so

s ie vß der wytraithe komment , so se llent sie im nit ma nach
z iehen ; aber alle die weil sich in der wytrs ithc daß wiltpret vf

s etas t, so megen sie im wohl morncnds wider nachziehcn . W . v.
Derustettcn B 1 384.

Pastor vom kathol. Pfarrer vor der Reformation ; Dem

p astor wissn wir zu halten e inen widder vud e in en ganzen , item
wir wissn dem pastor eder pferhcrc kein fehe fry eder ledych zu

g en . W . v. Simmern (Hunsrück) 1 51 7 Bd 2 , 1 48. Auch weisen
wir me in em herru dem aht den z ehnten ha lb auf a llen vnsern

gütern im
'

feld , im dorf, im garten ,
in hofstätten , sie gehören

g egen W inke l oder zu Steinccken ; der pastor von Myrrhen theilt

m it daran ; vud den kleinen zehenden vnser herr der aht und

v nser pastor zu Myrrhen gle ich : dessen sol len sie das reitviche

h alten . W . v. Steinecken (Unterm e scl) 1 506 Bd 2 , 398. An dem

g edinge sol len syn alle dieihenen , dy op dem berge we n eut vnd
dy zo four vud flammen s itzen , fi ßgescheiden der beschlossene
vogk, dat ist pastoir , clockoner vud hirten . W . v. Glottau (Unter
m escl) 1 446 Bd 2 , 444. Item we isen die zehenden groß vud kle in
von al len sachen dem pastoir zu ; des se ll der pastor zu gebur
l icher ze it sticr vud hier halten . W . v. Ude lhefen (im Prümschcn )
1 481 Bd 2, 533.

H aup tmann , oberdeutsch Trager . Wenn e in gut von ein

a nder gesteckt , gcthcilt vud verschlizt wurde in vier , funf, sechs

oder mehr teil vnd ein icdes teil so groß ist , daß ein dreibein iger
e tul daraf gestehen kan , so sol l ein isder sein teil zu empfangen
s chu ldig sein ; es sol le aber doch be i einem hodemzins bleiben , vud
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sollen dieselbigen (d . h. die Getheilen ) einen hauptman ste llen
,

dardurch der hodsmz ins järlich außgericht werde. W. v. Raven
girsburg (Hunsrück) Bd 2

,
1 83.

Bekerbt, notiert. Fort we ist der schefi
'

cn meinem gnäd. herru

zu zinse vud pecht , die pecbt wol beksrht vud das galt wo] be

schrieben . W . der Herschaft Esch (Un termescl) Bd 3, 34 1 . Item
weist der schefi

'

en dem junker von Ulm zuo zappen e in foder we ins ,
das so l l er acht tegho zuvor verkü ndigen lassen in der kirchen ,
vnd der schaffen sol l in da scbctzen ,

vud soll in xiiij tagbon zu

zappen auch xiiij tegho horghen vnd iglichem hofman e in kerf
gehen . W . v. Niederm endig (Unterme scl ) Bd 2 , 492.

Geld eh , Zeche. W annobe nun das gericht gehalten vud

vollcnbracht ist , alsdann sol len die edle herru vud ehrsame schaffen
hin bey einen wirt gehen vnd zcren . wen sie nun gezert haben,
haben die e . herru a lsdann hueßen

,
sollen sie darvon holen ; haben

sie aber an hueßen n ichts
,
so sol len sie in ira hande l gre ifen vud

ir ge le ch beza len vud mit lieb von dem wirt scheiden . W . v. Pics
port (Un terme scl) Bd 2

,
345.

Schaz der F ische. Were es
,
de s e in forme n oder me durch

die Alba faren solle an den zweien furten an Rails rhrnckc vnd zu

Kinheimer huren , der se i mit se iner geis lin drei werbs in die bach
schlagen

,
ehe er darin farc ; tut er das n it vud firt darüber cr

trode er de n einen fisch m it se inen pferden oder wegen , so hat

er das hast pferd verloren das in der Eifeln ge it. W . v. Crövc
(Unterm escl ) Bd 2 , 376.

Um Heu tanzen . Wen daß how in der wissen gema cht,
soll das junge volck s ich m it den bäuden namen vud einen hau sten
bewes

‘

, n it den meis ten , auch n it den min sten nam en
, soll darumh

deutzen , vud solcher hausten hewes sol l ir lobn sein . W . v. Gil len
feld (Unterme scl) Bd 2, 4 1 2.

Zu disk tun . Und ehe der here dem man (dem
'

Hofjünger)
zu dick thats , das er dae nit berden mogt , so mag der man schones
tags vud beidcrs himels eine gesandt in se ine bunt namen vnd

sweene se iner nachpnren bei sich holen vud soll sprechen : diact
her tut mir zu dick ; ich Wil von disam born bindcr den andern

born etc. W . v. Duckweiler (Un terme scl) Bd 2, 436.

Almen jederman . Da se ll m . gn . herr kirmes he ader

be in vud die lohnherrn e inen ; da sol len die zwien vmhsohen
, daß

alman recht geschahe . W . v. Beul ich (Unterm e scl) Bd 2, 456.

Alemann ia VII 286.

Was ein guter Schnitter sei. Der schn ider soll so tapfer
s ein daß er n eun belm m it aim schn itt abschneiden vud die vf

dem rucken zelen kann . W. v. Ge ndenbrct (Prum) Bd 2, 544.

Item weist der schaffen von iodem vierte l landes dem hof scholt

hesscn 9 fröbn er ; der se it ein er so solcher sein
,
daß er 9 be lm

vf seinen rücken zahlen kan , sol l dem scholtose gung sein , sein
froben ze quiten . W. v. Büdesheim (Prum) Bd 2, 545. Item ist
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der hefner schuldig, ein dag zu reden vud zu s chne iden ; ist der
s chneider a lso stark des er möcht nenn be lm in seiner hands

ha lten
,
sol l imo goungen m it demselbigen . W . v. Se lrich (Prüm)

Bd. 2
,
547. JOHANNESMEYER

STUTTGARTER SOHWÄBISOH DES XVII

JARHUNDERTS

In Frommann s „Deutschen Mundarten“ VII 488 hat der

vererte Herausgeber der Alemannia e ine „Schwäbische Ein ladung
z u einem Fasnachtscherz “ veröffent licht aus e inem fliegenden Blatts
vom Anfang des 1 8 Jarhunderts .

Airwirdiga gnad Haire , liebe froind nachher, brieder vud

ge elle . mir wettet s ehe aw amabl gearn annser beste dazno thnon
Mir hend schaun sahen s w z imli werly vfl

'

aunser Gotesail beiss
’
s

Griebe Lienlis metzelsnppa d
’

haut fe l zoacht vud komet jetzt eaba

e inher da wie jhr nyer schend angfanga hoshet, daß es die Tur

m aiter d’awra so fe l hle sct das mir schier ke in stickits mai

ghairat : Vud es dunkt e s s ehe
,
wen ihr e s a wa so an lange

s teacka geahet, mir wettat a sahen aw a so noinetecka ins ringle
wie jhr . Ja vud beym tausch t aunmacbt m ir wel lets s ehe gann

wege wen jhr wettet , e s m is st ja der Tuifl
'

cl gar drin se in , wen
ihr immeder nyeru handel alle in wettet bonn vud wettet es n it

aw vmb aun sern pfenn ing dseach mache , so mießtet jr sw be im
bu nderttan set sackermost s immy vfl

'

aunser kirby komme . Nasa
ba na , kurznmh '

so land aus nn sw nfl
'

dc dummelblatz vud gosbat
e s un flux dlanga stanga hear , so wöll m icr a gann nfi

‘

der stet
la ira I des dbawran sw leit seyet vud II wen ihr schaun me in st
jhr kueacht das jera so we i könnet n eaba zu vmmer gruss , das

dbawran aw oem könnet dgäns in habern dreibe vud III das m irs
e ben sw so gut mit dien e hipscba medla m e ins t ass ihr

Hauß Hirnwurst
Jan e Letzkerf Enderle Hn schwadel Caspar Spörrlatz Paiter

Letzkopf Be sche Schnautzban Geergle Schnupfer
Jackola Sewkopf Ve it Ginm aul .

DH

Dieses bocbst wertvolle Denkm al das an W ichtigkeit den

obe rschwäbiscben Liedern von 1 633g le ich kommt , ist in Wirklich
ke it aus dem Beginn des 1 7 . Jhd . Es findet s ich wortlich gleich in
GeorgRudolfWeckherlins „Kurtze Be schreibung daß zu Stutgarten bey
d en Fürstlichen Kindtanf und Hochz eit Jüngst-gche ltenen Frewdcn
F e s te

“
(Tüb. Bei den Festlichkciten

,
welche zu Stuttgart

Birll nger‚ Alemann ia XI 1
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am 13. und 1 4 . Juli 1 61 7 zur Feier der Geburt des Prinzen
Ulrich statfandcn zog zum Ringelrenn en u . a. auch e ine Schar
von vornemon Herren auf als schwäbische Bauern verkleidet.
Gle ich den andern „Manten iteren

“
ließen auch s ie ir (nach Weckher

lins Erzälung ofl
'

enbar ale Flugblat gedrucktes ) „Carte l l
“

aus

gehen . Dieses Cartcl l nun is t dasselbe wa s Birlinger ver

öffent licht hat . Ist sein Fund wirklich das originale bei dem Feste
zn Stuttgart „un ter das Volk ausgeworfene “ Flugblat oder aber

ein Nachdruck desse lben , den ein schlauer Kopf sich erlaubt hat,
um bei e in er späteren änlichen Gelegenheit m it fremdem Kalbe zu

pflügen ? Die Hauptfrage wäre die ob das von B. gefundene
Flugblat dem typograpbischen Kerektcr nach so vil äl ter sein

kann ; ich kann das natürl ich n icht beurteilen
,
möchte aber darauf

hinweisen , daß man die Stuttgarter Drucks jener Ze it (a ß die

von Woyrich Rößiin ) le icht für jünger halten kann , als s ie wirk
l ich sind. Der Text ist in be iden Drucken ganz wort lich, ja biß
auf ein par absolut irrelevante Abwe ichungen buchstählich dcr
sclbe. In Weckherlins Text felt aber von den Un terzeichncrn des

Carteils der lezte , Ve it Ginmaul , und da in Weckherlins we iterer
Erzälung die andern 8 Unterz eichner eämmtl ich als Teilnemer am

Rennen aufgefürt werden V G n icht , so hat hier Weckherlin

höchst warsche in lich oder sicher das echte . Dam it wäre die Wer

scheiulichkeit gewonnen ,
daß das Flugblat e ine Cepic des bei

Weckherlin gedruckten Textes se i , in welche für den betr. Fall

noch eine nannte Person eingeschoben ward. Is t das aber der
Fal

,
so ist weiter fast notwendig anzunemen , daß die Copie n icht

n ach dem Weckherl in
’

echen Druck gemacht ward sondern nach

dem Original , dem Flughle tte selbst. Be i W naml ich folgt n och
ein be im Fe ste vorgetragenes schwabisches Gedicht

,
das

, wie vil

leicht auch da s Cartcll se lbst, W ’
s e igen es Werk ist (in Gödcke

'

s

Ausgabe 328 f. abgedruckt). Biß Gedicht muß erst ganz un

mittelbar vor dem Renn en fertig geworden sein , da , wie W erzält ,
der Drucker es n icht mer drucken kon nte. Dasselhe ist a lso auf

dem Original -Flughle tte n icht gestanden . Es ist aber schwerlich
anzunemen , daß der Verfertiger der Copie das ganz vortrofl

'

liebe

Gedicht n icht auch als gute Beute angesehen haben sollte ; er hat
also we i n icht We Abdruck des Carte lis , sondern das Origina l vor

Augen gehabt. Übrigens saive meiiori l
Aus dem oben angefurten An laß des Cartelle verstet m an

erst recht, was mit dem „lange steacka
“
und dem „n ein stocka ins

ringle “ gemeint ist : es hande lt sich um ein Carre ußel , n icht (wie
B me inte) um einen Fasnachtscherz .

HERMANN FISCHER
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ZU DES KNABEN WUNDERHORN

Neu bearbeitet von

ABIRLINGER UND W CRECELIUS

I 29 Es waren drei Gesellen .

Eine kürzere Paßung in 7 Str e fen in der ersten Ausgabe
Etwas abweichend ist das Lied we lches EMArndt 1 831 an

K Bontcrwek 1 ) unter
'

andern Volks liedern m itte ilte . Es lautet
Der le se Knabe .

1 Es gingen drei Gesel len
Sich Mägdlein zu erwähl en

Und schlossen al le dreis
We i heim lich ein en Rath,
Wer überal l die treue

Und schön ste bei sich hat .
2 Der Eine kenn t’ n icht schweigen
Und so hub an zu schre ien :
Es hat m ir gestern Abend
Ein Mägdlein zugesagt ,
Ich sol lte bei ihr schlafen
Im Federbett die Nacht .

3 Und wenn ich bei ihr schliefe
Und m ich der Vater träfe ,
Dann setzt

’ ich m ich aufs Rössle

Und rittc schn el l davon
Und ließ das schwangre Mädle
In Schimpf und Schande stehe .

4 Ich wein en in Schimpf und Schande ?

Gott hielt m ich bei Vorstands ,
Daß mich der fa lsche Knabe
Nicht kriegt’ in sein e Hand ,
Der wie ein schwarzer Rabe 2)
Wer auf den Raub en thrann t

5 Die Glock hatt’ zwe it
”

geschlagen ,
Da kam er an m it Jagen ,

Er klopft m it leisem Sehlage

Mit sein em güldnen Ring.

Schläfst oder wachst du ? sage ,
Mein al lerschön stes Kind .

6 Ich schlafe n icht , ich woche ,
Die Thür ich n icht aufmache ;
Reit hin zu deinen Knaben ,
Wo du gewesen bist .
Ich kann al le in e schlafen ,

Wenn du n icht bei mir bist .
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Du sagtest gestern Abend,
Du wol ltst von dann en traben ,
Wenn un s der Vater fä nde ,
Das schwache Mägdelein
in Schimpf und auch in Schande
Dann lassen stehn a llein .

Gestern Abend nur im Trunks
Da redt

’
ich was ich knnn te .

Doch was ich da auch redte,
Das macht der rothe Wein ;
Trunk ist aus , doch n icht die Treue ,
Drum , Liebchen , laß m ich ein .

Es dennort , es hagelt geschwinc
Es wehen ke it die W inde ,
Es schlafen alle Leute

Und al le Burgerskind
Wohin sol l ich mich wenden ,
Mein al lerschönstes Kind ?
Reit du zur gruncn Heide ,
Da stehn zwe i Linden beide ,
Dein Pferd das binde du
Dort an den Lindenbaum ,

Dann schläfst du ohn e Ruh
Und ich schlaf ohn e Traum .

1 ) KBontcrwek 1 868 als Gymnasialdirckt0r in Elberfeld),
studierte dama ls noch in Breslau und sammelte für ein größe
res Work

,
we lches die deutschen Volkslieder enthalten sollte.

durch V ermittclnng Passewa wendete er

auch an Ern st Moriz Arndt und erhielt von disem eine Anzal
Lieder zugesendct , aus denen ich hier ein ige auswälo. 2) An
fangs hatte Arndt begonnen „Der wie auf Tauben “, strich aber

die beiden lez tan Worte aus .

sprungiich noch zwei Ze ilen geschrihon : Er fiel von seinem Neste
gar tol l we i in den Sand

“
die er dann tilgte .

I 1 30 Zu Straßburg auf der Schanz

W er kann vorderbcn mich,
daß ich so liderl ich
bin kommen in Arrest ,
muß sizen eizufest ?

Boy Würfel und Kartenspiel
hat m an m ich gefunden vie l ,
diesen a llen sag ich ab

bis in mein kühles Grab,
in s kühle Grab .

Me in Grab ist schon gebaut ,
ich hab es angeschaut ,
a l l die hier um m ich stehn

sol l en mit zum Grabe gehn ,
zum Grabe gehn .

3) Dahin ter hatte Arndt ur
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Priestcrn Hoherstifi
'

t Augspurg 1 590
“

(Wackernagcl D K I
S . 562 Von einem ältere Druck des Rnfas vom b. Georg ist
mir n ichts bekannt .

1 138 Ach wie sanft ruh ich hie

Das Manuskript Retbars welches nach un sern Aufzeich

nungen aneh nur 4 Strafen hat (vil laicht fand sich aber eine
zweite F aßnng in Achims v . Arn im Nachlaß) , entnimm t das Ge
dicht der Zeitschrift Bragur III 278 R. , wo bloß 4 Strafen ge

geben werden . Hier stet 2 , 6 Seufzer und 3, 6 im Schatten ;
sonst lautet der Text biß auf nuhedeutende Abweichungen in des
Partike ln wenn und denn (worin der Druck des Wunderhorns
öfter gegen das Rother

'

schc Manuskript sich der Form im Bragur
an schl ießt) genau wie bei Rother.

Zur Vergleicbnng laßc ich ein Lied aus den von Arndt an
Bonterwek gesendeten folgen

Sehäferglück

Wenn ich gleich ein Schäfer bis ,
Hab ich doch ’

n en frohes Sinn ,
Führ ich doch ein solches Leben ,

Das mit e itel Lust nmgcbon ,
Wechsle m ein en Hirtenstab
Nicht m it Kran und Scepter ah.

Morgens wenn die Son s anfgoht,
Und der Than im Grass steht,
Treib’ ich m it vergnügtem Saballe
Mein e Schäfeben aus dem Ste lle
Auf die grünen W iesen bis ,
Wo ich ganz al leine bis .

Auf den Wiss en in dem Klee
Such’ ich meine Galathes ,
Bis ich an den klaren Flüssen
Ihre Wange kann hekn ssen ,
Alsdann setz

’ ich mich zur Ruh,
Nahm’ die Flöt’ und spie l dazu .

Meinen Hund
, das treue Tbicr,

Hab ich a l lezeit bei mir.

Wenn ich sicher l ieg’ und schlafe ,
So bewacht er mais on Schafe
Und vertreibt m ir man ches Leid
Hier in dieser Ein samkeit .
Wird mir mal die Zeit zu lang,
Sing ich einen Wa ldgesang,
Lohne m ich auf meinen Stecken
Oder krisch’ in eine Hecken
Und ergre if die Feldschalmey
Dieses macht m ich sorgenfrei .
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W ird es Nacht , so treib ich ein
,

Was kann wohl vergnügter scyn ,
Als wenn ich n ach me inem W illen
Kann den Durst mit Molkes stil len ?

Drum so bleibt es das s dabei
Lu st ig ist die Schäferei.

I 1 7 1 Es ligt ein Schloß in Oesterreich
Zu disam Liede stet das folgende , we lches EMArndt

1 831 an KBouterwek mitte ilte
,
in e iniger Bez iehung .

Der kleine Spie lmann .

Es währte kaum e in e V iorte lstund,
Der Kön ig kam gegangen

„Du Sche lm ! du Dieh l du kle in er Spiclmann ssobs l
Was thust du bei meiner Tochter ?
In Frankreich ist e in Ga lgen gebaut ,
Da sol l st du Sche lm an beugen .

“

Es währte kaum drei Tage lang,
Die Leiter m ußt ich steigen

„Ach ! gebt m ir m eine Geige her ,
Ich wil l ein wen ig drauf streichen .

“

Ich strich wohl bis , ich strich wohl her,
Ich strich auf al len vier Seiten ,

Ich spie lt
’
e in en hübschen Todtcngeeang

Der Kön ig fieng an zu we inen .

„Komm herun ter ! komm herun ter, kl e iner Spiclmann ssobs l
Mem o Tochter sol l dir werden ;
In Oestreich ist ein Schloß gebaut ,
Da sollst du Kön ig werden .

“

I 1 88 Es wollt ein Jäger jagen
Eigentuml ich ist die Faßung , welche EMArndt an KBe s ter

wck m itte il te
Jägerlied

Es wollt’ ein Jäger jagen ,
So sagt

’
er,

[Es we l lt
’
e in Jäger jagen ‚]

Drei Stunden vor dem Tagen

Im Walde bis und her

Ein en Hirsch, einen Hasen und

So sagt er .

Er grüßt das Mädchen fein e
W a s thut sie so a l lein e

Wahl in dem Wald so fruh ?

Ich wil l m ir pflückcn Rosen .

So sagt sie
,

[Ich wil l m ir pfluckcn Rosen ,]
W ir wollen beide kosen
Wahl in dem W a lde früh.
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Ich kann vor meinen Hunden n icht ,
So sagt er,
[Ich kann vor mein en Hundes n icht,]
Bleib sie nur, Schönste , war sie ist,
Wahl in dem Walde früh.

Laß er die Hunde laufen ,
So sagt sie ,

%
) ß ß er die Hunde laufen ,]
ir wollen sie verkaufen

W ahl in dem Walde früh.

Ich kann vor mein en Hasen n icht ,
So sagt er,

Ich kann vor mein en Hasen n icht ,
Bleib sie nur , Schönste , war sie ist

Wahl in dem Walde früh .

Laß er die Hasen sehman sen ,

So sagt sie ,
[Laß er die Hasen sehman sen

, ]
Es sind ja m ehr al s tausend

W ahl in dem W alde früh.

Ich kann vor meinem Pferde n icht
,

So sagt er,

Ich kann vor meinem Pferde n icht,
Bleib sie nur , Schön ste , wer sie ist ,
Wahl in dem W alde frnh.

Laß er das Pferd doch s tehen
,

So sagt sie ,

! Laß er das Pferd doch stehen ,]
W ir beide wol len geben
Wahl in dem Wa lde früh.

Ick kan n vor meinen Sporen n icht,
So sagt er,

Ich kann vor me inen Sporen n icht ,
Bleib sie nu r

,
Schön ste

,
war sie ist

Wahl in dem Walde frnh.

Laß er die Sporen klingen ,

So sagt s ie ,

[Laß er die Sporen klingen ,]
Wir beide wol len singen
Wahl in dem W alde früh.

Ach, Madchen , bist du rasend bl ind?
So sagt er,
Ich bin dein Vater, du mein Kind
Ach, Mädchen , bist du rasend blind
Wahl in dem Walde früh.

i 278 U wenn der Himmel papierige wär usw. (lezte

Strafe im Lied vom Bureli und Babeli ).
Disc Strafe findet sich in verscbidenen Liedern ,

ZB

II 83 in dem Liede : Wer is t denn draußen und klopfet an . Auch
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in folgendem ,
we lches EMArndt 1 831 an KBouterwek

t e ilte , kommt sie vor.

Wollte wünschen , da ß es heute n ach wurde so wahr
,

Daß wir beide stünden wohl vor dem Altar ,
Und hätten un s e inander die Hände gegeben ,
In Freuden wol lten wir l eben .

Wollte wün schen , daß es heute n ach wurde so wahr,
Daß wir be ide lägen auf der Todtenhahr ,
Wahl auf der Tod tenhahr, wohl in dem kuhlen Grab,
Al lwo die Liebe ke in Ende n icht hat .
Mein Schatz hat sich in e ine andre verl iebt,
Das macht m ich so traurig un d betrübt :

Weil er m eine Liebe so wen ig geecbt
’
t ,

So wün sch’ ich ihm von Herz en gute Nacht,
Ein e gu te Nacht , e inen fröhl ichen Tag.

Ach ! Scheides hat m anchen zum W e in en gebracht .

Das Scheide s von der Liebe ist je wahrl ich e ine Pain ,
W ie kan n wohl ein hittror Sche ides scyn ?

Und wen n al le Bäum e trügen Muskat
,

Und jedes Blatt wär
’
e in rather Dukat

,

Und jeder Apfe l ein Edelgestein ,
Doch würde mein es Traurens kein Ende scyn .

Und wenn der gan ze Himm e l wäre Papier,
Und

, jeder Stars ein Schreiber wär’,
Und jeder Schreiber hätte bunderttan s end Hand ,
Doch schrieb er der Liebe kein End.

1 536 0 Maria , jetzt ist Zeit
Da s fl . Blut in 8° (in Arn im s Sammi. 0 . O . , we i vor 1 798

ge druckt) weicht von dem Abdruck e . a . 0 . nur darin ab daß

Str . 1
,
4 und 1 0

, 4 Adieu st . Adje ste t (wie 6 , In Str . 3, 4

ist. gan tz zu stre ichen
,
oder hier st . a llhier z u soz sn .

Es stet auch in e inem flisg. Blatts m it dem Bildn is der
Maria (um 1 780 — 1 800) in der Samm lung flieg. B]. von Ph. Na

thus ius : Str . Ads . 0 wie gantz gern blieb ich hier .

Trauren s voll . Ach du l iebe s H. Ads . lieb
’
s

Je sulein . Niemand. in mein
’

m Herzen ompfind. W eil
ich von dir sch. m . echmerz lich . Die Str. 1 0 felt

,
dagegen

ist n ach Str. 3 folgende eingeschaltet
Sag m ir ein er, was er will ,
Scheides bringt der Schm erzen viel ,
W er hat doch das Sche ides erdacht ,
0 Maria , gute Nacht !

Str. 1 — 3findet sich auch in einem andern flieg. Bl . derse lben

Samm lung m it der Uebcrscbrift : Abschiods-Lied. LErk
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I 354 0 süße Hand Gottes (vgl. Alemannia II 1 90)

Der Krüppel
Die süße Hand Gotte s erm untre me in Herz ,
Drum tre ib ich m it Unglück n ur immer den Scherz .

Gott spiels t als wenn er den Ba ll m it mir sohlüg.

Je stärker er zu schlagt, je höher ich fliog.

Ich muß es bekennen , Gott hobclt m ich sehr,
Er haut m ich, er schneidt m ich, doch fühl ich n ichts m ehr.

W il lst wißen die Ursach? ich halte dafür,
Er wollte gern schn itzcin e in Engle in aus m ir.

Ich sag es ahn Scherzen : e in Krüppel ich bin ;
Es l iegt m ir beim Unglück der Glücksstern im Sinn .

Ich denke , daß Gott in die Krüppel verliebt ,
W eil er a ls mein Bruder sein Kurzweil drin übt.

Ich lach nur wenn jemand m ein Unglück beklagt ,
Dank, daß die Hand Gottes nur Stock mit mir schlagt .
Ei schon t das s der Himme l und kurzwcilt mit m ir,
Du n ichtige Erde ! was frag ich nach dir !
Ich spür , 0 Hand Gottes , wie solches mir nutzt

,

Daß du mir e in wen ig die F lüge ! gestutzt.

Ihr Ohren , was hätt ihr für Zungen gehört ,
W enn auch die Hand Gottes die Thür n icht verspcrrt !
Hätt n icht die Hand Gottes auch Au en berührt ,
Sagt m ir, wie oft wärt ihr in s Irrlan spaz iert
Ihr Füß, wie viel spart ihr der mäßigen Tritt ,
Weil aueh die Hand Gotte s an s Bett hat gescbmiedt

W as klagt ihr der Wunden , ihr meine Gebein ?
Ihr geht so vie l le ichter in s H immelreich ein .

W en n Gott diesen Flüßcn n ur laßot den Lauf,
So kommt ihr vie l besser zum Meerport hinauf.

Ihr meine Goiieder scind Blum en im Feld
,

Bald rupft auch der Teufe l , he ld ruft auch die W e lt.

Ist besser im Bettlein : drum pflan z auch Gott ein
,

Da steht ihr gan z sicher und dobelt auch fein .

Du süße Hand Gottes ! wenn ich dich betracht
,

Daß du itzt me in Bettstatt zum Betstuhl gemacht,
So s ing ich viel hel ler und reiner im Geist ,
W e il m ir die Hand Gottes den Takt dazu weist.
Was schade, wenn m e in Jugend in Zähren zerfiicßt !

Es weis t ja der W ein stock, wen n s Sprößlein ausschießt

Un d lacht , wenn e in Träger zwe i Trauben gebärt ,
So wird ja m ein W ein es in Lachen verkehrt.
Sag oft zu mir selbsten : du Blume ! du Blüh !

Sol ist das s so verwelken , ist noch vie l zu fruh !

Das schmerz t m ich zwar bitter, doch denk ich zuletzt

Gott hat m ich vom Acker ins Ruhbett versetz t .
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1 2 Sa bis ich, 0 Jesu ! zum blühen bere it ,
Bis m ir die Hand Gotte s den Stengel abechs oidt.

Die Wurze ln und Blumen vor al len al le in
Dir , Jesus ! gebühren : dein sol len sie se in !

Aus ein em der Mitte des vorigen Jerhunderte angehorigcn

Liederbucbe im S eelze e in er Fam ilie zu Müns ter , m itgeteilt von

H e rrn Oherrcgiernngsrat Mittler in Kasse l.

I 362 Es fielen drei Sterne vom H immel herab

Die lez tan Strafen haben s ich auch einem ostprcußischcn

V olksl iode angesezt , mit dem sie urspr nnglicb n icht zusammen go

h ore n . Es ist zuerst veröffen tlicht vom Dir. Dr. Schottmüllcr (im
Bericht über das kon igl . Gymnasium zu Bartonstein 1 875) und

lautet in se in er re in sten Faßung

Es gieng ein Mädchen hol en We in
W e i in der Nacht be i Monden schein ,
Und als sie in den Wald rein kam

,

Begegn et sie e inem schwarz en Mann .

„Ach , Mädchen , furcht dich n icht vor m ir,
Ich bin de r Herr von Berg und Ta l .“

„Seid ir der Herr von Borg und Tal ,
So m acht m it. m ir , wie’s euch gefäl lt .“
Er faßt ir an ir golde os Schloß
Und baut von ir ein schwarz es Ross .
Er se zt sich auf das schwarze Re es

Und ritt we i tapfer der Schm ids zu .

„Ach Goldschm id , l ieber Goldschm id mein ,
Beschlagc m ir mein Pferdelein .

“

Beim ersten Negal , das er schlug,
Da fie l e in Tropfe n Menachenbh t.
Den zweiten Na e l , den er schlug,
De streckt das ford einen Men schenfuß .

Den dritten Nago], das er schlug :
„Herz lichster V ater, jezt ists genug.

“

Er ritt we i tapfer n ach der Höl le bis
Macht auf, macht. auf die böl lische Tur,
Es ist des Goldschmids Tochterlein ,
Dem wol len wir al le Bediente sein .

Der Herausgeber macht es warschein lich daß hier Wodan
a ls Todesgott orscboine , welcher den Toten re its .

An obiges Lied haben sich n ach einer andern Faßung am

Schluß folgende Strafen angofugt, welche z T dem Liede „Es fielen

dre i Sterne vom Himmel herab“ angeboron :

„Bedien ter, Bedien ter mach auf die Tur,
Es ist des Goldschm ids Tochter dafur

,

„Stehen sie m it de s Goldschm ids Tochter dafür,
So will ich öfs en die Hö l lentür.

“
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Sie sezteu das Mädchen auf ’
n e glühende Bank,

Bis daß ir das Blu t un ter das Nägeln sprang,
Sie legten es auf den stein ernen Tisch
Und machten au s ir e inen Waßerfisch.

Oder nach e iner dritten Fassung :
„Macht auf, macht auf die He l les tnr

,

Ich bring auch Goldschmids Tochter hier !“
Er gab der Tür wei ein en Stoß ,
Daß s ie au s Ring und Ange ln flag.

Sie legten sie auf ein en stein ern en Tisch
,

Sie teilten sie wie e inen Waßerfisch.

Und wo e in Tropfen Blut hinepre ng,
Da stand am Morgen e in Enge l und sang.

Die lezte Variante hat den Schluß des Liedes (Wunderhorn II
„Es kamen drei Diebe aus Morgen land“ oder (Scherer Nr . 4 1 )

„Es ritton dre i Reiter we i aber den Rhein “ angenommen .

II 1 5 f. In dem Mai usw.

Str. hat der Druck Blüml in . Str . ist we i Schärzchen

zu schre iben , (1 . i. Schäzcben , wie am Nidorrhein häufig Sche rz
st . Schaz zu hören ist . L Erk

II 1 75

Fruhere Que lle : Schweizer Kuhre ihen und Schweizer Kucher
l ieder . Bern

,
1 805. 8. (Bei Ludw. Albr . Hal ler .) Dort ste t S. 1 4

Kübreihen der Emmotba ler . Mys Lieb isch gar wyt in n e
e tc.

“
(Nach one Mal ., die Me l . erst L Erk
II 1 81 In dem Gedicht Fr . Schlege ls ist Str . zu le s en

„Bidihum bidibnm
“
, Str. „den Bach“.

11 302 Wer noch in Freiheit leben will

1 W as kan e in en m ehr ergötzen

a ls ein schön e r Grün er W a ld,
wo die Vögle in l iebl ich schwätzen ,

eich Die s e se lbst e n th a lt.

Fort m it dir , schön es Blumonfe ld !

Der W ald ist der Wa ld ist ,
der W ald ist mein Lu stgezolt .

2 In dem Wa ld that sich verl ieben

Kaiser
, Kön ig, Fürst und Herr .

W as mich etwas tha t be trüben

n ehm ich me in e Ladung her ;
die se ist m e in Medism ,

macht m ich genud, macht m ich genud,
m acht m ich genud, wenn ich krank bis .

3 Komm t moin Haas und tha t m ich sehe n ,

ist das m e in gröstc Freud :

er vor Schrecken stil l tha t stehen
,

a l s wär
’

s sein e letz te Zeit .

Kehrt sich um
,
sa lvirt s ich bald

wieder um
,
wieder um ,

wieder am in dicken W a ld.
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II 41 6 Schn utzclputz
-Häusel .

Daß Cncumanß Heußl in .

Eß ist ein grosseß Aben theur.

Die a lten Weiber ste rben hour,
Die Männer werden erschroken .

Ihr echt auf e inem Hase lzweig
Gut. Distclvoge lin loken .

Das geht in ß Gngenman ß Hen sl is ,
Da deutzen vud springen die Mcnelis .

Vud stechen und heis sen die Lenßl in ,
V ud hel les die Schneggen im Hen slin .

Eß begab s ich in der Win terzeit,
Die Schneggen haben einen

Die Mcußlin we iten fridt m achen ,
Da kamen die Hes s en im Stifel daher

Vud thctcn ihren lachen .

nt supra .

Zu Meile ndt an dem Zurcher See
Bekem mir Basi Be rathe

Mit ihren langen fusssen ,
Ist 7 jahr im Himmel gee is ,
Hat wider eben müessos .

4 Eß fliegt ein Kuba we l l aber den Reis ,
Die Greppen nomm en sie bei dem Bois

Vud sprechen : Waß wiltn machen ?
Die Hering bendt weder Houdt noch Fueß

Vud se l ten kuechlin buchen .

5 Zu Straßburg in dem Schweitzerlandt

Eß that we ll Meister Hildebrandt
Ein todten Men erstechen .

Barzao kam Jaggio Kalberzaan

Vud we it das todten rechen .

6 Eß gies gen 3 W eiber s a ß Oberlandt ,
Die fiehrten e in Floh an der Hand
Mit einer blauen Schlingen .

Eß springt ein Strauhuet ab der W endt ,
Den Hen seiman tha t er singen .

7 Der Cn cuman we lt inß Elsaß fahrn ,
6 katzen spant er an den kbarn ,
Bett Fossel weder Boden n ach Dekol ,
Barzao e in eisen Filßhuot auf

Sempt ein em straucn Sokcl .

8 Der Ca cumen ist ein armer Trepf,
Konfi

'

ein m esses c Gois les knepf

Vmb 7000 Kronen .

Der Kater 4) hat ein witz igen Kepfl
'

Vud tha t einer Schuck we ll b lohn en .
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Eß legt ein Floh das Halßband an ,

Eß wehren blitzbh n Kugl in dran

Mit 27 Zingen .

Mit. einem Aug de wardt sie lahm ,

Im anderen that sie hinken .

Die Federdeck we lt Hochze it han ,
Der Lenbsnk we lt des Abos dran ,
Auf Stekon thaten sie reittsn .

Eß schlagt e in Afl
'

we l l auf der Berß
'

en

Vnd spant ein Katz die Seiten .

In Birlingers hs . Liederbuch von c. 1 663. stritt Hs.
2 ) Dorotha Hs. 3) giengt Hs . 4) Katz H s .

Folgendes „Lagen lied
“ teilte EMArndt 1 831 an KBonter

wck mit

Ich wil l auch erzählen und will auch n icht lügen ,
Ich seh zwe i gebraten e O chsen fliegen ,
Sie flogen ger ferne
Sie hatten die Rücken gen Himme l gekehrt ,
Die Füße wohl gegen die Sterne .

Ein Amboß und e in Mublcn steis
Die schwammen be i Köln wohl über den Rhe in .

Sie schwammen gar le ise
Ein Frosch verschlang sie aliebeid
Zu Pfingsten wohl auf dem Eise.

Ein altes W eib auf dem Rncken lag,
Sein Maul we it wie d ie Böll anfthat ,
Ist wahr und n icht erlegen .

Drin n hat der Storch man ch hundert Jahr
Sein e Jungen groß gezogen .

In Le ipzig stand ein altes Haus ,
Da flog ein e Fledermaus heraus ,
Zerfleg

’
s in tausend Stücken .

Da kam en fün fhus dert Schneidergosel l
’
n

Und wollten das Haus wieder flicken .

In Stm sbarg stand ein hoher Thurm ,

Der trotzete Regen , W ind und Sturm

Und stand fast über die Maßen .

Das hat der Kuhhirt in der Stadt

Mit sein em Horn umgeblasen .

Bei Furstenberg fuhr e in Schiß' im Sand,
Das hatte die Sege l zum W inde gespann t
Und segelt im vollen Laufen .

Bald stieß es an ein en haben Berg,
Da musste das Schifl

'

ersanfen .
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Es wol lten vier ein en Hasen fangen ,
Sie kam en m it Ste lzen und Krücken gegangen ,
Der eine der konnte n icht sehen ,

Der zweite war stumm , der dritte war taub,
Der vierte konn te n icht gehen .

Nun denk sich mal e iner, wie dieses geschah.

Als nun der Blinde den Hasen sah

Auf grüner W iese grasen ,
Da rief’e der Stumm e dem Tauben zu

Und der Lahme erhaschte den Hasen .

So wil l ich den n hiem it mein Liedchen beschl ießen
Und sol lt’s auch die wet the Gese llschaft verdrießen ,
W i ll trinken und n icht m ehr lügen .

Bei m ir zu Land sind die Mücken so groß,
Al s hier die größesten Fliegen .

II 422 E in Zickl eioz, ein Zicklein

V erwan t ist ein Lied , welches EMArndt unter der Ube r
schrift „Wer holt den Teufe l ?“ an KBoute rwek mitte iltc :

1 Da kam die Maus gegangen
Vor al len Mäusen her
Und n ahm da s Korn gefangen
Und warf e s hin und her

Die Maus das Korn
Ist al les verlorn

Mit Stiefeln und Sporn
Sauf Bruder, sauf

Und führ dich wacker auf.

2 Da kam die Ratz gegangen

Vor allen Katzen her

Und nahm die Mau s gefangen
Und warf s ie hin und her ,
Die Ratz die Mau s

,

Die Maus das Korn
,

Ist a lles verlorn usw.

8 Da kam die Katz gegangen

Vor al len Katz en her

Und nahm die Ratz gefangen u sw.

4 Da kam der Fuchs gegangen
Vor al len Fiichsen her

Und nahm die Katz gefangen usw.

5 Da kam der Wolf gegangen
Vor allen W ölfen her usw.

Da kam der Hund gegangen u sw.

Da kam der Bär gegangen u sw.

Da kam der Jäger gegangen u sw.

Da kam der Teufel gegangen u sw.C
D

®

<
I

O
>
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1 0 Da kam das al te We ib gegangen
Vor al len W eibern her
Und nahm den Teufel gefangen

Und warf ihn hin und her,
Die Alt den Teufel , der Teufe l den Jäger,
Der Jäger den Bären , der Bär den Hund,
Der Hund den Wolf, der Wolf den Fuchs ,
Der Fuchs die Katz , die Katz die Ratz ,
Die Rs tz die Maus , die Maus das Korn usw.

II 626 Z. 8 v . u . lis „Str . stat „Str.

II 638 Der bayerische H iesel

Ein kurzes Lied , welches über das Verhor des gefangen en
W ildschuzen hande lt

, stet in Radlofs Mustersaal I S 1 1 0 f.

11 679 Das Schneiderlez
'

n sah am Wege stehn

L Erk te ilt die älteste Aufzeichnung des Liedes aus folgen
dem Einzeldruck (wol aus der Scbweiz) mit .

Zway Nage l news Lieder , Das Erst. Von dem Zy Zy
Zy, Bock bock bock , Meck Meck Meck, gar schön vud lustig
zu Singen . Im Thon : Es wolt gu t Schneider wandern , gen W ild
pretzhausen Das ander Die Herren haben verbotten man sol

der Schneider n immer spotten Im Thon
,
Ich zog eine mal in

Burtigal , etc. (Holzschn it Geißbock ) Getruckt aufl
'

dem Books
berg , bey Lentz Geisser

,
in der Schne idergassen ,

Anno 1 597
Es we lt gut Schn eider wandern
gen W iltpertz hausen ,

Begegnet jm der Zy Zy Zy , Bock Bock Bock, Meck Meck Meck,
es thät jhm grausen .

Der Schn eider gieng den Berg aufl
'

,

begegn et jhm e in Geiß,
Da sprach derse lbige Zy Zy Zy etc.

wie machatu m ir so heiß .

Die Geiß gab jm zu trincken

auß einem Finger hut ,
Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc.

wie ist der Wein so gut .

Der Schn eider war so truncken

er war so grusam vol ,
Da ward dersel big Zy Zy Zy etc.

vor grosser Ohnmacht tol l.
Es kam ein Geiß gelaufl

'

en ,

sie wolt jhm helfl
'

en aufl
'

,

Da sprach derselbig Zy Zy Zy etc.

ich stich dir ein Loch in Bauch .

Die Geiß die n am den Schn e ider
aufi jhre kromm e Horn ,

Sie warfl
'

den se lben Zy Zy Zy etc.

wo] in die Hagendorn .

Birl inger. Al emannia XI 1



Vud da er wider herauß kam,

hat er e in krums Bein ,
Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc.

e in ander mal bleib daheim .

Der Schneider spant sein Büchsen ,
er we lt sie schie ssen ,

Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc.

laß mich des Handwercks gen iessen .

Der Schneider gieng zum Dan tze

mit se inem dol len Kröß ,

Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc.

wie ist das Hembd so böß.

Er trat wol vbar die Gassen
m it sein em welschen Bauch,

Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc .

wie ist mein Haut so rauch.

Es we lt gut Schneider neben ,
wol t neben vfl

‘

dem Fe ld,
W as fand derse lbig Zy Zy Zy etc .

ein Hasen wie ich m e ld.

Der Haß der war gefangen
in einer Schl ingen fein ,

Da sprach derselbig Zy Zy Zy etc.

der Haß ist jetz und mein
Den Hasen thet er binden
mit Gürte l vud Täschen fein ,

Da sprach derselbig Zy Zy Zy etc.

der Haß muß m it mir se in .

Der Haß der thet sich sperren ,
er s rang so grausam ding,

Da l ie derselbig Zy Zy Zy etc

den Hasen laufi
‘

en hin .

Der Haß thet jhm en tlaufl
'

en

m it Gürtel vud Däschen fein
,

Da sprach derselbig Zy Zy Zy etc
hett ich die Däschen mein .

Der Haß sprang neben e in Büchlein
m it Gürtel und Däschen fein

,

Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc .

jetz ist die Täsche hin .

Der Haß der ward gefangen
von einem Bawereman

,

Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc.

was gib ich dir zu lohn .

W a s fand er in der Täschen ,
vier Francken die lagen al lein ,

Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc .

zwen solo dein Trinckgelt sein .
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Der Bawer solt jhm versprechen ,
das er woll schweigen sil l

,

Da sprach derselbig Zy Zy Zy etc .

drumb mach ich dir den Wil

Das solt du auch vertrincken
von wegen jetzund mein ,

Da s nach derse lbig Zy Zy Zy etc.

daßes solt verswiegen sein .

Die Schne ider woltens verbieten ,
das man es jhnen n icht sing,

Da sprach derselbig Zy Zy Zy etc.

wir könnens n icht bringen dahin .

Es thut sie sehr verdrießen ,
das man es singen thut.

So macht uns doch derselbig Zy Zy Zy
gar man chen guten Muth.

Dam ach so kan man singen

vnd dantzen lustig sein .

Vnd l igt derselbig Zy Zy Zy etc.

jeder man in dem Sinn .

Dan Schn e idern thu ich ruhten ,
sie se lten schweigen schon .

Daß man das selbig Zy Zy Zy e tc.

thet n immer singen thon .

Sie thun es gar n it achten ,
daß man es bringt auß die

Da sprach derse lbig Zy Zy Zy etc.

es geht vus gar n ichts an .

Hiem it thu ich besohliessen ,
diß liedle in hüpsch vnd schon ,

Da sprach derselbig Zy Zy Zy etc .

müssens singen lohn .

Das zweite Lied in disem Einz eldrueke lautet

Die Herren haben verbotten ,
man sol der Schne ider nimmer spotten ,
biß aufl

'

Sanct Barthlome, me me me me me .

Wer aber solches haltet n it ,
der hat hiem it gefreflet nit,
vergangen ist Sanct Barthlome me me me .

Die Schneider sind von Edlem blut ,
drumb in s vexiren sehr wehe thut

vom Stamm Bocksberg geboren me me me me .

Strümpf, Hosen tragen s seuberl ich,
das Hembd eim Spiel lump gle ichs t sich,
jhr Lohn vier W achau vier He l ler, m e me me me .



68

Ir Schneider al l in einer Summ ,

bringen s ein ander dapfi
'

er rumb,
in Fingerhut schenk ein den W e in , me me me m e .

Zürns t ntcht , ich euch freundlich bit,
ein gute Nacht gib ich hiem it.
Ads du edle Zunfi

'

t , me me me me .

II 736 Schäfela etc.

Die Überschrift ist wol zu streichen . In der Hs . (aus
W irtemherg) Kü ltelc, welches auf Ka tie hinwe ist, oder für K ittels
stet (Ha lskittel , s . Schmel ler II 343,

Ha lskragen ,
Bündchen

Z . 2 banget Hs. Z . 8. Rötlm sind Schellen (Schmel ler III
L Erk

II 773

Es tanzt ein Bu-Ba—Bu tzemann
in un serm Haus herum

,
di dam ,

es tan z t ein Eu -Ba—Butzem ann

in unserm Hau s herum :

Er rüttelt sich, er schüttelt sich
,

er wirft sein Säckchen hinter sich.

Es tan zt ein EmBa-Butzemann

in un serm Haus herum .

So hätte das Liedchen gedruckt werden mussen . Es passt
son st nicht zu seiner schönen Me lodie . Das Lied ist in der Gegend
von Hanau , Frankfurt zu Hause . L Erk

II 758 Als ich ein armes Weib war

Ihr Leut ich bin e in armer Man n
bin gar e in armer Mann :

Ach schenkt m ir doch ein Bunchon ,

daß ich auch re icher hin !
Alle Leut wol len wissen ,
wie m e in Hünchen thut heißen
Bibbele he ißt mein kleines Häns le .

Ihr Leut ich bin e in armer Mann ,

bin gar e in armer Man n :
Ach sehenkt m ir doch ein En tchen ,

daß ich auch reicher hin !
Alle Leut wol len wissen ,
wie me in Entchen thut heißen
Drible

, drible he ißt m in Ent le ,
Bübbe le heißt m ein klein es Hünele .

D a s hier stehende ist unklar ; ich lese in der Abschrift E rks
der letz te Buchstabe wird a ls andeutlichcr Schriftzug bc

z ecc et.
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Ihr Laut ich bin e in armer Mann ,
bin gar ein armer Mann :
Ach schenkt mir doch ein Haus ,
daß ich auch reicher hin !
Al le Leut wol len wissen
wie mein Haus thut hei n

Guckheraus heißt m e in Haus,
Ehrenwerth heißt mein Pferd,
Auf und zu he ißt mein Kuh

etc. etc.

Ihr Laut ich bin ein armer Mann ,
bin gar e in armer Mann :

Ach schenkt mir doch ein Frau,
daß ich auch reicher hin !
Alle Leut wol len wi ssen ,
wie m e in Frau thut heißen
Auf der Bschau heißt mein Frau ,
Guckhe raus heißt me in Haus ,
Ehrenwerth heiß t mein Pferd

etc . etc.

10 Ihr Leut ich bin ein armer Mann ,

bin gar ein armer Mann :
Ach schenkt m ir doch ein Kind,
daß ich mag re icher se in !
Al le Leut wol len wissen ,
wie mein Kind thut heißen
Goldig Single heißt mein Kindle ,
Auf der Bschau heißt me in Frau,
Guckheraus heißt m ein Haus,
Ehrenwerth heißt mein Pferd,
Auf und zu heißt me in Kuh

,

Blasbalg heißt me in Kalb,
Weißes Fleisch heißt mein Geiß ,
Langer Hals heißt mein Gan s ,
Drible drible heißt mein Endle ,
Bübbe le heißt mein kleines Hün ele .

Oberschwäbischc Liederhandschfi ft 1 8 . Jhd.

Nachtrag zu den Tanz Neck un d Kinderreimen .

Geh m ir n it über m ein Aeckerle ,
Geh m ir nit übe r mein W ies’ ;
Oder ich prugle dich wegerle,
Oder ich prügle dich gwiß.

Schwäbisch. Nach dem Origina l in Arn ims hundeohr. Sammlung
Wunderhorn (Ausg. 0 . 1 845) I II 1 1 4 .

Gang mir n it dur min Gässele ,
Gang mir n it dur min Gras

,

Gau m ir n it zu min Schätzele ,
’
s g33.11t mir je länger je baß .

n icht aufgenommen .)
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Und die Blätter sind grun ,
Un d die Rosen s ind rot ;

Und die lutherschen Buben

Sind gut in der Not.
Wunderhorn (Ausg. v. 1 845) III 1 1 4 .

W ann der Mond so he l l scheint
Und ’

s ein Platzregen tu t,
Wann die Fremden n it kommen ,
Seind die Heim ischen gut .

Wo] aus dem Odenwald . In Arn ims handschr . Samm lung.

Im Wunderhorn (Ausg. v . 1 845) III 1 1 4 mit dem Anfang „Und

wenn der Mond he ll scheint.“

Heruber, hinuber ,
Ich hol? m ir ein Gluck,
Han berich eiu ’ Bothe
Bis Sickingen geschickt .
Der Both der ist kommen ,
W as hat er gebracht ?
Ein Ringle am Finger ,
Ein Schnupftuch im Sack.

So die Origina l - Handschrift in Arnims Samm lung. Etwas
ve randert im Wunderhorn II 790 (un serer Ausgabe) .

He ide lbeeren , He ide lbeeren

Stehu in un serm Garten ;
Mutter gib m ir auch ein Paar,
Kann n icht länger warten .

So in Arn ims handschr . Samm lung Wunde rhorn unte r den

Kinderliedern III Anhang 70 1 . A. ; III 427 (Ausg. v.

He idelbeer, Heidelbeer

Wachset uf de Glocke
’
s ist kein schonres Mäde l hier
Als des Mu llers (Gewhlechtauame eingefugt) Tochter .

Mitteilung L Erks .

Mein Schätz le ist man (m ein ),
Mach m ich n it lm hun ;
Die Lieb ist brochun ,

Kan ns n immer muchun .

So in der Original-Hdschr. in Arn im s Nachlaß . lm Wunder

horn II 331 (un serer Ausgabe) der Druckfehler nam in der 1 . Zeile ;
in der ersten Ausgabe stet nunn .
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Schusterbue , flick mir die Schuh,
Gib m irs Leder auch dazu,
Es ist kein Gerber in der Stadt ,
Der ein solches Leder hat .

Schusterbue in der Original —Handschrift . Wunderhorn 1 .Ausg .

III Anhang 80 unter den Kinderliedern , II I 438 (Ausg. v.
Meier , Deutsche Kinderreime 42.

Guck hinuber, pufl
'

hinuber ,
Wol uber die Straß ’

num ,

Kan u Deutschland n it finden ,
Rut sch al leweil drauf rum .

So in Arn ims Sammlung (großem Handschr. aus W irtembe rg
vor 1 808. Als Kinderlied (Anfang : Guck hinüber , sufl

'

herübe r )
mit der Aufschrift „Wenn die Kinder auf der Erde herumrutschen

“

im Wunderhorn III Anhang der 1 . Ausg., III 432 in der Ausgab e

von 1 845. Wol kein Kinderl ied.

Auf’m Bergle bin ich gsesse .

Hab dem Vögle zugeschaut ,
Ist ein Federle abe gfloge ,
Hab

’
u Häus le draus baut .

So im Original-Mskr. in Arn ims Nachlaß. Aus Baden ode r
Wirtemberg. Unter den Kinderliedern im Wunderhorn III An

hang (1 . III 428

Zimmermänd le , Zimm ermandle ,
Le ib m ir dein e Hosen
„Nein , n e in , leih dir sie n it ;
Sie hangen hinterm Ofen !“

Unter den Kinderl iedern im Wunderhorn III Anhang ( 1 .

III 430 Bei Birlinger Augsb. Wb. Anhang 464 al s

Behlinger Neckreim

Zimmermändle , Zimmermändle ,
Leich m er dine Hose ;
I leich der ’

s n et , i le ich der ’
s n ett,

Se hanget hin trem Ofa .

Ste ig aufs das Bergle,
Fal l aber n it herab,
O herz ig l iebe Schätz le,
Bricb’s Füeßle

Unter den Kinderl iedern imWunderhorn III Anhang 1 .

III
_

429 In un serer Ausgabe unter den Schnaderhüpfe ln

II 322. Meier Kinderlieder 59.
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Hau dich n it , stich dich n it , bren n dich n it
,

Suppen ist heiß .

Scheider
,
wenn du re iten wil lt,

Setz dich auf die Geis !

Unter den Kinderliedern im Wunderhorn („wenn man die

kle inen Jungen m it ihren Scblappertuchleiu am Hals zu Tisch setzt“)
III Anhang (1 . III 431

Drei Wolken am Himmel ,
W as sol l dies bedeutö
Der Metm er sol l heimgeh,
Sol l W etterläutö.

So im Original . Unter den K inderl iedern im Wunderhorn
IIIAnhang ( 1 . III 434 Unter den Schnaderhüpfe ln
in unserer Ausgabe 11 336. Fur Metmer ist wol Mesmer zu lesen

( s . Schmeller H Ueber das betonte 6 am Schluß vgl . unsere

Ausgabe des Wunderhorns II 331 .

Wacker Mägdlein bin ich ja,
Rote Strümpfle in hab ich an.

Kann stricken , kan n nähen ,
Kann Haspel gut drehen ,
Kann noch wohl was m ehr .

Unter den K inderliedern imWunderhorn IIIAnhang 1 .

III 437 Am Bchluß der 1 . u nd 2. Ze ile ist ja und an

Zusaz der Herausgeber. Gewön lich get als erste Zeile voraus :
Hans Pitter, n emm m ich. Vgl . _

verschidene Faßungen Alemannia
V III 73.

Buchsbaumes Rädle ,
Ein flächseue Schwing ;
Mein Schatz heißt An ton ele .

W ie freut m ich das Ding !
Unter den Kinderl iedern imWunderhorn III Anhang 1 .

III 437 Die Einle itung der Herausgeber ist verfe lt .

Un ter den Schnaderhüpfeln in unserer Ausgabe II 32 1 (A bux

baumes Rädle) .

Um um um ,
me in Krummer,

Krummer, du bist mein !
Ei du krummer Dingerler ,
W ie magst so lu stig sein ?

Un ter den K inderl iedern imWunderhorn IIIAnhang ( 1 .

III 438 (1 845) m it der Aufschrift W enn er
’
s nur n icht krumm

n immt“. In unserer Ausgabe unter den Schnaderhüpfe ln II 325
(zu verbessern ist der Druckfeler in Z. 3: lis „Ei

“
statt
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Der gescheide Hansel

Hensel am Bach

Hat lauter gut Sach,
Hat’s Häuse l verbrennt ,
Hat Lumpen drum ghenkt .

Hause! am Bach
Hat lauter gut Sach ,

Hat Fischlein gefangen ,
Hat die Schuppen beimbracht.
Han ee l und Grete l

,

Zwe i lustige Leut ,
Der Han sel ist närrisch

,

Die Grete l n it gsche id.

Unter den Kinderliedern imWunderhorn IIIAnhang ( 1 .

III 455 Es sind 2 be sondere Liedchen ; die Z . 3 u . 4 in

der 2 . Str. sind Zusaz der Herausgeber. Es folgen ein ige Probe n ,

wie diese lben gesungen werden

1 Aus Meier Kinderlieder S 58
Hän sel und Gretel
Sind kreuzbrave Leut,
Der Hän sel hat Gretel

Zu Graben ’
n ein ke it gebe it).

2 Aus A Stöber
,
Elsaß . Volksbuchlein , Straßburg 1 8 4 2

Der Hen sel unn
’
s Grede l

Sinn be ide brave Leut ;
Der Hen sel isch närrisch,
Unn ’s Grede l n idd gscheut.

Daselbst S 50
Der Han sjockele am Bach
Het al l i guet Sach ,
Het Fische ls z

’Morje
Unn Krebse le z

’Nacht.

3 Aus Bocholz Alam . Kinderlieder S 326
De Han sel und Grete l

Sind bäde brav Lüt ,
Der Hansel ist n ärrisch
Und’s Gretli n it gschit.

Scbuoddahaggen oder Schnodahüpfl vom Unterinn ta l , m itge te i lt
von J Strolz in Radlofs Mustersaal I S 45 if.

Warum sollt den net i krad
Kos Dien al l iebu ,
Thiens 1 ) do d

’Vögal an Wald
Daß si d’Astal biegn l
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A Buhsal zum schießu
Und an Stoußring

2) zun schlage

Und a Dien al zun liebn

Muß a frische Bus baa
W ie hecha ') da Kirchturu,
Wie schöna das Dläut
Und wie weitn zun Diendl

Wie baß daß mi’s freut.

Mei Diendl is kloa
W ien a Muskatnüß l
Und so oft daß i’s
So oft lacht’s a bißl .

Diendl , gib acht,
Wenn da Vögal sigst fliegu ,
Und so wenk als das Vögal fangst,
Sollst mi n id kriegn !
Wann d’mi liebst

,
iss ma recht,

Liebst mi nid, is ma dleich
Weil d’uit lustigs bist ,
Dienal , krad i di le icht.

2) Stoßring , Fingerringe mit breiten dicken
man sich bei Raufere ien zu bedienen weiß .

3) hoeber. 4) Geläut. 5) umhal se . 6) wenig. 7) gleich . 8) en t

r ate , s uthers .

Sa lzburger Scbuodahüpfl aus Hübners Beschreibung von

bei Radlof Mustersaal I 89 R.

Frisch uber und über,
n a pinzgerisch frisch,
Der Bus iss m a l ieber

als Geld aufn Tisch.

Mei Schäz iss a Sendin
hoch obn an an

Hat zwoa zaundürre Goaßl
Schreit a l lewe il daß daß
Zwo blitzblobö Täuberl
fiiegu über än Tal ;
Dioudl magst

oder n it , hast dd frisch Wal .

Buß’e in Wa ld finster iss ,
machen die Bäm

,

Und daß i di ga r n it krad

gläbe t i käm .

Ita get da stark W ind
und than d’Laba 5

) rauschn ,
G6 her mei schön e Dienaj,
wolln Herz l tauschn .
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I mecht ga nit tauschn ,
i ghalt krad döß m e in ;
Mecht no asus beköma ,
m echt no fölscha ') sein .

Mei Schäz hat m a d’Lieb aufgsagt ,
hat ma n ix gmacht

Z löet hat da Narr se lba kreascht ,
und i han brav glacht.
Gé week von mei Feuete , Bus !

laß mir an Frid !

Bin a frischa

auf tue i dir n it .

1 ) Gletscher. 2 ) Geißen , Ziegen . 3) Lockruf der Sendin n en
n ach ireu Ziegen . 4) entrate , eutbere . 5) Läuber , Blätter. 6 ) ich
beha lte gerade . 7) falscher. 8) hat m ir n ichts gemacht : ich habe

mir n ichts daraus gemacht. 9) Milchdirne .

Aus : 500 Schnadahupfl
’
n Oberlandler und neueste Volke-Liad ln ,

Oesterre icher G’
sanglu und Walzer ,

nebst G
’

säugen aus den

Alpeusceneu
’

s letzte F ensterln und drei Jahrl
’
n nach dem le te l

’

n

F en sterbe (München 1 873,
Und a Schnadahupfy
Is a ofl

'

a
’
s Briafej

Und da stét’e deutli drinn
,

wia dirs is in de i Sinn .

I hob scho oft gschn ittn ,
I hob scho oft gmaht .

Hab a scho oft sDiandl
lm Tanzu rumdraht. (Wb. II 324 m it dem An fang

Hab Holzäpfe l graspe lt).
W ie hoch is der Himm i,
wie leuchten die Stern !
W ie ham die schön Diandln
Die Buama so gern !

Und a fein e Bußei gehn
Is gwise n öt a Sünd

,

Hat ma ’s m ei Mutter gl ern t

Als a kloane Kind. (Nebst den 3 folgenden von

Schliersee) .
Wenn s im Himmel tanzn tuen ,
Siuga d

’Eugeln dazua,
Hör i die Zithern schlogn ,
Is

’
s m ir schon guna l

Sitzn zwoa Täubln am Tan nenbaum ,

Fl iegu zwoa Täubln davon .

Wenn i mein Schatz in da Kirche sich,
Schaug i koau Heilign mehr an !
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Mei Diandl hat gheirat ,
Und warum denn nöt mi ?

Un vor Leid muaß i sterbn ,
Verzweifeln muaß i.
Verzweifeln maast nöt,
Verzweifeln is Sünd,
Hat an andere Muatta
Wo no a schöne Kind.

Mei Diandl sei Falschhe it
Is nöt zu ergründn ,
Eh wol lt i en Kreuzer
Im Schliersee tindu .

A lustige Bus
Der kriegt Diandln grad gnua ,
Var a trauringa Ma
Laufens al lsamm davo.

80 gwise al s seit Adam
Die Nessln bahn brennt,
80 gwise sen die Diandln falsch,
Be l ma’s recht kennt.

Schö tanzu, hl uag tauzn ,

Dös hat scho sei Sach,
Freili tan zt der Bär a,
Aber

'

s is halt darnach.

A Hochze it one Musi
Is a Lieb aus Freud,
Und dös is a gu te Fuada
Fiir d’h ngweilikeit.

Und a Lieb aus Freud

Is a Wagu one Rad,
Is a Bäm one Blatt,
Is s Bild aus Gnad .

Und der Türk und der Russ
Di zwoa gén m i n ix 0 ,

Wann i ua mit der Gredl

Kann Kriegshandl ho !

Wahr is, schöne Sternd1n
Geit’s dort am End,
Aber du bist ma lieber
Al s ’

s ganz Firmament .

80hazerl , sei treu ,

I wil l dir treu bleibn ,
I wil l dir mei Treuheit ,
In s Hee nei schreibn .
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Treu bin i, treu bleib i
,

Treu hab i im Sinn ,

Und moan s a so redli

Wa i immer bin .

Ste t der letzten 2 Zeilen auch
Treu bin i meim Schazerl
Zu Mün chen und in W ien .

Du bist scho mei Schazerl ,
Aber sa därfst du ’s nöt
Wenn s

’Lsut ame] wissn ,
Da kimmt ma in s G’rad.

D u gar so schöne Diandl,
I muaß von dir gö,
Für die Zeit wo d’mi geliebt
Bedm k i m i echö.
Mi echm gn jezt al le Laut
Für an Fischer-Buam 0 ,

Weil i’s Nezauswerfa
Und ’

s Fischfangs ka .

Der Weber der hat m i
Saba lang in der Hez ,
Er möcht mi gern fange
In sei’s verliebte Nez .

Doch der kriegt mi n immer,
Er is ma viel z ’dumm ;
Der Kerl kann n öt tan zu

Und tus t als wie atumm

Und’s Diandl hat gsagt ,
Und sie hätt mi so gern ,

Als wie von die Pfiersi

Und Kerschn die Kern .

Zu dir bin i ganga
Ueber Heckn und Bühl ,
Zu dir geh i n imme ,
Du foppetst mi zviel . (Wb. II

A Reh hat zwoa Gwichtl ,
A Jaga awae Hund ,
Mei Schaz hat a Gsichtl

Wie Semmel so rund.

Und a Jaga sicht guet,
Aber d’Lieb machtn blind.

Und da fangt dir den gröstn
A kloan Diandl gschwind.

Und im Wald bin i geessn
Und sHerz war ma schwer.
Und ho dankt , wenn i grad
Va n der Welt wegga war.
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Und döe muatwill i Lisei
Döe macht m i so trüab,
Und i hunuta glei verreißn
Und habe da so l ieb.

D ös Diandl ist sauba

Von Fu eß bis zum Kopf,
Nur am Hal s hats a Binkerl ,
Döas hoast ma a Krapf. (Wh. II

Gaßl liedr aus Baiern in Radlofe Mustersaal I 1 1 9
Mei Scbäzerl iss kuma

Was hat a m e bracht?
An Ringerl aus Fingerl ,
An Schmazerl auf d’Nocht.

Schon bin i not , reich bin i wal ,
Geld hab i 9. gan z Beuderl vol l ,
Gehn m a n a drei Patz en 0 ,

Daß i n öt zwöl f Kreuzer ha .

DIE HERAUSGEBER

ZU GÖTHES FAUST.

Zur Richtigetol lung des Verhaltn issos von Göthes Fau st und

Theophilus möchte ich auf Köpkes Hroteuit (S 1 79) aufmerk

sam machen , e ine Ste l le , we lche die Fausterklärer meines Wissens
n icht betonen .

Zu den klein em Zügen die Hroteuita iron Legenden bei
fügte , ist einer der bemerken swertests n im Theophilus 1 3, den sie

zu ein em Manne macht, der aus dem sibcnfachen Qucll der Weis

heit getrun lcm hat. Der Urtypus des Faust hätte demnach das
entscheidende Zeichen der W issen schaft , durch die er erst das
wird, wa s er uns ist , durch Hroteuit erhalten , im deutschen Nor
den

,
unferu der Statte

,
wo er 800 Jare später seine höchste

Dichtsrweihe empfangen sol lte .

I 550 (Frühl iugsschilderung) aus einem mittd deutsehen Ka

lender 1 609 (Frankfurt oder Nürnberg) .
März . Und so l ieblich daher grunet daß a lle We lt jhre

Lust und Freude daran hat und dies Zeit bill ich vor die schauste,
liebl ichete

,
fruchtbarste und gesundeste zeyt daß jahre gehalten

wird. Darinnen auch die Vögel zum lieblicheteu singen und an
:

fangen zu nisten usw. , nun frewen sich alle Cmatureu ,
daß der

verzehrende Winter für vber vud der erwerms nde Sommer wider
angebot, da grunet die Erde , die Bäume in Gärten und Wä ldeu

schlaheu auß , die Wiesen bringen Graß , vud die schaue , liebl iche,



wolriechende , kraft ige Blumen die Lt ist lieblich, das Wasser

stil l , der Baueremann ackert mit Lust im Felde , Summe , es lachet

Himm el vud Erden vud al le Creaturen se in frö lich vud guter Ding
usw. Nun gehs t al les Vieh m it Frewdsn springen vud schreyen

widerumb hinauß an die We ide
,
die lieblichen Vöge lein s ingen ,

jubiliren vud frolacken in der Luft vnd in den Walden usw. Nun

bekommen die Gelehrten lust zu spateiren vud zu studieren vud

in summa : nun ist die W elt e in Figur vud Conterfey deß künf

t igen ewigen Leben s usw.

Ma i. Diser Monat gibt dem Lenz vud dem ganzen Jahr

die gröste freude vud lust, denn nun wecbst im Felde vud Wiesn
a lles herfür vud in die höhe , nun singen die Vögel am lieblicheten

,

n u n machen s ich die Kriegeleut in s Fe ld, wenn sie kriegen wol len
vnd a lle Menschen vnd Thier frewen s ich usw.

I 1 8 1 7 Auf „klein Paris
“
ist angespilt in einem zu Leipz ig

verfaßten Buche „Taudel und Zaudelhaftiger Spinn -Rocken 1 678
“

S 207 :
So sagen die Leute dumpfiger Glockenton fordert ba ld

e in e Leiche und wird solches zwar eher wahr in einer vor

n ehmen oder großen Stadt, a ls an e in en kleinen Orten , sintemal
in Mega lopoli fast Wunder se in solte , wenn n icht a lle Tage der
l iebe Gott e inen und den andern Men schen ex hoc ergastulo auß

spannte . Fern er : Nun sind e s eben 1 2 Jahre , als ich in der

W el tberuhmten Stadt Leip z ig 1 00 biblische Grabschriften bereue
z ugsben m ich beredeu ließ .

ChristophPorsch, Predigers zu Z eier‚ K a iserlichen Edlen Poetcns ,
Geis tlicher K irchhof. D an tzig 1 687 Vorrede.

I 1 728. Mit offn er Brust singt Runda , sanft und schreit
Auerbachs Keller

„Da muß den n der , der kaum die Stuben gemietet , sein drey
oder vierfachig Purpurfarbenes Beute le in , so jhme Jungfrau Elßgen
zu Hause zu guter letzt zum Jahrmarckt gekauft , herfür suchen
und wofern n icht se in Kopf quasi incus , wie jener beim Plauto
redet, wo] W il abge stoesolt und abgedroschen werden , einen aushün

digen Schmaus , da dann das Rundin ella wol auf 40 in Chor go
sungen wird, zum besten geben .

“

„Schwermen , juchtzen und schreyen mit a l len Stimmen .

Es m angel t ihn en auch n icht an al lerloy artigen und. be

quem en San/f- Liedlein , damit sie sich weidl ich hören lassen .

Als da sind : Ich fuhr wahl ubern Rhe in
,
he , bein . Gün

stige r H err und Freund new. Nachbar , Gott geb euch einen
gu ten Tag u sw. EIu HIrsCh sprVng a Vs deM BrVnnon u sw.

He satt den Berckenmeyer wol an eine Mund, der tol le Hund usw.

Es fuhr, es fuhr ein Bauer in s Holz allde
,
s l ide mit sein en Böß

lein usw. Der Ku ckuck auif dem Zaun s usw. Was wol len wir

Birl inger , Alemann ia XI 1 6
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singen usw. Hänsele iu mein Brüderle in . Bacchus nobiscum et cum

sua de l ie und was dergleichen Musica lische Stücken mehr scyn .

Obges etzte Gesänglein aber werden nun von e inem jeden zu

gleich gesungen . Senets n pfleget auch ein jeder am Tisch in ge

eam leten Chor se in eignea Liedls iu mit hel ler und klarer Stimme
zu s ingen ,

welches dann so lieblich zu hören , daß einem we l die

Ohren wehe than Altmayer : Baumwol le her ! Der Kerl sprengt
mir die Ohren) , das Ges icht vergeben und das Leder darvon z er

bersten möchte .

“

D es Zeit hurteenden Lust und Spielhauses e chtes Zimmer da

rinnen der cw iöse Küns tler vors tellet das Zech-Recht usw. durch Blasium

Mu ltibibium, one Jar ; Kunstburg (c. Ende 1 7. Aufg. 1 8 . Jhd.)
Abdruck: Oberbreger 4 . Aufl. S 1 2 . 51 .

Auch in der Bibl iothek der e lenden Scribenten 1 769 4 . Stuck
S 21 stet da s Wort : Nachdem die He lden ihr Kriegs lied gesungen
haben , wird ein harte s Runda herumgetrunken , die Gläser kl irren
usw.

Der Nam e Runde , Rundim l la ist der mitte ldeutscben Heimat
e igen , eüddeu tech he ißen die vierze iligen Tan z liedlein , was Runde

auch ursprünglich bedeutet , Schnadehilpfl’n , bairisch , der e igent

lichen Heimat diser Liedergattung, von schnattern , schn e l l , Schlag
auf Schlag singen ,

hi
‘

ipfl Tanz . Fraher wurden sie nicht hin ter
dem Tische

,
sondern wärend des Tanzen s gesungen . Alemann isch

heißen sie Rapp endis len ,
Rappeutänz le in ,

a lso da üblich we die

Münz e „Rappe“ galt , d. h. in der Schweiz und dem angrenz enden
Schwarzwa lde . Solche beste llte Tauze wurden den Mus ikanten
besonders bezalt. Schelmenlieder heißen sie schwäbisch - a lem .

a l lgemein . Ich verweise auf unsere Ausgabe von des Knaben

Wunderhorn II 32 1 ff., wo wir die ursprünglichen Texte herstell
ten ,

s ie aus dem übe l zusamm engesezteu Kinderbuchs des alten
Wunderhorns ausschiden , n eue Lieder beifugten .

I 2278 Mein H err Magister Lobcsan .

In dem vierten Stücke der „Bibliothek der elenden Scriben

ten (London u nd Ha l le) 1 769
“
haben S 35 Ehren und Gedächt

n iß -Lieder e in e Ste l le gefunden , warinn G R Klotz verhönt wird.

Held al ler Helden Lobcsan !

He r dieses kleine Liedls iu an usw.

Hold aller Helden Lobesan ,

Das heist für wahr sehr viel gethan
Unwissend se in und dennoch schimpf

°

u

Kunstrichterl ich die Ns ee rümpfu .

Schlußstrofe

Schutz bist du olender Scriben t'n ;
Ihr Glari

’

ist in deinen Händ'n .

Deß werden wir herrlich Zeugniß han
He ld aller Holden Lobcsan !
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I 2273 Den Hans Lieder lich gibt Taylor m it „Jack Raise
“

der bekann ten H egartscheu Figur.

1 3563 Da s teigt ein Dampf, dort z iehen Schwaden

Was der 80t in den Bergwerkern sei , wissen unsere

Bergleute nur al lzuwe l . Einen se than en giftigen Dunst haben die
Alten vor e in e besondere Art der Däme nnm gehalten

,
daher sie

solche auch in die Bergwercke und tiefen Erdenbehältuisse ver

wießeu 59.

Francisci de Cordva Sehrifl
‘
t und Vernunftmiißige Gedanken vom

Schatzgraben usw. 1 61 5. H amburg
Es hindert auch die hartigkeit des Erdre icbs oder Bodens die

Aufdemmung oder den Schwaden , der von vnden a uß dem Erdreich
heraufl

'

triugen thut , daß er mit s e inen schwa chen'

Brunsten vnnd

kleiner Warme oben n icht durchdringen vud zu den Wurtz len

kommen kann .

K a lender von 1 609.

I 4055 Die Seelen der Verstorbenen a ls Vögel sih mein
„Aus Schwaben I 282 if. Anmerkung wo ich e ine erkleckl iche
Anzal Beispile brachte .

I 527 if. Zur Krysta l lseherei Alem . IX 71 — 84 vergle iche
LAIWS10 et over Twee Stukken geelepen Bergkristal Te Leiden .

Overgedrukt n it de Verslagon eu Medsdeelingeu der keniuklijke
Akadem ie van Weteuschapen Afdee liug Leüerkunde 2 de Rocks

Doel XI 8° 1 2 SS. Ferner das Genovefa - Ve lkebuch : (Gola hatte
Sigfrid e ine Zauberin auf den Ha ls geschickt ) „derentwegen , a ls

sie den Herrn Grafen se ines Verlangen a llerdings eutbrsnd ge

sehen
,
fuhrs t sie ihn

,
beneben s den Gola an der Hand, in ein en

engen Kel ler unter der Erden , da ke in anders Licht erschiene , als

welches von zwe grün gefärbten Kerzen timper und sohwebe lblau

herumgl itzote . An diesem Ort, als die Zauberin mit dem Gipfel
einer Ruthen

,
welches sie m it sich getragen , zween Creiß ausge

zircklet und in dem e in en den Grafen ,
in dem andern den Gola

zu Mittelpunkten ge ste llot , wirfs t sie in ein Geschirr , da s mit

Wass er angefül let hey Hunden stunde , ein en Spiegel und brummete

darüber etliche We rt
,
vor deren beförchtlichen Gemürmel die

Glieder zu erschaudern und die Haar wider die Berg s ich aufzu

richten begunten . Nach diesem drehete sie s ich zum dritten mal

rückwarts herum , und eben so oft kan chete sie uber das Wasser.

Welches, a ls es sich von dem Zittern gestil let und Marmel - glat
geebnet , nahete sich aus Gobeie der Zauberin der Graf hin zu

,

ne iget das Haupt dregmal über das Geschirr und wirfct seine

Augen auf den Spiegel , der darinnen lage.

Was komms t ihm da zu Augen ? Das erstemal wird er an

sichtig, wie seine Gemahl in , die Genevefa , m it dem Koch Sprach
hielte s ich eines sehr freundl ichen und lächlenden Angesichts
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gegen ihme gebrauchend. Das ander mal vermercket er , daß

Genovefa ihre Hand dem Koch in se in e Haar, Wangen und Lippen
m it liobke senden Schmeichleu e inlegete . Zum dritten ma l ont

decketen sich beyderse its Vertreulichkeiten , welche n icht mehr be

stehen konn ten mit der Erbarkeit .
Erachte e iner

,
m it was Toben Graf Sigfrid nach solchem An

bl ick seye herausgangeu aus dieser kleinen Hölle ! Und was für

Reden hat er n icht ausgesteßen ! 1 65 if.

Als es nun dem l iebreichen Gott gefal len endlich an den

Tag zu bringen die Tugend der e inen und den Fehler des an

dern , hat er aus gerechter Verhängnuß zuge lassen , daß jene Hexen
me isterin gefä nglich angeha lte n wurde

,
we lche dem Grafen durch

das lügenhafte Gesicht in dem Sp iegel von der Genovefa verm ein

teu Liebe gegen den Koch verblendet hatte , me ssen ich vor diesem
srz ehlet .

Al s nun diese Zauberin anderer Verbrechen halber beklagst
(angeklagt) , uberzeuget und verurt let zu dem Feuer schon da

stunde , angestricket an den Stock
,
mit welchem s ie sollte ihre

Aachen vermischen ,
rufl

'

to sie noch und begehrs t , man wolto ihr

vor ihrem Ende sovie l Platz vergnnnen , um etwas weniges varzu
bringen . Darauf sie beken ns t : Sigfridu s der Graf wäre durch ihre
Verblendung hinderführet , i n Argdeucken e iner unbefiudliebou Sünd

wider se ine Gemahl in gebracht werden , daraus folgende gar der

u nschu ldigen Gräfin Tod en tsprungen wäre 337 ff..
Genovefa D as ist : Wunderliches Leben und denchwürdige Ge

schichten der H . Genovefa , GeborenerH ertzogin aus Braban t usw. Mit
eingebrachten s itlichen Lehren und Ermahnungs Predige n, ein recht christ

lich und Tugendsames Leben anz ustellen , Bes chrieben durch P . Micha ela »
Staudacher der Societät Jesu Priester . Superiorum Permissu . Erstlich

gedruckt zu D i llingen 1 660 lol .

Weissagung geschieht bisweilen aber auch durch au sserl icbe

Mitte l , a ls Sp iegel , Horn , Crys ta l len , Ring oder sichtbarlicbe Bild
nus e in es Geiste in Hunde Rabeus oder auchMen schehgestal t 7.

We lche aber he imliche Verhündnusson m it dem leidigen Satan
haben und dahere z ur Bemäntelung ihrer Boßhoit Göttliche , he il ige
Sprüch, Namen , St. Johan nis -Evange l ium muß brauchen , Buch
stehen Bilderze ichen machen und andern anhängen ,

Waffen -Bs

echvvorer , Festmacher , Wahrsager, Ze ichendeuter und andere Teufe ls
Kün stler, Tagwahler, die durch Crysta l l un d Sp iegel sehen , Todts
fragen , Siehdrobou , Bilder , Siegel , Bänder, unbekannte Wort

,
Cha

rektoren usw. gebrauchen , werden a ls Zauberer in Sachsen m it

dem Schwert hingerichte t. Die Crgsta l lenseher und Weissager

werden im Land zu Hessen am Le ib und Leben ohne al le Barm

herzigheit abgestraft dosgle icheu diejen ige , welche sich solchen

Dingen anhängig machen und zu den Wahrsagern und Crys ta llen
sehern laufl

'

en und Rath bey ihnen suchen usw. , sollen in Haft
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welche E. v. Greote 1 860 in Köln verofl
'

entlichte (S 37 und

Harf rümt s ich im Frühl ing 1 497 einen Venusberg bei Nasen
(warscheinlich nur e ine Verwechslung m it Narcis ) besucht zu

haben .

Die Teufeln können nicht gebareu , dieweil sie ke inen natur
l ichen Le ib haben , ohne Adern , ohne natürlicher Hitze vud fol

gendte ohne Samen vud sie können ke in Samen haben , dieweil sie

Ge ister seindt. Nichtsdestowen iger können sie natürliche Mitte lon
(ge)brauchon vud sich veränderen in Weihsreu und den Succubum

spielen oder vnterligon vnter dem Mann vud versamblen erst den

Samen in den Leib der Frauweu , darnach ke nnen sie an sich
nehmen die Gesta lt eines Me nue vnd führen in einem Augenblick
denselben Samen in die Mutter des Weihe , welche sie darnach he
kennen als incubus oder die vnterliegeu , als wenn sie sich mit

ihr verm ischen ,
bißweilen gebühren , welches geschieht , wenn der

Samen in der natürlichen Hitze in sein er Zeit vud Platze we ! be

wahret wirdt . Aber obwohl die Incubi können gebühren , dennoch
so könn en die Succubi oder die vnterligon n icht gebühren , dieweil
sie n icht können wie die Frauen die Frucht in dem Leib ernähren ,
dieweil al lda kein natürl iche Mittel vorhanden soind. Das ist,
das man sagt von Mer lin , das er solte gebohren sein von einem
Incubo vud von einer geistl ichen Frauwen .

E ine Außfuhrlichc Ins truktion wie in Inquisitionssachen des grew
lichen Lasters der Zaubereg gegen die Zaubere zu procediren sei

usw. durch H inrichen von Schulthcis . Colin 1 634 .

ABIRLINGER

ZU DEN VOLKSBÜCHERN

1 a) Drum darf Sie Hechter n icht für Troja wiederliegeu

Die Widerspenetigkeit vud Vutren zu bekriegen .

Ich spüre alle Treu
,
die der Eckart an s ich

Ve rmahlen hat gehabt : So e ine habe ich 200.

Von 1 a — 4 a Quelle Alena. IX 1 0 unten .

[b) Sol einer an s ich selbst ein Vnglück erfaren
,
das wird

jhme allzuechwer werden ,
sagt Polybius sehr weißl ich. Dieses

trewen Eckarts Warnung ist traun n it zu ve rushten .

Von der n ewlichgn erregten Em m Ob man gehorchen solle oder
n icht, wenn hohe Obrigkeit in Rel igionssachen gebeut ? D urch Themen

Sigfridum. 1 590. Gedruckt in Verlegg. Paul Brachfeldt 0 . O.]
2 Setze nur wie gedacht de ine Brock-Az ts an und folge

wie die H errn vom Schilde ihren Krebs als einen klugen Schn eider

immer hurtig nach 1 68.
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3 Wie denn solcher Rege l der Pfafi”e von Ka lenberg hat

wol len nachkemmon
,

n ehmlich er solle ohne We ib gelobst und

immer in 8 . Alter hine in mit jungen Mägdigeu gehuret haben 1 98.

4 Eulensp iegel

a ) Das Stroh darauf man geschlafen hat
,

soll m an n icht
verbrennen

, son st kann man n icht ruhen .

Freilich ruht siehe übel wenn man mit dem Frischlino

ecamnum decliniren muß, oder mit dem Eulm sp iegel auf einer
Feder zu liegen verl ieh und W il len n ehm en soll . Traun

, gsdach

ter Frischl inus hette gerne ein Stropodium oder Bund - Stroh ge
wün schs t, wie er zu se iner Ze it , a ls er noch ein fahrender Schüler
gewesen und ich weiß n icht

,
in was fü r e inem Dorfe bei He lm

etädt von den Bauern s ehr schlecht a ccomodiret ward ; in demo

er seinen Kopfi
'

,
Rücken vnd ganzen poetischen Leib auf die Baucke

declin iren muste : doeh bios es bei jhme gle ichwohl frisch wieder
frisch ; mein Degen ist kein Fledertvisch 6. 7. Alle 4 Füße
in die Höhe strecken wie das ausgeweideto oder extenderirete

Pferd dos Eulensp iegels drinnen er , als in seinen 4 Pfählen sich
präsen tirte 1 9.

b ) Und sol l Eulempiegel seines Handwerkes n ach ein Bril len
macher gewesen se in , der sich beklagt, s eine Profession ge lte nun

mehr gar n ichts seit der Zeit grosse Herren angefangen hätten ,

mehr durch die Finger als Augengläs s r zu sehen . Vgl . Manl ius
p. 455. Ernst Bilderheuß II S . 307. Tanbmann ebendaher.

Tauhm ann iaue 1 06.

Zu Lappenbergs US 89 264 17. Aus denkwurdige Curiosi
fi ten cd. M. Joh. Männling fl ankf. Leipzig 1 713 S 22 .

5 F aust

Es werden auch etliche gottlose Menschen gefunden , so mann

Schwarts e nennst
,
die ergeben sich dem Teutfel dergestalt,

daß ihnen der Teufl'

el etliche Jahre lang dienen vnnd alle s was

jhr le ichtfertigkeit bogert, verschaffen muß, aber we nn die Jahren
vnnd Ze it verfloßen , so bringt der Teufl'

e l sie erechröcklich vmbs

Lehen vnnd fährs t sie in ahgruudt des Helliscben mit Pech vud

Schwefe l a llen bösen geistern vnd verdamhteu Menschen in Ewig
keit zubereidton Fewre , darauß nimmer oynige Erlösung zu baden

noch zu warten .

Wie dem Joann i Faustowiderfaren , als derselbe dem Teufl
‘

ol

sich ergeben vnnd von ihm etliche Jar bediens t war , ist er nach
shlaufl der bestimbter ahgeredeter ze it in se inem z immer von dem
Teufl

‘

el zerrissen , die Stücke des Leibe sein an die Wände ge
schlagen , das ganze Gemach oben , vnten vud auf allen Seiten mit

Blut
,
mit dem Gehirn vud zerrissenen Fleisch des Fausti besprengt

vnd eines grewlieheu Absehene gewesen , der Teufl
'

el hat für ab

laufi
'

der bestimbter ze it dem Fauete das Leben n icht nommen
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können
,
weil solches in der verbüudtnuß nicht abgeredet war.

8 31
EineAußführliche Insü nktion , wie in Inquisitions sachen des grew

lieheu Lasten der Zaubereg gegen die Zaubere der Göttlichen Majestät
und der Christenheit F einde ahn gefahr der Vnschnldigen zu procediren

usw. Durch H inrichen von Schultheis beyder Rechten Doctoren usw.

In Cölln a . 1 634 by H inrich Berchem usw.

ABIELINGER

von SCHWARZEN TODE 1
)

Wir haben es hier mit einer Ze it zu tun , deren Plagen und

Leiden längst gewe ißagt waren ,
in der nach Tau lers W orten die

Säulen der We lt hoben sol lten , in der a lles drun ter und druber

gehe . Mit dem Beginne des Jares 1348 namen die Judenver

folgungen in Südfrankreich iron Anfang ,
und damit gleichz eitig

der schwarze Tod. Von Südfrankre ich gieng es nach der Pro

vence , westwärts nach Catalon ien und Arrageuieu von da nach
Savoyen , Burgund, Schweiz . Im Mai 1 348 war der erste Juden
braud in Südfrankreich

,
auf Grund der sog. Brunnenvergiftungeu.

Einige Monat , später wütet man gegen die Juden in Soloturn ,
Zofingen , Stuttgart, Augsburg , Landsberg , Memmingen, Linden ,
Ulm

,
Eßlingen , Basel , Freiburg , Speier. lm Hornung 1 349 haben

wir die Judenverfolgungen in Straßburg, Schaffhausen , St. Ga llen .

Damit zusamm en fäl lt der Ge ißlerzug vom Januar biß Oktober
1349, wareud noch 1 348 die Selbstgeißlung Bedürfn is viler tau

send Meuschen war , um den Zorn Gottes abzuwenden , erstand eine

zal lose Ge se llschaft
,
die sich öffentlich geiße lnd vom Osten Deutsch

lands her herauf wälzte eine Bußgeee l lschaft gegen die heran

brechende Pest . Am 1 . März erre ichten dise Fluten Böhmen ,
gleich nachher Dresden , Magdeburg, Lübeck W in burg und den

Mai 1349 Augsburg.

Mitte Jun i ersche in en die Geißler in Straßburg, Kon stanz ,
Ende Jul i sind sie schon in Flandern . W ie mit einem Schlago ver
schwinden sie in Folge ein er römischen Bul le . Die Bulle datiert
von 1 349 Oct. 20. Ir Ansturm galt vorzüglich den Juden und

dem Klerus .

Ebenfa l ls 1348 wa lzt sich der schwarze Tod vom schwarzen
Meere biß zu den Säulen des Herkules

,
al le Südküsten Europas

entlang, Dalmatien , Oberita l ien , Südfrankreich usw. Ergrifi
'

on wer

1 ) D er schwarze Tod in D eutschland. E in Beitrag zur Geschichte

;
l es XI V Jahrhunderts von Dr. Robert H önigcr , Berlin . Grosser , Ver
ag, 1 882 .
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den davon Karnten , und Steiermark , 1349 das Herzogtum Oester
re ich , Mähren , nachdem scbon im Herbete 1 348 Baiern und das

Sa lzburgische berürt waren . In die Schweiz drang die Pest durch
das Boneta l so daß wir den schwarzen Tod von Westen uber
Frankre ich nach Straßburg vom Juli biß 1 5. Oktober 1 349 kom

men sehen . „Nu ist der dot kummon bitz gen Bern und Kerndon
,

und in Oes terreich und bar bitz in Elsaß.

“
Cloeener, Geißler

predigt. Städtecbr. 8 , 1 1 7. Es fal len also Pest und Geißolfart

in Straßburg, wie in Flandern , zusammen ; man darf auch für

Els aß die Judenverfolguugen und die Goißelfarten n icht als Folgen
der Pest annomen , wie seit dem 1 5. Jarhunda t uhlich ist . Schon
der Straßburger Geschichtechreiber Twinger von Kön igshofen ver

schiebt dis Dinge , wärend sein Landsmann Cloeener die richtige
Au feinanderfolge kenn t ; denn er berichtet

,
mit andern stimmend ,

zuerst den Judenmord in Straßburg vom 1 4 . Februar 1 349. Der

au f erzält er ausfürl ieh von der Geißolfart .

Die Vergiftung der Brunnen
, ja sogar der Luft und der

ganzen Welt
,
wird , wie ubera l l, auch im Elsaß den Juden zuge

schoben ; a llein es wurden schon fruhe Stimmen laut , welche diß
nu r als vorgeschebeuen Grund witterten und ausspre chen . Nicht
bloß e ine Kon stanzer Chron ik , auch Königshofen meint , es wäre

da s Gold schuld, wegen dessen die Juden angeklagt und verbrann t
wurden . Die Re ihenfolge diser drei großen Erscheinungen wäre

a lso : die Judenverfolgungen , Goiße lfarten
,
Post. Merkwürdig, daß

gerade für jene Zeit die ganze Welt widerha llte von grausigou

Natn rorseheiuungen : Erdbeben , Wasserfluten , die Schlangen und

Kröten brachten ,
Heuschrecken schwarme , unerhörte Raubgier der

Tiere
, giftige Nebel und Kom eten , Feuorkuge ln . Aber disar ga nze

Widerhal l rürt nur von den spätern Ges ehichtscbreibern her. Don

schwarzen Tod hat man erst in unserem Jarhundert wissen schaft
l ich zu erklären versucht. Die historische Pathologie hat den kos
m ischen Ursprung in e inem unerhörten Aufrur der Elemente über
und un ter der Erde

,
wie er in gleicher Ausdenung n is wider

gekert sein soll , gesehen . Man hat die Pest einem giftigen , dicken
Nebel in die Schuhe geschoben .

Dies Anname ist übrigens uralt. Das Ausbauchen verpesteter
Dün ste , in Folge dessen Nebel und Krankheit , gehörten Lindwurm
Sagen a n

,
wie denn auch dies mythischen Dinger nur in Mo

rüsten und unbswältigten Sumpfwassern angesezt werden s ind,
was Uhland so schön ansfürte . Die historische Kritik muß al le

dise Dinge in das Reich der Fabel vorweisen .

Die heutige mediz in ische W iss enschaft kon stat iert e ine gewisse
Gle ichartigkeit in dem W esen der sog . Infektions - Krankheiten .

Die Krankheit se lbst wird bei dem Individuum durch Aufname

eigentnm licher giftiger Substanzen in den Organ ismus verursacht,
welche noch n icht ganz ergründet sind und iron Ausgangspunkt
in den Zerseznngs

-Herden organ ischer Stoffe haben , a lso in schmu
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zigon , stinkenden Kammern , in Stadtteilen ,
woAbfälle verschideuer

Gewerke hingeschüttet und n icht abgefürt werden , wie denn der

Stadtte il „unter Kran en -Bäum en
“
in Köln das ganze Mittelalter

hindurch den Infektion s H erd abgah. Alle in unsere schwarzen

Todes Geburt sstatte muß außerhalb Europa gesucht werden : im
fernen Osten entwickelten s ich nach Hirsch die Ke ime der Welt

souchs ; durch Con tagium hat s ich dann die Krankheit über ire
Ursprungsstätte hinaus verbreitet und , begün st igt durch

'

sben ge

nan nte Miständo des Mitte la lters , so furchtbare und anhaltende
Verherungen anrichten können .

Der schwarze Tod hat s ich außerha lb Europas vom Osten

her uber den westlichen Teil As ien s und über Europa und Afrika
verbreitet. W ir werden in ein igen n ordwestlichen Gebieten Hin
dostan s und spezie ll in den am endlichen Abhangs des Himalaya
ge legen en Provinz en Garval und Knmarn die eigentl iche Heimat
der unter dem Nam en des schwarzen Todes bekannt gewordenen
Pestopidem ien zu suchen haben (Hirsch). Es sind auch die Symp
tome be i der Post im nördlichen Hindosta n vor 50 Jaren genau

dieselben gewesen , wie sie die . Berichte vom schwarzen Tode des
Mitte lalters bringen .

Unmittelbar vor dem Eintritte des schwarzen Todes hatte n
die Städte sich in raschem Aufblühen entwicke lt . Die Krankhe it
begegnete unzweifelhaft einem Höhepunkt der Bevölkerung. Das

Proletariat muß rapid gewachsen sein ; tausende von Menschen
waren aufeinander gepfercht , dazu Städte mit Wal l und Graben
m it engen ,

winkeligen , ungopflasterten Straßen a lles das half

zusammen die Post zu befördern .

Das Begräbn isweeeu lag ser im Argen . So sehe n au ch das
Bestreben ist , se ine Taten m itten im Orte um die Kirche zu haben ,
nach der alten An sicht

,
so förderlich war das der berumschleichen

dcn Pest , darum hat der weise Rat in Erfurt, Magdeburg , Wien
schon im ausgehenden Mittelalter die Beerdigungen außerhalb der
Mauern angeordnet.

Mit dem Jare 1 350 hat man bißhs r den schwarz en Tod für

abgeschloßen angesehen und die große n Sterben ba ld nachher nicht
mer dazu gerechnet, sondern s ie a ls gewönl icbe Posten aus Lungerr

afi
'

ektion hervorgerufen durch überall verhaltenen Ansteckungs

s tof der be i jeder gün stigen Gelegenheit n euen Boden gewinnen
konnte . Der ursprnngliche Charakter des schwarz en Todes erfert

a l lmähl ich Veränderung.

Die Lungenafi
'

ektion wird imm er selten er beobachte t ; fast
durchgängig erscheint in den spätern Epidemion die Seu che in
jener Te ilform , in der sich der Krankheitsprozoss nur ein em der

beiden Lokalisationsherde und zwar vorzugswe ise den Lymphdrusen
zuwendet , und nähert sich som it immer mer der gowön liche

n

Beu lenpeet.

Die
,
welche den schwarz en Tod noch beobachtet hatten ,
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mogen Aen liohkeit mit den spatern Senehsn herausgefunden haben .

Leu te späterer Zeit erkannten in ireu Senehsn keinen Zusammen
hang m er m it dem schwarzen Tode . Mit 1 356 hören wir schon
wider von e inem Sterben . Anno 1357 reicht die Krankheit von

Brandenburg biß nach Baden und Baiern . Anno 1358 ist ganz

Südwest-Deutschland augeeteckt . Closenor und Kön igshofen he

richten aus Straßburg , daß ein gemein „Sterben “ anno 1 358 neue

Opfer forderte , das kam von Niderland herauf , wärend der

schwarz e Tod vom Oberland herab kam . In den Jaren 1 360— 70

komm t das „Sterben “ wider ; Königshofen meldet Anno 1363: es

se i e in großer „Sterbet“ in dem Sommer zu Straßburg gewesen ,
so groß wie kein er vorher war . Er untersche idet disen „Sterbet“

gan z gen au von dem sog. Bürze l und sagt , die Beulen—Krankheit
ha tte 2 Jare gedauert. Er orzält weiter von einem Kreuzgang
zur Abwendung der Pest Anno 1 398 . Es habe dann etwas auf

gehört , fieng aber bald wider an und dauerte 8 Jare . Dies

Krankhe iten z eige n fast durchweg das Bild der gewön lichon orien
ta lischen Beulenpest .

Merkwürdig ist , daß unmittelbar nach dem schwarzen Tode
alles fröhlich aufzul eben und in a llen Luxus sich zu stürz en be
gan n : des Tanzen s , Pfeifen s , Singon s war kein Ende ; nur vor

ein z e lt ist dies e Treiben , n icht verschideu von dem des 6. und 7.

Jarhunderts in Konstan tinope l we rend der furchtbaren Sen ehs n ,
wo die scham lososten Orgien gefeiert wurden . Besonders müßen
die Mode -Torhe iten nach 1 350 üppig ins Kraut geschoßeu sein .

Auf die politischen Verhältn isse sche in t der schwarz e Tod ke in en
besondern Einfluß geübt zu haben . Der Menschenverlust muß ein

ungeheurer gewesen se in, die Herden waren aus Hirten , zur Zeit
der Ernte gab es keine Schn itter. Die Arbeitslöue muston s ich
ste igern und da haben wir denn in discr Zeit a ls merkwürdige
Folge zu verzeichnen : Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und

Arbe itnemern . Die schne lle Verm erung des Volkes nach dem

schwarzen Tode ist festgeste llt ; auch die Bevölkerung Straßburge
in diser Zeit ist in rascher , aufsteigender Lin ie begriffen , daß , wie
Schme l ler sagt , e ine üppige Kraft ein außerordentlich frisches
Leben in der Stadt pulsierte . Die Gewerbe - Industrie nam e inen
großartigen Aufschwung.

ABIRLINGER
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RINDVIH uud ROSSEZAUBER ”

II

1 Wann einer Kuh die Milch genommen werden
ZU End dieses Werckloins habe ich a llhier diesen Fehle r

bey dem Rind-Vieh anführen und etwas gedenekeu wollen , we ile n
ihrer viele Leutbe den Glauben haben , wenn ihr Kühlein die Milch
otwan aus anderen Ursachen n icht recht gibt , es gl e ich vor e in e

Bezaubernng gehalten wird.

Andere haben zwar nur mehr als zu vi l wahresbein liche s

von disem ,
daß sie von gesundem Vieh wen ig Milch oder gar ke in e

geme lcken haben : Oder etwanu noch melcken können , dieses g s
schiebst aber unbegre ifl

'

licher Weise , wenn einer Kuh durch Be

zanberung die Milch genomm en , und den en Hexen gegeben wird
Oder sie (wie man glaubst ) se lber können von einem Axt -Hälm ,

Ha nckel , Graßtuch &c. heraus me lcken die ses ist aber auch e in e
duncke l- scheineude und unausgomachto Sach, wie ich oben bey der
zeuborischen Krauckbeit gemeldet habe , doch ist zu vermuthe n ,
daß der Tenfl

'

e l durch die Ge ister denen Kühen die Milch n ehme n

lasse , und selbe durch die Lufl'

t biß an den Ort , da sie die Hex e

hin haben wil l
,
führen lasse , we nn also dan n dieselbe an dem Axt

Hülm
,
Kuucke l

,
Graßtuch &c . stre ichs t oder milcket , so kan der

Teufl
'

ol (als der Fürst der W e lt
,
GOtt behüte einen jeden frommen

Christen vor ihm und sein em Werckzoug) es verfügen und die

Milch unsichtbar in den Kübe l giessen , daß die Hexe verme in t
,

die Milch fliesse durch den Axt -Hälm
,
Knncke l , Graßtuch &c. a lso

ist dasselbe m ehr vor ein Eingiessen , als vor das Molcken se lbsten

zu ha lten , und köute ich dann e in ausführlich Exempe l beyfügen ,

wen n ich W eitläufigkeit
’

. n icht verm eyden wolto wie der Teufie l

manchsmal die Hexen blindet , doch etwas wen iges darvon zu ge

dsnckeu .

Als sich nun in einer gewissen Stadt (dessen Me ldung ich
bil lich übergehe ) s ich begeben hatte

,
daß von solchen hingerichte

ton und verbrauteu l l exou - Leuthen seynd 2 Kinder
,

uem lich e in

Bub und e in Mägdlein von ungefehr 1 0 Jahren , hinterlas sen wor

den
,
welcho das Hoxonwerck auch schon gekönnt haben ,

hat man

diese in ein gewiß Hauß gethan , da man den Gottesdienst öfl'ters
besuchs t

,
in dere Meynung, dieselbe wieder von diesem abzu leiten

und se lbe wieder auf Christliche Gedancken und gottse l iges Leben
zu bringen . We lches auch deme l an ihnen n icht ermange lt wer

1 ) Alemannia V 57— 61 . Aus dem Pferd oder Roß-Arzn eibuch
von Joh. D eigentesch, K leemeister von Balingen 1 71 6 . kl . 8 NeueAufl.
1 790 Tab Cotta .
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Leuten angegriffen werden , das ist n icht zu ben einen , sondern viel
mehr zu bejahon , indeme mancher schon durch diese Le icbtferüg
keit um seine Rößlain gekommen und dardurch in Armuth ge

setzot we rden .

Alle in wie und aufl
'

was Art und Weiß solches zugehe , ist
s e lbiges eine dunekelschoinend und derma len noch e in au sgem achte
Suche und unbegre ifl

'

lich Ding , diewe ilen der Fürst der W e lt
,
n em

l ich der Teufl'

el
, (Gott behüte ein em jeden vor ihm und se inen

Anha ng , und W erekzeug zu dieser Krauckbeit) der Meis ter in der

Suche ist
,
wie man Exempel hat , daß wenn solche le ichtfe rtige

Leute ander Laut Roß n icht haben zu können , sie der Teufl
'

e l ge

zwungen hat , sie ihnen se lbsten ihr Roß zu bezaubern , und hat

man solcher Exempe l noch m ehr , we lches aber ich einem jeden
zu seinem Bedencken will überlassen haben .

So viel aber Exempel oder wahrschein liches von diesem vor

handen , so vielm ehr gehs t aberglaubis chas hey selben vor , und

betrieget sich mancher in seiner Einbildung , wenn er nur etwas
wen iges an seinem Roß das diesem gleichs t wahrn immt , so muß

es gleich bezaubert sein .

Es gibt auch Roß-Aortz te (den unschu ldigen aber n icht ge
meyn t) die gleich wider ihr besser W issen und Gewissen , wenn

e in Roß nur n icht recht frißt , vor bezaubert halten .

Damit aber die Krauckbeit desto eher möchte erkann t wor
den

,
will ich etliche Kenn ze ichen a llhier beybringen .

Wenn ein Roß bezaubert we rden , so stehs t es gem ein iglich
traurig , hängt den Kepf in die Krippen , schwitz et jederz eit , wenn
es auch starck an ihn en ist , fal len sie gar n ieder und beheben

s ich erbärmlich Jagt man sie aber m it , können s ie die Füsse
n icht wo] fortbringen endlich gestehet ihnen der Kiefl

'

er
, und

führen al lerdings ein en Wandel
,
wie eben den der Hirsch Kre nek

beit beschrieben , und ist se lbes und dieses schwerl ich von ein

ander zu u nterscheiden .

Grabe an einem Freytag Morgens vor der Sennen -Auf
'

gang
Baldrian - Wurtz , und Beyfuß

-Wurtz
,

zerschueide es k le in , thna

darzu zu 2 Loth.

Wer das Kraut Male hat , der hat e in gewisses Mitte l zum

Räuchern , wieder die Zauberey.

Es ist son sten dieses auch ein gutes Mittel
Nim 5 Finger -Kraut
St. Job. Kraut
Beyfuß

Durant, jedes 1 quint
Geschehen Menschen Bein 2 quint .

alles unter einander z u Pulver gemacht, thus es in ein Scheppen
Wasser und 2 Gläßle vol l Eßig, hofl

'

i ere e. v. daran
, und schütte

es dem Roß ein : In die Ohren schütte ihm mit Wasser praparirt
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Einhorn . Es kan au ch so viel als obiges Pulver dem Roß auf

die rechte Se iten unter dem Kamm angehencket werden .

Die Zauberey aber in ein em Sta l l zu verhüten , ist dieses
approbiret werden . Nem lich m an sol le e . v . den Mist an dem

Mittwoch und Freytag in dem Stall l iegen lassen wie er l igt , und

selben n icht mieten .

Was son sten vor Sympathi , Malifitz - Sachen
,
Aborglauhen ,

und andere m ehr gebraucht werden , übergehe ich billich. Damit
ich m ir n icht einen V erbaß über den Halß z iehe , und be sohliesse

demnach die inwendige Kranekheiten , und wende m ich zu den

äu sss rlichen Mänge l und Curon der Rassen .

4 Es ist auch das ein approbirtos Mittel , wenn man ein

Hembd n immt von einer W eihe Person , die ihr mon sos hat gohabt ,
selbiges auswäscbot und drey Morgen nach einander ein ha lbe Maß
ein schüttet : Oder das Roß von solchem Wasser trincken lasse (in
gewissen Rebe -Krankhe iten ) 53.

Darmgieht der Roß. Ich weiß auch , daß man mit sympa
tischo Mitte ln he lfen kann , al lein weil man der natur lichen Mittel
genug hat , wil l ich die Sympati übergeben , doch das me lden , war

ein Bin dschnn r haben kann , wenn ein armer Sünder gerichtet
werden und selbe man e inem Roß umb den Leib bindet

,
so wird

das Darmgicht ehufehlbar nachlassen 4 1 . AB

FINDLINGE

1 Ga l lus Ohaim Friz Jacob von Anwyl und Gal lus Ohaini
,

Kaplan in der Reichenau , Verordnete des Bischofs von Kon stanz
und Abt Martin in der Re ichenau tun einen Komprom ißspruch

zwischen Johann Bridler , Leutpriester und einer Geme inde zu

Mül lhe im und Hans Rüdler , L eutpriester und e iner Geme inde zu

Hüttlingon . Müllhe im behauptet , daß ira Pfarre i die Mutter sei

und fordert von Hütt lingon Abtrag pfarrherrlicher Rechte . Er

kennt : järlich auf Martin i fl. 3 für al le An sprache . Im Namen

Ga llus Ohairns sigelt Jakob von Klingenberg, Domherr . o
” post

Judica 1 505. G. W inz
,
Akten der Stadt Ste in a . Rb.

Zu Alemannia IX 274 . Mitteilung Joh. Meyers .

2 Rollenbagen hat im Froscbmauseler dem Homer treul ich
nachtrompetet (felt in DW VII 2 Sp . K lopstock und Be

demer desgle ichen ; Zachariä und Utz dem Boileau und Popon und

unzähl ige andre
,
die noch ke inen reinen Ton in die Heldentrom

pata
°

blasen können aber dennoch kühner hin ein stoßon a ls ein

Trompeter
,
der zum erstenmal Sturm bläst. Ich wil l diese n icht
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nicht nennen , sonst könnte ich unter Naumaune und Sebönaiehs

Anführung ein Haar vor die Critic bringen , das selbst mehr Schläge
bekäme , a ls die Schwaben bay Lucca

Scherze I Tei l . H elmet . u . Leige . 1 762 S 250. Vgl. Es wird

dir glücken wie den Schwaben bei Lücken Korte Spfi chw. 393. Ein

Volksbilchlein von L Aw bacher ed. J Sarreitcr , Leipzig Reclam

II T l . 231 .

3 Prinz Ludwig im Prinz -Eugen ius liede ist nach den 2 äl

te sten Leben sbeschreihnugen des Savoyers dessen äl terer Bruder.

Das Volksl ied wirft Ereign isse zusammen
,
die oft we it von ein

ander ebligen . Ich te ile hier aus der ältesten V ita Eugen e ( 1721 )
den Tod Prinz Ludwigs m it .

1 683 Worauf der Aufbruch von der Insel Schütt g eschahe ,
u nd s ich die Kayserliche Armee unfern Raab längs der Donau
lagerte . Da im Gegenths il die Türkische Armee unter dem Groß
Vez ier zu Stuhlweißeuburg angelanget , we lche n icht länger

, wegen

Erm angelung der nöthigen Lebens -Mittel
,

al l da stehen bleiben
kunte

,
sondern bald den Aufbruch machen , und ihren weitem

Marsch nach Ungarn nehmen muste .

So bald sie nun in der Gegend der V estung Raab zu stehen
gekommen , schlugen sie alda ir Lager , und ste llaton s ich

,
als

wenn sie die Kayserl . Armee angreifen wolten , nach deren Be

siegung diese importaute Veetung ihnen desto l eichter in die Hände
fa llen würd. Allein es en tdekte sich bald darauf ihr verborgenes
Absohe n , daß sie uem lich in die Kayserl . Lande e inbrachen , und

die Kayserl . Haupt und Residenz -Stadt W ien be lägorn we lten.

W ie ihnen nun das erstere durch Verrätberoi des Grafen Budiani
ge lungen ,

da sie al le Orte , wo sie hin kamen , mit Feuer und

Schwerdt verheereten ; so suchte jedoch der commaudireude Herzog
da s leztero zu hintertroibeu, ließ den 4 Ju lii die Infan terire schlau
nigst auf die In su l Schütt übersezen , und so dann an der andern

Se iten der Donau , gegen W ien marschiren , welcher er se lbst mit
der Caval lerie bald darauf n achfolgte , n achdem er geschwind durch
den Morast m it selbiger gedru ngen . Der Feind sezte ihnen nach.

und fie l den linken Flügel hey Patronel an , brachte se lbige n auch

z iem lich in Unordnung , der tapfere Prin z Louis aber kam eben

m it e in igen Regim entern darzu , wolcber sodann die Türken wieder
z uruk getrieben . Doch gieng es n icht ohne Schaden ab indem
e in Theil der Begage geplündert , und e in ige hundert Ma nn zu

Grunde gerichtet werden , un ter welchen un sere Durchlauchtigeten

Prinz ene H err Bruder Ludewig Julius höchlich zu bedauron ,
wel

aber
,
durch ‚se in verwundetes Pferd , einen sehr gefährl ichen Stoß

m it dem Sattel -Knopf bekam , daß er fal len
,

und
,

nach wen ig
Tagen , se in Heroieches Leben zu Wien , mit dem Tode verwoehßlen

1 ) Bei Altenburg 1307, in der Hon ig Albrecht gegen Friedrich
den Gebissenen mit seinen sudd. Truppen unterlag.
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8 KL von Knebele Bemerkung über Straßburg
Knebel wollte in We imar Wieland kennen lernen und hielt

sich 1 4 Tage daselbst auf. Bald nach seiner Abre ise zum Vater
in Nürnberg erhielt er vom Woimarischen Min ister von Fritsch
im Namen der Herzogin Amelie eine Ein ladung , wider nach

Weimar zu kommen und die Erzieheretelle beim Bruder des Erh

prinzen zu übern emen . Es geschah auf einen Empfeluugshrief

vom Kronprinzen von Preußen hin ; Knebel diente ja die leztan

1 0 Jare in Potsdam . Juli 1 774 wird K. Hauptmann , militäri

scher Erzieher des Prinzen Constantin ; Alsbald
,
Dez ember, werd

die Re ise nach Frankre ich angetreten , Karl August war auch da
bei. Der Weg fürts über Frankfurt , wo K. Göthe vorgestellt
ward, und Karlsruhe. Was jezt folgt ist einer Skizz e Knebels
entnommen . „Es ging nun weiter na ch Straßburg ,

um den

deutschen Bären , wie die Franzosen sagen , etwas ablecken zu lassen.

Es gefiel mir n icht sonderlich da . Das Zwitterwesen die Nach

äfl
'

nng französischer Sitten und Art , denen doch immer etwas vom
Schwanz nachhängt , erbauten mich eben n icht sehr ; den Grafen
Görz aber destomehr

,
der noch ein ige e ltdeutsche ritterl iche Fa

milien vorfand. Ich sah und bewunderte nur den Münster , wo

ich Göthes Namen oben angeschrieben fand und besuchte das

Monument des Cemte de Saxe . In Madame Schweiz inger fand ich
e ine trefl'liche Frau . Wir speisten auch beim Gouverneur, wo es

mir gefiel . Nun nach Paris ! wo ich mich wieder etwas erhalte,
weil es weniger französisch war, als in Straßburg usw.

“

9 Ein ring mit seinen dern
drey roeseysen ausserkorn

Ein zima
'

raxt mit der sex krieg ze l

Da verviel Basel vbaral .

H s. 8
°

geschriben Mitte 1 6. sec. eilleicht von Johannes Schwegckofer,
Abt in Neresheim. Da und dort noch spätere Einträge.

1 0 Der Herliche schön e Tempel vud die Statt wurden in

grundt verbrandt vud zu e in er lautsrn Todtengruob gemacht ; ein
solch erschröckl ieh endt hat das Jüdische Priesterthum vud Herr

schaft genommen vud ist dies Zerstörung Jerusa lem n ichts anders,
denn ein F igur des Römischen Reichs Teutscher Nation ; wo wir

n icht rechtsehafl’ne Bnoß thuon vud würcken werden , so wirdts vus

nicht anders
,
denn wie den halßetarrigen Juden ergangen ist, auch

ergehn werden von wegen unser Sünden .

Practica für 1568 Georg Vrsinus . Dem Bürgermeister u . Rat

0. Wangen in Allgäu gewidmet.

1 1 Zur Rheinfall-Litteratur. 1 ) Reime derMuse von FFein
äugle 1842 8

°
on e Ort des Druckes 98 SS. Am Rheinfall den

1 8. Juli 1839, 1 1 Strafen vierzelig. Probe
,
die zwei ersten Strafen :
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Es rauscht das Lied n icht sanfter Saitenton
Kann hier der tiefbewegten Brust e ntscbwehen ;
Der Sänger liegt gabeugt an Gottes Thron ,
Den Bl ick dem Elemente preisgegeben .

H ier zeigt s ich des Altvaters Herrlichkeit
,

Voll hoher Pracht im Wilden Wogensturme ;
Es führst Fe ls und Wasser schweren Streit
Und beugt den Menschen n ieder gleich dem Wurme .

2) Empfindsamkeiten am Rheinfal l Matthissons God. Wiener Aus
1 81 5 H

3) PoetischeVersuche von AScherr, Gmünd 1835, zu haben bei dem

1 2 Ein Sprichwort. Aus des Sulzer Ge istlichen Salomon

Schwe igger Reise nach Konstantinopel 17 sec. nam ich in meinem
„80 sprechen die Schwaben “ S 41

Ja wol gerenn t und gerotten
Na ein Lecken mit vier Bretten

pflegte jener Mezger zu sagen .

Diß nidersächsische Sprichwort
,
das Paul is Pastilla , Magdeb.

1 572 zuerst anfürte‚ muß früher a l lgemein in Deutschland bekannt
gewesen sein . Die Oeconomieche Fame , Frkf. u . Leipzig, Conradi
1 733 X Stück handelt von der Schale Textoria Nova durch Dan ie l
Krüger . S 8 fl'. heißt es : Wird ein Mensch geboren so muß

Leinwand da scyn ; Wil l man sich im Leben re inl ich halten und

für Laüee bewahren , so muß Leinwand da sein ; Stirbs t man, so

wird der Leib in Leinwand eingehül let und gehs t ofte , wie jener
Sehlächter zu Rostock , da er sterben solte

,
sagte

Dat hatt gerennt und geraden
Nachm Lecken und vier Braden .

AUS EINEM

XVII JARHUNDERT

SPRÜ CHE

Nehmt dies Brieflein hin von mir als einem Freund,
Der es von Hertzen guth und redlich mit auch meint .
Ich bin wil lig und bereit

Dir zu dien en al le zeit.
Schön stes Hertz mir hat vor al len

Dein e Troy am besten gfallen .
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Ich lieb dich herczlich in der Stil
Ich denkh oft was und sag nicht viel .

Lieben in der Still
Ist unser Wunsch und Wil l.

Einsam und al lein

Soll meine Liebe sein .

Mein Hoffnung ist groß
Mein Lieb noch vie l grösser
Mein Mund der meinte guth
Mein Hertz noch viel besser.
Nim hin mein Hertz zu dir

Gieb m ir daß dein dafür.

ABERGLAUBEN

Vor das Podagra Eines Knabens frisch ebgs schuittn e He re in

do
?
Knaben n ichtsren Urin genetzet und auf den schmerzhaften ort

go agt .

Zum Gesicht Die gedörrten Kruppen Augen an Hals gehangen,
Tag und Nacht jederzeit getragen , erhalten dem Men schen n icht a l lein

daß Ges icht, sender sterket auch das blöde Ges icht und wenden alle

gebrochen der engen ab.

So jeman den von einer gewissen loßen Metz die Liebe in Speiß
oder Trank zugebracht, der trinke ein glaß voll Frauen milch au s , so

ist es geschehen .

Vor Zahnweh Schreib des Patienten vol lkommenen Nam en auf

e inen Zedel , die folgende Buchstaben darunter
W H W B E

r u H H SS

W E J H C B

um einen Zweck 1 ) gewickelt in eine Schwal l under dem Dachtreufl
‘

ge

gen der Sonnenaufgang, ein Loch gebort , aufl
'

3 Streich h in einge

schlagen , morgen s früh ungehrafflet. ABIRLINGER

Holzerner Nagel . Schmeller II 1 1 72 .
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Wen die m reg baramb so spricht Stabhelter zu den H

Beamten
Hechgoh. Herr Ober Vogt , Weilan nun die Umbfrag herumb

vud von sammentlichen Richteren Erkennst werden, daß dies e Gericht
zu Pein licher Rechtsfertigung mit genugsamben und Tauglichen
Richtern besezt say, Alß will ich bieriber von demselben ferneren

befelch vernommen
,
waß ich diese angestellten Peinl ichen Gerichts

Tags halber weitms zu thuan oder zu lassen .

Hieraufl
'

übergibt der Herr Beambte dem Stabhelter des

Schwerdt und den Steab, ohngefabr mit folgenden Worten :
Auß gdg. Befelch deß hochgeborenen H H (tit. tit.) Vn sers

e llerseits gdgen greifen vud herru übergibe ich Euch Stabhe lter bis
mit das Schwerdt Staab und Gewa lt das Ihr heitiges Tags die
Klagen und Verantwortung

,
so wider und für (Tomma Ze ller) er

gehen werden , we i megen anhören vud sambt andere biaboy eiz enden

mitrichts rn über dessen Leib guetb und blueth nach ordnung
K

a
yser Carl dies fiinfl

‘

ten des nehmens Richten und Urtheileu

so an.

Stabhe lter antwortet vud nimht zuvor das Schwordt vud

Stsah von im ahn

Wohl Edler vud Hochgelehrter grg. hochgeEhrter Herr

aber Vogt, Waß derselbe mir im nahmen Ihre Hochgrf. Exc. meines
gdg.Greifen und herren anbefohleu

,
das neben den en eamon t lichen

Vrteleprs chern anfi die Klag und antworth so wider und für

Toman Ze ller angebracht werden mochte
,
Heütiges Tagß Urtheileu

und Ergehen lassen wol le
,
wohin mich me ine Pflicht und aydt ,

auch daß Keys. Recht anweisen demo will ich getreul ich nach
kommen .

Stabhe lter legt das schwordt vud Stab für"sich aufiden Tisch
nidar, und rodt die samentliche Richter ohngefabr also an

Ihr Richter und Vrtlsprecher Ihr werdet aus !des! H Ober

Vogts gs thanem vertrag vernommen haben , aus was Vrsach ihr

e llbero herufl
‘

en und Ersebinen seindt. W eilan es nun eineähoch
wichtige sach ahnbetrefl

‘

en Thuat, als will ich gegen Euch die Er
innerung Thuen , daß ihr hey disam engs etallteuiPeinlicheniliachts
n Eurer Pflicht vud aydt wohl in acht nahms t

,
auch Euch

darbay dergestal tan verhalten vud bezeygen wollet , wie es Ehrlichen
Richtern und Vrtlsprechern wohl anstehet und l

‘

gebühret , abson
derlich aber soll st ihr über die Jenige Klag und antworth so

boy disam Pein lichen Rechtstag angebracht werden möchte , Ewer
fleissiges aufl

'

merkhen haben , auch dariberhin nach den göttlichen
und weltl ichen Re chten

,
absonderlich Kayser Kerl des fünfiteu

Peinlicher Halsgerichtserdnung nach entworthen Vrtheilen und

sprechen , wie Ihr solches gegen Gott vud der Ehrbaren Welt Euch
zuuerentworten getm uet.



Hieriber gibt einer entworth, der am besten beredt ist, ohn

gefahr also

H Stabhe lter Wär haben vernommen was derselbe Vn s

samentlicben Richtern dieses angestel lten Peiul ichen Rechte Tags
ha lber vorgeha lten vud erinnert, werden daribor hin nit ermanglen ,
vn s darboy solcher gestalt zu erzeigen und zuouerhe lten , wohin
vns Vn sere Pflicht und aydt auch das Keys . Recht anweisen .

Über die spricht Stabhe lter
Weilan nun der Richter siz t und man zu recht stehen und

reden will
,
so frag ich Euch Vrteleprscher , ob es n it bil l ich vud

recht seye , das man den Hochgehorenen (hier muß der ganze

Titu l ausgesprochen werden) dieses Malefiz Gericht auf heut zu

halten verbanne ? Vud zwar frag ich Euch NN hiem it Rechtens
darumben ahn vud sagt m ir Ewer me inung. Welcher antworthet

Herr Stabhe lter, ich apriche zu recht bei meinem aydt das

derselbe im nahmen hoch-Ihre Hochgr. Exc. die ses Peinliche Gericht
verbannen soll e.

Vud also soll Stabhe lter einen nach dem andern anfragen .

Welche alle mit je antworten oder ich erkenne auch also

bei meinem aydt.
Stabhe lter verbannt das Gericht auf nachfolgende Weise
Weilan nun die Vmbfrag herumb vud von sammentlichen

Richtern geschlossen werden daß ich daß Malefiz Gericht m it
heut wohl halten vud verbannen m ega , So will ich solches Pein
liche He l sgericht hiemit in bester fermb Rechtens angestellt, ge
halten und verbannst haben , also und dergestalt , daß die wider
den armen Sünder behande Klag und Verantwortung sol le vor Recht
angebracht werden ; Vud verbiete ich aubey, das bey disam angs

stellten Peinlichen Rechtstag niemand reden , aufstehen , noch n idar
sizen solle es werde im den mit Recht Erlaubt. Es ware den ,
das ein Priester mit dem hochheyligeu sacrament fürüber gienge ,
umb demselben die gebührende Reverenz zuezuhringen , In ngleichen

feur vnd Wesserenoth auch andere dergleichen vngligsfähl wor

ner Vns gott gnädiglich bewahren wolle ) ausgenommen .

Ist nun Jemand vorhanden , der Etwas vor Gericht s huzu

bringen oder zu klagen hat , der mag es nun thun alß recht ist .
Indessen bernofl't man den armen sünder , macht ihne von

Banden laß vud sezt man denselben vor gericht aufl
‘

ein en etuol .

H ierauf der beembts im nahmen gdgr. Herrschaflk imo aus

beysizendeu Richtern begehrt und sagt
H Stabhe lter, wollen ihr mir einen fürsprochen erlauben ?
Stabhe lter an twortet
Je

, welchen begehrt der Herr.

H Beamte

Ich begehre NN.



1 04

Stabha lter

NN stehst auf
,
traget des Hochgehoren Vnsere gdg. Greifen

und Herrn anwaldt Euer Klag vor vud Thuan das Wort zum

Rechten .

Disar stehst auf
,
stells t s ich fur das gericht vnd spricht

H Stabhalter haben Ihr m ich daß Hochgehorenen me ines
gdg. Greifen und Herrn anwaldt zu e inem Fürsprechsn erlaubt.

We iß n icht anderst.
Herrscbafl

'

t. fürsprech
Weilan becbgdl. mein es gdg. greifen und herru etc. anwaldt

e ine sehr wichtige Klag wider gegenwärtigen Thoma Ze ller zu

führen hat, die Haeb und Gueth
,
Le ib und Leben berüshren thuet

,

alß dinge ich Sr. hochgräfl
'

l . Exc. alle dere Recht vud da ich vor
fehlen möchte , auch die Klag nit recht vertragen kon to, es Ihme
vnnwhths ilig sein solle und Er selbst wohl reden möge , dahere
den We l le der Herr Stabhalter gegenwertigem Tomman einen für

sprecben zu erwöhlen und meine Klag wider ihne anzuhoren er

lauben .

Stabhalter

Nun ,
Tomma , du hast vernommen

,
das eine schwere Klag

wider dich e ingebracht werden machte , als magstu einen fiirsprechen

vnder disen Richten begehren .

Ich erbide N.

Stabhalter

N stehst auf vud thuat dem armen sünder als ein fursprech,
des worth zum Rechten .

Der erneute fürsprech stehs t auf vud spricht : H Stabhe lter

haben ihr m ich dem armen sünder zu Ein em fürsprech erlaubt .
Stabha tter

Es is t Euch so vil dise Rechtsfertigung zulasset erlaubt
warzno ihr Recht habt.

Färsprech des armen snuders

H Stabhalter. Dieweil m ich der Herr disam armen sunder

Tomma Ze ller zu ein em vorsprechen gegeben hat , so will ich
Ersten s an sdruklich prote stirt haben , das es m ir an meiner Ei n,
leih, bush vud güster obn schädl ieh sein solle , de n am andern , so

beding ich mir
,
was ihme nuz , notb und zu erhaltung leih und

lebens vonnöthen vnd ersprießlich sein möchte mit fernerem vor

behalt
,
da einige seumnus durch mich en tstehen sollte das er

nanter ankläger solches selbsten widersprechen und sich verant
worten möge oder einen anderen an meiner Statt nommen .

Stabha lter

Ich lasse al lein bedingt und erlaubt sein , was diese orths
gewohnheit ist.
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Ich habe gebort , das gegentheil der K lag gestandig ,
da er

nun des sen in ehredt gewesen , hats mir getrauwt und mitel gehabt,
ihne zu überweisen , ich will diese sach zu re cht gesezt haben .

Das armen snuders versprach sagt
Der arme sünder will Ebenfshls die sachen zu recht ges ezt

und nochmalen amb ein gnädiges Vrtheil gebeten haben .

Stabha lter

befilcht , das der arme sünder wider mit banden geschlossen u nd

neben sein em fürsprech auch ankläger abtrotten sol le .

Vuderdessen berahtschlagt man s ich mit Einander und Redt

der Stabhalter zu den Richtern
Ihr Vrteleprs cher, ihr habt vernommen , was fur grosse Klag

wider den armen sünder angebracht werden und Er solche ge

staudig ist . Weilan nun haede Partheyen diese Pe inliche Se ch zu

recht es s en , alß frag ich Euch bey dem Aydt, ob der angeklagte
an n e sünder wegen seinen grossen vorbrechen nach den göttlichen
und Weltlichen Re chten auch Kayser Carl dos 5ten Pe in lichen
Halsgerichtsordnung das leben verwirkht habe und zwar was für

e in en Tedt Vudi frage ich Euch NN anfanglieh rechtens darumben
ahn

,
u nd sagt mir Ewer me inung.

Der Erstgefragte antwortet
H Stabhalter , ich erkenne zu recht bei me inem aydt , den

Ich Ihre hochgf. Exc . nusrem gdgst. gre ifen und herru geschworen
hab, daß e in solcher Mensch nach göttl . und We ltl ichen Rechten

,

bevorsb Kayser Carl des 5ten Pein licher Ha lsgerichtsordnung ge
mäß wegen geklegter se in er Missethaten halber , vud se lbst bes ten
digen bekantnuß das leben verfa llen habe , nemblichen das Er m it

Strang (oder schwerdt) von dem leben zum Tedt solle hingerichte t
werden .

Vud also fragt Stabhalter Einen nach dem andern ahn ,
Welche kürz lich entworthen

Ich erkenne es auch also bei meinem aydt.
Wen die vote herumb u nd das Vrtl ve rfaßt, wirdet der arme

sunder neben seinem fürsprechen und auklagern aus befelch de s

Stabhaltere wiederumb vor Gericht geruofl
'

on vud nimbt der Sta b
halter in die Eine Hand das schwerdt, in die andere den Sta ab
vud steht aufl

'

,
spricht zu dem armen sünder

Eß haben die Vrtlsprecher geschlossen , vud das Vrthel na ch

anweisung der geme inen rechten , auch Kaiser Karl daß 5ten Pe in
licher Ha lsgerichtsordnung verfaßt , das du armer sünder wege n

deines verhrechen s mit dem Strang (oder schwerdt) von dem lebe n

zum Tedt sol lest hingericht werden .

Auf dieses führt man den armen sünder auf den Plez , se z t

ihn auf einen stuol vud wirdt durch den Gerichtsschreiber zu dem

Volkh sein Vrgicht öffentlich abgelesen .
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Darauf ruofft Stabhalter den Scbarpfriehter.

Mr Leonhardt , Merkht wohl auf die ablesung das Vrthe ls .

Alsdann list der Gerichteschre iber das Vrthe l auch ofl
'

entl ich eh.

Nach ablesung des Vrthe ls fragt Stabhe lter den scharpfricbter

Mr Leonhardt , ich frag Euch zum Ersten , andern vnd

dritenmshl
,
ob ihr das abgelesen e Vrthel seinem claren Inhalt nach

recht und wohl verstanden ?
W en er Ja sagt
Spricht Stabhalte r fern ers
We n ihr nun das Vrthe l seinem Inhalt nach recht und wohl

versta nden ,
so nombt den den armen sünder zu Euren He ude n

vud Banden vnd führt dense lben s ufi die gewohn lichs Richtstatt.
Gleich nach diesen ausgesprocheuen Worten bricht der Steh

halter den steab in 3 stukh , wurfft ihn vnder das Volkh vud sagt :
Das gibt gott vud die gerechtigkeit , gott sei gnädig der

arm en see l l

Nachgehsn ts geht man zur Richtstatt vud reüden die gerichte
leuth haar vud haar gleich auf den armen sünder.

Nach vollzogenem Vrthe l spricht der Scharpfi
‘

richtor zum

Stabhalter

H Stabhalter , hab ich gericht wie die Vrthel und recht
mich angewieen .

Hierauf spricht Stabha lter
W en ihr gericht habt

,
Was Vrtl vud Recht gegeben vud

Euch befohlen werden , so habt ihr Recht gericht.

Bestätigung oder Besubung Eines armen Sanders .

Abu etwe lchen ortben
,
nach gewohnheiteu der Herrschafl

'

ten ,

wirdt dem Maleficant sein vergicht uerge le sen vud darauf gesagt
(wen er anderst solches n it widerspricht) daß ihme deßweger auf

nachkhommenden U. Tag Ein Pe in licher Rechtstag ankhündt seye ,

mit vermelden We il Vngewiß , waß ihme das Recht gehen und

was er viel le icht fur e in e n ausschlag gewinnen möchte , damit Er

aber an se in er se ele Hayl und soe ligkheit n it verkirz t werde
,
man

Ime Priester zuordnen , als mög er das Jen ig was er n och nit be

khonut, Gott u nd dem Priester be ichten und über seine sünd von

Herz en Ron und Leid haben .

Dieses wirdt ihme von Ambtmau in heywesen des Gerichts
ammaus und zweyer des Gerichts angesagt vud fuhrt man ihn

daraufi in de s gewohn lichs stüble .

Der Stabhalter neben Ein em vom Gericht geht auch zum

H Pfarrern , ze igt ihm solches ahn , damit der arme sünder die zeit
bis auf den Rechtstag mit geis tlichen mit] und zusprechen versehen
werden möge.

Gerichtsleith s ind es 1 2 .

Beyeitzor zwei .
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Attestatio

Stuckhß

Ich Garg Katzenmeyer Gorichte Amman der Grefis chatft

bewilligung mein er gn. herrscheflt Ich deß Malefizgericht mit meinen

besessen , vnd Margarete Stauderiu von Ebenweiler, wegen das Sie

mit dem le idigen lastar der Hexerei bebafl't geweßen , Vermög. der

Kayßl . Rechten vom leben zum toth Verurtheilet we rden , de s alda

abnetntt des bastelten Scherpfrichters Meister Loonardt Ste inmeyer
von Ad ondorfl

'

Hauß Mich] Leimer von Weingarte n vfl
‘

sein ge :

büehrendes ausm achen vud bitten armeldte Margarete nach der
Keys. se tzung mit dem schwehrt recht vnd wohl hingericht hat,

dardurch dann er Hans Mich] Leimer sein meisters tuckh wie sich

gebüebrt Vol lbracht , Vud hiufüre für einen Meister kann und mag
gehalten werden : Dessen den zu Vrkbundt und mehrerer bewalfr

nung habe daß hochgrfl
'

l . Königßogg
’
scbe Ober-Ambt angeeuechf‚

dasselbe mit dem gewehn l ich Centz leysiguet gegenwsri:ige attestation
verfertigen vud Ihme Me ister Leimer zustehen lassen .

Geben zu Hoeß Kirch am Kön igßeggerberg
den 1 9 August 1 676.

MRBUCK

HEXENPROÜESSE AUS OBERSCHWABEN

AUSZÜGE

Verdächt wider Elis abetham Hegingin , Christa Khallars von Ober

wa ldhausen Hausfrau , wie sie den 1 7ten April 65 Bag hochgrflo

Kön igscgg. Canelei von folgende bmamsten Persohnen einkhommen

Actnm Königsegg 1 7 Apr] 65. „Date ist die verdoehüg°

Bothe abermalsu examinirt und gütlichen befragt we rden : Ob

sie s ich erklären wol le wegen forgegsbenen Hexenwerks ‘) und

durch sie verursachten Brunn sten . Ferner beoden wider sie

eingabrecbten angebungeu Sie geuz lich in ehredt gestanden und

weder eine noch anderß gethan haben will , worüber dann ihre
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wurde , worüber er ihr geantwortet , ja es wäre ihm auch wissend.
Die kleine Kinder auf der Gassen halten sie vor ein e und wenn

nur ein Hien le umkheme , ha lte man sie vor schu ldig Darauf

sie gemeldt habe , sie habe ein schlechten Manu der sich ihrer
n ichts annebme müeeee aber anderwärt ig hilf suchen . (Im
andern Protocol] he ißt es sie müesse eben zu Gal le Boechen
nach Ri adhauson gehen , um dieß zu vermitteln .)

Betha : so habe solchen n icht zu handen bringen kennen,
sonsten sie wohl gedacht gewesen , das sie ihren guten Namen

wieder bekhommeu hatte .

5 Regina Pfeiferin sagt vor etz lichen Jahren sei [das was
eben von den 2 Spinnerinnen erzählt wurde

,
widerha lt sich] die

ein l °) zu Tettnang in dem W irthsheus zu ihr kbommen und ge

fragt
,
ob Bothe noch lebe , da sie ja gesagt , habe Margrethe an

heben zu erzählen wie dies ihre Schwester durch zwe i Bieren
elend gemacht, sol l ihr nur sagen , sie sei und bleib ein e

6 Adam Sillmaier und 7 Simon Peissel sagen : a ls vor

wichen en Ostermontag sie head zwischen 1 1 und 1 2 Uhren Nachts
bei den abgebranuton häusern zu Oberwaldheueen wacht gehalten,
wie etwas , so sie zwar nit sehen

,
wohl aber hören kendten , aus

der Bothe Haus bei einem Fensterladen auf die n eget dabei
stehende Sche iterbeig mit grossem Ungestüm gefahren n icht eu

ders verme ine nd die ganz Scheiterbeig fa l l zusammen
,
dann habe

es sich auf die
‘

nägst dabe i stehende Heuelein gelassen und nit

anders als ob eine Menge großer und klein er Katzen beisammen
gewesen und geschrauen , weneban ihnen angefangen die Haar gen
Berg staben

, dieß hat auch des Ammen e Kn echt gehört .
8 Martin Miller von Riadhauson sagt : seie den Tag zuvor,

als Bethas eigenes Haus , werinn en sie inn leut 1 8) gehabt, abgebrennt,

be i ihr in dem Haus gewesen , in dem sie gewobnot auf einmal
hab sie angefangen zu sagen , es waren gestern auf ihr Hausstocke

Feuersfunken gepflogen sie wisse wo], daß es morgen gewiß ab

brennen werds worauf ihr Mann Christa gesagt : gott wohl sie
davor behüten und schweigen heißen , Bothe habe solches repetiret ;
andern tags ist sie in das Haus gangen aleinig, lang oben hernmh
gezogen , da sie doch son sten e ine geraume Ze it nie darinnen ge
wesen , kurz aber als sie daraus gangen , ist ein Knal l gehört war
den und das Haus angehoben zu brennen .

9 Christa Moren i sagt : als vor ein igen Jahren die Gemeiud
zu Waldhausen einen Schweinhirt angenommen habe es sich be
geben

,
daß der Hirt bei Elisabeth sol le geepeiset als

Essenszeit gewesen , habe Bothe dem Hirten aleinig e ine Kris sau
suppen gehen worauf er gleich krank werden dergestaltan,
daß er nachher weder wen ig nach vie l essen mögen . Als er sich
zu bett gelegt, habe er ohne Veran lassung gesagt, Bothe habe im
in der Kriesensnppen den Tod geben , messen er denn wen ig Tag
hernach el lendt 23) gestorben und die lez te Wort gowesen : Bothe ,
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Betha , Betha , wobei zu bemerken , daß des verstorbenen Bruder
(eben discr Zeuge) in währender Krankheit zu dem Scharfrichter
nach Vberlingen

“
) gungen um rath wegen seines Bruders zu

holen , doch ohn e benamsung der Betha , we lchem der Scharfl
'

richter

gesagt es were dießmal seinem Bruder durch ein lang im Dorf
wohn end und jedermann bekanntes ‘

Weib mit e inem krumpen Maul

und verbundenen schenklen in einer Kriesen suppen zubracht

worden , hatte nach empfang gleich an al len gliedern erlamen

sol len , sei aber etwa s wenige gesegnet gewesen ; der habe im etwas
geben , so in 3 Tagen zum Leben oder Tod efl

'

ectum mache
se ie auch in 3 Tagen sein bruder gestorben . Nach diesem habe

Betha und ihr Mann ihme , Morenten , entbieten lassen , wan er diese
Sa che n icht geschweige , wollten sie ihne ins Thal Josaphat laden
deß ungeachtet er es zum öfl

‘

tern ofl
'

entlich erzöh1et .

Anmerkung des Protokol lfürers . Ferneres ist auch zu con

s ideriren
,
das , nachdem dieses verdecbtige Weibsbild gefenglich

e ingezogen worden sie anderen Tags den Wechter gefragt : ob

man ihr die Haar abschneiden werde item wie oft und wie lang
s ie torquirt mecht werden .

Sodann auch seindt a llbereits 2 mal etl icher weile bei ihr

in der gefeng mß gewaltige rumores und ihr selbst eigenes geschre i
gehört worden

,
als aber die wächter zu ihr kommen , hat sie n ichts

davon wissen wollen .

Endurtheil der E l isabetha H eyingin von Oberwaldhaasen la t. et

pronmlg. die 8 Mai 1 665.

In pein lichen Sachen Anwalts des hoch und wohlgeb. H H

Joh . Georg Grafen zu Königsegg u . Aulendorfl
'

etc. etc. auch Land
vogts in Ober und Niederschwaben gegen und wider Elisabetham
Heyingin von Oberwaldheueen , gegenwärtige Maleficantin auf Klag
antwurt und al lgerichtliches Fürbringen auch der maleficantin

selbst eigene so güst a ls pein liche Bekann tnuß nothdürftige wahr

haftige erfahr und erfindung, so deßhalb al les laut Ka iser Cae
etc. etc. Reichsordnung beschehen ist durch die Urtheil er und

Schöfl
'

en dieses Malefizgerichts en tliehen zu recht erkannt worden :
Daß gegenwärtige Malleficantin der Uebe lthaten halber so

sie in Absagung und Verlängnung Gottes und a ller Heiligen . auch
mit dem Teufel verobter Sodom itorey und Unzucht bm chedig
und tedtung menschen und vichs , auch zu Oberwaldheueen ver

ursachten 2maliger Feuersbrunst wider gotte s gebot die Natur
selbsten , auch geistlich und weltliche rechten begangen und ver

übt , dem Nachrichter an die hand gegeben , von demo gebunden

zae gewohn lichen Richtstatt geführt und a llda kraft habender re

gulativ Ihro selbsten zu wohlverdienter Straf andern aber zu



einem abscheulichen Exempel mit dem Schwert vom Leben eine
Tod bestraft und hernach Cörper und kopf zu Eschen verbre nnt
werden solle

Anmerkungen . 1 ) Von disem Prozesse fe lt ein Teil der Proto
koll e . 2) Es ist n och neben disem Protokol l ein 2te s da

,
welches

fast immer dasselbe aussagt jedoch von e iner anderen Hand ge

sehriban . 3) Betha für Elisabetha volksüblich (vgl . die gut Betha
von Routi) . 4 ) Mit „werkh

“
bezeichnet der Ober - Schwabe

Collectiva z B Kuttlwerk Kettewerk Scbel lawerk, Wagawerk

usw. 5) „dienen “ ist noch der Terminus ; wie „einstehen “ für
Arbeit nemen . Einstandageld ist das Haftge ld : hafting. 6) nemen

“

bedeutet so vil als „zum Schaz nemen oder zum Weib nemen
“
;

jez t noch sagt man schlechtweg : dr hät se gnomma . Mensch ist im
Mesa. der Liebaber , im Neutr. aber : die Geliebte . 7) Aus dem Ober
land, d. i. aus dem Vorarlberg und Graubündten sind damals wie heüte

noch die Dienstboten hergekommen . 8) sih 5. Die ein e der Schwe
stern . 9) Die andere Schwester. 1 0) Noch jezt hart derArzt von e iner
genesenden Frau al les Ern ste s sagen : aber hi, jez bin i wieder a

Mensch
,

so am a lte Mensch ist it guet flika. 1 1 ) Im andern

Bogen heißt es : worüber jedoch, die W ienerin weder zu arrestiren
,

noch sein Weib zu defendiren ihr Mann begeret . Die W ien erin
ist die Schwester Margrethe . 1 2) ganz noch heute so gesprochen .

13) desgl . 1 4) Disc Redensart ist ebenfa lls heute noch gebrauch
lich. 15) ist heute noch der Fall , daß einfältige Män ner , deren

alte We iber übel beschreit sind
,
dieselben fürchten und hassen,

1 6) Margretha . 1 7) Dies Redent ist noch stark gäng
und gäbe . Wir können es schon hier n icht verme iden , darauf
aufmerksam zu machen , wie die An schauungen und die Aus

drucksweiso in Oberschwaben unter dem n ideren Volk biß in die

feinsten Schattierungen hinein s ich gleich gebliben sind wie man

heut zu Tage noch Leute genug zusammenhrächte , welche , wenn

vom Gericht ebenso gern gehört wie die Bauern zur Ze it
diese Prozesses

,
ganz an lich lautende Angaben , vil leicht mit den

selben Worten machten . Wie damals ist auch heute noch das

arme oder fremde Volk besonders wenn es eine scharfe Zunge
hat , wie es meistens der Fall ist , von den Bauern n icht sonderl ich
geachtet , und man glaubt all e Schlechtigkeiten , die man darüber
sagt , ser gern . Daß nun die Landfahrerinnen von damals und die

von heute ganz dieselben sind in ireu geheimen Gedanken, wie in
iren Worten und Werken , erhellt aus der oberflächlichs ten Ver

gleichung. Weiter unten noch Naheres . 1 8) inn leut Mi ete
leute. Das Wort wird noch gebraucht. 1 9) Betha besaß zwei
Häuser , eines in dem sie gewont , ein anderes vermietetes

,
in wel

Aktenauszüge undAnmerkungen wurden von mir schon im Jare

1859 gemacht.
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unten sehen werden und dem das zutä l lige Vorhanden sein eines
von im für schlimm gehaltenen Zeichens Beweises genug war , die

Angeklagte für e ine Hexe zu halten oder ire naturlichen Ent

schuldigungsgründe als hole Ausreden zu deuten und Grund ge
nug, sie one vil Umstände so lange foltern zu laßen

,
biß Sie die

von im vorgelegte Frage so hejs te oder verneinte , wie es im maßen s

maleficarum gedr uckt stand und es der Richter hören wollte . Denn

das ist das heillose bei all den Proze ssen ,
daß n icht etwa bloß

die Fragen sondern auch die Antworten n ach e inem gedruckten
Schema ausfallen muste n. 30) Die Besibenung felt . 31 ) Das
Urteil ist vollständig.

Gegen den 1 0järigen Kn aben Philipp Kholler von Wa ld

„so zu Königsegg mordtbrandts und Zaubere i ha lber s chon
geraume Zeit verhafl

'

t .

“
De

‘

r unterzeichn ete Consulent der Herr
schaft Matthias Jacob Kuösch Dr. jur . usw. meint nun in

seinem Guta chten , er habe aus den Akten ersehen , „daß er (der
Knabe) n icht alle in mit ermelten beden abscheulichen lastern be

haft , vud aus antreibung seines bu lgeistes
3
) merkhliche Schäden

dam it vol lbracht, sondern auch sich zugleich in dem abscheu lichen
Laster des Blutschande mit seiner le iblichen Schwester vergriffen
habe .

“ 3) „Weilen das Protocol] lautter vermag, daß er die darin
entha ltenen m ißhandlungen fre i und gütl ich bekann t , be i solcher
Bekann tnuß auch beharrt ich ihne von der leibs und l eben s

straf ledig sprechen wollte , dan die m inderjährige Kinder , a ls

dieser 1 0jährige Knab ist, sol l regulariter ke iner in seiner m inder
järigkeit um was verbrechen es wol le

,
hingericht werden .

“

„Wahr ist zwar, daß er n it a llein al le gröbeste Laster ein es a l te n
und verbainten Hexenme isters vollbracht

,
sondern noch darüber

die Unthat des Mordbrändts und blutschands begangen und en d

l ich eu seiner Besserung selbsten desperiret , indome er verme ldt ,
daß sein buelgeist ihme auch in der Obrigkeitlichan V erwahrung
con tinu irlich nachseze und die Unzucht mit ihm tre ibe

,
dabero er

selbsten zu sterben und von dieser Servitut erlediget zu werde n

verlanget.
“
Laße man in los , meint der Conan lent weiter unten ,

so werde der Kn abe noch schlimm er und es dürfe besser se in , in

disem Fal l um des Knaben See lenhe il wil len eine Ausname zu

machen „schl iesse demnach , daß gegen dem verhafl
'

ten Buchen

die leibs und lebensstraf fürgenommen werden köndte und solle .
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G leichwolen aber und damit die clementz n icht gar ausser acht .

g elassen werde , kan ihme dieselbe in modo executionis gelyen ,
w an man ihme n ehmlichen in einem warmen Bad daß leben aus

r inn en laesst , welches , so viel ich a llzeit gebort, der milteste und

g egen dergleichen Kinder fast übliche tod ist.“ Er unterschre ibt
W eingarten

,
den 7. September 1 665.

Zu bemerken ist noch, daß die interessante Hinrichtung von

K indern durch das Oefl
'

n en der Adern in ein em warmen Bad in

O berschwaben öfters vorkam , wie sowol die Tradition a ls die Akte n
s e lbst n achweisen . Wir lege n der Tradition in disen Dingen de s
h alb vil Wert bei

,
we il wir so Viles , oft ganz Charakteristisches

s päter in den bezüglichen Akten bestätiget fanden .

Biß zum Jar 1 672 fele n die Akten wider.

Von disem Prozesse ist nur noch 1 Brief des Consulenten
d er Herschaft vorhanden . 2) Der Bulgeist spilt in a llen Hexen
p roz essen die Hauptrolle . 8) Wir können uns n icht enthalten ,
s chon hier darauf aufmerksam zu machen , daß man in die K inder
w ie in große Leute al lerlei hineinexaminieren konnte und examin iert
h at . Gewön lich ist etwas an dem Vergehen wahr, aber der Richter
z wingt den Angeklagten aus einer Mücke einen Elefanten zu machen .

E ine Jugendsünde die Masturbation , spilt
_

bei Hexenprozessen
g egen Kinder e ine n icht minder große Rol le als die Sünden der
A lten

,
Hurere i und Ehebruch (mit menschlichen und recht wol

b ekannten Personen) . Was dise Blutschande anbetrift so wird
d ise von der Gattung jener sein , die auf dem Lande gar haufig
vorkommt . Nämlich beim Kinderspil „Väterles thün“ heiraten
d ie Kinder und weil die meisten schon mit 8 biß 1 0 Jaren ganz

gut wißen

wie wir selbst oft genug gesehen haben .

D ie Kinder wissen , daß das n icht recht ist , aber sie tun es
, weil

im &mmer fast immer nur sich selbst überlaßen
,
doch

,
klopft

n un so ein Richter m it seinen Henkerskne0hten bei ein em Buben
t üchtig auf den Busch, dann wird er ba ld ein un l iebes Geständn is
h eraus haben und aus dem dummen Spie l ein Verbrechen machen .

Prozess gegen Katharina Bosch von Wa ld

Actnm Wald 24 Febr. 1 672 . Ulrich Schatz Burgw gt all

h ier, Gerichtsamman Katzenmayer von Hoßkirch und ich Johann
F ranz Scharpf Dr. jur. Obervogt a l lda . Katharina Boschin von
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Wald klagt vor Amt wie daß Agatn Bist auch von Wald s ie

ofl
'

entl ich bezüchtigt , sie , Boschin , habe ihr Kind vertränkt.

Beklagtin sagt : daß die klagende Bosch erst kürz lich ganz
gegen Abend für ihr Fenster komen und we ilen sie nach eröfl‘netcm

Fen ster der beklagten Mann sehen Besen machen , hab s ie solche n
begehret , darauf sie gleich in die Stuben kommen und straks de r

W iegen zugangen darin das Kind gelegen die Küs selen etlich
mal geschüttelt und gesagt ei wie hast so wenig federn drinn .

Da rauf das Kind gleich erkrankt und aufgelofl
'

en , welches mit ge
we ihten Sachen und rauch wieder vertrieben worden . Negirt abe r ,
daß die Klägerin allein an der Krankhe it schuld.

Klägerin sagt : wann sie schon zum Kind kommen ,
sei s ie

darum nit ursach der Krankheit und we il en die Beklagte sie ofl
'

ent

l ich dieß bezüchtigt , bitt sie , der Beklagten sammt ihrem Mann
amb ein Widerruf oder die Beweisung aufzu laden .

Die Beklagte ble ibt bei ihrer Aussage und ander len t
sagen noch viel mehr sachen ”)

Anmerkung 1 ) Auch aus andern schon verofl
'

en tlichten Pro

zeesen discr Art wissen wir , daß das a lte We ib, das einma l das
Unglück hatte , verhaßt zu sein und eben damit fur eine H exe zu

gel ten , schl imm davon kam , wenn es sich gegen solche Bezuchti
gungen n icht werte (wie wir sehen werden ) , und eben so schlimm ,

wenn es sich von dem Vorwurf reinigen wol lte und bei Am t klagte ,
denn die Richter namen immer schon zum Voraus an

,
daß solche

Weiher Hexen se ien . 2) Niemand kennt die Allgewa lt de s beil
losen Schlußes post hoc ergo propter hoc beßer a ls ein Arzt .

Ein Schluß , der schon bei den gebildeten Aerzten angebetet ,
be im n iedern Volk nun vol lends zum goldenen Kalb wird. Die

alten We iber sind damals bei vorkommenden Erkrankungen ebenso
der Sündenbock der Unwissenheit geworden wie heutzutage die

Erkältungen . Die Beklagte getraut s ich hier , wie auch an

dere Angeberinnen anderswo, n icht mer kategorisch zu behaupten ,
das a lte Weib sei einz ig und a l lein an der Erkrankung ires Kin
des schu ld. 3) Auch heu te noch bezen sich die Landleute in

blinden V erdächtigungen , so daß der leise ausgesprochene Verdacht
e ines Ein zelnen bald e in Heer direkter Bezüchtigungen Anderer
im Gefolge hat .

Bescheid (des Gerichtes) : Die Klagerin sol l ihre clag zu

recht erwe isen , der Fried aber beiderseits bis austrag der sa ch
geboten sein .

Das Gericht bee ilt sich nun , „weil die Boschin schon lang
wegen Hexerei in argwohn und weil dieß Beklagte ausgesprochen ,

auch andern Personen genann t so hievon wissenschaft habe n“
eben jene Leute „eydtlich

“
zu vernemen .
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aberglaube zum Alp oder Schrättelesdrnckcn gemacht hat. Die

Drud ist in Oberschwaben unbekannt ers t wo es anfängt baye

risch oder alcmannisch zu werden , spukt die Drud. In Wirkl ich
keit gehört dise Erscheinung in die Kategorie der Schlafha l luci
nationen , deren Characteristicnm ist daß der Le idende fclscnfest
glaubt, er wachc und in disem Zustand habe er das durchgemacht,
was er vom Traum erzält .

Das ist jedesmal die faule Ausrede der
Schurken

,
man sei zu spät gekommen und hintendrein kommen

die guten Ratschläge man sol le n ichts herleihen ; das nächste
beste a lte Weib, welches hundertma l vorher one Arg beim Nach
bar etwas entlcnt ha t , wird jeat, wenn es wider kommt , plözlicb

für die rechte Hexe erkann t . Wir haben solches selbst m it an

gesehen und ein altes Weib vor den Peinigern gerettet. 5) sie
wird wol gewust haben , daß sie an der Krankheit werde schuld
sein müßen , wie die Hayingin im vorigen Prozesse recht gut ge
wust ha t daß s ie schu ldig se in müße , wenn im Dorf nur ein

„Hien lc
“ verrecke . Die Leute auf dem Dorf h emen ke in Blut fürs

Maul und schimpfen gle ich so anständig laut über die verdächtige
Person , daß dise es n icht erst von Dritten zu erfarcn braucht,
was sie gescholten worden und mit was allem man ir droht.
6) Das Feuer holen beim Nachbar war dama ls ser übl ich, da man
noch ke ine Zündhölzchcn hatte

,
und spilt in den kommenden Akten

noch öfters eine Rolle . Was den gegenwärtigen Fal l anbctrift,
so ist jedermann klar daß bei den Herden , wie sie damals ge

baut waren und sie in alten Häusern noch beschaffen sind,
n eben der Haustüre vom Nachbar leicht gesehen werden konnte ,
ob man da oder dort noch Feuer habe , oder wo die Türe gcöfl

'

net

se i und gestatte schnel l etwas Feuer wegzuncmcn . 7) Disc An

gabe be und verurteilt s ich selbst . Freilich wenn es jeat noch
e in Unglück vorbedcutct , so man e inem Hasen begegnet um wie

vil bedeutnngsvol ler muste damals der Hase se in
,
als die Hexen

noch in Hasengcstalt um liefen . Zumal wenn er gerade gegen das
Dorf zul ief wo der Sa lzmännin Haus das erste war. Die Salz
männ in ist hier nach der Meinung der Zollerin als Hase he imge

Die Frau Hofmeisterin die zu keinem Eid angestrengt
worden , gibt an : „jedoch glaubwürdig“, die geweßte Kindsmcnschin
hab sie gleich bei ihrer hichcrkunft vor der Salzmännin gewarnct
und gesagt, man hab dicer sogar das Schloß verbotten , das die

Boschin n it gehal ten und un ter anderen 2 Zuchthw cn ins Schloß
ge liefert, die man zum andern Gefligcl gethan , worauf der Mehr
the il crcpirt , ausser wenig

,
so m it geweihten Sachen davon ge °

bracht worden , die 2 haancn aber gleich anfangs wegkommen , nit
wissend wohin zu disem hat man ihr zuvor durch den Bittel
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ausdrukcntlich sagen lassen , sie sol l kein Zinshaan en liefern , bis

m ans von ihr begehre .

Ursula Brann in , noch ledig , sagt : die Boschin hab ihr

vor 2 Jahren ein Mehl geben aus welchem sie ein brennte Mus

gemacht und etl ich Schuppen (d. i . Schübe , so vil auf e ine n
Löffel get ist ein Schub) davon gessen , wovon sie alsobald tödt

l ichkrank worden , da sie solches wieder brachen , hab sie geme int
s ie mücssc sterben ist n it beim eid verhörct worden weil es

fruhcr ausgemacht und aufgehebt worden .

Es ist n amlich die leztere Bezüchtigung durch gutlichcn Ver
g leich der Angeklagten und der Klägerin annull iert worden .

Christian Bader sagt : die Salzmännin habe sein Kind 3

m al in die Höhe gebebt und gesagt : wie ist dieß e in so fein Büb
l in

, worüber es erkrankt und das Gesicht aufgclofl
‘

cn ,
ist jedoch

d urch geweihte Sachen wieder gesund worden ,
Hierauf ist die Boschin auf den Rat des Rechtsverstiindigon

d en 23ten März in Haft genommen worden und über obgedachtc

Indicien examiniret worden wie folgt
Actnm Schloß Königsegg den 1 4 März 1 672 in pre s s . Jorg

W ilhe lm Leimbohrer Obervogts in Aulendorf, Schutzens Burgvogtcn
in W ald, Katzenmeyer Gerichtsamman in Hoßkirch und Dr. jur.

Scharpf Obervogtcn al lhier.

Präliminaritcr ist zu erinn ern daß wie man die verhafltin

a nfangs bei diesem examen auf ein Stuchl , worunter das gewöhn
l iche Heilthum angchcfl

'

t war
, gesezt , selbige n it ruhig sizen

können , sondern immcrdcr gerukt und aufstehen wol len we lches
für e ine böse anzeigung geha lten und von den vorhcro in Aulen

dorf hingerichten Hexen auch Observiret worden . (Hier wird

man wo] weiter nichts anzumerkcn haben der Richter charak
terisiert sich ja selbst )

ad prim. Sc1 m der Stuben gewesen , habe das Kissen ge

schutte lt
,
auch so gesagt , wie angegeben worden , könne aber n ichts

dafür, daß das Kind krank worden .

ad secund. habe dem Kind kein e Erbsen geben , sondern ihr
Mann , laugnct durchaus das 8te und 4te.

ad qui nt. seie wahr , daß sie dem Kind Kriesen geben , sei

abe r im geringsten n it vrsach der Krankheit ; ingleichen daß s ie

n ach erkranktem Kind n immer in des Maurcrs Haus kommen , noch
daß sie das übrig verursacht .

ad prälimina ria . hat sie n ichts antworten wollen
,

sondern
nur gesagt, sie sei keine Hex , weiß n ichts davon und so fortahn etc.

ad p unctum der Catharina Zollerin Kind, negat , daß sie erst
dieser Tag dem Kind mit der Ruthen auf der Gassen nachge

laufcn doch leztlich bekennt sie
,
daß sie Ihre Buben nit ins

Haus lassen wollen . Im übrigen negat alles uberhaupt .
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Es schein t
,
daß manches nur mündlich verhande lt und

n icht ins Protocoll aufgenommen ward. Man siht daß e s

s ich hier um kleinl iche Nwhbarsreihereien handelt die al le Tag
auf dem Dorfe vorkommen .

ad pund um des Schneiders Crista Kind : sagt s ie hab das

Kind et lichmal auf dem Arm gehabt , wisse im übrigen n ichts
böses .

ad W ar» das Schloß verbie ten : hier hat sie nit anders

gcrcdt , a ls im Schloß (forma lia ) nur, ja ich weiß n ichts von diesem ,

n ach augenschein lichcr und klarer Erwe isung aber der V erbietung
bekhenn t selbe , daß man ihre das Schloß verbotten , daß sie aber

nachgehends dennoch ins Schloß kommen ,
könne s ie n ichts für

das Verbot
,
denn sie hab mücsscn einen Sack ho llen , die ander

mal (da ich s ie se lbst neben andern leuten e inma l gesehen) wisse
sie n ichts davon

,
zudem ,

wann sie schon hinein kommen sei, se i

s ie doch mit a llen Ehren in dem Schloß gewesen . Warum sie im

Schloß gewesen , wisse sie n it (da es doch erst vor 3Wochen ge
wesen) .

ad Mahl geben . Das Mähl , so sie der Ursel geben ,
sei auß

gewesen und hab selbiges einem fartknecht abgekauft. (Wil l he
sagen , ir Mel sei ir ausgegangen gewesen und das hcrgel ihcne

habe sie von einem fremden Farmann gekauft. )
ad a lia . Warum sie sich heut (wie die bh cxaminatorcs

ankommen ) eine Ohnmacht simu lirct bis man sie besprüzt , worauf
sie e insmals aufgefahren und wiederum völlig zu ihr kommen , sagt

wisse n ichts davon .

(Anm. Man siht wie man dem alten Weib sogar ireu

natürlichen Schrecken vor den Justizmördern verübe lt und schlimm
deutet.)

ad a lia . Ncmblich warumb sie bei verhör allz eit nur in den

Spiege l und n it anderst wohin gesehen . respond : wisse n ichts
hievon . Mit Einem Wort , sie läugnct , was man mit eigenen
augen sieht.

(Anm . hier meint der Richter wo] , sie habe im Spiege l
den Teufe l gesehen .)

Und weilen dann sie n ichts guctlich bekennen wollen und

zumablen in ihren gehahrdcn und worten wunderbarlich varu re t ,

a lß ist für gut befunden worden
,
daß man ihre Boschin völlig die

haar abschneide
,
bei welchem a ctu sie s ich n it Ein bieslin ge

schämbt , wen iger einen zäher vergossen 1) und nachgehends auf

nochmalige güctige Erinnerung wirklich an die Folter geschlagen
worden , welches dann auch auf ihr hartnäckigkeit erfolgt und

worauf sie folgendes befragter geantwortet
ad prim. bekennt nit weiters als zuvor.

Die Es eneu betreffend : sagt sie , sie habe selbige selbst ge
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wiederum zu ihr begehrt und ich nochma ls allerhcst zugesprochen,
worüber sie folgendes in der güetc bekennt

1 Die Walpurga N von Ebenweiler sei vor ungefähr 1 1

Jahren gestorben und habe sie das hexenwerk ge lern t , habe sie

zuerst auf einer schwarzen Katzen zum Tanz gefü hrt .
2 Der böse Fe ind sei gleich nach dem Tanz zu ihr kommen,

das erstemal hab er gesagt, er wolle ihr buel sein , und wol le ihr

geben , was sie wolle hierüber hab er sie zum öftern beschlafen,
sei aber nur ein schlechter wolust , ein blendcrcy, ja nur ein kaltes
Ding gewesen

3 Und habe die Verlängnung Gottes und al ler Heiligen an

sie begehrt , so sie auch gethan er sei aufgezogen wie ein herr

und habe ein langes schwarzes haar aufgehabt.
4 Sie habe gemeint

,
es sei ein bekannter Kriegerjung, so

damals Ihr Liebhaber war , nach dem Fahl aber sei es der leidige
Teufel gewesen und hab s ich erst das ander mal post coitum

zu erkennen geben .

5 Sein Nam sei Gobelin er hab sie gar oft beschlafl
'

cn.

6 Er hab sie biswe ilen auf e inem Steken , besen , hund, bald
auf was anders abgeholt, sonsten sei sie n iemals von s ich selbsten
auf den hexentanz kommen .

7 Er habe selbst die obige Instruments gesalbct .
8 Die zusammenknnften seien in weitcntlegencn ländern ge

wesen und habe keinen Tanz in 5 Jahrcn mehr besucht, consten
haben s ie allerlei , ohne Brad und Sa lz zu essen und We in zu trinken
gehabt

9 Die bekannten Compl ices seien al le gestorben , haben sich

mit Spillcuton e v hurcn lustig gemacht , es nemc sie n ur wunder,

wer die fürnemcn frauen (so aufgezogen wie gräfim n) mästen ge°
wesen sein Es seien auch Männer und Weiber in allerhand

Standskleidung aufgezogen ; al le in sei kein rechter guet im coitu

gewesen
1 0 Habe consten kein Wetter und dergleichen gemacht.

Niemand, weder Mensch noch Vieh geschadet und we n schon der
bös Feind ihr die hierzu kehrenden Mitte l gehen , habe sie selbige
gle ich weggeworfen wessentwegen sie der Teufe l al lze it erhärm

lich crprüglct.

1 1 Was man vorgehalten , das hab sie nit , sondern die roth
habs gethan wie ihr der Teufe l es ausführlich erzehlt habe,
und daß der Teü elsheschwörcr NN zue Rohr chen sie die roth
(id est die Catharina Zollerin ) geme int hab, indem s ie eben auch

roth, wie sie seie und Catharina heisse , als wie sie . W e lches alles
sie nachgehende vor den Richtern gestanden , da man es ihr wort

für wort vorgelesen .

Actum Kön igsegg, 24 Marz 1 672 Gegcuw. dieselben .

Katharina Boschin sagt 1 auf ferneres güctigs erinnern (denn
ihre erste suceag gar zu confus gewesen ) daß der Teufel vor
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Bregcntz er Belägcrung
“) z u ihro in Gestalt e ines bekannten Krieger

jungen kommen und sie beschlafsn . Das andere oder dritte ma l
habe er sich ihr erst zu erkennen geben , sein Gesta lt habe er

beha lten ” ) ausser seine füß se ien verendert gewesen .

2 Auf daß hab er an sie begehrt , Gott und alle Heiligen
zu vcrläugnen und sich völlig in seinen Schutz und Gewalt zu

ergeben , so sie auch leider getkan .

3 Bei diesem hat er ihr versprochen , sie auf alle Tenz zu

fuhren , auch in allem ihro zu willen zu fahren , wie sie dann uber

die Massen gern getanzt habe
4 Auf dieß er sie gleich auf den Tanz

,
so viel sie wisse

auf einem hund geführct .
5 So oft er sie abgeholt, denn sie n iemals von sich se lbsten

dahin kommen oder gereist, habe er sie zuvor a l leze it beschlafs n 2a) .
6 Da sie noch ledigen Stande gewesen , seie sie gar oft zu

den hexcntänzen kommen , und der erst sei auf dem breiten Mooß
bei Ehentvcilcr gehalten werden, weil sie den ersten Mann gehabt ,
s ei sie 4 mal zu dem Tanz komm en und das Mehrthcil am galgcn

bühl zu besagtem Ebenweiler.
7 Bisweilen sei sie auf einem Steken , hund, Besen etc. davon

gefahren dabei sie beide mit dem vorden The il gegen einander

gesessen .

8 Der Teufel hab die fahrinstrumcnt selbst geführt .
9 Den Namen habe der bös Fe ind aus ihrem menstruo m it

e iner Feder auf ein Brieflin geschrieben .

1 0 Habe eben selbigma l ihr ein Kreta in die Seiten am

rechten Schenke l gegeben
1 1 Maria Möhrlin von Gugenbaus cn hab sie zum oftern

auf dem Tanz gesehen , welche sie sclbmal noch n icht gekannt, bis
s ie nach Wald kommen , denn s ie zuvor zu Ebenwei ler , nit zu

Wa ld gewohnt habe trauts solches ihr in s Gesicht zu sagen
42 Einem Soldaten habe sie ein Boß gclämbt , der Teufel

hab ihr die Se lb selbst gegeben .

13 Bei Luegen im obern holz be im brunnen hab sie helfen
e inen Hagel machen

,
.der Teufel hab sambt ihr 8 in e inem häfelcin

gerüret , alsdann auegclcret , worauf gehling 1 Dampf an H immel
gestiegen und ein hege l daraus entstanden hab zwar nit grossen
Schaden gethan die dabe i gewesen , seien gestorben darunter
gewesen die Locherin , des Rathlee we ib, Mundlins weib und zwei
von Stuben , die ander hab sie n it erkennt .

1 4 Ledigen stands und da sie zu Ebenweiler gewe sen , hehe
s ie 3häge l helfen machen , die zwar nit grossen Schaden gewürkht ,
ob sie zwar willcn s gewesen , Schaden zu thun , jedoch habe pero
chus loci solches verwehren kenn en also daß die Hügel nit

angangen und nur in riedter herumgcfahrcn .

1 5 Nach androung der tortur” ) hat sie angefangen , die

ersten lang gelangnctcn etuk auch bekennen sie habe in das
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Kissclin ein bilfl
'

crlin hinein gestreuet , so gelber farb gewesen ,
der Teufel habe es ihr geben .

1 6 Seie beim Galgen zu Hoßkirch vor 6 Wochen des lez te
mal be im Tanz gewesen .

1 7 Habe des Meurcrs Kind, ingle ichen der Schweizergretha

Tochter mit diesem obigen bilfcrlin auch wol len hinrichten wie

die indicie zu erkennen geben .

1 8 Ncge t, daß sie bei der rothen Nachts auf dein böth gs

wesen oder ihr Kind verderbt hab
1 9 Negat , daß sie in des Meurers haus hine ingeschlichen

und four ab dem beerd genommen .

20 Seie wahr , daß sie ihren ine Schloß gelieferten be nen
obiges bülferli geben habe .

2 1 Negat , daß sie des Christian Badcrs Kind etwas übe ls
angethan habe .

22 Sci das leztemal nur zu fucß zum Tanz gangen , dann es

nit weit gewesen .

23 Dabe i sei gewesen des Broscs weib sammt ihrer Tochter,
des roggcnbaurcnweib summt ihrer e ngehcyratcton Tochter , alle

von Wa ld. Des Muethen weib von Hoßkirch , item die rothe (so
viel ich ex descriptions erkenn en köndcn) des Anton i W ißnere
weib. Item die Schweizergretb von Wald

,
de s bäfelin sme n s weib

von Riedhauscn (im nehenlaufenden Bogen heißt es : des hefclin

webers weib von Waldhausen) . Item die Mörlin (un leserlich) , item
des Bachmaneweib, NB Diese hat sie revocirt und gesagt sie

wisse nichts mehr von ihr , als was ander leuth 87) so ein es einge

legten feurs wegen von ihr reden , daß sie ihren Mann hab vcr

brennen wollen . Item die Vögtin
24 Sie hab in ihrer Abwesenhe it ba ld e inen steken ,

bald

einen besen zum Mann ins böth gelegt.
25 Der Teufe l habe s ie in der lezten Nacht gewarnct , man

werd sie morgens fangen
26 Wann der Pfarrherr von Ebenweiler nit gestorben war

war sie n it mer in das lastcr gefallen , dann er sie davon erledigst
gehabt .

27 Der Rest von der Se lb werd in Einem rothen hcfclin

vnder der Bettstatt oder hinder dem Trog wo sie gelegen zu

finden sein .

28 Er habe sie das leztemal beim Tan z beschlafs n
29 Dabe i haben s ie Wein und al lerhand fleisch zu essen auf

einem großen Tisch gehabt.
30 Die alten . We iber se ien more sol ito die l ischtstök e. v.

m it dem in die höhe gerichten hindern , worunter die Schweizer
greth gewesen .
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licrcn darf, das weiß jeder Arzt , der vil mit alten Bäurincn ver

kcrt . 8 ) Biser Grundeaz richtet sich selbst . 9) W ir werden auf

diese Stillschweigen mitten unter der Tortur noch öfter stoßen ,
wir ihren nur an , daß diß be i schmerzhaften Ope rationen grade

so vorkommt. 1 0) Man siht , das arme We ib fängt an , se ine
wirklichen Sünden zu be ichten 1 1 ) Dem Richter genügen ver

nünftige Angaben n icht er will um jeden Preis das hören was

als Antwort in se inem Examin ation sechema geschrihen stet . Auf

dem Rande bemerkt man noch
, „dieß ist der Hexenhraucb, daß sie

vermeinen , mit dergleichen zur each nit thuenden sachen die rieh

ter z u bedören . Und wer ist von disen be iden mer he tört l ?

1 2) Das also nennt man ein gütliches oder freiwilliges Bekennt
nis , wenn ein altes schwaches Weib, nachdem es die nnmen sch

liebsten Grausamkeitcn erdu ldet hat , a lle Fragen m ögen s ie zu

irem He il oder Unheil aus schlagen , wil len los nach dem Wunsch des
Pein igers beantwortet. Das alte We ib siht wol ein , daß man es

n icht ausläßt und daß es einma l e in e Hexe sein muß gle ichvil ,
ob es eine ist oder nicht und daß es sich vile Qualen erspart,
wenn es bi lder bekenn t , was der Richter einmal bekannt wißen
wil l . Wir werden weiter un ten sehen , daß eine Frau bittet , man
solle ir doch voreagen was sie bekennen soll , sie wolle es gern

tun , und daß mcrere bitten , man möge doch den Prozess bo

schleunigen , damit s ie ba ld hingerichtet und aus iror Qual erlöst
werden . Von der menschlichen Gerechtigke it he lfen sie nichts m er.

13) Vor allem muß bemerkt werden , daß in den Königecggischen
Akten die Aussagen nur summarisch angegeben werden

,
daß weder

die Fragen des Richters n och die ersten ahweichendcn Angaben
der Verhörten engefürt sind woher es den kommt daß

sche inbar n icht zusammengchörcndc Aussagen ane inander gereiht
sind. Es widerholt sich jedoch die Re ihenfolge der Fragen wie

der Antworten in den kommenden Prozessen so gleich
,
daß man

wol erkennen kann wie der Un tersuchungsrichter se in Schema
neben sich hatte , ja es wird weiter unten in dem Prozesse der Hum
lcrin sogar ausdrücklich engefürt . (Der Richter pflegte so zu

sagen , daß die Angeklagte nur immer ja und ne in zu sagen oder

e inen bestimmten Perse ncnnamcn anzugeben brauchte .) 1 4) W ir
werden noch öfters die Warnemung machen , daß dies fabu loecn

Vermischungcn m it dem Bösen als eine Blenderci als etwas
Traumhafics geschildert werden , woher es auch kommt, daß die Be
klagten oft den Boisez machen , sie wißen es n icht mer recht, oder
sie meinen es so ; von e inem wirklich ausgeübten Coitus mit

iron menschl ichen Liebhabcrn wißen dise Weiber al les harscharf,
auch wenn es noch so lange her ist . 1 5) Wir werden finden ,
daß es sich regelmäßig darum hande lt

,
daß ein gewisser Mensch,

mit dem das Weib Umgang gepflogen , für den Teufel ausgegeben

wird ; obwol (zB in dem Prozess der Anna Maria Schenkhin von

Hoßkirch) der menschl iche Liebhaber selber gestet sich m it der



Angeklagten versundigt zu haben . Hier macht man die Warhcit

zur D ichtung. Es wirft auf den dama ligen Stand der Sittlichkeit
fre il ich ein ser schlechtes Licht , da wir aus dicen Prozessen ont

n emon werden daß der Ehebruch an der Tagesordnung war ; wir
konnten diß noch unwidcrleglicber beweisen ,

wenn wir einen un

besche iden en Gebrauch von den noch vorhandenen za lreichcn

Crim ine lprozessen , Ehebruch undNotzucht betrefi'

end, machen woll
ten . 1 6) Diser Teufelsnamc kommt auch in vilen andern Prozessen
vor. Begreiflicherweisc verbreitet sich das was von den Ange
klagten bekann t w urde , in der ganzen Umgegend, und so wißen

spätere Angeklagte schon , was sie sagen müßen . Ueberdiß muste

es damals allgeme in bekannt sein , was sich Hexe und Teufe l als

Liebespar für Namen gehen . 1 7) W ir erinnern nur an die Sage ,
wo der Bauer mit dem Hexcnbock in e inem Sprung über das Meer

sez t und sich n icht enthalten kann zu bemerken : hm ! hm ! ist

does a Bokssprung gsein . 1 8) Es war für ein Hexenma l karak
tcristiech one Brod und Salz zu speisen , deshalb wird dies An

gabe immer widerholt und dringt der Richter wesentlich darauf
,

diß Geständnis zu erhalten . 1 9) Hier wird die Angeklagte wider
Men sch sie fängt an iron Feinden zu grol len und ineu einzu
tränken . Es ist diß e ine An spilüng auf die Burgvögtin, von der

man damals sagte , sie sei auch e ine Erzhexc ; weiter un ten wird
dies Frau auch wirklich angegeben in dem 1 . Artikel steigt der
Groll schon zu Tage der Ingrimm wider die Angeberin macht
sich Luft

,
die Salzmännin n ennt ire Hauptfeindin geradezu auch

eine Hexe . Wie wir weiter unten noch sehen werden , gibt die
Rnchsucht gerade wider solche als Complices an

, von welchen die
Angeklagte am meisten verleumdet werden z u sein glaubt. Die

Angeklagte weiß , daß e s für ire Person zwar kein e Rettung mer
gibt aber sie will n icht ungerechen sterben . Die Verhaßte sol l
auch brennen . We iter unten spricht sich ein Weib one Scheu
gerade so aus . 20) Bewe is fur das in Anmerkung 1 3 gesagte .

2 1 ) Es hat se inen guten Grund warum n ie ein Corpus delicti
beigebracht werden kann , und wo es beigebracht wird, ist es der

unschu ldigste a lte Salb oder Oelhafen , mit deren Inhalt die Rich
ter vergeblich Experimente an Tieren machten ; von einer Unter
suche ng der Bestandteile e iner vermeintlichen Hexenealbe war gar
keine Rede . Dazu hatte m an weder Zeit noch den guten Willen ,
zum Foltern gebrach es an beidem n icht. 22) Die Rote ist eben

die Hauptschwä zerin
,
welche die V erhaftung der Boschin besonders

verursacht. 23) So lang die Aussagen vernünftig sind, nenn t sie

der Untersuchungerichter confus , wie wir weiter unten deutl icher
sehen werden nur mystische Angaben passen in seinen Kram .

24) Bregenz ward 1 646 von Gustav Wrangel vcrgohcns bc
lagert. 25) Meist gab sich der Teufel erst n ach dem 3ten oder
4tcn coitus zu erkennen . Monechlich betrachtet , weiß das We ib
von iron ersten Zärtlichke iten noch recht gut , daß sie einem Men
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sehen ge lten . 26) One Zweifel fragte sie hier der Dr. Scharpf,
warum sie sich gerade das Abholen zum Tanz erheben sie moti

viert diß damit, daß sie eben in irer Jugend über die Maßen ge rn

getanzt habe . Man siht , es verschmilzt Dichtung und Warhe it

zu einem verderbenbringenden Ganzen . 27) Es ist diß ein Beh

weis , wie das Weib n icht sicher weiß , was es a ls Re itinstrnm en t

angeben soll . Wäre es wirklich auf etwas zum Hexentan z ge

faren , es könn te sich eben so gut daran erinn ern
,
als an die Ge

ata lt ires Kriegerjungcn. 28 ) Nach dem wo, wann und wie oft

dies e .Aktes haben sich die H exenrichter mit besonderer Vor l iebe
erkundigt , was denselben keinesfalls zum Rum gere icht. Uehrige n s
ist das Nacheinandcr von Tanz und Fle ischeslust eine so a l l

tägliche Erscheinung , daß es keiner we iteren Erörterung bedarf,
warum sie aus dem Leben herausgegrifl

'

en und in die imag in äre
Hexenwelt hineinverpflanzt ward. 29) Me isten s gibt der T e u fe l

an den Beinen
,

am Bauch an den Schamte ilen e in Zeichen wo

die Henkcrsknechtc immer mit besonderem Eifer darnach suchten ,
wie wir sehen werden . Es war e in wirkliches Unglück für e in

We ib , an irgend e inem Körperteil ein Muttermal
,
ein e kleine Na rbe

oder irgendwie etwas Augenfä l liges zu haben . Es muste no l e n s

volene ein Teufelszeichcn sein . Wie man m it e iner Schuste ra l e
Probe machte , sehen wir später ! 30) Dies Phrase kert zum öf

tern wider. Namentlich wird sie solchen Personen gegenüber ge

braucht, bei den en s ich die Verhorte e ines heftigen Widerspru cha
vcrsiht , a lso ganz besonders bei persön l ichen Fe indinnen , und d is e n

gegenüber beharren aber auch die Unglücklichen am hartn iickigs ten

auf iror Aussage , wärend sie die übrigen Angegebenen regelmäß ig
vor dem Betreten des Richtplazes revocieren , da s ie die Nähe des
gottl ieben Richterstules denn doch etwas fürchten . Auch discr be
lersnde W ink gieng an dem wanumstrickten Hirn der Richter u n

beachtet vorüber . 31 ) Auch im früheren Verhör werden nur V e r

storbene als Mitschuldige angegeben , al lein die richterl ichen Dranger
wol len lebendiges Blut haben und stehn n icht ah

,
biß sie n e ue

Opfer bezeichn et wißen . 32) Diser Pfarrer wird noch zum ofte rn

als Haupt-W etter und Teufelsbanncr ei
*wänt . W are der und der

n icht gestorben , hort man oft sagen , dann hatte das Wetter n icht
geschlagen usw. und dies e We ib sagte vor 200 Jaren , dann ware sie

n icht wider in das a lte Laster der Hexere i gefal len . 33) W enn der

Faden des Erzälcn s zu reißen dreto ,
wie man wider auf die Fol

ter, denn von dicer wusts man ja , daß s ie jedes Weib zu
'

eincm

Geständn is vermochte . Bißher hat die Verhörte fast nur re in
Erdichtetes angegeben jez t kommen e inzelne in der W irkl ichke it
lebende Personen in das Wangewebe hinein . 34 ) Dicer Farbe be
goguen wir noch öfter: 35) hinrichten bedeutet beschadigen un d

töten . 36) hier mag sie irer Feindin die Freude n icht gonnen ,

zuzugeben , daß sie eher irem Bett gewesen . Das ist psychologisch
ebenso interessant a ls war. 37) Abermals ein W ink , wie die Ge
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Actnm Königsegg, 27ten Merzen 1 672 in prae sentia me in er
und des t tcre al lein .

Denn sie mich ex prof. durch ihren Wechter e ilcnds zu Ihre

rufen lassen . Sagt : als s ie in Ihrer Jugend das nähern in Wa ld

ge lernt, habe angegebene Broscs weib (be i we lcher sie z ur Stubeten

gewesen ) gesagt : wartet , ihr Mädlin , ich will etwas hereinhringen
und ein Nebe l machen

,
welches sie auch gethan und sei a lles in

der Stub herumgefahrcn ,
worüber s ie wiederum nach haus na ch

Ebenweiler zogen .

2 sei ihr oftcrmal ins Haus ein schwarze Kaz kommen und

da solche der Mann hat wollen todt und auf sie geschlagen au s

Kräfl:cn
,
sei n it anderst gewesen , al s wenn er auf einen wollen sek

schlag und diese Katz sei des Broscs we ib gewesen .

3 Sie hab ihr öfters im Sa lzfäßlin Schaden getkan , wie s ie

den e inmal das hemmet he im Salzfäese l vergessen und liegen
lassen .

4 Man soll dieß Broscs weib und dann die Mörlin von

Gugenbauscn e inziehen
,
zuvor könn und we ll sie nit sterben

,
u nd

werde man zwe i Hexcnnester finden bei diesen Person en , daß es

ein greuel sein werde wodurch die ganze Herrschaft mochte von

diesem lastcr gesäuhcrt werden

5 Sie habe die Se lb ine feldt hinausgcworfen , es se i nur

wenig n och vorhanden gewesen .

6 für diese beide , daß sie boxen
,
we l l s ie gnugthun aber

wegen den übrigen wolle sie sich ent echlagen denn we nn dies e
hocd werden ernstlich gefragt , werde man schon auf den rechten
grund komm en .

7 Gestern Abends um 7 Uhr, da der wechter mich zu ihro
hinauf beruft und meldung wegen dieser 2 verdechtigcn Pers one n ,
habe es be i ihr gedoset und gedohet , das Sie nicht gewußt , was
es nur sein müsse , verme ine , es habens nur diese Hexen gethan ,

weilen sie selbe angegeben hab.

Actnm Königsegg den 8 Merz m . pre s s . H Obervogts von

Aulendorf
,
deß H Gerichtsammans und m e iner .

Auf beschehcne Erwartung des H Consulentcn daß ma n

über etliche Puncten von der Gefangen en e ine Erläuterung begehre ,
hat man selbe nochmals constituirt und examiniret :

1 Confirmirt a lles und jedes
, was sie bis dato bekennt und

das ohn e inn ige Tortur.

2 sie habe das Hexenweeen n it von der Walpurg (wie an

fangs bekannt hat ) , sondern von dem Kriegerjungcn so es doch

im fehl der Teufel gewesen gelehrt habe habe aus forcht die
W alpurg angegeben .

3 Sie hehe diesen Kriegerjungcn gar gern gesehen , in seiner

Gesta lt sei der Teufel durchgehende zu ihr kommen bei der Nacht
,

und indem sie mit dem vermeinten Kriegerjungcn peccirt , sei er
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von denen gangen und nichts weiter verlangt noch sich zu er

kenn en geben und

4 an s ie den gehorsam , verle ugnung gottes und aller heiligen
begehrt, was sie versprechen und. al le heilige , ausscr

‘
) der hMutter

Gottes und der b Cathar ina , ihrer Patron in , vefl eugne t , worüber
der böse Feind de s blut von ihrem menstruo genommen und ihren
Namen in ein Brieflein auf dem fen stersimbsen eingeschrieben .

5 habe dahero kein Ze ichen weiters am le ih.

6 Der bulgeist habe sie al lezeit auf den Tanz auf einem
stekhcn , kazcn , hund abgeholt.

7 Der böse fe ind hab allzeit den fahrzeug selbst geschm iert
und dabe i gesagt : fahr bin ine Teufels Namen .

8 Der erste Tanz sei gewesen beim breiten Moos zu Eben

weiler , wobe i sie gesprungen , getan zt, gessen und ge trunken , wobe i
der bulgeist al lzeit die Ehre gehabt im Sizon und

9 habe n ichts weiters bös gesehen oder gethan be im Tanz .

1 0 Es sei ein aufgedeckter Tisch mit etie l gewesen .

1 1 Außer wein und fleisch haben sie n ichts weiters gehabt.
1 2 Den wein , rother ferh , hab der Teufel aus einem unbe

kannten Ke ller in Raven sburg ") genommen , item au s des Wirths
von Ebenweiler , item des hirschwirtbs bekhcn hausen , von dem

Schloßke l lcr von Althausen .

1 3 Zu Wolfertschwendi sei sie auch etliche mal auf dem

Tanz gewe sen , und haben sie den wein al lda aus dem Kel ler beim
Wirth se lbige mal genommen dahin sei sie auf ein em schwarzen
hund gefahren

1 4 Die Maria Möhrlin von Gugenbauscn sei zum oftern

nach Ebenweiler zum Tanz kommen a l lzeit mit ihrem bulcn .

1 5 sie habe diese erst recht kenn en gelernt , nachdcme sie

Boschin nach Wa ld gezogen .

1 6 s ie haben einander be im Tanz gar oft zugetrunken , jo
docb hab dasjcn ig dem mans zugebracht, n ichts geantwortet, und

more sol ito 9) gesegnet.
1 7 habe einem Soldaten das Pferd gelähmt daß es ge

sterben der Soldat se i beim Müller zu Ehenwcilcr in Quartier
gewesen . Die sa lb habe ihr der Teufel in die band gegeben , m it

der sie das Pferd geschlagen .

1 8 habe im oberen holtz zu Ebenweiler 3 Wetter helfen
machen

,
ihrer 5 boxen seien ungefähr dabei gewesen , nemblich

des Andreas barthen weib
,
die Locherin , Annolc gutt , des Munde

weib die seien schon gestorben
,
die 4tc war sie

,
die 5tc der

Teufel , sie haben in einem bofele gernert , worauf ein Rauch auf

gestiegen und ein wetter geben , hätt sol len über den Maurer und

Altecbauser öscb geben , sei aber in das nahe gelegene Ried gangen
Die abrodung dessen sei zu wolfcrtschwendi beim Tanz beschehen
und dieß am Sambstag



1 9 Das pulfcrlin hab ihr der Teufel geben , wisse nit
,
wie

er es gemacht.
20 Sie habe des Maurers Kind das Bulferlin in den Kriesen

geben
,
drauf es krank werden und gestorben .

2 1 nogat nochmals , daß s ie bei der rothen gewesen und

ihrem Kind was geechadt.

22 negat , daß sie ein fewr in des Maurers haus geholt.
23 bekennt, habe den he enon so sie in s Schloß geliefert,

von dem bülferlin geben , daß auch die andern crepim n
, wie es

vom Teufel ihr befohlen werden , in Meinung ,
die Frau Hof

m eisterin solle davon essen , dam it sie davon sterbe , und das hab

sie mit fleiß gethan ,
dann me in etc. Herr ingle ichcn ich n it zu

haus selbigma l gewesen und sie uns nit gemeint hab , und daß

darumben , weilen das fr]. hofmeisterin sie n it a l lzeit wol len lassen
pas sircn und im frohndienst so gucte Obachtung auf sie geben

habe
24 daß sie das leztemal gangen , seie die vrsach daß der

ort gar nah nemblichen dem galgen zu Hoßkirch gewesen .

25 Die Maria Möhrlin , des Broscs weib samm t ihrer Tochter
sei m it ihren beiden bublen auf e inem hund zum Tan z geritten,
die Maria Möhrlin sei auf e inem Stekhcn dabergefahren , sei ein

jede in ihrem gewöhnl ichen Kle id aufgezogen .

26 seien samentlicb “) an einem Tisch gesessen, diges fleisch
sonst nichts anderes als ein Tra nk we in trunke n , so sie

vor Ostern " ) aus des Joose n Ke l ler geholt haben .

27 Des Broscs anna se i die erst und vornembst un ter ihnen
gewesen , zu oberst ist gesessen die besagte Anna , alsdann die ge

fangene , nach ihre die Mobrlin , dann das Mariele der Anna Tochter,
dazwischen sei a lleze it ein bue lgeist gesessen nach diesem seien
andre mehr, wie im ersten Protocoll zu sehen , nacheinander mit
ihren buhlen gesessen .

28 Der Anna bulge ist habe den wein aus einer holzernss
flascben aus obigem Keller von Ostern geholt.

29 Die Arme und Möhrlin , wie auch der Ann a Tochter
Maria seien für gewiß boxen , die andere we ll s ie soweit ent
echlagen dann die Vbrigen schon genugsamb an Tag geben
werden .

30 Der Teufel habe ihre den steken
,
so sie zum Mann im

bett gelegt, allzeit gesa lbet .

31 Der böse feind sei e inmal zu ihro ins Gefengnuß ge:
kommen .

32 Der Teufel hab ihro gesagt in der Gestalt , wie er alle

zeit aufgezogen , man werde sie fangen am lezten Abend beim hält .
33 seie das Pulver wieder in seine Gewa lt kommen .

34 mit der Selb bl eib sie bei der lezten aussag stehen.

35 wisse n it recht
,
ob die Schweizergretb ein liechtstok ge

"

wesen oder ein box sei sondern laß es beim obigen bewendcn.
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8 In dem oberen holtz zu Ebenweiler habe sie he lfen 3Wetter

m achen , in Me inung , dasselbe über Maurer und Altscheuscr öscb

gehen zu lassen
,
so aber nit dahin , sondern in de s nägst gelegene

ried kommen .

9 Mehr hab sie des Christa Lumppere Maurers zu Wald

3jahriges Kind mit 1 Pu lver hingericht .
1 0 mit diesen Pulver hab sie das Geflügel im Schloß bin

gericht in Meinung , dadurch frl . Hofme isterin allda auch hinzu
richten .

1 1 sei durch die b PPFranz iskancr von Sulgaw und ihrem
gewesten herru Pfarrherrn Sech in Ebenweiler schon einmal von

diesem Hexcn laster völ lig erledigs t we rden , in e in em jubil eo ,
1 2 worüber sie durch ihr übelverhalton wiederum in daß

Laster kommen .

13 Den lezten Danz hab sie vor ungefähr 2 Monat bei dem
galgen zu Hoßkirch besucht wozu der Teufel den We in aus des

Joosen Keller von Ostren in einer holzernen flascben geholt .
24 Der Teufel habe ihr vorgesagt, am Abend bei dem hard

man werde sie fangen .

1 5 Sie hab allzeit , wenn sie ausgefabrcn einen gesalbten

Stekon zum Mann anstatt ihro in s be tt gethan .

Ein Mehreres der etc. herrschaft vorbehalten und aus ge

wisser Ursacb n it abgelesen . Volgt dann die bierauß von Einem
der Grafschaft Könige Egg Ehrsam gericht die verfaßte Vrthel .

Actnm Hoßkirch 1 April 1 672 . Nachdem man die verhaflto

Catharina Bos chin auf die beschehene besibung von Kön igs Egg
nachher Hoßkirch ins würtbs houß auf dem Karren geführt und
se lbiger zu versorgung ihrer See l die b geistlichen zuge lassen , sind
alle gericbtsverwandte nach gehört er b Meß am Morgen umb

ha lber acht Uhr zusammenkommen die Urtel an fangs , daß sie

lebendig verbrann t werden solle ,
weilen sie eher hochstens neben

den b geistlichen
'

umb m ilterung der Vrthel gebctten , hernach auf

da s Schwert (wie nachgehends zu ersehen) verfaßt , zuvor aber

obige puncten (obbemeldtcr fassung) von jodermanniglich und gleich

darauf die Vrthe l abgelesen , der Stab zerbrocbcn und sie Boschin

zu vo icbung der Urtbel dem hcnker an die hand geben .

Vrthel

In peinl icher Rechtssacb gegen und wider Catharina Boschin
allhier der hexcrey halber s ich haltend

,
Ist auf a l lgerichtlicbes

für vud anbringen nach wahrhafter Erfahr und Erfindung, so

derentwegcn leuth ke iser Carl V und des b Re ichs ordnung be
schehen durch die Vrtheiler und Schöfl

'

cn dieses gericbts erkennt,
das sie Catharina Boschin hier gegenwä rtig solcher ihre '

r Misse
tbatcn halber Ihre zue wohlverdienter Straf

,
andern aber zu einem

abscheulichen Exempel mit dem Schwert vom Leben zum Tod
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ges traft und Ihr Corpor zu Staub und Aachen verbrennt werden
s ol le . publicatm .

Die hingericbte Person ist al lem ausscrl icbcn ansehen nach

m it trcfl
'

lichcr Resolution vnd woblgetröstem Vorsatz gestorben .

requ iescat.

1 ) Sie sucht hier durch An scbwarzung anderer sich selbst
we ißer zu m achen . 2) und sucht die Aufm erksamkeit des Richters
von den bere its angegebenen ab und disen Personen zuzulenken ,
on e Zweifel hat sie sich im Gefängn is auf dies e Manöver geson nen .

3) m an erwartet , die Sache men schl ich betrachtet
,

auch n ichts
andere s . 4) Diß ist ganz charakteristisch , sollte wol Jemand

glauben , daß der Teufe l solche Concessioncn mache . Er , von dem

man sagt , daß er die Mutter Gottes noch m er als Gott se lbst
haßo. 5) man sagt noch so. Simbsen , Gesim se . 6) auf der

rechten Seite . 7) m an siht augenbl icklich wo die Geographie
der Leute anfa ngt grau zu werden , hier vermag sie schon ke inen
Nam en mer anzugeben , we il sie auf dise Entfernung Niemand mer
kenn t , wäre sie mit dem al lwissenden Teufel im Fact gestanden,
hatte sie alles barecharf wißen müßen. 8) Immer wider die

Möhr lin . 9) es soll dir wo] tun in s Teufels Namen sih un ten .

1 0 ) Die Za len werden ser haufig ungenau angegeben , häufig go
wechs elt, eben weil sie nur Einfälle sind. 1 1 ) Es ist fast komisch ,
daß s ich der dumme Teufe l mit einem ganzen Troß hcmüt einWetter zu
m achen und entweder get es n icht hin wo er will , oder „es gerät
n icht“, „ge t n icht an

“
,
ist nur e in kle in W ölkle daraus werden

usw. 1 2) Samstag ist der Hexeneabhat . 13) Captatio benevo
lentine beim Obervogt. 1 4) noch jezt : Gsundbcit sam entlich ! 1 5)
Digis fle isch

, gerauchcrtes Fleisch . 1 6) d. i. Osterach. 1 7 „in

so we it“ noch gebrauchlich etwa für zwar. Bestct auf irem Opfer,
one das sie „n it sterben könne und wol le

MRBUCK
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JOHANNES PAULI ALS PREDIGER

Predigten ‘

des Verfaßers von „Schimpf und Ernst“ waren

bißhsr n icht bekannt ; e inen ganzen Band solcher enthält eine im

Püvatbcsize befindliche Handschrift deren Besizcr m ir freund

liebst die Mitte ilung der nachfolgende n gestattet hat . Sie wurden

1 493— 1 494 zu Tann im Elsaß gehalten ,
wo Paul i die längste

Zeit seines Lebens Lesemeister war. Der Band ist von einer Fran
geschriben , wie der Eintrag am Anfang der Handschrift und die

Schlußworte bezeugen . Bl . Ib Item es ist ze wissen ob von disen

nach geschrihncn prcdginen nit a lle ding lieplicb ufge leit , me ister
lich probiert und ordclich gezögt sint , ist die schuld n it des wir

digen l esmaisters , snuder der armen schriberincn die flisklich

begert jrs wel lent verz iehen vud gott für ey bitte n . Am Schluß
von Bl . 255 Bittend got für die schriberin .

Ich gehe a ls Probe die erste Predigt , die m it late in ischen
und deutschen Randglossen von andrer

,
aber gle ichze itiger Ha nd

versehen ist
,
derselben die B1. I b folgende Disposition der Predigt

eingetragen hat
Predcstinatio

re8picit bonum gratis ct cam preparat

Vacatio
bonum gratis col latc post retractioncm a male quod retrabit a

male ct gre tiam ofl
'

ert

Juetifioatio
bonum gratis in itiale et gratis confort

Glorifice tio

bonum glorio future ct gre tiam multiplicat

Multi vacati pauci electi utinam de paucis nos simn e
Deus gloriosus qui scme l incepit bene faccre n is i quod n ostrum

omn ino est derelinquamus ejue bcncficium cogita r ex neceesitate

juste misericordie neminem priue passe rel inquere .

1 a Disc nach geschrihncn crlücbtcn lör hat fine getan der
wirdig lesme ister here han s Paul i ( meer trüwer bichtvatter vf den

sihenden suntag nach pfingsten jm LXXXXIII , seit von craft vii

nutzbarke it der gnad gotz .

Gre cia dei. vita s terne Ad Roman os VI° capitulo.
Andecbtigen kinder xpi jhü nasers herren ! Die wort , so ich

nwer andacht hab für gehalten jn latin , scbübt vns der wirdig epostc1

Paulus zü den Römer jn der epistel , die da ge lesen wirt hätt von
disem loblicben se nteg, sprechen t jn tüsch also „Gnad gottes ewige
leben “. Disc wort min s anfangs z e beschl iessen vud ze tünd ein

kurtzc vorred, nim ich für m ich e in red, die da tiit der süss lerer

sanctus Augustinus ; jn libro do gratis ct n ature spricht er also
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se lber vud von a igner bewegung eine frygen willen a ls da ein

mensch fe stet
,
betot vnd andre güte werch tät alle in vs einer

e ignen bewegung vud frywillikait . Mit den selben gütten werchen ,
die also jrcn anfang nement von der geschopft mag der mensch

nit verdienen dz ewig leben „quia tanta est dign itas regn i dei
etc. (2h), wen die wirdikait des ricbs gottes vud der ewigen
sälikait ist also gras dz ey von ke iner cres tur mag vcrdicnct

werden , „quia non eunt condigna paseiones huius temporie ad fu

turam gloriam que rauelabitur jn nobis“ Warumb? Darumb

„quia nul la creatura agit supra so
“
; das ist die vrsacb „won ke in

cres tur mag würken über sich selbe oder bücher denn ey selber

ist jn jr natur“. Verstand wo] : kein e
‘

scl nach ke in pfäfit

mag e inen menschen gebären we n der mensch ist höcher vnd

edler jn einer natur denn das pfäreit oder andre vnvernüftigc

tyer s igint , vud darumh so mag ke in pfärait noch ke in tyer
niemer e in en menschen geboren . Aber e in tyer gebirt dz ander,

dz jm galich ist jn der natur. Es mag ach kein men sch e inen
engel geboren , wen der enge l übertrift den menschen . Der engel
mag och nit geheren den him el , we n der materl ich himel

, jn dem

gott wonat , ist bücher denn der Sider nun ke in cres tur
hocher mag würken denn si selber ist , so mag och ke in mensch

mit denen werchen , die er volbringt al lein vs einer naturlichen bc

wegung erlangen noch begrifen die hocben wirdikait das richs
gottes , dz ewig leben ist 6 Der mensch mag aber mit sölichen

gütcn werchen
, die er alle in vs aigner bewegung würkt vnd nit

va der gnad gotz , wa] verdienen andre güter (3a) 7) die n it über

ein wesen sint, also da ist crlüchtung der vernunft vud gesuntheit
des l ipe vud des geliehen wen es geschieht dik dz etwanu ein

mensch is t und lept jn töttlichcn sünden
,
da durch jm ein vernunft

verblant vnd n idor getrukt wirt , vnd wie wo] er nit jet jn der

gn ad dz jm eine gütte worab, die er denn vol lbringt, jm
mugint verdienl ich sin zii ewigem leben , so mag er doch damit
verdienen das im ein verstentnue da durch erlücht wirdt vud also
geschikt wirt zü dem gütten och atween gesunthe it eine lipe

D ie Worte „quia
“ biß „nobis

“
am Rande.

2) „gebären
“
am Rande.

3) nach fi reit
“
ausgestrichen „sig

“
.

4) „engel
“
für amgestrichones „himel

‘

5

)
Am Rande ncdlum temporale causat etcrnum.

6 Nach „ist
“
folgender ausgestrichener Sas : „Aber mit den an

dren götten wercken, die jren vrsprung nemani vom schöpfer , de ist von

g
ot

; sg
ell

;
er der durch ein gnaa eine die gütten werch ist in gaiste»

vg . a

7) Am obern Rande : cum peccato mortali ste t desctio quia desctio
non est gracia gratnm faciens hominem sie et ma lte oirtutes que sent

informes (infefiores filii huius secati sent prudentiores .

8) Nach „gotz
“ durchstrichen „ist

“
.
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de ster langer beha lt wen die söliche tugentliah warch tünd s int
dik vil gesünder denn andre menschen , die sölichs n it tünd, jr
fu lkait pflegent vud jrem lust jn essen , jn tr inken vnd jn allen

dingen gniig sint. Vud darumh so sprich job, dz der menschc[n]
m it denen güten werchen wo] mag verdienen gaschiklichait der

vernunft , gesunthe it des lipe und des geliehen , we n die ding sint
n it vbar den men schen

, sunder cd s int jn macht ‘) vnd wesen oder
würkung des menschen . Aber mit den andren gütten werchen ,
die jran anfang n em en t vom schöpfer , das ist von gott selber, der
durch ein gottlieb gnad 1

'

1ns die gütten worab ist ja sprechen
m it denen mugcnt wir wo] verdienen dz ewig leben , wen wir die

n it würkent al s vss 1
'

1 nser e ignen macht vud bewegung ‚
snuder

gott würkt die durch üns mit ein er gött (3b) licben gnad ,
vnd

hiernmb so mugcnt wir damit erlangen vud verdienen dz ewig
rich. Nim ein oxcmpel : du siehst e inen pm nn en

,
der left von

e inem bochen berg herab jn ein tief ta l. mag (1. man) fragt
dich : mag dz wasser, so jn dz tief tal herab ist gerann en , kamen
vnd rinnen vf e inen bochen berg ? Du antwüret vnd sprichst : ne in

,

dz ist vnmuglicb. warumb? darumh , da ist dz wasser in einer

n atur schwär vud darumh left vud fe lt es shwartz vnd nit über
s ich vfwcrtz . ist aber dz e in andrer berg stet nement dem berg ,
jn dem der brunn vnd das wasser entsprungen ist vnd er

3) grad
jn der hochc ist als der , in dem der prun einen vrsprung hat ,
so mag dz was ser wo] vf den se lben berg och rinnen , we n die

aigcschacht des brunncn ist dz er als hoch mag rin nen , als hoch
ein vrsprung ist. By dem wasser , dz herab flicseen ist jm te l

schwebt, verstand die worab
,
die wir vs ünscr eigen natürlichen

bewegung wurkent : die sint za schwär vud ze n idar, noch mugcnt

n it dam it kamen vf den bochen berg ewiger sälikait . Aber der
prun n , der einen vrsprung vf dem bochen berg hät, dz sint die
gütten wereh die jren anfang vud vrsprung n ement jn gott vud
die wir also volbringent mit hilf vud m it wurkung der gnaden
gotz : mit den en mugcnt wir wo] kamen vf den bochen
berg vud verdienen ewige leben . Vnd darumh sprach paulus die
wort mine eu(4 a)fangs „die gnad gotz ewige leben “: das ist dz

wir mit der gnad gottes ewige leben mugcnt verdienen . vud bis

mit ist gnügsamklich beschlossen vud jn gefürt das wort mins
anfangs .

Nun wyter ze reden von der gnad gottes so wi] ich dwor

andacht sagen , wie die gnad gottes drü wereh jm menschen ist
würkcn . „Quia gracia dei hom inem educat de pecce to mortal i

l ) ursprnnglicb „sint jm girdcn macht

„in gaisten
“
, wie Bl . 3b stand, wird wol das echte sein .

3) er zweima l , am Schluß e und Anfange der Zeilen .

4) dann ausgeü richen en t.

5) dann wegestrichen ersprw
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conseruat in vita spiritual i et ad vitam etcrnam pcrducat. Die

gnad gettz ist den menschen z e ersten vf füren von tötlicben

sünden , ze dem andren so ist ey jn behalten je e inem gaiscblichcn

leben , ze dem dritten so ist ey ja jn fürcn zü dem ewigen leben .

Ze dem ersten ist die gnad gotz den ma(n)schan füren von den

töttlichen sünden , won ke in men sch mag von einer e ign en craft
von töttlichcn sünden vf sten an sundcr liche hilf vnd craft der
gnaden gottes . Der mensch mag wo] von e ignar macht töttlich

sünden , aber er mag n it widerumb da von vf sten alle in vs einer

craft. Die vnvernü(f)tigan tyer sint a lle geschafcn von dem artrich
,

vud wenn sü gesterbent , sowerdent sü widervmb ze crden vud is t

jr wesen nütz me da . Aber der mensch ist gemacht von

awayan naturen , dz ist von lib vud von sol . vom lib ist er och

ve ertricb gemacht, denn wir lesent jn gencsis , dz got n am e inen 3)
knol len laimen , formiert der vß e in bild des men schen , (4 b) vud
darnach goß er

‘
) jm je den gaist des lebens , dz ist die so]. Also

hestu dz der m en sch nach dem l ib nütz anders ist denn pul (v)er
vü steh. Darumb sprach gott zum menschen „puluis es s t in

puluerem reverteris , du bist buluer vnd wirst widervmb jn pul
ner gekert

“
. Dz sichetu taglich wa]

, grabst du etwenn jn e in

grab, der jan e in m ensch gelegen ist , du findest nütz me da denn

erden
, vil licht e in wenig gebain dz zerstüpt vud wirt ze äscben .

Wo von ist aber die so] gemacht ? 5 Die so] ist von gott ge

1 ) Dann ausgestrichen sünd.

2) Dann ausgestrichen ist.
3

)
Dann ausges trichen kl .

4 Darüber ga istet.

5) H ier stet am Ra nde ein a , weiter unten bei „aber n it widerumb

cf sten
“
ein b, und dazu gehören folgende Bandbemerkungen ,

‘

die ich der

Reihenfolge n ach herses e. non est qucrendum quod qucrendo magis est

irridendus . Ysidorns de summo bone . c. XII. Disar punct warumb

die set gen eigt sg etc. sol by kristelicher worheit n it anders verstanden

werden dann a llso : gets von wesen der erbeänd so ist uns ein na tur

werden zü e iner pen ,
das bg nüt vnd gar mi t von gott geschafcn ist

a ls der natürlich tod wann karte die sol ist von gnaden gott das gott
selbe ist von ein selbe göttlicher natur .

+ a anime habit arbitrium idee cadit prop ter ingnauiam ex se

ipsa quia humana natura perdidit originalem iusticiam.

nolite a lta sapere.

sufficit humi litas et obediencia que semper exhibenda est dee qui

nos creauit quem en dt indurat m ins onlt miseretur non est creantis nee

eolentis sed miserantis .

a diß überheb sich n ieman by öwigcr pen das ist die recht

übermütig hofi
'

art wöllen sin wan wir sggend gbit. 0 . aber von gnaden

und fa llen selber beröblich won
“

wir herüben uns des das wir möchten

erwöllen end behaben so versumen wir uns selber gott verloseet den der

jn verloß t spricht augustinus und sagt gar vgl dormnb mit vorobi vnd

bescheidenhe£t lgß disen puncten von dem. a . biß vfi
'

b. D er mensch ist

ein selbe schuld osß einer vnachtsame und darüber kein ander ersach.
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gaischlichen oder gütten leben so er angefangen hät möcht vell
harren

,
wenn jm die guud gotz nit byetendig vnd hilflich wär,

wen der mensch ist also krank je einer n atur dz se nt Augustin
jn zii gelichet ein em glas dz gar lichtiklich zerbricht wo man

es e in wenig etost oder fal len let , vnd sprich(t) , der mensch sig
noch kränker vnd zergenklicher denn e in glaß won e in glas

machstu also süherlich halten wol jn beechlioseen vnd also wol

versorgen
, es bel ibt etwa vil hundert oder tueent jar gan tz , aber

behalt ein en menschen wie wol du jemer wel liet , beschhiss jn
3)

oder lass jn vss , gib jm ze essen vnd trinken was er jemer he

geren mag ,
noch so mag er so lang n it bel iben jn l eben a ls dz

glas gan tz blipt . Das sieht man wol hy den grossen kungen vud

herren : die bebent jr e igen artzot
,
die mitz anders tünd denn

jrö war nomen vud gebent juen tägl ich artznygen jn vnd mag vf

komen sd ste rben t glich als ba ld als ander hit. Das aber die

krank glas , dz ist des menschen leben jn grosser eergfe ltikeit sig,
des n im ein exempel . Nemiet du ein glas oder e inen angster ,
fultist den mit brinnenden ke len ,

satztiet vil e in hoch kilchen
te ch

, de der wind am aller sterkest (6a) wägte vnd e l len thalben

büchsen schützen vud ander dargegen stündint , die mit gan tzem

fliß emptzklich zii dem glas schuseint vad mit ste inen wurffin t ,
me inst du n it , eh dz glas jn grosser sorgfe ltigkait stünde ? Ja e s ,

0 11 zwyfel wen setzt man e in glas vnuereichtiklich an die hoche ,
es möcht herab fal len vud zerbrechen . hepet du es utz e in wen ig
ze nach dem für, es zerspringt von der bitz : wie vil m e so e s

vol l glügender ke len ist. Du macht licht mit e inem ste in dere n

werfen , es zerbricht : wie eorgklich ist es denn 175 dem bochen
te ch an dem starken wind voll ke l en jn gantze z e beha lten da

so vil sint die mit ste inen der jn werfl
'

ent . Ge istlich so verstand
des men schen leben oder den menschen : der ist werlich we l an

e in koche statt gesetz t, so er in e inem ge ischlich(en ) stet ist ge
setzt. Die prinnenden ke len jn dem glaß , idem femee peccati ,
de s ist die naiglichait der sünden

,
die e in jegklich men sch jn jm

se lber hät
,
er sig wie he ilig vnd andechtig er jemer wel l , we n

ke in mensch ist so he il ig n ie gehe ren , der dise ke len , naigkliche it ,
spys oder wurtz el der sünden n it jn jm hab gehept , vs genomen
die zwo edleston personen xf1 s vud ein re inoste müter vnd magt

Maria
,
die bebent ke in n eigklichait der sünden gehept ; aber enes

a l le (6 h) menschen habent dise glut jn juen vud z e dikem ma l wir t

ey enzün t a lso fast
,
dz die flammen über dz glas vs schle chent ,

denn wir sechen t dik dz der m ensch m it vnordelicher beweg
lichait zorne oder andrer sünden also fast e nzünt wirt

,
dz jm dz

l ) nach leben ansgwtrichm me .

2) nach jn ausgestrichen vi g.

3) l . vnd mag mit vf komen ?
4) nach eatztiet ausradirt in .
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hlüt vnder dz anth
'
1t left vnd man jm dez ansicht, dz ist mitz

anders denn dz für ze dem angeter vs schlecht, da von sergklich

ist dz es nit zerkliebe . Man bedarf 1
'

1ns zü ke iner bochen schiil
echiken dz wir lern int sünden , es lert sich le ider se lber wol

,

denn wir bebent den schülmeistor in uns Es sol och billich
fürchten die starken wind die etwen so vegestüm sint dz s1

'

1

pöm , hürg vnd grosse hueer vmb werfent, hy dem wind verstand
die enfechtungen , die der mensch mües liden von dem bösen gaistä,
die etwenn so stark sint dz 811 die sul

,
hüß vnd burg vmb

steesent . Adam vud Eue jm paradis werent zwo stark sül
,

werdent von dem falschen rät vnd anfechtung des bösen gaist
nider geworfen vnd fiel lent jn sünd. Was nit Salomon e in schöne
burg , Samson e in starker turr' 1

,
Deuid e in gross huß vud vil

ander 2) die von den starken winden der jnbleeung des bösen
figints n idor geworfen sint? W ie vil billicher 1 01 sich denn dz

arih glas fürchten ! Ze dem dritten verstand by denen die m it

ste inen jn dz glas werfen t , die anfechtung die du mi st liden
von der welt oder von andren menschen . Wen wer ein recht
geischlich leben wil füren et beennders ti m oder lassen der

müh vil nachred (7 a ) , verkerung vud epotlicher wort liden ; er

eig in we ltlichem oder gaiechlichem stßt, so findt man alweg hit,
die aim ein gütt fürnemen verkerend jms für e in glichenery
e smon t vnd jms vfl

'

dz al ler böst ve legent , wen e lse spricht der
eposte l „omnes qui pie viuiere volan t etc. alle die miltiklich wel lint

leben jn xfie ihn, die mi ezent vil durachtung liden .

“
Vnd die ist

ke in n 1
'

1we es ist je vud je gesin . Der lieb epostel peu_lus der

leid vud enpfieng vil harter grosser ste in vud schmächer wert

von den menschen , wen etlich sprechent : er ist n it e in zwelfl
'

be tt
,

er hat xfm nie gesechen vnd ist nit hy jm ges in ; er hat die ding
nie von jm gehört3) noch gesechen die er von jm se it. Ander

spre chent , er wär e in hergelofl
'

nor vnd welte n1
'

1we vud falsche
setzungen machen . vud tag vnd nacht giengent e1‘1 jm vf ein leben ;
aber er liess darumh nit ab vnd kert sich mitz daran , wie vil

ey ste in gegen jm wurfent , snuder er sprach : „ego plus hije em

nihus labereui ich hen me gearbe itet denn die anderen apostcl

alleement
“

. Also sol der men sch ech tim: wenn jm ein geischlich

leben vud eine gütte wert vud wereh verkert vnd verworfen wer

dont , sol er darumh n it ebleußen se nder stöt beliben , won wer

vollhe rm t bis an dz end der wirt behalten Also hörst (7 b)
du wol dz der anfechtungen vnd sorgfeltike iten des kranken
ellenden menschen so gar vil vud gross sint jn diesem jamerta l ,

l ) Biser Saz stet am obern Rande,
2) nach ander durchetrichen vil .
3) geeeit hört, seit durchstrichen .

4) ablausen , n aus einem a gebessert, dahinter ein 9 ausradiert .

5) vor beha lten ausgestrichen gecrön t .
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dz im muglich wäre dz er je dem ge ischlichen leben

möchte besten , wenn jn die gnad gottes nit behielte vnd jm
hilflich v1

'

i bystdndig wäre . Die bekaut we l der erlücht

küngklich prophet Deuid da er sprach jm psalmen „Qnis
consurget m ihi eduereus ma lignantes ent quie stabit mecum ad

uereus operantes iniquite tes ? 0 here gott , wer wirt mit mir vi
ston wider die böesen vud übelredenden , oder wer wirt m it mir

ste n wider die da boshe iten würkent ?
“
Vud bald dam ach , als er

befand die creftigen hilf der gnad gotz , da sprach der a lso „Nisi
dene ediuueset me peu lo m inus hehiteeset an ime m ee jn inferno.

Bett mir der here nit geholfen mit einer göttl ichen gn ad , so hett
bald min sol gewe ne t je der hel l .

“ Vnd also bebent jr wie die
gnad gotz den menschen behe lt jn ge ischlichem leben , won kein

men sch ist so volkom en noch he ilig behüt jn die göttlich gnad

nit, er möcht noch werden e in kind der ewigen verdempnus .

Ze dem dritten ist die guud gotz den m en schen füren zii

dem ewigen leben . Wie aber? Das n im e in glichnue . Wär de

man jetz e inen man hett vervrteilt , (8 e ) in vs fürts vud jn vom

leben zum tod welt bringen ,
vud kö.m denn e in richer man vnd

le sti den gefangen
, gäb fier oder fünf hundert gl für jn , der ge

fangen wurd denn ein e igen , der here fürte jn m it jm ha im ,
hett

jn hy jm jn einem dienst , befelch jm eine gutter vnd göb er jm
ze len essen vud drinken vnd bett jn a ls ein en e igen ; der ge

fengen dächte
, dz er jm (l . jn ) vom tod erlöst bett , wär jm

trüw, mereti jm ein gütt vnd er so best er jemer künde : wenn

nun der
_
rich here welt sterben er bese tzte ein testam en t, mecht

einem natürlichen sun , den se tz te er e inen erben alles eine gütz‚
darnach berüfte er och einen e ignen trüwen knecht den er vom

tod erkouft hett sprech zii jm „l ieber fründ , du hast mir lang
vnd wo] gedienet , des W il jch dich lassen gen iessen vud W il dich
gantz fry vud ledig sagen vnd m ich a ller e igen schaft an dir ver'

z iehen , vud darumh bis von mir fry vud ledig vud gang wer du
we lliet .

“
Der knecht entwürte dem herren vud sprech „lieber

here
,
mich benügt nit an dem dz jr mich fry eagent , jch bitt

üch, jr wel l int jngedenk ein , dz ich üch so lang zit m it trüwen

he n gedienet vud üwer gütt wol gemeret vnd mir e ch et des

(8h) üwren miteilint vud m ich e inen erben lessin t ein m it üwrem

sun .

“
Der here entwürt jm vnd spricht „l ieber fründ ,

mich
dankt ich hab dir me geton denn jeh dir schuldig bin

, jn dem dz

ich dich ledig W il le sen . dz du mir a ls drül ich dienet hast, dz
bist du mir schuldig gewesen , wen ich hen dich vom tod erlöst

“

Der knecht antwürt jm vud spricht „l ieber here , ich kenn wol,
dz jr mir des n it schu ldig sint , aber ich beger söliche von

gnaden vmb üwer er vud miltika it wil len .

“ So spricht der hero
„des ist e in andere ; begeret du de s n it ze e inem rechten , sender

al lein von gnaden ,
so Wil ich dir gh ed mitailen vud wil das du

e in erb eigist alles m ine gfittee mit minem e inigen sun .

“ Der
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DIE NAMENSCHÖNBUCH UND BLAUBEUREN

1 Wenn die Wurm linger , Wendelsheimer ireu Holzbedarf
im Schönbuch holten , so hieß es : man färt in Steenbuck. Schön
buch war unvolkstümlich ; aber der a lte Reichsforst von Beben

heusen Böbl ingen , Stuttgart zu , ist hochdeutsch Schönbuch ge
heißen werden . „Sche enbach

“
wie LSchmid in e. Pfa lzgrafen en

fürt , ist unvolkstümlich ich habe es n ie gehört , diente aber zu

un seren Zwecken vorzügl ich, wenn es vorhanden wäre . Ts cherning

(in der Be ilage zum W irtemb. Staatsanzeiger 1882) nenn t a lle

bißhsr aufgestellten Erklärungsversuche und bringt dann se inen
ausfürlieh vor. Von den urkundlichen Formen Scha inbuoh, Schaien
buoch, Schaigsnbuoch aus ist nach Uhlands Vorgang die Deutung
zu beginnen . Bäch, Buch, Wald, ursprünglich wol Buchenwald,
unterligt keiner Schwierigke it. Es ist also de s Grundwe rt . Was

vorn ime angefügt, muß demnach Bestimmungswort sein d. h . das

Buch
,
Wald ke rakterisieren . Es kann Farbe ble ibt hier aus

geschloßen also Schai Sche ie Schaien entweder ein Wasser,

e inen Berg, Hechrücken , Hügel , Tal usw. ausdrücken , oder es sagt
von Buch es sei einzeln vorgebirgartig usw. dagewesen . Von

Scheichbech, Scheiche ch , Sche ichbof im Schönbuche dürfte Scheich
in Anschlag zu bringen se in ; wenn discr Name deutsch, und de s

ist e r wo] , so druckt das „sche ichen “ eilig dehinstürz en aus ,

wie das fremde Iller
,
Isar , das heim ische Wutech. Al l e in das

schaichen hat ein ai das n icht stimm t. Se l l nach Tscherning ecehho,

scaho gen . scehhin , scehin Waldzunge , Wald (e lem . n icht aber auch

be ierisch) ein Scai Seaien abgeben ? Ganz unmoglioh ! ai in Schei
muß a lter Doppel laut sein und ist wurzelhaft , e lem . schwäb. ea,

e i, wärend die ai in Aich aus Ach , taidigen aus tegedingen usw.

gar n icht hieherzälen . Damit s ind wir beim uralten We ldnemen

Schoile bei Oberdischingen angekommen , der laut der ältesten Anf
ze ichnungen ( 1 5. sec.) Schailach, Schai loch heißt ; er war und ists
heute te ilweise noch : ein einze ln in die Fluren Dischingen -Altheim
hineinragender Wa ld . Sovil ist sicher , daß Scahhe n icht zu Schei
we rd, daß aber altes *Skä

,
Skai einen Teil jener Bedeutung ge

habt haben wird. Kennen wir auch in den vorhandenen Denk
mälern deutscher Sprache von Einst willkommene Be lege nicht
vorfüren so get es uns wie mit „eichen“ (s inn en e lem .) aus Ist.

icere (nicht aequare wie schon behauptet werd) , es ist de und

schon lange dagewesen und doch felen un s ältere Nachweise.

a Klärung des Wertes Schönbuch habe ich wen igstens beige
tragen indem ich die Erklärungsversuche als unstichhaltig der

legte .
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2 Niemand heßte mer des zil und schrenkenle se Hem m

tummeln auf dem Gebiete sog. deutscher Mythologie , als Uhland.

Ich hörte in oft in sein er Bescheidenhe it klagen in seiner aber

Niemand wehtunwollenden We ise verurte ilen . Was er über Dr.

Eugen Schneiders Der Blautopf ein Be ldersbrunnen
“
(ebenfall s

im wirt . Staatsanzeiger) gesagt hatte hat Prof. Fischer Bibl io
thokar , gesagt. Es sind für halhgebildete Forscher ich verstehe
in germanistischen Dingen halhgebildete Oetare

,
Balder , Wa e

ten , Unerfarene schreiben Odin Freye , Frigg und wie das

Geschmeiß alles heißt, ser be liebte Themate
, wie biß heute noch

die „l iebl iche Ostara , die Frühlingsgöttin
“
, die es bei uns n ie ge

geben bat. sogar für Historiker verlockend ist . Es gab bei uns

keine Ferm Odin , Weden , sondern eherd. istWuotan ; es gab keine
Oetara es gab keinen Nam en Ba lder über die Lauenburgiscbe

Grenz e hinaus . Das Herübertragen nordischer Mythologie dem

Simrock so unverzeihlich Tür und Tor geöffnet ist gefärlich und

Dr. Schneiders Aufsaz ist widerum eine Warnung
,
e ine ernstliche

Warn ung ! Wo soll das noch hinfüren ? Selbst das H eimweh nach
Bleubeuren , dem offenbar seine Ze ilen entsprungen , entschuldigen
nicht. Seine Verurteilung fäl lt herber aus , als die Rupps er ist

ein studierter Mann . Rupp war Authodidakt . Wer nur e inmal in
ein e ltdeutsches Ce lleg hineingescbmeckt, um mich so unböfiscb

euezudrücken , muste Borin und Beuren auseinanderzuhe lten wissen .

Das hat Fischer ja schon gesagt , dem ich übrigens noch ver

sichern kann , daß „Born “ Brun nen nur l inksrhein iech in s Elsäßisch9 ,
nie rechterhein isch ins Alemannische hereingreift. Es ist ein Leit
wort für fränkische Grenzuiarken .

Das Wort Bär Gemach ,
Wonung ist ser alt , kommt im

Hildebrandeliede vor : prüt in höre sein junges Weib daheim
lebend ; im Beovulf Dat. pl . burum. Folgt nun auf die Wurzelsilbe
ein a , so kann it, in mittelhechd. nur 11

, ( io) ie werden ; folgt ein
altes i , so wird mbd. 11

,
in nhd. eu : bfie, hinsir ahd Häuser

nhd. al so Bür mbd. Bür nhd. Beur Wer Ortsn amen verfolgt,
findet unzälige Beeren in Oherdeutschland in früherer Zeit one
jegliche s Bestimmungewort ; erst späteres Datums ist die nähere
Bezeichnung Blabüren , Benedictobüren , Ottenbüren . Wenn man

nun das ahd. Wb. von Gre if 3, 20 nachsiht
,
stehen dort Ortsnamen

Puria , Purre , Buriheim , Aldunpurie s , Menburia , Winniburie , Gund
libes puria usw. Schlägt man vollends Förstemanns Ortsnamen
buch n ach , so laßen s ich die Belege massenhaft beibringen . Wir
haben also ein Buria , Burja , Burje , eesimil . Burra Barren Dat .

pl. anzunemen und das allein gibt neuhechd. Beuren . Das a lte
Bildungs

-j i drückt e ine Widerholung aus , wie die l -Bildungen ,
demnach wäre Burje oder -jo ein Gemach , de s immer und immer
wider zum Aufenthalte dient. Darnach ist auch das bekannte Garm ine
Burana Schmel lere zu rektifiz ieren es muß älterBuriana beißen . Daher
müßen auch die von Fischer citierten urkundlicben Stellen v. 1 200



ab mit il , n icht u bezeichnet werden . Blä als Bestimmungs wort

kann deutsches Ursprungs sein , das ligt am nächsten ; mogl ich wäre
aber auch fremde Heimat. Ist es deutsch

,
so ist es Subet ., sonst

wäre es Adj. und müste man heute Blauenbeuren sagen .

AB1RLINGER

VON DEN WEINEN

Der Memmingische Arzt Bal thasar Ehrhart in se in er Zugabe
zu Lon icera Krauterhuch sagt : Weiße , hitzige Nackarwein , Rhein
und Moßlerwein stürzen ein en Men schen in Grießzustände und

Pedagra . In Schwaben lend hat man dergle ichen roten Wein,
an dem sog. roten Schafi‘hauserwein , erfordert aber

,
daß e in e gene

reuse und milde Art davon ausgesucht werde u sw. Herr Dr .Pfister
in Schaffhausen hat disen Wein in einem e igenen Traktat beschri
ben . Ist also falsch wenn man von dem Seewein bey Lindau
usw. ve rgehen wil l , daß er wegen der Saure die pbthisin als mer

bum endemium errege . Die Erfarung giebt es sonst , daß in
den dem Lecu Acroniano oder Bedamico benachbarten Klöstern ,
wo guter , obgleich eeur schmeckender Seewe in vor ordinari ge
trunken wird, die Re ligiosi gesunder und gewiß selten er am Stein
und Glieder-Krankheiten zu laberiren gefunden werden , a l s in den

K löstern gegen dem Würtembergerland, wo der Necke rwein her

kommt
, gelegen . Die Urse ch ist leicht zu erachten , denn da die

Vol lblütigkeit und Unmäßigke it fast al ler Krankheiten Wurzel ist ,

so muß der Seewein das beste Gesundheitetm nck seyu wei l er

wegen der Säure sowohl die Vol lblütigkeit eher z ehrs t als feviret,

a ls
'

euch dem kütz lenden Schlund verbietet, daß er kein e Deheucbe
mit‘ihm mache .

Die heutiges Tags in Europa berühmte st und gebrauch
l iebste Weine sind : Der Palm - Sec Medera -Sec (den Sloene in Bist.
Jamaic. oft rühmt) und der Sireser-Sec aus Spanien . Der griechische
Malvasier von Candice Meree Ze nte oder Cephalon ia . Der

italienisch ge ldfarbige Vino Greco , wird sehr oft verfälscht
,
kommt

gl eichwie der dicke und schwärzlechte vom Vesuvio , oder andern

Gegenden Neapol is , der zu Rom berühmte Wein Chierelto und

Lagrima Christi , we lcher letz tere roth
,
fett, süße , und angenehm

piquent ist . Ferner seyu berühmt der weiß und rothe Florentiner.

In der Lombardie der genueeische Vino di mente Vernaccia . Die

span ischen Weine haben sehr viel gekünsteltes , der Al icentenwein
ist ein dicker starker und überaus süßer, fe st ecklicht s chmecken
der Wein . Von Portuge ll sol l der Vi de tinte kommen welcher

so schwerzlich re th daß ihn die Wirthe zum F ärben brauchen.
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ZUMALEMANNISCHENUND SCHWÄBISCHEN

WORTSCHAZE

Disc Beiträge habe ich in den Herbstferien 1882 gesammelt und
zwar zumeist in der Bibl iothek des Trappistenklostere Oelenberg in

Obere lsaß, sowie in Kolmar.
Au sbeute .

Sie bilden nur die e ine Hälfte damaliger
Da ich für mein Alemann isches und Schwäbisches Wörter

buch vile Artikel in der Ausden ung n icht bringen kann glaube ich

mein V erfaren mit diser Publication zu rechtfertigen . Lez te re bleibt

som it in irem Werte besten auch wenn genann te Wörterbücher er

schinen sind. Ich teile hier die Quel len -Abkürzungen m it .

Be KlosterMannheimer Urber von
138 1 . Perg. God. 32 Bl l . Bibl io
theh des Bist . V . von Schwaben

und Neuburg, Augsburg.

Eh Christliche Ermanung ,
das

den vn ee lichen kie den zu jrer
Le ibßnerung unbillicherws is bis

bisher Lernung der Handtwerk,
Einkommung derZunften u .Bur

gerrecht aufgehalten werden . Aus

1 6. Jhd. Getra ckt z . Augsburg
durch Sylvan Ottmar.

Blüender Weingartt des Herren
Gottes Sabaoths von Fr

'

. Ginge

Engelherr Vil lingen ue Certusie
nus in Ittingen . Pap. Handschrift
4 ° von 1 637, Samm lung von Le

g
enden , Segen u sw. im Resize
es Herrn MBeder , Hausgeist
l ichen in Freiburg i . B.

D Refe rmirtes Selve vud Frieden
Gruß Aufl

'

die Prob geste l lt ,
vud m it ein em Trewhertzigen

Christ Evange lischen W ider
Grn ss heschencket und bean t
wertet durch Jeh. Conrad Dann
hawer, der H . Schrifl

'

t Doct. bey
der Un iversitet Straßburg usw.

Straßburg 1 658. Joe. Städel .
892 SS 11 . Appendix.

Ehrhart Nothige Zugabe zu D.

Adem i Lon iceri Kräuterbuch
von Ba lthasarEhrhartMed.Doct .
der freyen Reichs -Stadt Mem
m ingen Physicum Ord . Augsb.

1 783 ( 1 737 1 . Aufl.) fol .
Gufer Tabu lae Medicee sen

Medicin e Domestica Euporista

ac facile
g
aiebil ie Experi| entie

atque en t oritate comprobate,
Medicamente con tin en s |Dae ist |
Kl ein e Heuß-Apothek Darinnen

al lerhand schöne Experimente
oder Arzneyen , auch von den

geringsten und verächtl ichsten |
Sachen beschrieben und den

Armen Krauchen zu Nutz an

Tag gegeben we rden Durch

Jeannem Gafer, Memm ingensem,

der Arzn ey Deotorn und unter

schidlicher Stän de des Reichs

beete lten Physicum . Angfpurg,
In V erl egung Gottlieb Gebels

Buchhändlers ,Gedruckt heyJecoh
Keppmeyer 1 673 306 SS. one

Register, Vorrede , Quel len , Ge
dichte .

Huber. Griindl iche Beweisung, daß

Christus Jesu s gestorben seie

für die Sünden des ganzen

m en schlichen Geschlechts wider
etl iche , fürn embste Calvin isten
usw. durch Samuel H ubern von

Burgdorf (Bern) diser Zeit

Pfarrern zu Derendingen im

Herzegthumb W iirtemberg. Ge

truckt zu Tübingen , bei Georgen
Gm ppenbach 1 590 . 143 SS.

L Fecil lime e rtis arithm eticaeMe
thodn s

,
das ist : Sehr leichter

Un terricht und Lehr-Art der

höchst - nothwendigen und nutz

berieten Rechen Kunst. Zum

drittenmal in den Druckgegeben
von Johann Baptiete Lechner.

p. t. Cen ters bey S Martin . Mit



gnädiger Erlanb« und Genehm
haltung einer hohen Obrigke it
in Angepurg. Verlegts Matthias
Wolfl

'

,
Buchhändler al lda, Anno

1 733.

LL Christliche Leichpredigt. Bey
der Begräbn uß weylund deß
Ehrnveeten vnd Fürn emmen
Barthe lme Lie chtonbergere, ge

woßn en Stattschreibers zu Gund
elfingen (16. Febr. 1613) gehal
ten von M. Johann Seytz Ulm
Meder. 4° 12 8 11.

0 Boß H. Röm . Reichs Statt Col
mar Ordnung Vud Tex der Räb
vud Ackerbäw , Fnbr‚ Taglöbn
auch Handwerker (He lz schn it
V ictor Mercurius , Periit Argus)
Gedruckt zu Colmar durch Georg
Fridericb Sp. Im Jahr Christi
1646 4° 13 8 11.

Ob Neu -verm ehrtes und mit ein er

mercklichen Anzahl wohl ausge
eonnenor ungemein er Staats
Fragen Erneuertes Oraculum in

we lchem allerhand verborgene
Sachenmen schlicher Zufäl le künf
tiger Begebenheiten au e dem
Grunde der bekennten Geeman tie
oalcu lirt und artig entworfen
von ein em den die Unbekandten
n icht kennen . Bern

,
zu finden

A: auf daß sie n icht wie man

pflegt zu sagen wen sie A

gesagt, auch B sagen müssen

D 544 . Eisele in
,
Körte one

alten Beleg.

AACH , ON Das Waldgericht i.

d. A. auf einem Hofe bei Fron
denstedt , bestand aus 1 2 Rich
tern

,
unter Vorsiz des Vogtes

von Dorn stetten . 1 400. Ze ll .

Zt. 1 2 . 87.

AACHFORELLE , die gute Forelle
in der Aech we lche in des

NWEnde desZe llersees (Beden
see) mündet.

1 51

AB praep . 1 brot ab dem

Beckenladen d. h. beim Bäcker.

Konstanzer Kren ik 1 798 S
272.

ABBRÜCIIE : Ante ile an beson
ders ergibigen Bergwerkstellen

in Todtneuer Urkunden : sullon
wir da haben s insat in dem
jare nach S Gallen tage swoune
es un s fn eget nn sint öch dü
appriloh da unser. 1309 1 331 .

ABEN intr . ebnemen über
haupt, al lgem . Untere Argon .

ABEN adj. : nnd welchem der

maßen vber kurz oder lang
zuo Stnelingen longer zu

bleiben n it vorfüeglicb oder

üben vud dedennen verrucken

bey Job. Bondoli Buchtrn ckor

see].W ittibAn noMDCCXLIII 40.

Pancrats der eingefleischte Polter
geist Tragico-Comödie oder ver

m ie0htee Treur und Lust-Spie l
V erfertigt durch Ge

druckt im Jahr 1 722. 151 SS.

(Straßburg)
R Abhandlung von Inven turen und

Abthe ilungen , auch andern dahin

oinechlagenden Materien ,
ineon

derheit n ach dem Herzogl . Wür
tombergisehen Land

- Recht und

denen Nouoron gnädigsten Ver

ordnungen , zur Be uemlichkeit

derer damit beechä tigton Per

son en verfertiget , von Le . Adam

Israe l Rös lin . Mit Herzogl ich
gnädigstem Privilegie . Stutgert ,

Y
e

;
lagJohann ChristophBotul ius ,

7 1 .

S Theobald : San ctus Theobaldus.

Deß ist Summarischer Bericht
deß Lebens , der Tran slation deß
Hochbeyligtbumbs vud etlicher
Wunderwerken deß Himmels
fürsten Vbe ldi, son sten gemeinch

l ich Theobaldi genannt , der Löbl .
Statt und Herrschaft Thann im

obern Elsaß usw. Freyburg im
Breyßgau 1 628. (Kolm . Stadt

bibliothek.)



vnd z iehen welte . Stühlinger

Ste t. 2 a .

ABER, je , Wangen , Al lgäu .

ABFRUCHT f. in e ltwirtemh.

Ordnungen muß n icht bloß
über die ausgedrosebene und

auf den S eicher ehgegehen e

Früchten Getreide sondern
über des Stroh und die sog.

Abfrucht ein Tagebuch gefürt
werden .

ABFÜREN, ahzalon : Den 4 . Okt .

Herrn Conradt Be lter seinen
Jahrscon to ä 23fl. usw. günz

lichon abgefüehrt.Pfullendorfer
Rechnungen 1 7. Jhd.

ABHACKEN : den Erdäpfeln ab

gehackt. Köhler Tegeb. 1 820.

ABGNADEN swv. sich vorab
schiden hat Jutta ausPreußen
das hocbw. Sakrament em

pfengen , al len Umbstenden ab

gm det. Blüender W .

ABHÄNGIG praernptus , decl iv1 e
ware n die Felsen über die

man jetzt n icht hinaheehen

mag, noch nicht so abhängig.

H Sander Natur und Religion
Carlsruhe 1 791 2 . Tl . S 1 69.

ABHAUEN : die Wasserteucb ab

hawen . Krenik (Alem .X 261
Anmerk.) S 1 53.

ABHOLEN herauslaßen : man

sol le auß diesen beoden fassen
in e inem geschier zuo der Not
turft Wein abholen . Blüender

W felt DW
ABLE1BER , Erblasser, imWalser

Tal Be lzanor Akten stets .

Felt DW .

ABRED : item ob auch zwen oder
m ehr e in andern ire fürtrag
n it geston vud abred sein
wurden , so soll e in jegl icher
fürtrag. Stühlingor Ste t. l 2a .

ABRICHTEN, n . We llfert ahzu

ricbton verheißen . Degens Try

bergerW allfartsbueh48. Dazu

Abrichtung d.

_

Andacht 159.

ABRUTSCHEN : zuweilen aber

kann das Köpflein gar nicht
von dem Rand des Be ine ab
rutsohon . Riocko Hebammen
Un terr. 1 746 Stuttg. S 38.

ABSAZ Zwischenraum inter
va llum : In s e in em Hause

ein erseits an N.,
anderseits mit

otwaß Absaz wegen derMühlin
Räderen an die Bechmühlin

stossend usw. Zunftbrief des
Bauamts Ueberlingen 1 676.

ABSCHRECKEN : die Wahrheit
sol le ihme abgeschröcktwerden.

Lucorner Jsen iten - Schuldrama
1 692.

ABSEZEN : be i gehaltener Rech
nung 1 729 ist lobl . Spital
vor underschidl .Post an Zinsen
abgesazt und zugelassen wer

den 1 6fr.PfullendorforKloster
Tegeh. c. 1 730.

ABSPRUNG : Berengarius hat

sich an das Sakrament des
b. Abendmabls gerieben vnd

von dessen e lberon , e infältigen
Testamentsworton e in en für

witzigen Absprung gethan.

D 1 2 1 .

ABSTOSSEN : 1 der Fuß musee

abgestoesen werden We ingart.
Braun 11 1 83. Einsidl . Chr.

1 752 : daß man ihm beide
Füß abstossm welte 2 1 2 ; als

n ichts anderes zu thun uhrig
schiene

,
als ihm die Hand ab

zustoßen 340. Abetoßmig des
Arme 359, durch Abstossung
der Hand selbsten 572 . des

Schenkels , Abnamo. Degens
Tryb. 96. Daß ihr das Bein
nach langem Arzneybranchen

ge r abgestoßen sol lte werden.

1 23. Daß der Fuß wegen

stark zusetzendem Brand von
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ALTBCHWEIZERIBCH : damit
s incorissime aufgut altschweizc

risch Twisoh goechehe was

DCrocine hefi'

et D 575.

ALT URBANI : im Kurländischen

fäl lt die Leinsaat in vol lem
und abnehm endon Licht, nom

lich auf Alt Urban i. Erbert
59 b.

ANLAUFEN : 1 Und das brot, so

jrs vätter jnen vermecht , wil l
der Richter juen abeprechen

und onziehon , das heißt an

gottlichem Gesetz und Gebe t
hübsch angelofi

'

en Bb 2 befin

det aber den Kerokot mit

höchster Verwunderung und

Frewd angelofi
‘

en sil1 80hnitter .

ANLE ANE Großmutter : dere
ha lhen beschikton sie auch die

Anfrau oder Ahn le Reg.

Meyerin mit Namen usw. ist

de s Knäblein erstil let ge

spre chen : Ahn le, e s ist schon
(der Bruch) hineingegangen .

St.Me ngoub. 255. Mein e liebe
Vhrene vnd Anen ; meine

l iebe Ana. Tibiae s Memorial
1 608 Vorrede . ewere Mutter
vud Ana , ebenda .

ANSCHMIERALIEN : Oelung, Ro

sonkränz , Woywasser vnd dor

gle ichenAnsehrniera lien D 555.

APOSTEL KACHEL
,

am Ofen

eine goglätte A. neben goglätte

kleine K. ehngeglätte Ofenk.

O 9b.

ARMEISEN ist dem N. gle ich
ein Armei9cm von seiner rech
ten Handt dergestalt abge

fal len
,

hatte aber noch ein

Am eisen an dem linken Arm
S Theobald 139.

ARQUEBUSADENWASSEB ein

He ilwasser : N versichert, daß
boy vielen Fäl len in letztem

schweizerischen Kriege das A.

be sser gedienet , als die son st

sehr berühmte Aloetincturon

Ehrhart 49 e .

AR SELE n . Ofen , untere Argon .

ASCHENGRÜTTEL : denn nach

dem der Mensch vom Tenfi
'

el

eingenomm en ist
,
so weisen sie

den hl . Geist in des Aschen
loch vud sagen , er l ige da vor
borgen als ein armer vber

wnndner Aschengrüttel , der n it

wohl mehr heraußsehen vud

sich ke nne moreken lassen 1 1 7
Huber .

AUFFAREN 1 intr . entstehen ,
von

‘

Goschwüren : oder e in en
ein Immen ode r Wespen ge

stechen , verhütet, das ke in e
Blatern auffahren . Gefar 2.

2 trans . wehr gegen dem An
deren frevonlich ohne gowaf

neter he ndt auffehrt, schle cht
oder renft usw. Saulg. Ste t.
1 6 17

AUFFRASSE f. 30 wird e in e

misgestaltete Geburt gone ndt,
die die Weiher zuweilen a n

stat rechter K inder von s ich
gelaßen : Wenn ich nur e ine

Aufi
‘
rasse haben könn te so

solte denen in K indes -Nö then
l iegenden Weibern die Geburt
so leicht ankommen , a l s m ir

zwey Ha lbmaaß Gläßer W e ch
he lder Wein im Rnbon loch

(e . Wirtshaus) außzutrin ckon .

Pankratz 61 .

AUFMÄRIG : Borde , kurz zuvor
ein vorste lltor Christ kehre t

zurück und machst anfl
‘

märig
der Chris ten Anschläg w ie

daß sie geeinnot wären usw.

Marquardus , Constanz er Je

suiten - Schuldrama 1 690 .

AUFMUZUNG wegen Aufm
sung vud Ziom ng ihres Leibe .

Blüender W .
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AUFRIECHEN, das
,
der Speiß

s ü ß dem Magen . Gufer 304.

AUFSATTELN ewu. Dennoch ist
diese s oder dergleichen vn s ,

wiewohl falsch vud vnbillich,

aufgesattelt werden D 239.

Zum DW 1 71 8 .

AUFSTECHER : und über die

Evangel ische besondere Inqui
sitoree he ereticee pravitetis

oder aufstecher umbe gelt
seiad beste lt . Goebelius 1 8.

AUFTRECHEN, str. eufziehen : da

man ihren (M. Stuart) falsche
Laster aufgetrochcn . Blüen

der W .

AÜGEN sich falls sich wider
den alten Glauben aiigte

oder Prädicenten enetellto 235

sih gestreute Brücke.

AUGENDUNST : Abfälle un

verm ercksemer weise durch
blaweAugendunst in die Zwing
lischo Irrtbum

,
davon die Stadt

Colmar ein Liedlsiu zu singen
weiß D 640 felt DW .

AUGSTLEUTEN n . Dem Mesmer
wegen Ougstleuten 2 fl . Alte
Sipplinger Rechnung 1 7 Jhd.

(Boden see ) .
AUSHAUEN stv. eueechneiden ,

echt e lem . Da hat der Henker

Ihme die Gemächt außge
howan . Bluend. W .

AUSHOLHIPPEN : nachdem er

Lutherum und seinMin isterium
gnugsam zuvor außholhippet
D 1 38.

AUSKEGELN swv. wenn ein Boß

Eyter unter der Sehlen hat
,

so stehst es geme iniglich mit
dem Fuß als wen er ausge

keglet wäre , es stehs t nur auf

dem Spitzen und biegs t das
Gleich vornsn hinaus . Deigen

tesch 1 49. Zum DW .

AUSKOCHEN : Das Gras ver

brennt anf jeder Au Der

Bach kocht aus
,
es fällt kein

Then . Schaller God. I 69.

AUSKRÜLLEN swv. von e inem
Reben : feulos Fleisch (Schie d
enger) von moderndenKnochen
ablösen Pferdemist auszu

krül len . Sche llers Gedichte I
257.

AUBKÜNDEN swv. verkünden ,
publ iz ieren : ehe das man sol

ches auskündet usw. Blüen

der W .

AUBPUZER rn .Wischer
,
Vorwurf

als aber die Musketierer e inen
schriftl ichen Schein , daß sie

diesen Verräter überliefert, be
gehrten gab der Oxenstirn

ihnen e inen guten Ausbutzer
S 64 sih K läp eeln .

AUSM USCHEN Du mochtest
außgerauecht und mit Pen

toifeln ab der Kanzel herab
geworfen werden sein 1 9 ; sih

AUSREUTEN : vom Warzenaus

schneiden an der Pferde füßen
Deigenteech 1 28.

AUSSCHELEN, sich : da (am jung
sten Tage) wirdt sich keiner
können außschelen vud hin

durch schlupfen LL IVb. Zum

DW I 945 ff.
AUSSPRIESSLING : junge Avom

Holderhanm . Altes Recepthoft,
ha 1 7 Jhd.

AUSVESPERN : deren ein the il
die Allen the lhenheit ge r ver

ne inet vud außvespert (hinaus
läutet) Luth. Katzenpredigt

392.

AXT in der Waflenschmide : ein

Fälg
-Axt, Zwerg-Amt, Bund

A:et, Wa ld-Axt 0 8 b .
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BACH : Pistorius schworet Bach

auf, Bach ab , hat aber ein

Gewissen so eng ,
daß man

dardurch junge Hund, wie man
im Sprichwort sagt , beutlen

möchte . Streitschrift geg. Luc .

Oeiander 1 589 S 42.

BAD , oberes , un teres in Lieben
zell : wie solcher von deß Obern
Badts de re n gelogonem Waldt

m it zwe lfvnderechidlichen Ste i
nen unds rmarckbt . Perg. U.

Liebenzeller Lehenbrief vom

20. Sept . 1 630 . we lche Ste in
mit e inem V. daß Vn ter

Bad , vud gegen deß Obern

Bäders tha ilwa ldts mit e inem
0 . daß Ober Bad bedeütend ,
ebenda .

BANKLIN : 1 sondern billich sein e
vne inige päpstl iche hietericos

sol lte ober das Bencklin ge

legt vnd ihnen ein gut Product
abgestrichen haben Streitschr.

1 589 S 2 1 . 2 unkertee B

ein harterMann
,
der de nemme ,

daß er n icht gelegt habe , wie
man sagt auf dem vnkerten

bäneklein LLB 1 1jVgl . ebenda :

für das Bochenbänklein forden
am jüngsten Tage .

BAFF m . den Kindern für sich
se lbsten eingeben , oder under

ihre Bappen oder Muß vor

m ischst. Gufer 1 7.

BARON: se lbst die uralte Be

nennung von Fregherrn hat

man dem Adel neuerlich in

einzelnen Provinzen des König
reichs Bayern entzogen und

dafür die unteutsche Titulatur
von Baron eingeführt 38 sih

Beieaseengeld

BASCHGEN
,
bemeistern , untere

Argon .

BASCHGEREN
,
einem ubel mit

spilon . Ertingen .Vgl .bascbgen.

BASZLIN : sie ist ein greuliches

Bäßlin gewest , wiewohl sie

sich jezt so fremm stel lt Ob 18.

BAUCHOFEN: aufgerichteWäsch
und Bauchöfen . Zunfturkd.

Ueberlingen 1 676.

BAUER : 1 von prädicantischen

Alfanzereien n ihi l ed rem,

jenem Sprüchwert gemäß Wo
hinauß Baur ? Aepfel ! Ge

zepfiter , geropfl
'

ter lutherisch.

Bürg
-Hahn von FEustach

Eisenhuot in Augsb. 1 703 S

87. 2 dann die Sech ligt am

Tag , wie der Bawr an der

Sonnen 35, sih Kessel.

BAZERLE : goldene Panzer-Erb

sen oder Glanz - Ketten und

Armbands . Perlen -Nüster,
sogenannte Baeer len R 1 9.

BECHERLI : al lein wer Hilf und

Freundschaft su chen will bsy
ihm , der muß sich eben backen
und das Becher li eben tragen

Oh 1 1 . Sie bekommt ein klein
eigensinn iges Männ le in ,

dem

sie das Becherli gar eben
tragen muß 25.

BEGRIF : mit a llen ihren be

grifl
'

en , rechten vud zugehör
den Calw. Urkd. 1 51 7 .

BEHERREN swv. daß e in burger
bis in vnser Stet e in ehrliche
Frewen näme , die beherret,
der sol l ey inner Jahrsfrist von
irem herren erkhaufl

'

en vnd

ledigmachen . Sau lg. Ste t. 1 617.

BEJACHZEN mit dem Munde D

1 02 Wer hat bejacheet , daß
Gott der Herr usw. 239.

BEIS m . fur den Beiß oder

Runden a er 276.

BEISASSENGELD : die adeligen

Gutsbeeiz er bez iehen kein Bei
sassen -Geld mehr weder bey
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zu trennen . Dangelbisse um

die Sonnen zu schärfen . In

weiterer Bedeutung jeder Keil
zum Verspann en

,
Spalten .

BIZLEN : die rechten Kennzeichen
des guten Bieros : recht klar ,
gegoren , vom Geschmack rein
und etwas bie lend oder piquan t
Ehrhart 82 b.

BLAHE f. ser breites Bobbett
,

spez iel lerName . UntereArgon .

BLUTADER
, f. bildlich : Daß sie

ein em die Blutader stellen

mochte Huber 47.

BLUTIG : nit mehr die schuch
ab vud p la tty der he ll zu

,
es

reime sich oder n icht (von
harten Leuten geg.Waisen ) Bb.

BLUTREGEN bildlich fur 30

järigen Krieg : häuten wir für
das schöne Wetter so nach
solchem Blutregen uns in

Teutschland erschinen , Gott
de nken D 83.

BLUTÜBEL vom unnüzen un

getreuen Knecht : wie jnn erst
lich diser Edle so blutilbel

eußgeth LLCjb.

BOOK m . 1 e in Haufen Kern
,

Haber zum Dreschen herge
richtet ; 2 Sägbock zum Holz
eegen . Untere Argon . 3 bild
lich : was ists Wunder , wenn

einer ein Bach melchet
,
der

ander hebt ein durchlöchert
Sieb unter , das kein Milch
und Butter erfolge ? D 874 ff.

BOCKSHORN : das Gewissen so

gar ins Bockshorn einspe nnen

und die Warheit un ter die

Be nch zwingen . Lutherischer
Katzenkrieg S 382 .

BODENSAZ, m. bildlich : Dies

frag ligt im Bodensatz de s

ganzen Evangeliums . Huber
49.

30 111 11 801133 nummer : liegt
dem Jobel oder PerlenKrämer
ob, daß er n icht Glaß für

einen Edelgeste in , einen Böh
mischen Diaman t fiir einen
Orientalischen oinkaufo D 79.

Läßt ihm ke inen B . D . für

einen orienta lischen e inschatzen
207.

BOLZ : es kan n icht alles zu

Batteen gedrähet werden , die

m ittel Streß die beste war

D 93.

BRAUHWURM : die Larven der

Meykäfer Engerl inge , Brade
warmer , Quappen . H Sender
über Gott und die Natur
Carlsruhe 1 791 . II 362.

BRAND : So hat er an einer
Seiten des Creutzgenges die

fen etorgestel l laßen verglasen
mit einem schönen hüpschen

Brandt. St. Blue . Stftgsbuch.

Mono Quellens. II 65a 1 525.

BRANDMÄLIG adi. ruchlose,
brandmählige Gewissen D 505.

BRATEN : Vertumnus erschmäckt
den Braten und s tel lt sich mit
se in em musica lischen Anhang
n it übel in den Beesen . Diling.

Schu ldrama 1 675 : Symphe
n e nne.

BRATSCHEN der Kicheren
,
Hul

sen der Benen . Un tere Argon .

BRATSPIZ : Man kocht bei 4
Heerd oder Fouern , u nd esynd

boy jedem Hoord oder Feuer
4 Bratep itz und steckt an

jedem Spitz Gebraten es vor

8 Personen , ist nun die Frag,
wieviel der Güst gewesen

seyen ? L
BRENN : vud k omms t blut vud
bloß mit dem Leben davon,
aber anders n icht

,
als einer,

der durch die Brenn gelofl
'

en



1 59

vud sein Seel zur Außbeute

darvon gebracht D 1 85.

BRESCHGEN, in ein en dringen ,
in ständig einen angehen . Ober
schw.

BRESCHLEN swv. rumpeln . Un

tere Argon .

BRETT : 3-4000 Gulden bey
V ermeidung der Execution auf

ein em Brett an die Staats
Ce sse zu bezahlen 33 sih

Beieaseengeld.

BRETTSPIL : ganz e silbern e Be
steck,weven ehernur die Hofl

'

te

gewogen werden m it oder
ohne Futtere len oder auch in
sog. Brettspielen R 20.

BROT : so gemein lich an from

den Kindern de s brot verep ilt

ist . Goebe lius 42 (nach dem

a lten Sprichwort).
BRÜL : Name eines Ueberlinger

Hauses , Zunfturkd. des Bau

amtes (Altbürgermeister Dr .

We ibels) 1 676.

BRÜLIN ein gelb , an etwas
machen D 403. Inmaseen Bu

cerue ein e solche Briih aus

Fleisch gemacht , die in der

Schweiz hatmunden sol len 790.

BUBEN820 ’
U. frossts

,
seufl

'

te, hurte ,
bubts , werdte nur n icht luthe
riech l Goebelius 1 8. (halbbai
risch).

BUBENKINDER : den chen n it das

s ie auch Bubenkinder sein Bh.

BUCH SLEIN: Diesem ist die ge

treffens Allianz wohl verträg
lich, aber jener wird prev ins
Büchslei/n blasen und die Zoch

bezahlen müs sen Ob 1 4 .

BUCKELKRAMER , die in dem

Land herum haußiron . Hech
fürstl. Fürstenb. Bettol O .

1 777.

BUDLE 1 kleines Hornvih, 2

adj. gutmütig , dumm v.Men
schen . Untere Argon .

BÜRSTET borstig : eine bürstete
Schweinheut mit spitz igen Dör
n ern gespickt. Blüend. W .

BURST nennscm m : von einem
Mußqueten oder B. 0 H e .

BUTTERZOLLF f. Hand voll

Butter. Un tere Argon . Etwa
Butterbälleamm ittlernNeckar .

BUZ
,
Teufe l : der kennst den

Buteen in weißen Engelsklei
dern D 631 .

BUZENMANN: der ganze Kate
chismus ist n ichts als e in Kin

derspil , Genggol oder Affen
werk oder ein lauterer Buteen
mann , mit demo man die Kin

der schreckt. Lutherischer
Katzenkrieg 325.

DACH : wenn man alles zern ich

ten (wie die Freymuthigen zu

Freyburg i .B.) und wie man

zu reden pflegt , über ein Dach
blasen will . Aloys Merz S J
Hat wol die Hartnäckigkeit
usw. Augsb. 1 786 S 1 96 .

DAHERRUMPELN swv. : Wann

Pistorius mit den Vatern da
herrnmpel l . Streitschrift 1 589
S 37.

DÄMPFIG adi. kurzatmig : wer

dämpfig um die Brust ist oder
einen kurzen odem hat der

trinke usw. Altes Receptheft
1 7 Jhd.

TASCHE : 1 We nn einer nur se

viel Hirn im Kopf
,

als ein

Metzger auf der Taschen , so

soll er doch gar bald und

leichtlich usw. Luth . Katzen
krieg 405.
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DASCHE : Plattziegel , Schmeller

I ” 627 . Die Häuser bren nen

hin und her Mit Zieglen und

m it Daschen . Mundus Agon i
zen s von Pfefl

'

enzeller . Augsb.

1 728 S 34 .

DATTE (Alem . X 1 75) Vater,
Hehontsngen . Datte

,
Ertingen .

Nicht bloß im Walachischen
nachweisbar Vater, schon
im Let . sih Orol li Inschriften
Nr. 28 1 3 f. 4943 Plane ro

man . Sprechen 1 89.

DAUS : Bauer : I der Dans ,

das ist ein Mann , der sagt

Euch rund se ine Se ch
heraus . Sche ller Gedichte I
287.

TELLAMATER heißt in der Be er ,
Se itingen ,

die sogen . Knaus

birne .

DENK m . Gedanke : ke in denk

geeba , keinen Gedanken geben ,

n icht eines Gedanken s wert
hal ten . Oherschweben , e lem .

DEUTELMOSER PN Fre nken te l ,
1 800 . Zu Alom . VII 1 89.

Dittelmoe wo der Ditelkolbe

typha wächst ; lozteres zu

Kiechlinsbergen Ka iserstul .

Auf dem Heuherge : Tromme

schlegel .
DICHT adj. und eefl

'

en zum V er

gleich einen dichten Bausch.

Merkanders ungebunden e Pos t .

Briefe vom Tanz en , Spie len ,
Schl ittsnfebren . Base l 0 . J.

DILE , f. an der untere Argon

uf der D il6, Büno unter dem
Dache .

TORIC adi. töbig oder uf

setzig 131 9. Diöc. Arch. II

298.

DOCKENHANSEL m. Spilzeug :

Letztens vor allerhand Tänds l
we ar , Dockenhansel und e n

ders für ihre junge Tochter
Isis und Söhn lein 53Kreutzer,
7 Heller L .

TOLL adi auffall end schon,
glänzend : m it dem köstlich
brocischonKirchenziehradwäl

len wir uns bekleyden und

un seren Ganlen dol le Scha

bracken anwerfen . Arp. 749.

TORGGELBAUM , Trotthaum in

Sipplinger Herhetrechnungen

allgemein ; er ward oft von

einer Ortschaft zur andern ge

zogen . Vgl . Dorggelpreeee 1 798

Kon stanzer Chron ik : es ist

fast keine .D. aufgegangen .

DÖRRUNG f. Durro, e riditas : in

einer a llgemeine n Darrung hat
sie durch ihr gebe]: einen
fruchtbaren Regen erhalten.

Glorreiche Frucht derBuß oder
kurze Beschreibung des 3. Or

dens deß bl . Vaters Francisci
usw. Solothurn

,
Urs Heuberger

1 731 S 425. DW II 1 303.

TORT : welches (Dornen ) einem
große Tori anthut. Del ic. Hort.
1 08 .

DORZE f. gewundene Fackel ,
Pechfackel aus ital . il torchio
s ih Schmeller I2 626. Thut
man der geburt ein es keyser
lich kon iglich oder fürst
lichen Prinzen zu al len Fen

steren die sche inbare Laternen
und brinnende Dortzen auf

hängen . Ertl
,
Prod. 1 72 1 S

27 Augsb. Wie vie l tausend
mehrere fackel und tortschen

sol len bei un s Christen in discr
achttägigen Solen n ität bey
Il erumbegloitung des zertisten

Fronleichnams Christi Jesu
brennen in unsern Herzen 435.

den Himmel (a . 1 530 b.Augsb.

Reichstag) haben 6 fürsten
biß zu der Capel len auf dem
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W issenschaft au s dem deut
schen Color , Gabelkefer , W ir
sung oder heut zu Tage aus

dem We isbach
,
Bäum ler usw.

ihnen al s durch einen Trichter
von Tübingen eingießen laßen

ey so gieß , daß du deine
Ehre versohüttest !

DRIEHAFTIG adj. gedeihend 1

von einem jungen , gesunden

Wald
,
2 von einem fetten

Stuck Vih. Seitingen . Bae r .

DRIETSCHEN m. ein dummer

Kerl , untere Argon . Darf an

altes Trötsch, Tritsch, dummer

Kerl
,

und Tri lpen triech im

Oberlands erin nert werden ?
TRILLER , unter dem Sche in des
Handwerks herumre ieendeBett
ler : fahrende Schuler , Leyre
rin , Sack und andere Pfeifer

,

Hackbretter , Riem en - Stocher ,
Glückehäfn er , Sche lderer, sog.

Tri ller
,
Markschreyer , starcke

und gesunde Strolchen , Gang
1er fremde Wurzelgreber,
Kreuz - Schle ifer , fremde unbe

kann te Kessol und Pfan nen
Flicker , Harzer , Zundelmacher,
Mausfal lentrager , Jacobsbrü

der usw. Auch die gedr uckte
Li eder herumtragen . Hoch
fürstl . Fürstenb. Bettel O .

1 777.

TRINGEN stv. wehr gegen dem
Anderen frevon lich e ufl

'

ohrt

oder tringt mit gewafneter

Hand oderMesserrauft . wer

den anderen m it Sche ltwort
beschwert ohne tringen l .

Saulg. Stet. 1 61 7.

TRINKW EIN m . zubuchen neben

einer Meß Trinckwein 7b.

zweymal zu rühren n eben zwo

maßen Trinckwein 5 pf.

O 1 b.

TRIPEL von der christlichen
Liebe als Kappollmeisterin :

sie giebt takt und maß, was

zu thun und zu lassen sen

derl ich wenns Tripel gibt vud
vngleich hergehs t D 92 . Bei

Schmeller Trippellakt : bild
licbe An lenung.

TRIPPE f. eisern er Schweinetrog
Sütrippe, Meersburg .

TRIT m . T . der Boß-Fuß, mit

Bluten und Schwären . Deigen

tesch 1 42 Alom . IV 260.

DRITTE , da s ,Nachömnd oder das
zum dritten Ma le gemähete

W ieengras . Hochbuch, Lindau.

TRÖGEL , der , spil te im alten

Lindau eine große Rolle ; er

war Eisenknecht
,
Gefa ngen

warter auf dem Diebs oder
Gefengen en turme dan eben

Schre nnsnknecht ; so au sge
dent seine Berufspflichten

waren , so litt er doch unter

dem von Kaiser und Städten
öfter abgeschefl

'

ten Unehr

li0hsein
“

. Nach dem Trögel

agdt
“

sol len 1 die Trögel

mit fähen , wachen und andern

Dingen , we e man sie he ißt
a lleweg willig und gehorsam
sein . 2 bei Mess en ire Pflicht
tun . In e inem Statut : sol

jedermann beleyhen be i den

Tregelzugen und der Zunft
s traf. Die Trögel und Spöd

kn echte werden oft n eben

einander eufgofürt . Fern er
he ißt es in einer Ordnung ;

„was aber außerhalb solcher
6 schil ling pfenn ing zu fa

'

nk
l icher Einz iehung mit den Trö
geln oder andere für Unkosten
aufgeben werde

“
usw. Das

Trägst bei Schmid bedeutet
eine Einsammlung von Eiern
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etc. für Lerer und Pfarrer
1 43; e lem. unbekannt . Bei

Tschudi (Frisch II, 379 b)
bejulus , Tragsr , Sacktrager ,
was m it dem Lindauer Schran
nenknwht übere instimmt. Es

gehört zu tragen . Gehört wo]
das e lem . echwäb. trögeln

trinken wie e in Tröge l , lang
sam ,

widerholt trinken dazu ?
DROGNERIE. Wortsp il Es soll

auch diese s Holz wie al le none

Drognerien oder Betrüge
reyen) von sehr hohem Pre is
scyn . Ehrhart 1 1 7a .

TRUFFER , Tropfer : Ge norchea

e in bestän diger Seemen
Ausfluß , daher er dan n auch
in dem deutschen Tripper oder
Tröpfer , ingleichcn Trepfe l

pis se benennet wird, nach der
gemein isten RA aber wird er

heutige Tags der Se emenfluß
oder Röhrle in —Geschwür bs

n emset . Men nenns t es auch

H osenschnnppen . v. Lindner
S 33. S 32 : Es ist dieses
heutzutag die e llergemeineto

Venus -Krenckheit , so gar , daß

auch die Beuren auf den De r

fl
'

ern damit bereits staat

machen und s ich vor He lden

halten , so sie damit geplage t
werden gleich denen neuge

werbeuen Soldaten we lche
schön e Bänder oder Coquardon
aufden Hüten tragen , da doch
am Ende des Jauchzen s ein

orbe rmliches Auwo erfolgs t .
TRUZWETTER n . bildlich : die

Erde schlägt auf der Zitter E

das Hauß heißet Trutz EBEN (Alom .X mag mine
wetter (Kirche) es dauret “ 5 frowe von Heiligcruzta l en

D 1 82 . dern
,

als ihr das eben und

TUCK : dessen Tuch zum ewigen fügklich ist. Ertinger Dorf
Gedächtnuß in unserer Kir O 1 484 .

chen - Ordnung aufgezeichnet
steht D 573.

DÜRLIZEN: von Horn -Kirschen
,

Cam el -Kirschen , bey uns Dürr
lizen genannt kann ein

köstlicher Dürrlizenwein prä

parirt werden Ehrhart 3e

Cornus fe lmina oder virga
sanguinea sollte deutsch wilde
Dürrlizen (Hartriege l) heißen
23b

,
Dürrl izenholz 1 1 8b.

DÜRNZ f. aestuerium : Item der
Zuzzelmayr git ierclichon von

e inem leben zohon schil ling
he l ler und zway horbsthünr

vud die gohorn t in die diirnz

an das liebt. f. 1 9h Ba Vgl.

auch den Bericht des Hofrat
Boch (1' 1 71 4 ) vom Brando

Durlachs in Sachs , Beiträge
z . Geech. d. Karlsruher Gymn .

1 787 : Welche Bitte so viel
gefruchtet, daß er mir gle ich
gegönnet , das Volk in die

Schloßkirche und in die sog.

Titrn itz zu führen . So habe
ich die Leute in die

'

l
‘

ürnitz

und in die Kirche salvirt .

Kaum waren unsere Leute in
der Titrn itz , so stiegen etl iche
Franzosen von hinten here in .

Vgl . Dürn iz l eb Hohardt

PN
,
spil t z . Regensburg als

Schüler 1 675 in einer Komödie .

DWALEN n . Verziehon , ura lt
Das Gesundmacheu ist e in

Krankheit, und n it ein ge

sundheit ; es ist e in Dwahlen ,
von we lchem beylen steht in
sein .Kapite l .Parace lsus 5 1 51 .



ECE , über . adv. Es ist ein Statt
wunder des n icht al les

undoreich und übers ich , oder
wie man pfleget zu sagen
hund über Eck gangen ist .

Goebelius 48.

EDE f. andere (Rosso) geschwol
len an der Brus t ode r Ede

und bekommen große Milz .

Deigenteech 65. Fahre her
nach an dem Boß hinder sich
mit der Hand biß an die Ede,
und schlage 3 ma l dran 69.

EDERLINSBROT , Sankt, hieß das
Le iblein

,
das maseonwoise am

28. Aug. jedes Jares
,
dem Ge

dächtn istago der ha lb mythi
scben Stifterin von Buchen ,
Gräfin Adelindo

,
verte iltwurde .

Es war ein feierlicher Aufzug
dam it verbunden .

EIGENBROTEN dam it dann auch
die he im l ichen Gänge und

Schlupflöcher, besonders auch
de s Eigenbrodlen , a ls wodurch
jene nur gebegetwerden , ernst
l ich verboten s e in sol len . Gien
gener Stadtartike l 1 7 sec.

EIGENRICHTIG adi. des Grefl
'

en s

und Lecester vud seiner Mit
hafton eigenriohtiges Fürhaben

(Maria Stuart) Blüend. W .

EINFELLEN sw. die Meuren zu

Babel daß sie von keinem
Feind weder erstigeu , noch
vil wen iger eingefelt wer

den mögen . Goebolius Vorrede .

EINHENKLING : von einem Ein
henchling 1 pf. O 1 b.

EINSPILEN swv. Da (Camera
obecura ) al les umgekehrt wird
auf dem Kopfo stehen Indem
ein kle in es Licht ein sp ielt in

diese Nacht. Chr. Rosinä Spitz
lin Poetische Ergötzungs- Stun
den . Augsb. 1 731 S 39.

EINSIZEN vom Ce lvm 1schen Goi

ste : daß er n icht einsize und
oberhand nehme . Huber

,
Ver

rede .

EINSTRUPFEN soeinem einGlied
schwindt oder e ine Schmerzen
in den Nerven oder Geäder
hat und solle eineirupfsn
a or 79. Nerven abson

derlich so sie eingestrupft 1 56.

Von Kröten
,
daß s ie ganz

einstrupfen 1 75

EINZLICH wiltn die große Ruben
zeugen , so must du den Rüh
Se amen in einem mürben Acker
ein z lich weit von einander

stoßen . He usbuch 1 6 Jhd.

EISENHALT f. Von e in em Ge

fangenen , er habe „den l inken
Fuß auß der Egemhd ten ge

zogen “ und hatte dennoch
die ander Egsenhal ten an dem

rechten Fuß und des

er die Hund erweckte mit

den Eysenha lten ; l ieß
sich vber die Burg Me uren

hinab m it der Eyeenha lten , die
er noch an dem rechten Fuß
hatte . S . Theobald 132 If. Mit
zwoEysenha lten an den Fußen
e ingeschlagen 1 53. Die E.

verblibe ihme am Fuße sich
von der E . entledigen 1 55.

EISENSCHÜSZIG adi . rö thl iche

Farbe des Thone s , der stark
eisenschiißig ist . H Sander

Natur und Religion . Car lsruhe
1 791 1 65.

EITER : daß das Rückenfls iech

des Roßes zu Eiter yekel .

De igen teech 71 .

ELENDE SEELEN arme Seelen
im Fegfeuer : so sol man e lliu

jar an dem a chtenden tag
nach Al ler Seelentag die lver
genannten trey herren

'

ze
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ESSENLOHE Fleuch Theure !

seinen Kue , er hren nt l
Wie Essm loh

’
im Herzen .

Schaller Gedichte I 83.

EXCIPIEREN in der altwirtsm

bergischen Schulsprache : den
deutsch diktierten Aufsaz auf

der Stelle ins Latein über
ess en und das gleich in der

römischen Sprache nachschrei

hen , was deutsch vorgesagt
wird ; heute extemporisren . Im

Hartmann oder Wirtemberg.

Klostorgoschichto von Seybold
S 72 heißt es : Denn gle ich
wird der filius herbe igerufen
undgefragt : hatEra ea:cip iert?
wovon handelt das Thema ?

EXENBLECH : ein ganz neuErzen

blech ein altes anfzutrennen ,
ein new vorder halb Eis en

blech ein hinder Ewenblech,
11. alt vorder Eae Achse
haufig 7a Pflug-Ed en 7b ein

new Vorder Deichsel Geschirr
m it der Ewen vnd Grießbrett
7 a Ein Hochgestel l sempt der
Essen 7a . O

F

FALB adj. Und du sinnst
,
noch

schläft der falbe Morgen

Schon ,
ihr Glück zu fördern

,

nach Sche l ler I 40.

FASELN solcbe (Angelice) den en
Heuewirthen zu überlassen

,

we lche sie vor eine Krankhe it
der Schweine gebrauchen , die
boy theils Schwaben F dssm

genannt wird und vie lleicht
das ist

,
was die Sachsen Rank

ke rn hieessn . Ehrhart 75.

FASNACHTBRÜDER : Darunder

(joz ige faule Knechte ) auch
vnsere jetz ige F aßnachtbriider
sein , die mit Weib und Kind

an Bottol gerathon vnd

ihr schönes Schlemmerliedlein
singen : Ich armoe Brüderlein ,
wo muß ich '

s aß vud an ? Was

ich hewr gewonn en hab ist

schon ferdt verthan l LLB IVb
zum DW III 1 356.

FEDERRITT Bettgowend : Un ter
bett von Trilch

,
auch Zwilch

,

Faderritten . Schaaf Barchot
R 28.

PEILBAR : Hutmacher Hosen

stricker usw. vnd was sonsten

feglbahre Arbe it hat . 0 1 2 a.

FELDRINK : aber we lcher vn

e e lichorGeburt derm öge n ichts
erlichs tha n vnd sich guter
Sitten gebrauchen so doch
die t rinken tägl ich das

Widerspil der ze l nach an

ze igen . Bh.

FESEL rn . mache ihm (dem Boß)
e in sterck Seil inn den kran
ken Fuß hey demPesel De igen

teech 95.

s ion mit Gotte s Sohn epilen .

Huber 50 DW 3, 1 599.

FICHZUG, Vihzucht : Ve ldtbaw

und F ichzug. Bh.

FILZ rn . So wirts auch demaln
(am letzten Sterben) n icht an
trefl

'

on ein fil tz oder auch etwas
zeitliche , sonder daß ewige , da
wird de s Endurteil außge

sprechen werden LL B IV h.

Zum DW III 1 633 Einen
F ilz gehen ,

Verweis geben

Aulendorf Strefprotok. 1 7

Jhd. Alam . X 1 71 .

FLADER ,
— LOCH : W enn junge

Immen zur Ste lle und in die

Stöcke gebracht, so vermache
man ihnen die F lader auch
ha lb

,
ofl

'

terma ls auch, wenn

die Schwärme klein , las se man
ihnen das F lader -Loch kaum
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d en dritten Theil offen , damit

a ndere Immen kein en Einfal l
thun

, und die Jungen sich
Gewa lts n icht erwehren ke n

n en , nachdem sie s ich aber

g emehret , und am Flug ste rck

w erden sind, mache man ihnen
w eiter Lufl

'

t am Auß und

E inzugs . Altes Haueh. 1 6 sec.

FLO SZGALLEN: ob das Pferd

n it floßga llen , überbe in habe
u sw. B.

FLO TZFARTEN auf der Schussen

soewärts : so im Mayen und

H erbst im Altorfer Wa ld ge

s chlagen wird. Landwe ibel

amtsrechnung v . 1 684 .

FO LANDSRAUSCH m. furcht
barer Rausch. Unter der Alb ;
z u F a land X 1 78 h ?

FOLGEREI f. Die Consequen tien
u nd Folgeregen a l le für ge

u shm gehalten ? D 239. Fol

geregen se ind ,
die auß der

widrigen Lohr herfließen 240.

FORSTEILICHKEIT : wurde dem

bed. Ade l die ganze Forst

eglichheit entzogen 30 (6)
s ih Beism sen .

FRECH adj. de s sich dies zwo

Jungfrauen etwas Brechers ,
V ertrau lichs rs und Freund
l ichers m it e inander be

sprachton . Blüender W .

FRIEDENSPFEIFE stimmen D

7 1 5.

FUCHSWADEL : ob n icht weit
vom Ziel geschossen , und?eich
dise Comperatie n ‚reimst, a ls

wie e in F uwwadel zum Graß
abmähen ? Eisenhuot 1 1 3 (sih
Bauer) .

FUDDERN ewu. schimpfen , schol
ten , zanken . Un tere Argon .

FUGGER : un ter dem Schein , a ls

wären (die Schriften ) schon
allbereit von etl ichen geist

l ichen Fuggern ga ngsaw pro

birt D 1 9.

PULLE f. aufgeworfener Wall ,
Gang der an dem Stade] her
läuft. Untere Argon .

FURRIO : wars auch
,
daß man

schrüe furrio oder sturmlütho

von fowrs wegen in der Statt
,

daß in der Statt Fewr

eufgienge vud man echrue

furrio. farrio, der neget , der

se l l ick geechray erbert new.

Sau lg. St. 1 6 1 7 .

GAICHEN sich , hochtragen , auf

fal lend gebärden : er ge lobt so.

Boden seegegend.

GAISZWURM : den Kindern
,

so

den Feyr oder Gagßwurm
haben stätigs echreyen und an

dem Le ib abnehmen Gufer 1 64 .

GALT : vud bis mit den un

oelichen kinder wird das wider
spil genht , we n seine Eltern
und vorab der Ve tter get ga lt
und ungestraft aus vud das

Kind sol l das Uebertreten des
Vatters tragen Bb.

GAMSKUGEL, gepu lcerte, fur die

Lungen sucht , absonderl ich so

du von e iner gerechten und

gepu lverten G. darm it ein

n ehmest Gufer 284 .

GARN BA : ich bitte noch ein

mal vmb Verz eyhung, wenn

ich n icht besser Garn spinn en
kann als an der Kunckel eu

gelegt werden D 4 1 4 .

GÄSCHT m . Wenn n icht mein
Mund erhlaßt durch kalten
Todes -Gäscht. Christ. Rosina
Spitz lin S 59. Wird einst
(verlöscht) der Todes-Gascht
auf mein en Lippen stehen
1 55.
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eaeenuspnücnn : und wenn

sich der Fal l ergeben sol lte ,
daß jemand aus der Fam ilie
die Gewohnheit hätte , derley
unan ständigeGassensprüche zu
gebrauchen usw. Sepbio oder
ein Gemälde zur Bildung jun
gerFrauenz imm er usw . Augsb.

1 789 S 23. Fe lt DW IV 1 453.

GEFIERDT : wer ein guet an

spricht für diobigs oder fur

raubigs , mag er es nit vol

fieren , so ist er ohne al les

mittel verfal len usw . und dem ,

zue dem er klagt, dem thuet

er seinen schaden eb umb an

getaschto Ehr vnd gefierdt,
so er deß guetee nit haben

mag u sw. Seu lgauer Ste t.
1 6 1 7.

Gegnet (Gegne sonst am mittl .

Neckar) Legende 1 472 : und

kamen in die gegnet, die ligt

vmb die Stet Lomonicz f. 52h.

GEGRIFFT p art. Von e inem alten
gegrifi

'

ten Eisen vfl
'

zuschlagen .

Von e inem ohngegri/ften 0 6 a .

GEHIMMELTE BETTLADEN von

thännenem holz . R 1 1 7.

GEIMEZEN , hiere : Doch hort,
was die Geschichte Von un

serm Abentheuer spricht Und
ich izt im Gedichte Ihr n ach
erze l

'

undgeimeztn icht. Schaller
Gedichte 1 222 .

GEISZLEN : er sehe
,
daß es

(Van il la) eine Sorte ein erW inde
war

,
die ihre Clavellos oder

Geißlen von sich warf, wie

ein W einreb den Reben mit

seinen Geißlen an den Baum

hängen ; durch s eineGeißlen
den Nahrungssaft aus dem

Beum e an sich z iehen . Ehr

hart 1 07 ff. Grimm DW IV

2 Sp. 28 1 5 5a .

GELACHTER : ebenwie vor zeiten

de s Münster a llhie anfangs
von Kön ig Cledoväo auf alt
Fränckiseh s ü ß Be ltz gebawet

vud weil es e in höltzern Ge

lächter gewest durch einen

Dennerecbleg entzündetD 1 85.

GELTV
'

IH : zweierlei , junges und
altes ; zu lez terem ze len die

alten Kühe und Ochsen , zu

lezterem n icht bloß junge
Ochsen undKühe , die unfrucht
her sind sondern auch die

kranke , lamo und gebrechlicho
Kälber bringen oder son st
Schaden erl itten

,
daß sie künf

tig n icht vil mer zur Arbeit
oder zum Abnuz en tauglich
sind, ingleichen gehort bionu
alles junge V ieh, welches zur

Zucht behalten wird.

GEMEIND STRUNK . Laut ein er
Ertinger Urkd. v . 1 667 1 3.

März haben die Fremden ,
die

nach Ertingen hine in heiraten ,
an Einzuggeld 2 f. 20 kr . zu

entrichten (an das Kloster
Kreuztal ) „der gem eindt Er

tingen aber n eben dem ge

bräuchigen gemeindetrunk Ain

hundert guldin von dato diß
briefe an zu geben . Ertinger

UrkdbuchNo. 29, S. 1 59— 1 64 .

GEPFLETZ , das , vom Pa last des
K. Cyrus : die bank s ilberin

das gepfletz aber von weis
sen

, grün en , ge len un d s chwer
z en Marmol ste in . Goebe l ius

Vorred.

GEPOPPELTE oder geechwollene
Ort , am Roses . Deigente ech 87.

GETREMT n . Gebälks de s Dach
stules . Au lendorf.Alem .X 1 75
tram.

GEROCHT aus gere cht , epiz zu

laufend : Fritz der Beebalm
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GRAZE : verdächtigen auf Jar
undWochenmärkton feilhebon

den Leuten deren Grütze,
Laden , Pack zuvisitiren . Hech

füretl . Fürstenb. Bette l O .

1 777.

GRIMMEN swv. quare fromuorunt

gentes : Warvmbo grimmetont

die Iüte Ps . 2. KV soo. hs .

Stiftsbibl . Solothurn . Zn Lexer
I 1 085.

GRINDSALBE : aus a ltem Schmär ,
Schwefel

, gopulverten Seven
baum und ein wen ig W ach
holdoröl magst du eine gute

Grindsalbe machen Gufor 1 90.

GROBRÄUMLICH (tdi. Weniger
hat er ein e Coneubstantietion

vnd grobrdnmliche oder natür

liche Mitwesung des Leibe

Christi m it dem Brodgebilliget .
D 1 4 1 .

GROMMET n .mitHeu oderGrem
met füttern Gufor 1 4.

GRUSZWERT adi. eingrußwerthes
Gasthaus D 4 .

GUCKE f. die Be tzen , Groschen ,
halbe Betzen , Kreuzer usw.

ordentlich in Gucken oder über
haupt zusamm en gezeblt und

ausgeworfen werden R 1 7.

GUKUCK m . Teufe l : Es hat vor
alten Zeiten der schwarzeGuck
guck drey schädliche Voge l
ausgebrütet (Nestoriue usw.)
D 1 19. Im 6. Seculo

,
da der

hö llische Gu ckn eine Reli
gion Soct vud Kätzs rey nach
der andern außgebrütot 637.

GUMPEN: Theo Caflée Milch
kannen , Spielgumpen R 31 .

Tasse n
,
Gumpen Zucker

büchsen 37.

GUNSTTRANK : auch gut , sofern
die menschl iche Auctorität die
Gemuther bezaubernwil l Phil
tra Lieb und Gnnsttränckloin

boybringon vnd damit die Ge
müther verzaubern ist dieArt
der Römischen Damen D 621 .

GURGEL bildlich : vud daß der

Mentzerischo Irrtbumb der

reinen Lehr nach der Gurgel

greife. Luth.Katzonkriog 291 .

He iet das nit einander nach
der Gurgel gre ifen ? S 328.

GURBE Osianders Gloss e zu Zach.

5 : Wenn einer eine Gw en

gen Rom ritto
,

so könte er

Sigel und Briefhorauebringen ,
daß es ein Hengst were . Luth.

Katzenkrieg 425.

GÜSSE f. als das Waßer durch

e in Güsse groß werden S Theo
bald 1 1 0.

HAAR : deswegen hanget er an

sich a lle die , verstehe , Nicol.
Ga llum vud der haar e u

dere mehr D 36. Welcher
Haar der Manßfe lder war und

oft ihn innigl ich an de s Ort

gewunscht de der Pfeffer
wochst. Act.Mansf. 63. DW
IV 1 8 .

HAB f. Messer für Gärtner und

Winzer Wafl
'

en schmid 0 : ein

Hdb 5 be tzen ; ein Raum -Heß

2 be tzen 4 pt. 0 8b ; sonst
H äppe, Hape.

HABERCAMILLEN: die römische
Chem illen sind lange dasjcnige
n icht , was die geme in e Acker
oder Haba ohamillm Ehrhart
36 a .

HAFT in der Glaser0 für ein

H aft 1 hl]. für ein Kirchen
H afi

'

t 1 Pf. O 9b. Ein news

Scheibkeit und H aft 6b.

HAIPFEL m . von Berchot oder
Trilch ; Strohs iicko und Stroh
H aipfel R 28 Haipfel und
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K issen z iochen
,

weisse und

gefärbte 29. Flacheone H eipfel
Z iechen 1 1 6 .

HAIMSUCH : wer dem Anderen

z ue Reuß und Hoff frevon lich
khombt daß Ist ein H aimb

suech, der ist verfal len usw.

Saulg. St. 1 61 7 .

HALT Geha lt . Die Al ligation
hat zwey Arten : Die erste ist

,

wenn etliche Ding ungleichen
H a lte oder Wertbee , besserer

oder echlocbtorer Dingen mit
e inander vermengs t werden

,

u nd dennoch der rechteWerth,
oder das rechte Facit der ver
m ischton oder vermengten
Dingen durch diese Regul der
Al ligation sich erzeigen und

herve rthun wird L.

HAMELN n iderkeuorn . Ertingen .

zu ham , cru s
‘

i

HANDBROT : jr narung und

hwndtbrot vor dem Mund
abschneiden Bb. Fe lt DW .

HAN
'

ENBOGEN m. Item eine

Hauß- Schafi
‘

nerin hat 6 Hen

n on -Stäl l
,
seynd in jedem Sta l l

6 kleine Ställoin , und in jedem
kle inen Stäl lein seyed 6Bahnen
Bögen , und auf jedem Bahn en
Bogon sind 6 Gogge l -Habnen

,

und hat jeder Gegge l
- Hahn

unter s ich 6 Hennen , legt jede
Hen ne tägl ich ein Ey , und

koet ein Ey 3Heller , ist nun

die Frag , was die Reuß

Schaflnorin we chsntlioh golößt

habe ? L
HANENSCHRIT : Sie wird kaum

e ine n H anenschritt von irem

Vat tor le nd vorheyrathet wor

den 0 25.

HANS JUNKER : oder der trott
auch hinauß ,

legt die Hand

an Pflug , bodunkt s ich n it

als sein H ans Junker Bh.

HARING m. faules Bodenhe lz

am Robetecke , de s im Früh
jare „weggeschlagen

“
wird.

Un tere Argon .

BASE : da ligt der H aß im

Busch Eh.

HAUSHÄBLICH adj. nach Ab
sterben ihres Mannes hat sie

anderen die haußhäbliohe Sorg
übergeben .BlüenderW . Under

disem Leben thetto eye n ichts
in haußiuiblichen geechefi

'

ten

versäumen . Ebenda .

HAUSKIRCHEN d. Evangel . Goe
belius 1 9.

HAUSCLISTIERLEIN Gufor 1 66 .

HAUSPRIESTER : hat demH auß
p riester so e iner geringe n
Geschicklichkeit ware , solche s
enbofoblon . BlüenderW .H aa s

geistl icher Name für e inen
Beichtvater in Ordenshäusern ,
Zuchthäusern (Freiburg i .

HAUSSCHWUM m. und ware die

Jungfrau in der Kuchen nach

dem sprichwort der Hauß
lump oder Haußschwum. Blü

ender W . Sähe keine n ie

malen disen he iligen H auß
schwum eßen oder zu Tisch
s izon usw. Ebenda . Fe lt DW .

HEEROLF vom Seiler : das Pfund
Hasen Garn 4 b . Das Pfund
H eerolf 5h. 0 7b.

HEILMACHERINf. und hat ihre

H eilmacherin Mariam Magd.

mit hel ler stimm geprisen .

Blüend. W .

HEILSTEINm . aus Kupferwe sser,
Vitriol , Bloiweiß ,

Bolus und

Salmiak hart gebrannter Ste in
zur Heilung des Tritte der

Rossefüßo. Auch roter H

De igen teech 1 46. Felt DW
HEIMGARTENFridhof, Ertingen .

Man sagt aber auch i11 sM68

mers Garten kemmbn .
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HEIMGEBOREN : s ind sie (Chri
sten ) leibeigene und heimge

bohrne Kinder D 96 .

HEIMRUF m . Es wird dem Ade l
gestattet , in fremde Civil und

Militärdienste zu gehen so

lang ke ine fe indlichen Verhält
n is se den H eimruf veran leßon
20 sih Beieassengeld

HELMLIN : Richter
,
we lche mit

solcher wichtigen Exception
jnen das helmlin laßen vmb

den Mund streichen Eh.

HERBSTBINDEN, de s Kiefer
geschäft , besonders in Rech
nungen v. Sipplingen .

HESELZAPFENPULVER Dolgen
teech 35 zum DW .

HIMMELSORG : eines ist notb
,

uem lich die Heyl und H im

melsorg D 205.

HINDERSCHLEICHEN stv. daß

der böse Geist (Calvin ) euch

und un ser gemeines l iebes
Vattorle nd n icht hinderschlei
che. Huber , Vorrede , sih oben
X 1 84b.

HINLOUF sin . (I Psalm ) vud

wirt (der Gerechte) als dz

holtz dz gopflan zet ist nebout
dem hin löfie der we seoro, dz
eine frucht git in einer z it.

Psa lmen XV sec. Stiftsbibl .

Solothurn . Fel t bei Lexer.

Die Schwe izer Bibe l hat hochd.

„wasserflusse
“
dafür .

HIRNGÖTZ m . ein ohnmä chtiger
stummer H irngotz (EBlytters
hegon ) D 354 .

HIRSCHKRANKHEIT f. Es gibt
aber son sten auch noch kino
Rebe

,
die man W ind - Rebe

n enn st , aber mit Unrecht .
Diese Krankheit wird son etou
dioH irsch—Kramkheitgenennet

usw . Deigenteech 58 . Zum DW .

HOCH adj. Da es anderst auser

hohem Me ngel herbergen und

hoher notb ha lber se in mäste
Sau lg. Ste t. 4 .

HOFSCHMARUTZER : wie dort

Con stantin i H offschmarutzer
s ich nach des Kaysers Religion
accomodirt D 628.

HOFSUPPE : da sie (die bader
heftigen Friedenstoror ) gegen
Mittag zu in Americam an

stattderH ofsuppon in Teutsch
land, der Indianer Me itz essen

D 648.

HOLDERBAUM, blauer oder Sy
ringa. Ehrhart 1 03a .

HOPPE : vertreibst sie alles

beissen und jukken der haut,
deßgleichen die rothe Hoppen
Gufor 1 60 .

HOPPIDIBUM. Auch ble iben wir
beim Hopp idibum In deiner

Gese llschaft , nachWun sche
recht dumm . Vom Hanswurst,
der auf die Dörfer sich zu

ruckzog. Sche lle rs Gedichte I
277 .

HÖRNERTRAGER : es wär beßer,
du hätte st n icht gefragt, denn
du bist ein armer H . O b 1 6.

HUBEL : noch mehrere Vogel
haben Fedorbüscbo

, grosse

Hubeln und andere z ierden.

H Sander 2 Tl . S 279.

HÜLSCHENFRUCHT : die andere

Tag ware ihr speiß hil lschew

frucht vud gomüß. Blüender

W . und ihr Herr n ichts mehr
(von Bon en ) in dem hitlschon

has ten fundo a a O .

BUND 1 Ugolino gebot der Hund
vor dem Liecht umb , Marcus
därfl

‘

te seyn ein Profet ge

we sen
,
m erkt daß das Glück

die Farb n icht halte
,
sih eu

sammendupfen .OsiandereGlos
so z . Provorb 1 9 Eccles 7. 2

Hun de, junge : Sie haben weite
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CALECUT : aber s ie ze igen bis
mit den armen See le n ein ge

maklotCa lecnt oderTraumhaus
Huber 64.

KÄLBERGÖTZEREI in derWüsten
D 730 .

KÄLBERMASZIG ad! . da s halber
mdßigeSpringen unserorTänzer
und Tänz erinnen . Merkender
1 2 .

KAMMER in Kammerlohen neben

Tafe lleben M 22 a ; ebenda

Kammermo.ss (Korn ) 23a .

KAMMERLEYRE : infan s vagien e

appe llatur ein Kammer lqyre,
lyra cubicu li hs . Ners eh. 1 6

sec. Felt DW .

m uznmsüezrexnrr : ja sogar
(vor dem Adel in Baden ) er

hie lten die geringsten Hof

Die ner die Canz legsäseigkeit,
während dem der so bedeutend
begüterte Stand der Grund
herren se inem e igenen Beamten
unterworfen bl ieb 27 sih Bei

sassengeld . Fe lt DW V 1 80.

KAPELLMEISTERIN : die christ
liche Liebe is t allhie die Ca

p ellmeisterin , die fügt zusam

men , se viel müglicb D 91 .

KAPPENRUCKEN dergleichen
(jüdische ) Ceremonien vnd wie

wir Teutsche reden , vnnöthiges

Kapp enrucken solle vor

m itton bleiben D 5.

KARIEREN in der e ltwirtemb.

Seminarepracbo eine Strafe ,
kraft welcher diejenigen , die

etwas versehen haben , ein oder

merero ma le des W eins , den

sie erdentlicherweise beiT ische

bekommen
,

auf Befehl eines
Vorstehers beraubt werden

izt werden s ie wohl die ersten

sein die kar ieren müssen . Hart
mann oder eine Wirtemb.

Kle etergescbichto v. Seybold
S 90 .

KAUDERN, unverständl ich reden
Wonn Samuelcben anfieng zu

kaudern so war s ein Vater

vie l aufmerksamer darauf, als

wenn der Fürst m it ihm redte .

Seybold, Hartmann eine Wir
tomb . Kleeterges ch. S 38.

KAZENBALG lidern (unerlich)
a ls wie an etlichen Orten , wenn

e iner ein Ochsen beschlüg oder

Katzmbalgk lidert , es wurde

jm für ein größer Sünd geacht,
we n er die 1 0 bett all bett

übertrotton Bh.

KECKSILBRINER Becher
, Koch

zinne Schüsse l . Ulmer Inventar
1 540.

KERNCHBIST : im Kirchenheuß

oder in jedem Re uß gibt
es hö ltzene vud irdische Ge
l ö ß , das ist , hose vud gute,
Kern Christen vud Heuchler

D 1 81 .

KERSCHEN: warum solte ich nach
schwarzen K ersehen auf den

Baum steigen
,

so ich solche
auf der Erden erlangen kan ?
Gufor Vorrede . Alam . Kriesen ;

augeb. schwab. Keeper ; ost

fränkisch Korschen .

KESSEL : und bedarf es des

grossen Kessels gar n icht darzu,
den du überhänkst

, wenn du

mit m ir oder ihnen disputieren
sol ltest. Jacob Andreas (Tü
bingen ) Widerlegu ng der Ant
wort Conrad Vottors Jesuiten .

1 589. Tüb. 4° S 30. Der

Kesse l hängt an der Häl über

dem Herde ; je größer die

Zubereitung , je größer der

Kessel .
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KETTENBING : wir schweifen
übera ll herum und suchen be

gierig den Keä enring , der

Pflanzen und Thiere verbindet.
H Sander Natur und Re ligion
1 791 S 208 (2 Tl .) Zum DW
V . 637, wo dise Bedeutung
fe lt.

KINDERMEMMELE R 2 1 . Zu

Memme , Memme , ura ltesWort
in der Kindersprache DW VI .
1 51 9.

KINDERSPIL , biIdHch aber wann

dieer (7) Wunder n icht nur

s ihen sondern siben z ig mal

s ihen weren so weren sie

gegen den augsb. Wundern

lauter Kindwszriel und Narren

werk. Goebe lius Vorr.

KIRCHENPFLEGER , der himme

l ische
,
bildl . Goebe lius , Vorred.

KLABKRAUT : Rhinan thus crieta
ga l li? So haben auch in Schwa
be n vie le Landleute gute ex

perience daß dieses Kraut

in Verstopfung der Nieren , als

e in Dekokt großen Nu tzen
bringe . Ehrhart 77 b.

KLAFF am Pfluge : e in n ew

Mittelklafi
'

sempt dem Ring
5 be tzen . Ein n ew Ort

klafi
"
usw. O 6b.

KLÄMMLEIN Thee-

‚Cafez eugmit

Zuckerbücheen , Ge stell , Löfl
'

eln

und K lämmlen . H aar -Kidman

lec
'

n R 1 9. 21 . DW 3. 934 ff.

KLÄPPERTAFEL Kräuterweihin ,
Hungertuch , Pa lmese l , Rumpe l
mettin , Kläppertafel am Kar

fre itag, Fladen weihen 1 4 if.

sihKessel .Am mittlernNeckar :
Ddfla .

KLÄPSEN swv. ist e ine Magd
übe r die Schanz gesprungen ,
(hat) an die erste Mauer e in en
Schubkarren gele ine t, daruber
hineingestigen über die andern

an steinen hinübergekläp set.
Handschrift 1 778 des 80järigen
Kriege s von AVPJoeepho a

Leonissa Augustano TT Vicario
locali fol . 221 beschrib. Blatter
S 58. Zu DW V. 981 .

KLEINMEISTEREI f. süßlichtes
Wes en (Lavater) : Wol

'

m ir,
daß ich ledig bin Be im Ge

schmack der Ze iten Flitter
quark und Tände le i Große
Kleinigke iten ; SüselndeK lein
meisterei lEin Oeful wie Se ide
Und ein Herz so weich wie

Brei Macht iz t Madcben
Freude . Schaller Ged. I 1 23

DW 5
, 1 1 1 8.

KLEINSCHÄZIG achtenBbDW V.

1 1 29.

KLEISTERICH klebrig : weder

z u pappend oder kleisterich
noch zu trocken .Ehrhart 1 07 a .

Im DW kle isterig ; be i Stie ler
icht.

KLEPPERN swv. es gehort aber

mehr denn klappern zum Hand

werk . Stre itschrift 1 589 S 3.

KLIMA, Gegend, Lage : der Acker
des N. ligt in disem K lima ,
besonders bei Grundstücken .

Oberschwabiech.

KLITTERN swv. der al lein auß

se inem Sinn vud Hirn eigen
s innig etwas geklitte

'rt D 404 .

KNASTER : die Vaniglienfrucht

sollen die vornehmste Herren
im Orient m it auserleen em

Knaster schmauchen Ehrhart
1 22 .

KNAWEL coccus Polon icue , wel
cher eu den W ürzelein eines
graeichten unaneehnlichen

Krautleins Polygonum m inus
polycarpum zudeu tschKnawel ,
so in Feldern wachet, gefun
den wird. Ehrhart 1 29 a . Bei

Nemnich Enuncl Knawel
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scleranthus annuus II 1 250. Die

nordischen Sprachen ken nen K.

KNEUPPER bei gemeinen Leuten
Löffel , Messer, Gabel , K . R 39.

KNOPF , der gelbe : Ein ige (Reese)
geschwol len an der Kehle und

Halß und selbiges wird der

gelbe Kozo genannt. Beigen
tesch 65.

KNÖPFIG adj. die Versuchungen
mit lmöpfigen Gerüsten aus

tre iben Blüender W . Hat ein

rauhee härins hembd getragen ,
m it ein er eysenen lenöpfigen
zwifachen Ketten . Ebenda .

DW 5. 1 480 .

KNORREN : die Schwein und

Kinder—Knorr13n zu Pu lver ver
brannt Gufer 7 1 .

KOCHEN : der Wandalen Kön ig
kochet e inen neuen Krieg.

Jesuiten Schuldrama 1 688 .

KOLBEN, schwarze, typhae so in

Weyhern oder tiefen Teychen
stehen Gufer 1 91 Deutelkolben ,
Dittelkolben sonst alem .

KÖLERGLAUBE : Hinwegmit dem
Köhler Kinden vud Narren

glauben ! D 207.

CÖLSCH : vom Pfund Cöl lschm
Garn O 1 0 a .

KOPPEN swv. aber sein zwen

sün Jobs ] und Abia kop ten

wen ig in die Art , schlugen n it

in die Frümkeit jree Vatters
Eh. Es sein vil frummer vätter

gewesen , die wol haben ge

wißt
,
das der Spruch das

Ki nd kop t in die Art seines
Vaters (petrem sequitur sua

proles ) n it a ls hebig ist , ebenda .

DW V 1 790. 3.

KÖRNEN swe . Körner an seze n :

Belehst den Keim und re ifst
die Saa t | Und körnst die gold
n en Aehren . Schal ler I 29.

DW V 1 822 .

ROT , bildliche Negation : ich

hatte eben so vie l von ihm,

als von dem Kalk ,
das mir

ab den Schuhen fället Gufer 2.

KRAFTKNALL m. wie derWind
hle sct empfindlich im Wort
scha l l , vnempfindlich in dem

Krafitlma ll D 685.

KRAMER . Es ist ein gem einen

Sprichwort : viel Köpf
,
viel

Sinn , e in jeder Kramer lobet
sein Wahr . Gufer Verr.

KRÄNZE gebackene : Daun

schwingen in lu‘lstigen Tänzen l
Mit un sern gebackenen K räu

zen W ir flink und hurtig
umher.

Anmerkung : Es ist hin und

wieder Sitte im Elsas nach

vol lende ter Aern te Kücheln
und m it Küchelteig umwun

dene Reiser, die den Sträuchen
ähn l ich s ind, zu backen und

mit lez teren geschmückt , e inen
Freudentanz zu tanzen . Schal
lers Ged . 1 22.

KRÄNZEL der Tag und Ort der

un ter guten Freunden herumb
gehet sich zu erlustigen ,

zu

spiehlen ,
zu trin cken

,
von

a llerhand Sachen reden : Wir

haben un ser Kräneel , da wir

von gelehrten Büchern uns

unterreden . Pan eratz 99.

KRÄUSSELN : So wird man

höchst vergnügt der Anmuth
Fluhren sehen We il Lerch
und Nachtiga l mit holdem
Kräußlen s ingt . Spitzlin 60.

Sie (Lerche) hebt sich durch

die Luft und pfeifi
'

et Morgen
Lieder Ein kräuslendes ge

thön m it Anmuth angefiillt

1 26. Und ein sanfter Zephyr
säusle Scbiitt le Blüten ab

und kraus le Ihre Blätter auf

und gaukle drin . Schaller Ged.
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RUNZEN STREICHEN: das heißt
dem a lten Adam e in Kunzen

gestrichen D 533.

CHURKIND : e in Christ a ls Christ
vnd bhurkind Gottes D 8 1 .

Als Churkindcr ine gottl iche

Testament undLeben sbuch e in
geschrieben 244 . Von Ewigkeit
zu einem Ch. erwehlet 246 .

Vgl . Churfrcnndschaft 86 und

Churfrei in churfrcier und

läß licher Con versation 729.

KUSSZEICHEN Judä des Ver

räters D 223.

LABHORN uralter Ochse nn ame .

Schluchsee , Aha . Andere : W iß
kopf, Golde , Stolze , Näge le ,
Fige (Kuh), Merz

,
Stroms .

LÄFEREN swv. Speiche l herab
laufen lassen : drie len wie Kin

der ; syn . trölm ‚ triefen aus dem

Mund. Un tereArgen . In Ulm

vil schwäzm . Schm id 358 hat
mer Belege .

LAIDSAM : zue Vesperzeit le iten
m it la idsamem gesang. Salem .

Vita Diöc. A 1 0 , 60 .

LAIT LAITEN, Frans , fre uen in

derAltdorfer Landweibe lam te
rechnung von 1 684 : Lait

führten ,La itfisch‚La ifgclt,La it
rose ; le iten und fahren .

LAND :kle ine nichtumhegte garten
artige Pläze , Abteilungen im

Garten selbst : Wo man Garten

bette oder also genannte Län
der , Rabe tten u dergl . zu jetten
hat . Delic . Hort. 1 8 .

LANDLUDER : zu der Ze it
,
a ls

ich noch zu Jena und Hal le

studierte war e in solches
Landluder auf denen Dorf
schaften bekan nt

,
we lche famoe

war, daß sie s ich in Erme sg
lung e iniger Mannepereonen
usw. v. Lindern 1 57.

LANDLÜGE : Es ist e ine große
Landlügcn , kommt von einer
giftigen Zungen her Ob 43.

LANDRÜMIG : ob er ey land

rüm1b ußer dem land vertriben

oder mit dem tod streufen

wolto. Vita Sa lem . Diöc. A

Ebenda S 57 : er sol te
n amen und flucht da dennen

n emon .

LANDW IG f. Langwid amWagen

O 7a . Landwid, Altglashütten .

LANGER heißen insgemein die

Spie lleute ihren bestenBeßieten
,

weil er von langer Statur ist,
Langer : stimmet inzwischen
euren Beß l Pankratz 69.

LARVENFRIEDE m . e in Stief
fried ein Larvenfried u sw.

D 64 1 .

LÄTTENTLI, anaem inute Boden
see . Konstz . Kr . 1 798 S 58.

LAUBEN sw. Und laubst die

Bäume in dem We ld | Den
Wanderer zu schatten . Sche l ler
Ged. I 28.

LAUGENBAR welcher ainenklagt
umb e in schuld vud der schuld
ner der Schu ld n it Iaugenbar ,
sonder bekhentlieh , soll er

Schuldner den Glaubner in 1 4

tagen verichten vud bezahlen
Sau lg. St. 1 61 7.

LAUSINNIGKEIT Theoba ld W öl '
le bey Gott vns erlangen Er
kandtnuß vn serer Lausim u

'

g
keit erwerben St. Theoba ld 1 6.

Felt DW
LAUTERGARBE f. Hohentengen

zu Alem. 1 0 , 1 91 .

LE Vince in Akkm lö ON1 200.

Oherrh. Zt. 30, 95.

LEBERLEIN in einer Oeiander
schen Glos se zur Bibel : Job 9
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Ich habe das Leber lein fressen .

Lu th. Katzenkrieg 422 .

LEBLICH adi . ob eye schon an

dem geschlecht , Al ter vud Com
p lexion leibl ich und frisch ware .

Blüend. W
LE IBERUNG f. und steht an

e in em Rath ob sie dere n

Leiber zmg thuen wöllen oder

n it . Sau lg. Stet. 1 61 7. Als

die landteessen Zeiberung der

Burdin die jue n sein ve tter
Sa lomon aufge legt Eh.

LEIBLOSZ : were auch, daß dero
Ainer so ein Leiblooß gethan
hatte e inem wider se inen
willen usw. Sau lg. Ste t .
1 6 1 6.

LEICHT SCHERZIG adj . Es sind
eher viel leichfschertz ige Ge
müther , die ehender etwas
verachten a ls besser machen .

Deigenteech , Vorrede .

LEIDWERKEN e inem das tun
,

wa s in beleidigt : deam honn i
g
’

loidwerke t. Bodensee .

LEISZ in der SeilerO : ein starck
gedoppelt Aii

'

tergeschirr , ge

ringer A. Ein Leiß breit oder
s chma l 1 H. 3 b. Ein Be lek

1 fl . 3 b. O 7b. 8 a . Ein

Leiß oder Zugband 6b.

LESCH ,
LISCH : vomW etter . Un

tere Argen .

LETZKOPF : diese Person ist ein

Lets -Kopf, wurde alles ver

kehrt ausrichten O b 44 .

LEZI, die , impedimen tum , Schuz

wer , Lendwer : alemann isch
n och ser vilfach erhalten .

Schme ller II 529 verweist
darum auf Stalder. Im Rotw.

Stadtr . l 56 „von der keinen
“

.

„Ze Grüeningen ufi
'

der Leei .

Wet . IV 270. Die Fras‘terzzw

Lez i Befestigungs lin ie im

Wa l lgau . 2 Lee inm gab e s

in Ravensburg. Ein Plaz bei
Meersburg quod vu lgariter di

citur inrun tha lh der letze

1 280 . der Lets Herbolzh.

Legerhuch.Ebensoin Kon stanz .

We il oft ein Graben dise L .

bildete : Leegrabcn . So im

Lindeuiechen Kclnhof Urhar

v. 1 6 Jhd. Als Gren ze schlecht
hin erscheint Leee später
widerholt . Bei Eßlingen hat

sich urkundlich die Leein er

halten ; bei Wisen steig ist e in

Leeholz , Wald. Vergi .Augsb.

Wb. 31 4 h, wo n och e in ige
a lem . Heimat angehorende Be i

spile angebracht s ind. Kuhn

Zt. 1 5, 264 . In düringiechen

Schriftwerken zB. bei Rothe ,
ist Letee Fort , Außenwerk, im
Gegensaz z . e igen tlichenMauer.

Lenzclot 301 0 : des n em der

grüne ritter war und entweich
in eine leeze wider.

LIDWEICH adj. ads . ihre glider
scind ganz und. also lidwaich,
daß m an sie in al leweg l eicht
l ich kan bewegen . Blüend.W
Alle glider ganz z ierlich und

lidwaich, chende .

LIECHTRA: rechtschafi
'

en eLeute
ha lten viel von dir , aber hey
denW eltkindern histu e in vcr

e chtcs Lichtlein O h 34 .

LIECHT vorden Fron undNeben
a ltären : Ngit drin weysat

oder vier schilling he l ler und

zway vasnachthünr vud dez

gehört in das licht (dh
zur etandigen Abgabe für

Unterhaltung des L) B 1 5h.

Dez gehört an Sant We lpurgen

licht ; dez (wis sn ) gehört
an S Johane licht. N hat ge

schaft 1 lib. geltz uf das slaf

hau s an de z licht 28 a usw.

LIENE : Jerichorose beugt sich
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an als wie Lienen und läßt

sich schönes Gehäg daraus

z iehen . Delic. H 1 69.

LIMMEL : drey per Schuhen oder
für jedes ein gulden zwölf?
Lim eln dem Pfund nach 3.
7 bet zen O 2 e . Einem etarcken

Roßhuhen neben zwey Per

Schuhen
,
e 1 2 betzen ,

acht
Limmeln nach dem Gewicht
2b. Einem Rebknecbt neben

e in par Schuh zu 1 8 be tzen
vnd gewon lichen Limmd n zu

Lohn gegeben werden , chende .

Einer V ieh Magd 4 Lim el ,
ebenda .

LOCHEN, Loch machen , durch
löchem am Müleisen : Ein

Schien zu lachen 0 6 a .

LÖFFELKUNST , Liebe lei : Man
fängt jetzund bei Zeiten an

Die Löfi
'

el -Kunst zu treiben .

Pfafl
'

enze llcr S 35.

LOHNm . Ein newer Lohncn 0 1 h.

Ein Lohm chieb 7a . Ein newer

Stocklohn 6b.

LONER m. ein Bobbett. Un tere
Argen . Jon, Jön le am mittl .

LONZE in Schreckre ime : der L

kommt ! Nicht vom PLeon tius
Beuttler , Stiftsherr und Stett
halter des Klosters Muri
(Haigerloch , Glatter Orte) .

LO S , Schweinemutter : so n im

das Koth von einer Lesen

oder Schweine Mutter und

schlage über. Gufor 24 . Auf

der Ulmer Alb sagen die Mäd
chen zu irem Geliebten : du
bist a Loas .

LOSEN : die listigen greufen

lostend still des bischofs rüemen
und glorieren . Sal . Vita Diöc.

1 0 58.

LUCH SAUGE 91 .Auchdas scharfste
Luxaug ist bis viel zu stumpf

D 463; die zwar nicht ein

jedes Auge a lsobald m erket ,
doch das Lua auge penetriren

kann 755.

LUFTSCHNALL : in der Brust

entstehct ein solcher Jast, daß
hey dieser ihrer Durchsteßung
e in Gez iwhe oder Luftschna ll
hereusgehet, we lches man
vor einen Schrey des Vampyre
hat ausgeben . Ehrhart 87 h.

LUFTWETTER : bei starckem

Luftwetler (seien die Wasch
häuser feuergefärlich) . Ueber
l inger Zunfturkunde 1 676.

LUMEL f. N findt dass lbstou

e in alte rostige Lumeln , m it

derselben fehet er an zu fe ilen
an der Ketten deß lincken

Armeysens wil lcne mit der

Lwneln fort zu feilen u nd

schneidet die Ketten von

einander. S Theobald 1 40.

LUMELECHT adi. s ie wisse nicht,
was es jetzo seye

,
es s eye

n icht mehr wie heut Nacht
,

es seye alles lumelecbt und

schlap . Riocko 1 43.

LÜMMEL. Spott : am Pfingsttege

fragt man in Illere ichen We ißt
du denn nett , daß's Pfingsta
ist ? d h der Tag der Lümmela
Antwort : 0 du Siech

,
du

wüsie r l

LUPPERNawn. angehen , aussagen
alt : lütheren . Oberschwäbische
Protocolle .

LUREN, in tr. 1 schellwerken ,
freuen . Hans Ste cker der

Pa lästinapilger, sagt in s . Be

richt ( 1 51 9) Munet 1 846 S
1 7 61 : Ulf die zyt Simon und

Jude mußt ich und mein zunft

gese llen uff dem Emmersherg
luren und hattend übe l zyt
mußtend Rich und Arm dran

werken und werket ich an
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MAUSEN: Cere letadius erkläretc ,
a ls we n n er wie hißher ihm

im fin stern zu mausen D 1 49.

MAUSPFEFFER : daß ihnen der
röm . Beichtvater solchen Trost
ge nn en vnd n icht seinen rö

mischen Maußpfefi
‘

cr mit ein

m ischen usw. D 554 . M ist

der Name des Lüusekrautes

delphinium staphisagria , bei

Pritze l -Jeseen ,
die deutschen

Volksnamen der Pflanz en 1 852
S 1 32 übergangen ,

dagegen
Mäuscsamen , Rattcnpfefl

'

er ge

nannt .

MEHLKREMPE neben We iß
undSchwe rzhecken usw. O 1 1 b.

MENSCH und MÜGLICH Goe

be l 37.

MESSE FRUMEN : stiften , be

stel len : item Güte din Mars
pekin hat geschaft xxxß he l ler
uf irn jartag , der sol man

gehen 1 16 he l ler umb brot und

die sol man spenden und 1 8
m it dem sol man messe friimsn
Be 28 e .

MILCHGESICHT : Sie sehn (die
Jungen dem reitenden Narz iß)
ihm sticr ins Milohgesicht.
Scha ller Gedichte 1 31 5.

MILCHMAUL : wenns aber an

die Re ligion gehet , so will
der Gal lien a l lze it e in Milch
maul s ein D 634 .

MILIZENZUG m. Ce nskriptiou

DerAde l ist ganz vomMilizen
zug frei. 20 sih Beisassengeld

Die Freyheit von dem Mil izen
zug 23. Von a l ler Befreyung
vom Milizeneug wurde Ade l

dispensiert 25
MITGÖZEN s wv. we n n er im

Papetumbeus serlichm itmachs t ,
m itbeichtct

,
mitgötzet, mitmcs

set D 645.

MITPART : man wird derose lben

interpretibus n icht de n Sack,
sondern Mitpart geben müssen

D 620 .

MODEL : es ist auch gesez t we r
den ve n den Mil lern

,
daß der

Model , de n s ie von der steethe

wegen haben , sol l umb den

Mihlste in gehn , so n egat er

mag in der Zarg und. sol auch
die Zarg den Model riehren

Sa ulg. Ste t . 1 61 7 .

MOR : vud wil der Zeacmann

e in en Mohren weiß waschen
wen n er s ich vn tersteht

ihn e m it Lügen zu vcrthadige n .

Lutherischer Katzenkrieg 206.

MÖRDELJUNG ,
-KNECHT , Hand

la nger 0 1 1 b .

MORDGEIST m . Stre itschrift
1 589 S 1 1 .

MUFF : und so die kinder ey
umb vätterliche Hilfl

'

e nsuch en ,
schlagen die vät ter jnen den

Muß
”

dar , sprechend : hey, es

s e in hurenkinder ! Bh.

MUGELE , lieben swn rdig. Untere

Argen .

MÜLESEL m. lebendige Kell er

so auf den Mauern gefun

den werden
,
m an he ißt s ie

Kel ler oder Mühlesel . De i

genteech 1 93. Maulesel , Ober

dischingen .

MUM : haben (zweizüngige Leh
rer) Brey im Mund geheht,
mum , mum gesagt vud die

W e rt auf Streuben gesez t . D

1 51 .

MUMMEL : und hat s ie treffen
l iche

,
tiefle l iebl iche Seufz er

mit e iner frö lichen beweglich
keit der Brust und Ka len , mit

e inem Mummel der Lefzen nuß

innerem Herzen gezogen . Blü

ender W
MÜNSTER : dieser Traum be ,

deutet , daß Du e iner a lten
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Frauen ins Münster sehen

wirstOh 31 .Münster zuStreß
burg Nimm dir etwas andere

vor, daß du besser versteheet,
dieses reichs t über deinen Ver
stand, wie des Müns ter zu

Straßburg über andere Kir

chen D 46.

MUR , MUER , adj. MURECHT : so
soll man e cht haben , daß die
Aeeker n icht marecki daß

der Grund feuchte sey und

doch n icht schleim ig von Mner.

Hausbuch 1 7Jhd. Halbm ittel
deutsch.

MUTTER : Grimmen , we lches die
W eiber die Mutter nenn en

Gufor 1 55.

N

NACHEN m . bildlich : Daß unsre

Seele s ich tren nt von des

Leibes Nacken Spitz lin 1 08.

Der Dichter J v Gün thert in

Stuttgart redet vom Leibe als

Kahn , al tem Kahn .

NAOHGANGERIN gle ich wie ein

Magd oderNachgängerin nach
gefe lget . Luth. Katz enkrieg
285.

NACHGEBURT : Eclegismus deß
Libertin ismi Zucht vud Nash

gelmhrt D 644.

NACHGETRÄUFE n . Und kennen
uns fas t n immer satt Am

Nachgeträufven Blatt zuBlatt
Auf Blum u ndBäumen sehen .

Sche ller Ged. l 70. Das DW
7, 207 hat nur nachträafsn .

NACHGILTIG aclj. de s ich für

das nachgiltig strew dise Wie
gen m it meinem Herz en bc

deckc. Bluender W
NACHKLAPPERN swv. Wie die
jungen Storken den alten
Storcken nacheulclappern pfle

gen . Streitschrift 1 589 Tü

hingen gegen LOs iender S 1 8.

Im DW ke in a lter Be leg.

NACHSCHULD f. es sol l kein
Bürger ke inem Ausmann e in ig
l iegend Gut um Schulden ver

setzen
, verpfänden , noch ein ige

Nachschuld darauf verkaufen
und zu kaufen geben .Giengen er

Stadtartikel 1 7 sec.

NACH STEUER f. wurde der Ade l
in Wirtemherg zwar der Mil i
te ir-Pflichtigkeit , der Einquar
tirung, der Militair-Frehnden

und der Nachs tm er unter
we rfen 7, 2. Ist dem Ade l
die Nwhsteuer-Freglwit und

der sehr beschränkte Genuß
der kleinen Regalien geblieben
23. sih Que lle unterBeisassen
geld.

NACHTEULE die schwäbische
hieß Jakob Heerbrand von

Giengen bei den Comm iliton en
von Wittenberg . Magenau

Giengen 1 6 1 .

NACHTHÜLLE : He il Dir, 0 Se

l iger l Dir ist aufgerollt Die

Nachthü lle von den Tiefen der
Gottheit . Schal ler 1 57 .

NACHTMAL : zu dem Nachfma l
des himml ischen Lämhlins .

Blüend. W
NACHTPELZ : lege e in Nacht
Belz oderFrauenrock an . Gufer

1 60.

NACH
'

1
‘

REGEN m. mancher Blut
Regen ist ein Nachtregen ge

wesen , daß bis an den folgen
den Morgen aus den Ueber

blcibeeln des Regens auf der

Straße die rothe Farbe wieder
verrauchs t ist . S 1 08 s ih

surfeln .

NAGEL : das Christus in se iner
Himmelfarth n icht eine Nagels
oder He re breit von der Erden
gewichen .Luth .Katzenkr. 21 1



NAGELMAL : und hat sie (8 El i .

sabeta Be ne ) m it den hWun

den und n slma len beze ich

n et we lche geblutet haben .

Blüend. W Vgl . n slan hdf
tung chende

NÄHERAME. Wol m ir , daß ich

ledig bin ! Ndhen zhm ’
u nd

Rädchen Sind aus Städten
iz t verban nt [Machen ja ! dem
Mädchen Du be n te n nur

Spott und Schend. Sche llers
Gedichte 1 1 25.

NÄHRHAFT adj. bildl ich : ist

nun der Fried e in so ge thanes

Saft Kraft vnd n ehrhafles
Wildprett so hat man s ich
we l vorz usehen , daß man keine
blinde Fcblschutz thus D 78.

NAMENSGENO SSEN : von chri
sten l ichs Namensgenosscn . [l u

her 1 5.

NASE : 1 Be tt man uns n icht
m it Fle iß wol len ein Nasen
machen D 539. 2 wächsene N
auf mancherlcy Weisen und

Gattungen drähen D 224 .

NEBELKAPPEN und Be lzkeppen

kommen be i geme inen Leuten
vor R 25.

NEBEND -MANN : sie wird nur

e in en Ehmann
,
aber viel Ne

bend -Männ er haben O b 27.

NEBENGERUCH oder Nebenge
s chmack . Ehrhart 1 24 b.

NEBENSORGE f. vor der vierten
Bredbitt eure acculi die

z eitliche Nehrungsse rg ist de s
1t (ip€p

'

f0V vudNebsnsorg kempt
we l auch hernach D 206.

NEIDIG als e in Hund O h 52 .

NEMAR jemand : nemar irgendwo.
Un tere Argen .

NESTELTRÄGER : deßgleichen

sol l de n Puppepers Nestel
vnd Würfe lträgern weder auf

Wochen noch aufJehrmärktcn

1 84

oder Kürchweyhinen jrs spil

zu treiben verbotten s ein , bei

verlierung der Raab so sie

mit sich tragen . Wurzach.

Sta tut. 43 Titul .
NEUNER e ine silberne Ma nz von

9 Pfenn igen oder 3Sole : Jung,
da hast du 2 Nenner , leufl

geschwind auf den Markt und
hohl Möllelein (les Abricots ,
male Armen ie ). Pankratz 75.

NEZKNÖPFE p l . ihre Mutter
habe s ie immer gefragt , was

sie essen wollten und habe

ihnen Netz lmöpfe Mandel

bre ie ,Zitronenmüecben gekocht .
Hartmann oder Wirtemberg.

K le etergescbichte v. Seybold
S 95.

NICHTZIGT : wer n ichtt hat

und dem Gericht schuldigwürdt
4 . n ichteig abz iehen 1 4 . Saulg.

Ste t. 1 6 1 7.

NIDERLASSUNG . Die deposes
dirten wirtemh. Adel igen müs

sen wen igstens e inen ihrer
Söhne zum Dienst e der zur

Niederlassung im Kön igre ich
beste l len oder 3 Monat Res i
den z im Lande machen
Bescbwerden der Reichsritter
schaft 1 8 1 4.

NOGGELE n . Kosewort fur Kin
der : du N sagt die Mutter ;
t . Noggelen spilen von Kin

. dern . Untere Argen .

NOT : Ven ter magister artium
Neth lebre t beten und arbeiten .

Ehrhart 1 07.

NOTKNOPF m . man hat n icht
a l le in zu sehen auf den letzten
Nothnopf, das lez te Nu n des

Tode s D 706.

NOTSTALL : Ce lvinischer Not

sta l l , da ihn en die Seel zwi

schen Thür und Angel ver

steckt wird. Huber 64. Aus
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oder Esel , Werren usw. Del ic.
Hort. 1 9. Die Ohrhölen

, Gehr

l ing oder Ohrengrübler machen
in Gärten vie l Verdruß S 24 .

Ohren Wieselein 88. Aber vor

al lem hat man jez t und im

Julio we l Acht auf die sog.

Ohren -Griibler zu gehen 245.

Nemn ich II 1 639 : Ohrengrüb
ler, Ohrenwiese lehsn u sw .

OR
'

1
‘

SCHEIDT n . Ein Ortschcidt

mit n ewcm Eisen , we nn der

Schmid das Eisen gibt, zu be
schlagcn 0 6a .

ORWURM : sey hernach freund
l ich gegen der gel iebten Per

se n , wie ein Ohrwurm
,

so

dürfl
'

ts der Boß noch angehe n .

Ob 47.

O SLEN (ochseln ) nach dem

Stiere verlangen , von der Kuh.

Furtw. adj. ossning eh. Son st
rindern , rinderig. lm Re t

we iler Stadtr. aiu knc , die

mies trét oder ochsn ete

PALMLIN so wurden die Me
n i0häcr vor discr Rott das

Pa lml in davon bringen Huber‘
1 29.

PETER , JACKEL Frauenkleider R
27.

ST PETERS TRACHTERLIN : da

mit sy ir n arung erlich n it

mögen gewinnen , gle ich a ls

were es ke in Gotßgah, sunder

e in em j eden gezymen durch
StPeters Trächterlin se in he nt
werk e in zugieseen Bh.

PFANNENRÜBELE n . weißtanne n
Reisach zum Pfannen euerühe ln
fegen ; vom Armcnhe lz . Untere

Argen . Vgl .
’
s Rüble schoben

‘

i
Ulm , Schmid 1 2.

PFEFFER : und solche Stümpler
ed Judas et Che rame nh s , wo

der Pfeifer wächst, verweisen .

Gufer Verr. Er wird a lso re

gieren , daß man ihn dahin
wunschen wird, wo der Pfeffer
wächs et. Bei etlichen bist du

angenehm die andern aber

wollten , daß du wärst, wo der
Pfeffer wächßt 4 1 .

PFISTERRUSZ als Heilmittel
gegen Blutflnß Gufer 1 28.

PFLATSCHEN heim begießen
n icht mit pfla tschen oder zuviel
über einma l auszuschüttcn .

De lic. Hort . 33.

PFLUGSTERZ : Ste l lwurcz oder

Pfingsten : e non is aufLatein
für Grieß und Ste in Gafer 280.

PFRENGEN : N ritte a lso ein en .

ordinari Schrit ohn e einiges
eilen oder pfrengcn fort . St

Mage . 371

PFÜZLIN n . is t ihr ganzes An

gesicht m it einem wüs ten Auf
satz beflsckt we rden , es seind

hlätterlin vud pfütel in ent

sprungen . Blüender W
PIPPE : indessen da der Unter
kel ler m it würcklicber Ein

lasaung deß Biere bey der

offenen Pippen beschäftigt
ware StMagnus 32 . Und laufl

'

et

ohne Verzug mit dem Hansa

der Pippen in der Hand dem

hl Ce l :xmh. zu S 33.

PLOTZER seyed hey uns eine

kupferne Mün tz
,
deren drey

vier Sole oder e inen Schilling
machen . So ha t er mir zu

gleich e in halbes Duzet Plotzer
mit dem Schre iben in die Hand
gesteckt u sw. Pankratz 7.

PLUMP hier in Memmingen,
we nn mann Plümpcn oder

Gump enwasser zumBier nimmt,
ebserviren e inige ,daß e in langes
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Sieden sehr vonne then . Ehr

hart 8 1 a .

POLNISCHE STIEFEL : e s haben
s ich auß jhrer Gese l lschaft ge
funden , we lche die Angpurgi
sche Confcssion nuß Schumpf

vud V erachtung e inen Poln i
schen Stiifcl , so an be ide Fuß

gerecht ist , gehaissen . Luthe
r iecher Katz enkrieg 1 09.

PÖMPELI, das , colymbus minor,
kl . Taucher ; an e inigen Orte n
auch Grundbruch genannt.
Konetz . Kr . 1 778 S 61 .

PORZLEINE : vom Burz e lkraut
,

wird auch von ein igen Porz
leine genan nt . Ehrhart 28h.

PO ST : aus dem Stegre if und ufi
‘

der Post ausmachen D 858 .

PRALINEN scind Mande ln im

z erlaßenen Zucker gebacken
de n rechten Rocksack m it

Mandeln undMeertrauben , den

Lincken mit Pra linen diese
de rMagd zu theil . Pankratz 68.

PRÜGELSUPPE f. e ine Tracht P.

Eine guteBrügcl -Supp en dorti
test du wohl eher a ls deine
Bitt erlange n O h 47.

PUPAPPER PIPAPPER : des

gle ichen sol le den Pipappern

Ne ste l undW ürfe lträgern an

den Markt en das Ersche inen
verboten se in . Wurz . O 47

1 677(Me rktechrcicr).Puppap er
vnd Laden Crämm er . IIOrdg.

Reysch. 1 2, 580Anmkg. Ge ster
n icn ,

Schießwcrk, Buppappcn

vnd Krem ere icn . VII Land. 0
,

1 62 1 . R 12
,
859. Puppapper

VI Accise Ordg. v. 1 679. R

1 6 , 248 . Puppapp erer As s is
tafe l 1 8 Juli 1 699 a l lda 31 5.

Doch sollen hiervon al le in die

Dochenhriimer und Papaper ,
we lche von den Dreher selbsten

dieW e aren erkaufen vud selbe

RACHLICH adj. Fe indschaft und

rm chlich neyd tragen . Ritus
eccl . Augusteneis Episc . Diling.

1 580 S 6 1 .

BAD in der Urm echersprache des

1 8 Jhds . erste Hälfte . Boden

Rad, Oren —Rad
,
F ederhauß

Rad , Schlag Nagel Rad,
Schloß-Rad, Schm elzen Rad

Schöpf-Radcl .Steig-Rad , Vier

tel—Rad, Wa lzen-Rad. L
RADSPERR : ein schädlicher Rad
sperr und Hindernnß des Fric
den s D 64 1 .

RAMENSCHUHE von einem Par
W eiber R . O 4 a .

RAMMELN swe . scheus liche

Schwe ine ma tt gerammel te

Ka tzen . Merke nder 36.

RANZIONBLUT : Ein Herr (Chri
stus ), durch dessen Ran tz ion
blut wir alle erkauft new.

D 85.

RASSELN : de
'

hergegen fluchen
u. schweren , freße n vnd saufl

'

e n
,

spilen und raßlch, buren und

haben jedermann frei gewe sen .

Goebe l ius 1 8 .

REBHÜNERAUGEN ,
die Asche

der Sonde e twas aufblaulecht

siehs t durch und durch m it

vie len Löchlein , we lche die

Leute von der Profess ion R eb
hz

’

ihn eraugen nen nen . Ehrhart
1 31 e .

REISSER m . man hauet auch in

Flachssemen zweierley : n em

fe il haben
,
ausgeschlossen werd.

Dreher Ordg. 6 Fehr. 1 660 .

13
,
353.

PUPPENWESEN 91 . Und wie gras

sirt de s P . ] VonKleider -Pracht
und stolzem Mut . Merkender ,
Fricse llied 1 754.
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lich fruh und spät Flache,
der eine wird Reisscr , der

andere Drescher genan nt ; weil
uem lichdes einen seine Seemen

häusle in von selbst aufreißen
und den Seemen von sich
geben ; des andern hingegen
seine Knöpflein gedroschen wer
den müssen . Ehrhart 60 e .

REITBOCK ,
HEILBOCK : von

einem guten H aup t , Rent

Bochfcll zu gerben 9b. Von

einem H aup t K eilbeck-F el l

usw. 0 5h. Vgl . Reidwider ,
chende .

REITERUNG , REITERN: So wür
det dech ein schlechte Reite
rung inn handtwerken oder
burgcrrechten erhalten , woman
aber die mit e ignem nutz für
kaufl

‘

und Finanz en begriffen
regiert usw. Eh.

REMANETER pl . Geltrcster oder

Remanctcr
,
Defiz it. Calw.Urkd.

1 7. sec.

REUSCH : fol ia vitie l deas e oder
Vaccinias ruhree : Preueclbeer,
Ste inbecr und bey uns Reusch

genann t. Ehrhart 1 27 a .

RHEIN we n n du prev ependircn

wirst , so bist du angenehm
,

ausser diesem wünscht man ,

daß du im Rhein schwimm t

Ob 39.

RINDSAUGE : Marguerite jean s
wird me isten s Goldblume

oder gelbes R indsaug genann t.
Chrysanthemum segetum . Ehr

hart 1 31 e .

RISCH : Drum risch daran und

nngen irt . Schaller Gedichte 1
226.

BISELEN
,
BISAMEH , Sommer

sproßen imGe sichte Schnecken
re in iget de s Ange sicht von den
Rüselcn und Fleken Gufor 82 ;
vertreibt es die Rüss eln und

Flecken 92. Vgl . die Sprenkel
und Rgsamcn unter dem An

ges icht 229. Bei Lon icerns :

Der Kot der Spe sen reinigt
de s Angesicht von den Ri

samen .

RISTNAGEL , der , hö lzerner oder
eisernerNage l emVorderwegen,
womit die beid. vordem Räder

11 . d. hin tere verbunden wer

den . Se ibranz . Allgäu .

R1TTER : Ist aber jemand der

bloß aus Ne id und Ze ncksucht

mein Tedler seyu und an mir

zum Ritter werden wil l usw.

JOhrSchwarz Aeneids . Regene

burg 1 746 Vorbericht. Nicht
jeder welcher vnder ihren
Praktiken n icht gewieget und

gar noch zum R itter ist ge

macht werden . 31 Huber.

RITTERRAT : de s Central-Eigen
thum der ede licben Corporatio
nen hat der Kön igliche (Wirth.)
Schaz an s ich gezogen und in

dem Archiv des Canton Creich
gene zu Heilbron n wurden

sogar die Gemählde n och ls

bender Ritter -Brühe das Stück
um 24 Kr. verkauft 1 6 ; sih

RODEL : er oder s ie ist nett im
Rodcl , d. h. durchgefe llen bei

der Einladung. Seitingen . Beer.

BOGLET edj. Etliche (sind)
gleich den Merme ln , an Far

ben , gletti , vud hertti ; ett

lich roglet vud gelochert aufl
'

Schwammen e rth. Paracelsus
V 207.

ROLLWAGEN : mit teutschen,

lcnchtfertig0n Rolwagisch m

Poseen und Teufl
'

e lskott bc

schmaisset. Luth. Katzenkrieg
420 . Seynd aber das n icht
feine Theologische Ge istreiche ,
Bibl ische Glossen oder seyed
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bleiben und sie schnarchet fort .

In der Pfa lz nennen sie e s

Leimlöcher. Pancratz 1 34 .

RUGGEN, fm tschreiten , an Boden
gewinnen . A. 1 577 den 9 Jn li

schrib Georg Ilsung zu Tratz

berg (Schwaben ), Landvogt ,
an dem Erzherzog Ferdinand
in Innsbruck um Nasus : se n

der ee wurde auch darauß

ve lgen , de z die catholiscben

allhie desto mer ruggens be

khomen und sich der lutterisch
teglichcn trutz und gewe lts

desto has erwehren khindtcn .

Anzeiger f. K. d. deutschen
Vorz . 1 866 Sp. 22 (Zingerle ).

BUNZE f. man muß a lle Ranzen

und Löchlein , so die Bänm

haben
,
a lso m it Kuhkotb be

streichen . Heusbuch 1 7Jhd.

RUOSSKESSEL, Haferm ark
,

so

s ie ein e schwarze Kran be

kommt. Bittelbronn b. Herb.

RUPELN swa. einen schütte ln
,

wa lzen . Altglashütten .

RÜR ein newer oder Rühr
karst ein breit gestählte Rühr
haw , ein Karst oder Rühr
lcarst zu gerben 0 8 a ff.

RÜSPERN, sich rauspern : de s ist
nu der erst teil dicer predig,
dem es n e t ey , der rüsper sich
vel der ermundar s ich ne de r

m iaut sed et attentiores fiant .

Manuale Curatorum predi
candi Basi]. 1 508 f. 74 h.

RUSZIG adj. sie leugneten die

Bö ll und das Fegfeuer
,
we l

ches auch der rußige Super
intendcn t zu Tübingen , J

Schmidlin getbon . Blüend.W
RUTE KÜSSEN : Es muß sodann

annoch das Kind die Ruthe

hassen Diewe il es wohlge

mein t und man sein Bestes

sucht usw. Chr.Ros ina Spitz lin

Poetische Ergötzungsstnnden .

Augsb. 1 731 S 35. Wen Gott
n immt zum Kinde an Der

muß vor die Rufhckü3.sen 206.

BUTZIG adi . roz ig, m it d. Roz

behaftet , d. bekann ten Pferde
krankhe it.Wurm]. Tu ttl Urkd.

1 766

1 D1jcn ige (Pferde ) welche

rotz ig oder rüteig , e s seye

solches Hirn oder Lungenrotz .

Schm id 443 falsch= mager

S. Beiepil : vud ist das rütz ig
Rößlin vnerer Frawen gegeben
we rden . Rechnung de s echwb.

Bundes v. 1 421 (z . Bau d.

Frauenkirche in Ulm).

SACKPFEIFE f. Auf diese Weiß
hätten auch die Vätter im

Ce ncilio zu Trident freys Vote
geheht , obn angesehen sie nach

der röm . Sackpfcifi
"
das placet

z ustimmen müssen D524 . Nach
der r . S . gehen müssen 61 6.

SALB : die Fürsprechen wollten
gesalbet se in , derWagen gehst

n icht
,
wo kein Se lb ist. Blüen

der W
SALBIND n . das Pulver hinter
die Ohren geschmierct oder
darvon in e in e Sälbind ge

schmirct und an den Hals ge

bunden . Deigenteech 1 99.

SAMENZETTLER : n im hinwcck

auß derKirchen den bl .ecetendt,
sibe zu

,
ob du sie n icht an

stet der Es werdeet erfüllen

m it hurern , e ebrechren, Samen

eettlern , weybiscben Knaben

schendern be. 1 6 sec. Neros

heim mee . Bernhardus super

cent ica.

SAPENswv. we lcher vermüglicher
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gewesen , der hat den andern

in Sack geschoben , vnder ge
truckt

, das se in genummen

vud zu im gesap t Bh.

SAUBEREFRUCHT , reines gesen
be rtes Getre ide

, glatte Frucht

auch genannt. Holzbre nner

Fleckenbüchl . 1 7 sec.

SAW FIFFERLING , bildlicheNe
gatie n : ich gehe n icht e in

Saw-B‘ifi
‘

crling dafür.Gufer 20.

SCABELL m . ihr Bett ware em

Scabel l oder Stu l , darauß s ie

gar wenig schlaffte . Blüe n

der W
SCHAOKERN swv. echecbern .

Unte re Argon.

SCHÄFEN adj. daß man widrige
Dinge m it e inander vermähls t ,
so hernach gehalten wie alt

schäfm Leder D 593.

SCHAFMETZIGUNG f. Schaf
sehlw hten D 608.

SCHATTENFANG m . Beweiß
,
daß

de in Glaub kein Ze it und

Scheingleub oder Schattenfang
sei D 461 .

SCHAUBE f. Haube : ein andere

Ze it sehe sie einen Enge l eine
guldens Schauben m it der

Hand zue stricken d stra ifl
'

en .

Blüe nder W Sie hatt oft die

MutterGotte s in einerSchauben
so weiß und mit Sternen ge

z iert gesehen , ebenda .

SCHAUBSACK : dieser ist wie ein

Zigeuner, der e in em de s Ge lt
aus dem Schaubsack zanberen

kann Ob 1 1 .

SCHAUFLER Fruchthändler,
Hohenzollern .

SCHAUMÜNZEN: die Medaillee
oder Denek und Schaumiinesn

R 1 8.

SCHAUPFENNING m. er we lte
nur diejenigen erlösen , we lche
er m it einem gu ldenen Sehaw

pfennig, darauf sein Bild ge
prägs t wäre , begeben we lte .

D 374 .

SOHAZ m. Von einem acker
Rüben , daß is t sechs Scha tz
übers Jahr dreyma l mit dem

Geschirr zu bewen O hl . l a .

Soll von dem Scha tz gegeben
werden Ib. Zu brechen und

hefl
'

ten vom Schatz 3b. Zu

räumen vom Schatz 2 b 4 pf.
1 h.

SCHEERWASSER : das e inem ein

scheerwasser fürgeeez t werde ,
da dry geretenkerner e inander
jachen .Stipend. Ordg. 1 4 Febr.

1 536 Rsyscher 1 2 , 1 0. Das

man e inem ein Scheerwaßcr
fürsezt

,
darinn drey Gersten

kernlein schwemmen . Stipend.

Ordg. 1 2 Merz 1 541 .

SCHEINUNG f. des unschidliche

Scheinungen und lis chtende

Stern en in der Cel ler: hin und

wider lanfl'en . Blüend. W
SOHIFERN: und ken manchmal
we i für ein Therbanth oder
Dörrband gebraucht werden

(BaumölmitBranntwe in) we nn
e inem etwanu ein Be in ge

brechen oder geschifert. Gufer
1 4 1 .

SCHINDER m . Rindenecha ler

Me ns Zeitschrift) ed 1 428

(Edighe im u . Oppenau ).
SCHIRROSEN zu a lle n Farten

Trüsen , Aleteraugen , Warz en

erhalten , u nd Schyrroscn Ge

schwulsten dceMilzcs . Guter33.

SCHLACHT : von Schlacht-Anf

rechung. W er den ande rn vmb

ein Schkchtgült anspricht, der
sol l ihm deß bewe isen m it

zweyen burgern oder mitEin em
des Raths . Saulg. St. 1 61 7.

SCHLAFBODEN: hat er ange

fangen der Regel nach in der
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Clausnr ob e inem Tisch in

einem Schlafi
'

boden nach
sterlichem Brauch usw. STheo

bald 38.

SOHLAG : im Schlag oder ha lben

80t ist es sehr bewährt
(Saft v. d.Wa llnußbaumwurzel)
Altes handscbrftl . Receptbnch
1 7 Jhd.

SCHLAGNAGEL m. Es können
auch ungerade Schlag

-Nägel ,
welche samt der Schloß -Räder

Zäbn ihren Trieben und Schlag

n sln folgen , gemacht wer
den ; ist doch debey zn mercken ,
daß die Schlag

-Nägel in die

Zähn ihres eigenen Schlag
Negel Rads ,wie auch die Trieb,
in we lche das Schlag-Näge l
Rad eingreifl

'

et , jederzeit ohne
Rest aufgeben . L

SCHLAMPROCK : Frauenkleider,
Endriennc Schlampp Röcke,
Con tuscb. R 26.

SOHLAPPERTASCHE : s ie fuhrs t
ihr Hanswcsen z iem lich fe in ,
a llein dieses verderbt den Han
del

, daß sie so e ine schreck
liche Sch. ist O b 1 7.

SCHLAPPSACK : bey leichtferti
gen Schlappsäckcn ist er gar

hoch am Brett
,
aber ehrliche

Damen meiden und fliehen ihn
Ob 22.

SCHLAPPUCHEN, schlebauehea ,
stark und schnell aufa tmen ,
b. Springen . Untere Argen .

SCHLAUDEN bei gemeinen Len
ten

,
neben Stiefe l , Gamaschen ,

R 26 .

SOHLECKBISZLEIN trunken

Brote zu euescrster Aufl
'

ent

ha ltung seines Leibe vnd ver

meydung al ler Schleckbißlen
S Theobald 44.

SCHLEMP vom Schlosser : Fa llen
,

Rüglen , Schlampen ,Handhabcn

usw. 0 9a .

SCHLOZER m . Saugbeute l der

Kinder : daß er bey sich be

schloß , sein e n künftigen K in
dern einmal weder Brey n och
Schlossr zu geben . Je , m ein
Kind , der Sehlozcr ist ebe nso
schädlich a ls der Brey. He rt

mann , e ine W irtemb. K loster
gcschicbte von Seybold. Fre nkf.

und Leipz ig 1 778 S 1 7 . 1 9 ;
vergl . versohlozen die Mäd
chen verschloztcn a l le W oche
ein Pfund Zukorkend S 2 1 .

SCHLURFEN liederl iche Pe n tofl'

el

oder zcrunzte Schuhe : Ich bin
fix und wenn ich meine Schla r
fcn anßziehe usw. Pan eratz 88.

SCHLUTT : sie ist eine faule

Schla tt, die allesverschläfl
’
t und

verliedert 0 b 1 7. Er bekommt
e in e voreoffene faule Schlut 23.

SCHLUTTEf.Judenkirsche . Gufor

262. vgl . Judenkcrschen 292 .

SCHLUX oder Bäsch. Gufor 1 34 .

SCHMALKALDISCH SCHWEFEIr

ÖL,
in einem al em Receptheftc,

geschriben 1 7 Jhd.

SCHMALZson ÜBLE n . der Her

ausstich aus dem Schma lz
hafon , so das Schme lz gestockt
ist , daher auch Unschlitschiible.

Untere Argen .

SCHMOZ m. Fettflecken : den

Schmoe und Mason nuß den

Kle idern und Tüchern ver

tre iben . Gafer 59.

SCHNAGGEN p l . Kühkot , die

Gemach geräuchert vertre ibt
er die Schn eggen . Gufor 1 3.

SCHNAKENKNABE
,
jung. Schunk

Drauf begann en sie zu leben

Kusee e ines Schnakcnknaben
Sche llers Ged. I 2 1 .

SCHNECK RA we nn der Maul



https://www.forgottenbooks.com/join


se l l khein Strich nit thuen

an khein em Leder noch khe in
ander Schwanestuckh 8. Heute

noch in der Gerborspreche :

Kopf 11 . Schwanzstück. Saulg.

Ste t . 1 61 7.

SCHWEBTUCH n . Die Salben
ist auch bewehrt fur das

schwinden der G lider ,
Arm

und Schenke l
,
auf die Schweb

tücher gestrichen wie man

pflegt z u solchen schwinden
zu thun . Gufor 299.

SCHWEFELN : Von lauter hitz i
gen geschwäfi

'

cltcn Köpfen . D

1 60.

SCHWEINEN swe . da sie 9 Jahr
mit der schwein endsn Sucht
(Schwindsucht) behaftet. Blü
ender W .

SCHWEISZBAD , bildlich : Was

die Calvinisten der Christen
hcit zuma l für ein hellisch

Schweißbadvberthun31 Huber.

SCHWEIZERBERG : sage du

nun du glanhest , daß ich

diesen Schweizerberg in s Elsaß
versetzen werde . B 4Ö9.

SCHWEIZERHOSEN: 1 ) Franz .

Be l le de un it . Ehrhart 1 1 2 h.

2) Ja lappa : wollte erst e in

Gelehrter die Bodmerischen

gebundenen Schriften lesen , so

würde ihm so übe l darüber
werden , a ls wenn er Schweizer

hosen verschluckct hätte . Vor

bericht zu Jeh. Christ. Schwarze
Aeneis ein Holdcngedicht.

Regenebnrg 1 742 .

SCHWEIZERKUH : Jungfrauen ,
de nen die Brüst zu groß wollen
werden und daher gehen wie

ein Sehweieerkuhe. Gafer 4 .

SCHWENDEN : oft hielt man das
sog. Schwenden für nothwendig
um das Clima warmer und

gesunder zu machen
,
oft legte

man Feuer in dieWälder usw.

H Sander 2 Tl. 8 72.

SCHWERTTANZ : woraufdi e Sol
daten beyder The il ihre Wafl

'

on

zu einem freundlichen Schwerdt
vnd Frewden - Danz berfiir

n ehmen . Clotarius, ein Lands

porger Jesuiten Schuldrama
1 682 . Augsburg.

SCHWINDELHABER lolium te

mulen tum : was aber den drit

ten Hauptdefekt des Roggens
bstrift

,
so ist solcher das 10 1.

tem . Trespen , Schwindelhabor

dert. Ein ganzes Dorf bei

Stuttgart sei übel geplaget

werden durch die Haherbrey
oder Suppen . Ehrhart 87 88.

Nemnich II 436.

SEIFERN swv. Hat aber ein Boß

den Frosch und Ga llen zugle ich
im Maul

,
so mag es weder

freßen noch saufen , sondern

seifert nur im Seufl
'

en und

schmatz s lt im Freßen . Deigen

teech 1 5.

SERE f. heilot es (Wolfs und

Hundekot) den Wolf oder

Sähre deß Hindern . Gufor 28.

SERFLEN, SERGLEN swv. eb

zeren
,
austrecknen . Ertingen .

SIGMAR bei Deigen teech 1 0

bla s dem Boß davon in die

Augen und gib ihm Sigm rs

ist ein Geschlecht der Pap
pelen usw. Wie stimm t das

zu gladiolus dor Sigmar
(Malva , Alcea , Allium V icto

rie lo) .
SINNPUPPE f. ist de sjen ige Erz
bild, nachdem sie ihre Sinn
pupp en fermiret D 71 5. Vgl .

wer die Papp küsset
,
kann

derselben Namen n icht he s sen
71 3.

SINT se it : Sin t des Himmels
Lüfte dich befäche ln Sint
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Du ihren Odem in Dich ziehst .
Scha l le r 1 0.

SIRY (Soirlen , Sirs n) : wenn Du
dorha lben e in Patienten hast,
der die Siry hätte , das ist ein
Siechtum, der gern vnder den

Augen wachet , um sich frißt
und gesta ltet ist wie ein Biß

in ein em Apfel 108. Damit
se lbe die Siry . Gufor.

SOLEN, salze n : krüt söla . Suhst .

die Söla , oings salzonee Fleisch.

Untere Argen . Vgl. sohlen h.

Schmid 406 : von Schwe inen
sich im Schlamme wälzen .

SOM : Die eogenendte Ige ls -Hüfl
'

sind diese lben , de otwan vor

nen auf der Kronen ein Ge

schwer entspringt von scharfer
bilieeen Feuchtigkeit welche
die Haut auffrieset eines Dau
mene breit auf dem Sohm oder
Kronen . Deigenteech 1 32.

SOURE : auf den Alpen findet
man im Sommer tief unten in

a llen Brn nnen , die sehr hoch
und der Sonnenhitze n icht
ausgesetz t s ind, das Thierchen
Saure, wie es die Leute nennen ,
das beinahe wie ein Blutegel
sich ba ld länglich streckt, und

bald sich wieder wie eine

Kuge l zusammenzisht . Ueber
Natur und Religion für die

Liebhaber und Anbeter Gottcs
von H Sander. 2 Stück. Carls
ruho 1 791 S 51 . Vgl . Sure
Nemn ich I 1 6.

SPECK,
Köder, bildlich : welches

aber anders n ichts dann ein

specklin auf der Fallen ge

wesen 30 Goebelius .

SPIESZ : es hat der guthertzig
Leser in Acht genommen ,

wie

fe in und schön hinder s ich
hinauß , wie die Bawren die

Sp ieß tragen die NN vber

e inkommen , Luther. Katzen
krieg 208.

SPIESZLEIN: Bei getaufiten und

und ungetauften bist Du eu

genehm ,
weil du das Sp ieß

lein so artig zu tragen we is t.
0 b 33.

SPISZ m. Spreiesen : m it We in

aber ziecht es s aß al le Spaß ,
Dorn , Spitz u . dgl . Gufor 32 .

SPISZIG edj. ads . rauh
,
harig

von einer Haut, die n icht aus

gegerbt ist. Baar. Se itingen .

Offenbar zu Spieß und spießig
ste chlicht , spizig.

SPOREN, Stich, Spleen Queen eli
Bücher seyed verkehrt Man

sagt, er hab ein Sporen .Pfaffen
z eller 22 .

SPRÄTTELE n . ein wen ig : a Sp .

Sa le . Boden see .

SPREIDEL m. Spreißcn , gespal

tenoe Holz . Bodensee .

SPREISZLIN, bildl . Negation
ein ein iges Spreißlin nützen .

Huber 1 23.

SPRENGEISEN: N. werd mit

Sprengeisen gefesselt und in

e in gefänknus verschlossen .

Befindet er sichm itden Spreng
eisen an den Füßen ettwan

ein es steinwurfs weit von St.

Christinakloeter. Es werden

beuttigs Tags dise Sprengeisen
dort gesehen. Eluender We in
gart S 5.

SPRINGER : mus jaculus , weil er
mit den langen Hinterfüßen
oft sehr weit springt. H San
der 2 Tl . S 2 1 1 .

sem , srmz m. SPUIEN, erm
ZELN swv. Speiche l

,
um Sau l

gau Ebenwe i ler Spuis , - ctn .

We ingarten : Spuiz ler ein im

mer ausspe iender Raucher ; in
Be id b. Sau lgau : Spuia er
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brechen , sich. Gspui, der Aus

wurf
,
Speichel

,
Wurm lingen .

H ea aspui n .Milch des Löwen
zens . Hertfold.

STADEL m.Schcuer, Warenhaus ,
Ziegelei ve rberscbend schwa
biscb- augsburgisch , und n icht
alcmannisch Oesterreich, Bay
ern ken nen auch nur Ste

del n icht Scheuer noch
Scheune . Das augsb. Stadt
buch : Staedell Bl . 62b. Die

Blanheurcr Kle eter0 von 1 558

hat noch : Die Frucht in dem
Stadel o oder Scheuren . Der

Kißlegger Kle etcrrode l : vnd

e in Stadel le dieseelben vollen
newer hylziner tholler. Im

El lwangischen Ulm ischen

Holzstedel
,
Ziegelstade l ; meist

in e in iger Entfernung von Ort

oder Stadt . St. heißt auch
e ine 30‘ breite und eine eben

so tiefe hehe hel lo Grottc auf

der Asselfinger Markung. ON
Stadeln WU I 293. Stadelin

1 1 87. 93. Stadiln 1 72 (Zürich)
Stadelhsuen II 96 . 1 79. In

ahd. Ze it war St. al lgemein
oberdeutsch. In Rottenburg
a . N. ist St. ein bekannter FN.

STALLGELT ist ein e gewisse Ge
bühr, die jeder Burger, nach
dem er Gut viel oder wen ig
hat

,
in die gemeine Schatz

kammer nach Proportien l ief
fern muß . 0 ich armse liger
e lender Burger , der ich doch
jährlich mein Sta ll - Geld so

richtig liefi
'

re l Pankratz 1 9 ff.

STAMM-MIETE f. Die Adel igen
in Wirtemb. sind blos Privat
Eigenthümer ihrerWaldungen
und bezahlen 4 Kr . vom Gu l

den desHolz -Ertrags aleStamm
Miethe 1 4 sih Beisassen

geld.

STANDE : Most - Buttenen oder

sog. Standen R 36. Daneben
Liegerling, Führling, Ableß
zuber , Krautstanden .

STÄNKER : daß Andr. Carol
stadiue der protagon ista der
erste Zanckcr und Stänckcr

gewesen . D 1 24 .

STARENWEIS :PaeqMHa ,S® maE
karten , He lbippen vnd der

gleichen Un lust , eturna tim oder
Staaren -weißwerden ohne Zahl
gung gefunden . D 1 61 .

STAUDEN swv. Jemehr hernach
die Mägde beym Kreutbla tten

darauf herumtreten , je m ehr

staudet ce hernach. Ehrhart 79.

STECKENRO SS : wann e in Ve tter

se inem Kind ein Stecken roß
verehrete . D 429.

STEIRMÄRKER : wer das Un

glück hat , daß ihm e in Hopfen
1 0 Jahre l iegen geblieben
und da kauft

,
wo der Hopfen

wächst, selten jemand so gar

alten Hopfen a ls gewisse na

gircndc Stegren oder Steyr
marker. Ehrhart 7 1 e .

STENGEL : umb daß er sich in

dieser Meteri gar zu sehr sr

e iflert und über die Stengel

geschlagen . Eisenhuot 1 1 8 ( s ih
Bauer).

STICH oder Tausch Rech
nung

,
in welcher We ar gegen

W e ar gesetzt wird. Hier ist
erstl ich wohl zu moreken , wie
vie l du We ar durch den Stich
verhande lst , oder durch den

Stich hokommest ; auch, wieviel
jede Wear an haarem Ge ld
mache, und im Stich ange
schlagen und übersetzt werde ,
damit du solchen Ueberscblag
oder Verthourung an den en

We aron , die du verte usehest ,
durch den Werth des Gelds
vergleichest, daß du von denen ,
die mit dir stechen oder
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STUMPELN : daß die Chur n icht
nurpal liative , gestümlet vudgs
stiimpelt seye D 92 . Soll an
ders der Bew ke in gestümple
tes , sondern vollkommenes Haus
scyn 1 81 . Vgl . Stimpel , Simc
und Stimmelwerk 843.

SURFELN sw. schlürfen , serbere

zuerst versuchte ich ein ganz

kle in wenig a lsdann sürfclte
ich etwas m ehr. Sammlung von
Meinungen großer Ge lehrten
die Wunder -Regen betreffend
(Ulm ) 1 755 S 7.

SUROPPE , swm. Brei von der

Buttermilch Un t .Argon , mitt l .
Nekar : Bloebrci ; a ltba irisch

Rurm illisuppa .

UOHTET , V ihweide in Wyler

(Weilerhof b. Sulz ) 1 474 .
Ze l l .

Zt . 8
,
73. Vergl . Weist. I 374 .

439. 44 1 . Alem . X 1 70 a .

UEBERGESCHÜH n . 1 per Me nue
Schuh m it rindersm überge

schüh, mitKa lberm übergeschiih

(für Mann s und Weibeleute)
0 4 b.

UEBERLAUF ,
der

, Besuche wegen

Bauten und Ueber lauf konnt
ich wen ig thus . Köhler Tage
buch oft.

UEBEREICH , adj. ubere Eich
,

über dieErde gehondesWasser.

Straßberg ,
Zol lern .

UEBERRISZ n . Auf dem Rncken

oder Ueberr ißworden die Roses
beschädiget , we nn man einen
schlimm en ubelgeful lten und

a llzugroßon Sattel hat. Deigen
teech 71 .

UEBERSAUF m. Fruchtzin s aus

hingelihenen Fruchten bei

Communen und Herrschaften
,

Beamtungen , ehedem üblich ;

der 8 Te il des Kapita ls , a l so
vom Scbefl

'

cl 1 Simri : Etliche
zunachstvorhergehendem pacte
abermahlen noch ein Sim ri
Uebersaufl

“
zu jedem Sohod'

ol

angedingt . Solchee aber eben

mäßig wegen des darz n ge

schlagenon Uebersaufi
'

swucher
lieb und daher strafbar ist ;

a lso habt jr auch deßwege a

die Darleyber und Aufnehm er

auf Martin i mit e in ander ab

rechnen
, darneben aber an

schlagen zu laßen
,
was das

Simri Uebersaulfs damal s ge
kostet, da dan n der Da rleybe r
das resultirendc pretium deß

Uebersaufi
'

s gnedigster Herr

schaft loco poenae zu bez a len

hat . Gen . Reekrpt . 5 De z .

1 692. Rsyscher VI 1 78. 1 79

usw.

UEBERSAZ m . Oder geben m it

jhrer geechenksucht Anlaß zu

a llerlcyWucher , Vbersate vnd
Betrug unter den Leuten wsw .

MScbaefer Predigten I 78 .

UEBERSCHLAG m . Belieben
,

Pries tcrläppchen we iter u nten
lag ein gestickter Ueberschlag
von der älteste n Schwester .

Hartmann oder W irtemb. Klo

stergeech. S 1 1 9.

UEBERTRANG m . hat die se l ige
Ju liana vil Vber trang und Ver

folgungen ge litten . Blüend. W .

UFFNEN , recenve leecent se in .

Al lgäu .

ULRICH S. Die mundartl ichen
Nebenformen Uori , Uri , Heu
berg : der Großvater Uori ; die
Enkel : '

s Uoris Rüben . Im

Mülheimer Urbar (Wbl . z .

Ve lkstüm lichen ) 48 heißt e ine
Matte Kälber oder K larin

uri zu Nendipgen . Daher

Orles , Wald
,
Lauffen a . N.
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S Ulrichs -Bronnen in Stein
bach

,
Seibranz ; H a lde bei

Krailsheim ; eben so Gärten ,
Murrhardt. Die Namen meist
vom alten augsb. Bistums
patren . St Ulrichstag hieß im
Gmünd der Razenfeiertag, in

Wangen Fest der Kapitels
geistlichen , vom Volke Pfafl

'

en

Rammlete genannt.
UMGANG der Bettler in Pro

z ession mit den blechenen

Ze ichen versehen „m it laut
bethendon bl Rosenkranz “ un

ter Vertritt des Bette lvogtes ,
der die doppelte Port ion er

hie lt. Der Tag hieß Bettel
tag, die ganze Gesellschaft der
Bettelhaufen . Hochfürst l . Für

stouh. BettelO . 1 777 .

UMRÜCKELN swe . m ische He l
derbluetwasser,Endivienwe sser

usw. m ische es in einem Glaß
wohl durcheinanderund schütte
es dem Roß wol wngcrückelt

auf einmal ein . Deigen teech 25.

UMZIEI-IEN stv. a . 1 537 verbot
der Ra t von Giengen dem

Prediger , ein en ehrbaren Rat

n icht mehr wie bisher aufder

Kanzel umeueiehen . Magenaus

Giengen S 79. Ein em andern

1 534 befal er sein he lbippen
undZehnbrecbsschreiundLeut

Aufziehn auf der Kanzel zu

unterleßon .

UNGEHEB dasGehäw auf lucken
mürben

,
heil losen

,
vngeheben

hawfäl ligen Grund D 1 86.

UNGEMEIN adj. außerordentlich,
-

gewön licb : mit allerhand un

gemein en Gnaden . Degen Try
berger Wa llfartsberg 60.

UNGENANNT‚ n . wenn die Pferd
Geschwür , welche m an de s

Ungenann t nennet, haben usw.

Gafer 1 78.

UNGLAICHNIG adi. Ey das mus
sen unzeitigen Eyfi

'

ors , vube
scheidcne undonglaichn igePre

fcten scyn ,
daß sie mit jhrer

obrigke it so reden dorfl
‘

ten .

MSchaefer
,
Predigt. I 23.

UNMIESSEN adj. So haben wide
rumbcn auch die Obrigkeiten
keinen freyen wm csssnen ge

walt über und wider jhre
vnterthanen . MSchaefer Pre

digten I 46.

UNNOT : der Pahst muß ein en
Schlüßel haben wil l er den

Ablaß-Schatz aufsehlioßen , daß

aber der Schlüße l gulden sei,
ist vrmoth D 1 94 .

UNREIN : ein gemidenerMensch,
den man fliehet ; gehässiger
Name eines Anen des Hauses

Bere ldingen in Ratzenried vom
30järig. Kriegs her.

UNSINNIGES Fasnachtfest : An

toph .,
in den Orgiis oder un

sinn igen Fastnacht 296. 297.

UNTER in UNTERBROT : Zwi

schenbre t im alem . Ober

schwaben neben Z Unding, am

mittlern Neckar , Obetbraot ,
Vesperhraot . Im V ertrags Her

zog Ulrichs 29. Sept. 1 522
aber über Morgeneuppe und

Unterbrod kein en Wein . Von

Marten s 35. Unterma l Mono
Zt . II 59. 36. Untern

,
Vesper

broteßen , Journal von und für

Deutschland 1 784 S 327. 1 787

1 364 . Untertrunkoder schleif
trunk. Wirth. WirteO 27April
1 553. Rsyscher XII 241 und

bei Lienhart Floxel . Vergl .
„Untern

“
bei Schmolls t I2 1 1 6.

UNTERBÜLZEN: W ie kann ihr

Se ch gu t sein , welche sie an

ders n icht
,
als m it dergleichen

Lügen host eufl
'

en und enter

bil lteen we llon . Zsaemann 1 22
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UNTERSACHSEN: man fin det
auch neben diesen etliche Ln
there ncr in Un tersachsen vnd

Denn emarckusw. Luth.Katzen
krieg 306.

UNTERSCHUBm . m it Unterschuh
,

Hülfl
'

und Beförderung. Huber

V e rr.

UNVERFANG an . daß in deren

(Bettler) Betrettcn s Fa ll die
se lbe das erstema l des Aus

bleibens gütlich zu erinnern ;
hey dessen Unverfang aber
das zweyteme l m it Stock oder
Ruthen Streichen zu warnen .

Hochfurstl . Fürstenb. Bette l O
1 777 4 Bll . fo].

UNVERSPROCHEN, gut be leu

mundet : so soll e in jeglicher
fürtrag mit zweyen oder
mehr erbarn unversprochnen

m en s person en erzeugt wer
den . Stühl . Ste t . 1 2 e .

UNWILLE , der Unrath zu ver

hüeten ob sich über kurz oder
lang zeyt begebe , das Jemand
wer

,
der oder die wären , Edel

oder Unede l mit vud gegen

a ine ndern zuounwil len khenncn

vnd freuen tlicb Handlung oder
Auffrur furnommen oder zuo

gepre uchcn vnderstunden .

Stübl. St. 3a .

UNWILLEN swe. Me m ißlingt
der .Frewen so s ie s ich vy l

erbricht vnd unwil let h1 1j b.

Roseng. Straßburg 1 6 sec . vud

oh das kind se llichs von im

nnwil let, so belybt doch so

vie l , u 5h . item dem seyge

kind kempt zuo vnwil len und

besunder unwil let das kind

von discr dryerley vrsacb

nja .

URÄSZ : an Fleischtägen Suppen ,
Rindflei sch und Gemuß , we l

ches nicht alleze it aures , sen

dern die Woche hindurch ein

oder zwe imal von schlechterem
dürrem Obst sein soll . Re iche
nauiscb. Stud. Tisch Diöc. A

IV 331 .

URDRÜZ : daß seine Zuhorer

dess en sehr müd und vrdriitz

we rden . Meiner hies igen Pfarr
ste ll mild und vrdrütz . a s

mann 1 25. 33.

URHABER vnd Anfä nger der

Sünden . Huber 25.

URPIETIG edj. ergeben , gehor

sam : auch eine so elenhogen

lange echlang haben s ich auf

das zureden Andrea s ge legt
und urpictig gefangen geben.

Wilst du urp ictiger se in als

die Flammen. Wils t du dich
kürriger erzeigen a ls de s ver

giflts Schlangcnz ifer . Arpeg.

1 0. warum sol l ich , sagt Josef,
seufzte Maria

, auch n it ganz

gern und urbictig in denW illen
Gottes ergeben 1 31 . Mithin
werden wir aufgemun tert wer

den , e inen se re ichen Gast e inzu
laden , der gleich wie urbictig ist
zu kommen . 438 . Freylich wir

seynd urp iettig und suchen
n ichts anderes ; unser Kind ist
uns feil (Marie ) 700 . Maria
e ine urpietigste Mitt lerin 825.

UBS in e lemenn iechen Flur
namen öfter de s Bestimmungs
wort ; be i Nendingen (Tuttlin
gen) ist das segen

'

reiche Ur

selen ta l , Mülh. Urbar Urs latal .

Im Wurmlinger Vertrag : der
Prunnen im Ursenthal 1 664.

Ein Ursenbcrg bei Hansen.

Marchtaler Kren ik 45. Bei

Behenheusen : Anker im Urs

rain . Schm id Pfalzgrafen 329.

Der ONUrsendorf heißt nrkdl .
Hersinderf.
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VERSTEINEN : sein gopubrenden
The il Waldts am Busenhardt ,
dessen zway hundert neunt
ba lhMorgen , wie eolchcr

m it 1 2vnderscbidl icben Ste inen
vndermarcket vnd verstain t.

Urkd. 1 630 : Liebenze ll . Lehen
brief.

VERTRAMPELN swv. daß un sere

Tanzbodens weder erbauet

sind
,
noch betreten oder ver

tramp elt werden
,
die Ehre

Gottes darauf zu befordern .

Merke nder 1 3.

VERWEILEN verzögern : wegen
verweilter Bezahlung des Tode s
schu ldigerkenn en .Laudeborger

Jesuiten Schuldrama 1 686.

Augsb. Joeeram nus .

VERWENDEN : dann er kendte

s ich wegen der Stre ichen vnd

wunden n icht m ehr von dem

Ort , da er ligtc , verwenden .

Blüender W .

VERW IRREN swv. : aber dieser
(Art Sevenbaum) ist gar nicht
m it jenem zu verwirren . Ehr

hart 1 4 a .

VERZABELN swe . Weilan sich
die Roß bey dem Ein schütten
sehr mächtig vereablen .Deigen

teech 61 .

VERZWEIFLUNGSSTRICKm. sol

che gotts lästerlicbe Gottslaste

rung vnd Verzweiflungssz
‘
rick.

Huber 32.

VESPERLEKTION in der al t

wirtsmb. Klosts rsprache ein

Nachmittags Gottesdien st in

dem zuerst ein Kapite l aus der
Bibe l der Reihe nach

,
und

hierauf e ine Erklarung aus

einem Kommen tar Osianders ,

gewon licb Osiandcre „Id est
“

genannt , vorge lesen wird wie

er aber vollends am 2. Oster
fe iertage vor ihnen auf die

Kanzel trat
,
Vesperlcktion hie lt

usw. Hartmann oder Wirtemb.

K le etergesch. S 1 2 1 .

voasrosz : der Vorstoß hat

auch ein besondor KrafR,
Spreiese n , Dorn u . dergl . nuß

zuziehen . Ein Dampf oder
Rauch aus Vorstoß gemacht

heilet flechten . Gufor 232.

VORTEILGELT weleherBüehsen

schützengesel lschefl den n die

Herrschaft Wirtembcrg aller

Orthen jährlich e in gewisse
Gelt , genannt das Vorteilgelt,
im Fa ll da man würklichsn

zur Sche iben schießt bei dere
Kellerey Tuttl ingen re ichen
lässet . Jura Ce ntrev. (s ihWhl.
z . Volks t. ) 688.

VREISE swm . 1 Psalm : seelig
ist der man der in dem

stil le der freisen mit cases

XV sec. hs . Solothurn . Stifts
bibl. Die Schweizer Bibel hat
Spotvögel

WACHTAUGEN der Geme in (Leb
rer) D 234 .

WÄCHTER : das übrig bloß der
Wächter ist ein Straßburgi sches
Sprichwort, we nn man etwas
Geheimes s ich scbähmet oder

sich son st n icht trauet zu

sagen . Pancratz 134 .

WAG : das kind war von der

Hammerechm itt en biß an der

Edlen von Reynach Weg vnd

Wasser hinabgefahren . STheo
bald 108 .

WALMDACH : an dem e inen Haus
dem Gibe l gegen dem Süd

wind ein Wa lmtach zu machen

in dem andern Hauß

gleichfahls ein Wahnc zu

machen und die ganze Rigsl
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fri sch zu meuern . Sippl . Rech
nungen 1 7 Jhd.

WALZLIGKEIT : Chrysippus hat
die Erweckung der Natur Gott
im Himmel ge lassen , auf Art

vndWeiß , wie m it e in em Cy
l inder oder Wahlholtz , zwar

von seiner eigenen Natur und

Ort die Walte ligkeit n icht hat
usw. D 523.

WARMAESZIG adj. erheblicher
wahrmeßiger Argwohn . Ritus
eco]. August . Episc. Diling.

1 580 S 347.

W ÄSCHER : Jakobus Andrcä
,

we lcher sogar auch bey dem
Chn rfursten verhaßt war

er wolto vier Tonnen Ge lds
drum geben , daß er diesen
Schwäbischen s cher vnd

Hauß in allen Gassen in sein
Land berufl

'

en . D 48.

WAU WAU : mit solchen Schmäh
len e inen W’au Wau machen
97 sih gestreute Brücke.

WEBUNG f. Vom Anbrennen des
Holzes auf Glut : geschieht
durch Anhanchsn , Wind und

Webung D 430 .

WEISAT Abgabe : rin weysat,
oft . N git drin wegsM — und

is t in dem pewding ledig usw.

Ba 1 9a u. K.

WEISZLO S adi. O mein Sohn
,

erbarme dich vber dein ver

achtete und weißlose Mutter.

Blüender W .

WEKHOLDER : gewiß ist
,
daß in

dem Escbinen Holz und Fan]

baum ,
Holder und Wekholder

große Heimlichkeiten und Kraft
verborgen , so man doch wenig
achte t. Gufor, Vorrede .

WENDENSCHIMPF : weil du ein

re icher Wendm chimpf bist,
so siehs t die ganze Gese llschaft

lieber deinen Rn cken als dein

Angesicht Oh 42. Ein solcher
Wenden schimpf wie er

,
ist

n irgend angenehm 20.

WENIGLE, ein , a liqnantulum D

1 0.

WESTERREICHER SCHEIBE
sampt dem Bley einsetzen ,
Gla ser 0 9b.

WETRIBEL : Und so der Ve tter

das kindt in de s Hauß nimpt

vud s ich solich verbeyrat , so

muß es a llen andern zu Füßen
ligen , ein Wed ribel vud von

men iglich veracbt sein . Bh.

WETTERSCHEIDT : von einem
W . zu beschlagen . O 7 s .

WILDER MANN : dasselbe ist mir

so wenigwarhaftig gegenwär
tig , e ls ein wilder Mann in

der neuen W e lt . D 577.

W ILDFLÜGEL , W ILDFÄNGE
in Schliengen zugelaufene
Leute „der kemcn Iüte

“
ex

tranei, qui nee cives nee incole e
ent confoedera ti. sowie Bester
ten , Leibe igene und W ild

flügel 1 509 Mono Zt. 1 7, 1 1 4 .

W IMPERN ewu. Der Frühstern

wimpert sche n herauf Und

purpertW e lkonrände . Sche llers
Ged. I 35.

W INDELLAD n eben gefürn ißte

Bethlad mit dem Himm el

(Schre inerordnung) O 1 1 b.

W INDSGWOHTEN neben GAH

W INDEN in Ert ingen : Schnee
wäheten , Schneewände .

W INTELN oder Wanzen . Gufor

1 40.

W IPPE den 27Ma l i st zu Frey
burg auf dem Münsterplatz
n eben den: Kaufhaus ein Gal

gen neben einer Wippen und

Ese l aufgericht werden . Mal
ling0r 1 82.
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WISENGRILLEN als Heilmittel
,

n eben Es el (Asseln) , fürs He r
nen . Gufor 1 02 .

W OCHNER : ein ieglicher woch

ner , der die wochen verswist

git ierclichon usw.Ba 22b; dem

Wochner zu Pettems , oft .

WOLKENHUND pflegen a l lhier
die muthwil ligc Schifl

'

leuts und

Fischer e inander zu nennen

und zu sche lten : Er aber se lbst
achzt und seufz t so lange ,
wo man die Fische verkauft ,
biß ihm ein Wolkenhund au s

Barmherz igkeit eine Rot te l

oder e in Brosem zuwirft. Pan
kratz 64 .

WORTRUHR f. Gotte s Wort for
dere ich, kein vergebene Wort

ruhr , obn Umbschweif vnd

Circulfcchten . D 4 65.

WUND STREICH m. als Maria
den H eila nd geheftet sah , die

Wundsfra ich zueGemütt führte .

Blüend. W .

WÜRFEL : Diese Person ist fa lsch
wie ein Würfl

'

el
,
hüte dich

vor ihr O b 31 . Falscb, betrogen

wie e in Würfl
'

el 47.

WURMO SELE n . Ameise . Aul

fingen , Hogan . ö : (a ltes) ä.

ZAPFEN rn . wenn der Zapfen

geschoßcn n eben Geschwür des
Mundes usw. Vor des Zapfen
schiessen thus ein wen ig safl

'

rau

in de inen Urin usw. Recept
heft 1 7 sec.

ZAMSELN ewo. n eben reichten ,
eeislen , schm e ichelnd an locken ,

besonders die Hunde . Untere
Argon . Zamser len Mittl .
Ne ckar.

ZAN: daß ich so gemeine und

geringe Arzneyen beschre ibe
und zwar in unserer Teuts chs n

Muttersprach den gem e in en
Leuten an die Zähn gleichsam
streiche. Gufor Vorrede. Be im
Ausfa ll eines Zanes wirft man
in hinter sich und sagt : s ih

Maus , de boscht
’

n Zan
, gib

mir
’
n andere dran ; oderWolf,

Wolf nur koan Biberzan .

Beim Ausfal le der Vorderzän e

heißt es in Ertingen : hast

e inem a lten Weib ’
s Pelz le

gse lhot . Der Biberean

Ueberzan
,
oder k elean ?

zu bibern
ZAUBERBALSAM von schwer rie

chenden Ol itäten compon irt

und inW urtcmbergischen Apo

theken wolbekannte s Lenim ent

ist . Ehrhart 47 a .

ZAUNSTECKEN : ein Zahnpu lver
we lches die Zähn , so bloß

wie e in Zaunstecken ohn e Grund
dastehen wieder vest we ch
sen . Gufor 7.

ZEICHEN BLECHENE : gew isse
blechene Zeichen mit dem An

fangs
- Buchstaben der Herr

schaft (den wirkl ich Arm en)
zur Erke ntnuß zugcthe ilt

Nach deren Ahecheid musten

sie der Obrigkeit wieder e in

geliefert werden . Hochfürstl.

Fürstenb. Bettcl O 1 777.

ZEILE f. Re ihe : Item ,
ein großer

Saal ist m it 54756 Quader
Stein en durchaus in s Gevierdts
gepflastert , ist die Frag, wie
viel deren in einer Linie oder
Zeilen seynd. L.

ZELGFRUCHTE Al lmenden ,
Wälde ,

Fe lder und Zelgfrüch
ten . Calw . Urkd. 1 51 7 .

ZERBORSTUNG : bei wirklichen
Zorb0rstungen der Erdrinde
versinken oft ganze Städte usw.
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BLIND HAUS : stel lst durch ein

bekanntes Spil l Blindtmaus

genann t
,
vor Augen ,

in was

gross Scband, Schad und Ge

fährligkeit e in Seel usw. Kon

stanz er Jesuiten Schuldrama
1 681 : Himmlische Nothilfl' in
Grausambcr Todtsgefahr er

wiesen usw.

hier vor das delicetest oder

Kaiswthee gehalten . Ehrhart

l 23a .

ROGEN ZIEH EN: andere l ieße n
s ich einfinden , bey dißem Hoff
lust auch e inen Regen z u

s techen . Con stanzer Jesu ite n
Drama 1 691 : Virtus Christiane .

Minde lhe imer Spil 1 694 Con
stantia Christiane .

V ORGETO SE n . he ißt ein e Stelle
der Roach hinter Lautenbech ,
wo es auch beim gewönlichen
Wasserstande schäumt ; da s

Wasser bricht sich in einem
ausgespültcn Gran itbetts . Vgl .

JZentner 8.

WUNDER in compos. bei Ge e
beliue 8. 1 2. 45 usw. Hausw.

K irchenw. Kriegsw. (oft) ,
Mesrw. (Gu stav Adolf) , R egi
men tsw. Schulw., Stattw.

ABIRLINGER

EINHEFTUNG f. Der du zur

E inheftung an dem Grenz bis t

eußgeepannt we rden . Blüen

der W .

GLIZEN ewo. glanzen , echt a lem .

Bei Th. Paracelsus 3. 1 6 : al s

woltens im Schacht ziehen oder
in dem Brett spilen ; die Far

ben waren gut und das Büchß

lein hupech glitzend (blank) ,
wie aber die Kraft darinnen

sei , laß ich stehen .

KAISERTHEE : die aber (Blätter)
zuerst auswe chssn werden

ALTE STRASZBURGER INSCHRIF'I‘

ImWunderhorn
, a lte Auflage, stet der Titel E rlösung, uns ere

Ausgabe I 444 sezte „Alte Straßburger Inschrif Das Origin a l

schein t folgendes zu sein

Den in W irtembcrg kan man ihnen noch die Stund diß Ge
malde z eigen : Un ten stehs t ein armer Sunder

,
de r wendet sich zu

der Maria und redet s ie an mit diesem Gebe t : Te rogo
,
virgo

Pia nunc mo defende Maria . Ich rufl
'

dich an 0 Jungfraw from h

vertritt du mich bey dein em Sohn ! Maria redet auf der andern

Se iten ihren Sohn mit enthlösten Brustcn m it diesen Worten an :

Has e quia suxieti, Fili , ven iam procer isti. Durch diese Brüst e
,

die du gesogen , Ritt ich, 0 Sohn
,
sey ihm gewogen ! zeigt mit de n

Fingern an den Armen Sünder . Auf der andern Seiten stehs t
Christus , der z eigt seinem himm lischen Ve tter seine Wunden m it

diesen Worten : Vulnera cerne pe ter , fac, quod rogitat mee m e ter
,

Sehaw Ve tter diese Wunden an , Vnd thus was m ein Mutter wii
hen . Der Ve tter antwortet : quaeque potita dabo, Fili, tibi nul le
ncgabo, Alles thus , was sie begehrt.

Aus Conrad D ieterichs Predigten über das Buch der W eis

heit Sa lomen is ( Ulm) II der sich auf D Thum ». Seultct .

Iconoclasie thes . 1 7 p . 1 1 beruft. ABIRLINGER
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LACHRYMAE SUEUICO GERMANAE GER

MANO - SUEUICAE

1 Heu Mertis e lse ,
80 man die fach beym l icht bel iebt ,
lange m iserrima :
Dum uincimus eccumbimus

,

der Hg ist rul
'

er H indernuß

et laeva tcfsera.

2 Toto quinquennio
gehen alle [s chon vnder fi sh

furore bel lico.
Nec vn icum tugurium ,

will fchweigen e in gantz furstentbumb
cedit Imperia.

3 Si recte confes s
,

nichtß hat daß lange kriegen gmacht
alß arme V iduas .

I Sueuiae por angu loe,
fo findt man nichtß den Orphanos

aodesquc vacues .

Fidcs praetenditur,
Ift aber lauter afl

'

en fpil l ,
moneta quaeritur.

Cui lehor est faftidio,
der flikt sich beim foldaten

furtisque deditur .

In vufcrcm refir

mactare preodac agers

geht a l leß inß quatir .

Qui clcpit apte pecore
vacatur is e tempera )
der beste Cavall ier.

6 Ach wehe der wahren klug !
Bibem e durant espera
biß auf St Jacobßteg,
ac dum cohortes abeunt

nix haste uifo redeunt

obn alle niderlng .
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Hase est militia ,
man last den bauren zäher gehn ,

fe lcare gram ine .

Vix mefs is intrat herrea ,
bald ist die Soldatesca de
uoratqus tritica .

Der eauté rebel liert,
fi mode sit politicus ,
wirdt laute parden isrt.
Werß mit dem Cemmifsari ke n

vud glaubst glich dem Alcoran ,

bleibt ohn -

getribuliert .

Diß arme Vattorlend

suis prodition ibus
gesturtz inß Sueden he ndt !

Nummis hyberna redimunt
,

fo muß de n en t lieh gehn zu grund

der gharfam Ritterstand.

Die difeß four angftekt ,
morigeros se s imulant,
thus doch waß ihnen gmckt
Jurent cum freude Caefari,
doeh wartenß auf den landerly,
fo wirdt der fcbalk bedekt .

Waß kan doch erbarß fein ?
Suecus lanam totonderet ,
ietz schied man vnß aufß bein .

Mulcetur insolentia ,
pun itur innocentia .

Wie reimbt eß fish fo fe in !

Vorze iten lit der feindt
subactus arm is , hedie
waß leiden muß der frundt l

Ficta sub amicitia
pcrpetimur he stilia ,
heilt doch alß wollgemeint .

Has he llj methode
[wird] weder frid noch e in igkeit,
perit Re ligio.
Freybeuten ist e in heldenthat

Quad vi praedator eccupat ,
lebt man in fol io.
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Allcß gieng doch wohl hin ,
si strcnué rem gererent ,
wir hieltcnß fur ein gwin ;
sed hyeme quod pe titent ,
aes tate quod nil factitent

,

daß wil l mir n it zu Sinn .

Nun ist kein biderman
pree lupis bis rapacihue

mehr ficher auf dem landt .
Num sacra num foren eia

sint quae leguntur epolia

ligt ihnen wen ig dran .

Wer fish beklagen the t,
expertus hoc precnuntio,
kriegt erst ein news ru th.

Spem e n nj m iles eripit :

der Corpora l den fak zustrikt ,
thuen be id gar falten gut .

Et quid atrocin s

hundt doch begebn der Terterban

quam quod nun c Ferimus ?
Quas non glutiuit he lluo,
secuo crem s t incendio
vud feuktß in e inen fluß l

Kombt er inß re ichen heuß,
grassatur et luxuriat ,
jagt iederman hinauß.

Nach e ufgez erte n hab vud gut

ftoft er aus lauter vbermuth

dem faß den boden s ü ß .

Der furt daß Regimen t,
labe rs t omn i studio

,

daß l ich der krieg n it endt

nam praelia ei desinen t,
we iß mancher ftol tzer Cemmendant

n it wo er zfreffen findt .

Biß merkt der Le nterly
fugitque ferrum cornere

,

braucht lauter Cadeei.
Dam nos amicj m ilitis
haurimur in temperijs ,
fpilt er fein pol licj.
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28 Eß gilt ihm oben glich
,

quibus encru st ert ibus

daß H. Romifch Reich.

Huc eine arme n igilant ,
daß er dem werthen Schwaben landt

biß auf die be den fchlich.

Den Rein hat er fchon in

quem nero dabis Herculem
,

der felben wider gwinn ?
Seposito m iracule
tre ctu super Aleatico
ift al l mein hofl'nung hin .

Quid ergo supers et?
Wen wir gantz außgefogon find,
da fitzt er vnß inß Nest.
Nam spe liatoe uin eere

non est opus difficile
So gibt man vnß de n rest.

Ach daß die prophecy
neue faisset peruelim ,

durchauß verlegen sey.

Daß findt ich nit , wie Susn ia ,
dum durat bas e tragoedia

,

könte verbleiben frey.

32 O magn i Cae l ites
et Praesn lee Gorman iee
sehot an vnß Em les !

Pax reuirofcat insgemein ,
last forthin nit mehr meist er fein
dife Eumenides .

Getrackt anno 1 640. In ein er Hs . des ausgehenden 1 7 Jarh .

au s d er Schweiz (im Besize Birlingers) . W CRECELIUS

FLIEGENDE BLÄT'I‘ER AUS DEM 30JÄRIGEN

1 Der Soldaten Segen

D e r Soldat spricht den Predicanten freundtl ich an
,
und spricht

1 Gott grüß euch , lieber Dom ino,
wie thue t auch da s Reyten so wehe

Gott sey mit euch
,
das Pfordt mit mir

so rcyte ich und gehs t ihr.



Lieber Herr Domino, steigt ab
,

damit ich auch zu reyten hab.

Geht mir den Beutel auch darzu ,
so habt ihr von mir frid und ruhe .

Der Predicant sagt

Mein Freundt , ich bin ein Geistl ich Mann ,
und hab euch n ie kein Leyd gethan ,
darzu so hin ich auch hefreyt ,
daß mich n it sol len solche Leuth

Antasten , ist auch euch ke in Ehr,
weil es vorhatten Gott der Herr,
wer antas tet ein Geistlichen Mann ,

der te stet Gottes Augapfl
'

el an .

Der Soldat spricht

O Herr, wie kandt ihr Geistl ich sein ?
Ein Geistl icher royt zu Fuß here in ,
ja wenn ihr aufl

'

eim Esel ritt,
so ließ man euch deet ehe mit frid.

Wer (wäre) Christus aufl
'

eim Pfordt geritten ,

hetten s die Phariseer n it gl itten ,
ihr sagt ir thut mir gar kein loyd,
deraufl

‘

gib ich euch disen bscheyd

Ihr hattet gar ofl
'

t wider mich
und all Soldaten embsigklich,
und sprecht Da pacem Domino,
das thuet un s in dem Hertzen wehe .

Salt ihr von Gott den Frid erwerben ,
müst mancher Soldat hungers sterben .

Daß ihr we lt eher in Freybeit lebe n ,
und n iemand n ichts von ewrem geben

Darzu spricht Christus lauter nein ,
wie auch al le Apostel sein
Geht dem Keiser zu ieder frist ,
was sein , und Gott was Gottes ist.

Wer auch dem geringsten gibs t was ,
der leyhet Gott aufl

‘

Wuecher daß (das) ;
wordt ihr nun ewr Pfordt geben mir

,

so gibt euch Gott wol zwey dafür.



https://www.forgottenbooks.com/join


2 1 4

Der Predicant

Seindt das guet Wort, so hole der Teuffel .

Der Soldat
und euch darzu obn a llen Zweifel .
Jung , royt du ferth in Wald hine in ,

da wil l ich gar bald hey dir sein .

Der Predicant

O wehe , o wehe , der großen notb !

Soldat

Schreyet nit , ich schlag auch n icht zu todt.
Leibe und Leben s ihr gsicbert scyt,
kein böß Wort hörst ihr von mir heut.

Ich brauch guet Wort
, die große Krafl

'

t

bahn durch mein e Segens Eygenschafit .

Der Predicant

Verflucht seynd solche Wert und Segen ,
wenn einer förchten muß den Degen .

Pfordt, Gelt und Kleidt dahinden lassen .

Soldat

Glück zu , ich reyt ein andere Straßen ;
kommen wir ein e ndermal wider zsamcn ,

ssgn ich euch wider in Gottes Namen .

Der Predicant

Strick zu
,
du loser Galgendiob !

Soldat

Hott ihr m ehr Gelts , das wer (wäre) mir lieb,
ich we lt euch alles nach der pauß

durch meinen sagen treiben auß.

Denn ich ein Apotecker bin ,
hülfl

'

manchen durch mein Medicin
,

will man die Haut beha lten gantz ,
so folg er meiner Ordinentz ,
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25 Mein gute n worten , thrower Lehr ,
drumb geht ietz t he im , mein l ieber Herr,
geht hin in Nom iuc Dom in i ,
und beichtete keinem Homini .

26 Son st werdet ihr nur außge lacbt ,
winsch euch hiemit ein guete Nacht .

Predicant
Zieh du in nomino al ler Diehl ,
die holn dich aufl

'

der Hexongabl

27 Mit Leib und Seel , du Dich du Schelm .

Soldat
Wer we ist , was ihr fuhrt ine dem He lm .

Ha
,
ha

,
ich mueß ietz t ewrer lachen ,

daß ihr mich wöl lct zorn ig machen .

28 Ads , geht beim ,
Herr bene vale

Predicant
und du dein Halß bald abfal le ,
du Räuber, Mörder , du loser Trepfl

'

,

du Schelm du Dich und rechter Manßkopfl
'

.

29 Dies e Liedls iu gesungen hat
ein Predicant und auch Soldat ,
dem Predican ten ist n it wo] gelungen ,

der Soldat ist m it dem Schimme l endtrunnon .

Ein schönes nowes Lied. D er Solda ten Segen gena ndt. Ist

e in Geschieht , so s ich kürtz lich beyKempten zwischen e inem Pre

dica n ten vnd einem versuchten Soldaten begeben vn nd zugetragen ,
In demo hemolter Solda t , dem Predicanten ohn e Schwerdtstroi0h,
Mordt , vnnd Bluetvergießen , ohne schlagen , fluchen oder schweren ,
sondern alle in m it gueten Worten , se in Pfordt , Ge lt vnd Kleider
an ge sprochen vnd abgebeutet .

lm The n : Woher kombt m ir doch dies Zeit
,
etc . Gedruckt

in disem wehrenden 1 634 . Jahr. 4 Bl .
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2 1 6

1 1 Beste Schildwacht der kathol ischen K irche

0 Sel ige Muetter voll gn aden und Güter,
glorwürdigiste Matre na ,
bitt für uns Maria .

W ir wöll en dich grüßen , die hertzen aufl
'

schließsn l ),
wöllest gnadig anhören

,
wa s unser begehren .

Bitt für un s Maria
,

hitt für uns Maria .

Die gifl
'

tigc Schlangen hat wider angfangen

groß Jammer und Elend, Le ib und See l betrefl'

endt

W il a ll es umhkehrcn , und noch n it aufhören .

Diß bitten wir alle mit dis em Fußfall s ,
hilfl

'

uns im streiten , ietzund zu a lla ze iten ,
mach daß wir“) d

’

Fcind dempfl
'

sn , und ritterlich kempfl
'

sn .

Als Pharao wütet, Gott Israe l bhütct ,
a lle Wägen versn ncken , viel Reuter ertruncken ,

Israe l ‘) hat gaungsu , we il Mayaca gewunnen .

Der Königin Hoster bis t Ahasverus den Scepter,
erha lt ihren Namen und Abrahams Stammen ,
am l is chten Galgen musst Amen orhaugen .

Die W ittib Judith m it ihrem Zutrit

hat d
’

Statt beschützet , Holofernum gestürtzet

ihm se in Haupt ebgschlagen , in d
’

Statt °) getragen .

De Solyma s lebte , nach Christen ” ) bluet strebte
,

Bapst Pius der fünfl
'

tc dein hülfl
'

e n rüffte ,

drauff Schiff versuncken
,
viel Türcken ertrun cken .

Die Beheim iechen Rebel len ein Krieg an ste l len
,

e in Konig s ie erwöhlen , doch thete ihnen fehlen
,

der Pfa ltzgraf must fliehen , zu den Lucerncrn z iehen l l ).

Die Jägerndorfl
'

er und Manßfeld mit 13) Gabor rucktcn ins

Feld
,

dreufl
'

folgten noch stärcker die Dennem arcker ,
du

,
Muetter, thetst retten

,
beats all e z ertretteu

Was gspunne n Fürst Anha lt an der Rebel len gewalt,
Graf Thurn e tentiern und List experiren ,

Gott le s t uns en fechte n
,
steht doch bey dem Gemchton.
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rebellten Nowen Krieg anstollteu B (wo es Str. 9 ist) . 1 1 ) Den
kürtz eren z iehen B 1 2) Jägerndorfl

'

B (wo es Str 8 ist) . 13)Vnd
B 1 4) vil B 1 5) Du Muetter thets t bitten , daß a ll haben glittonB

Du 0 Mutter zertre tteu A 1 6) steht fe lt in A 1 7) B z ieht Str
1 0 und 1 1 in e ine zusammen

Was gspunnen Fürst Anhalt, Grafl
' Thurn mit se im Gwalt,

Vud Marggrefl
'

von Turlach, Bekriegten vns ahn Vrsach.

Gott last uns anfechten
,
steht doch hey dem Gerechten .

1 8) der von Halberstatte B 1 9) We rd mustB 20) draufl
'

volg

ten Sachs , Hessen B 2 1 ) We lten B 22) genossen B gewesen A

23) wurd B 24) we lt B 25) vorhanden B 26) Sich B
27) s ichere B 28) statt der 2 lez ten Ze ilen folgen in B die 2

lezten von 1 9 „Du Zucflucht d. S. w. b. a . K .

,
du wöllst usw,

“

29) Als lezte Zeilen folge n die von Str 20 : „Erlang vns Victori

Vud ewige Glory , Hülfi
'

vn ser Frewd m ehren , Diser bitt thus vns
gewehren .

“ Infolge dessen felt Str 20.

In B folgen auf Str 1 4 noch folgende , die hier als 1 4 zelen

1 4 Hat Fridland nit wol len
Mit sein en Gesel len
Sgantz Reich dcvastiern
Und selber regieren ?
Haben n ichts erworben ,
Als ellend gestorben .

15 Alle Lüst und Pigmenten ,
Betrug und Tradimcnten

Haben nit lang gewehret ,
Gre if Kretz m ir es betetet ,
Mit ihm hört aufl

' prangen ,
Horn Fe ldMarschalck gfangen .

1 6 Wa s hilfl
'

ts die Rebe l lanten
,

Die in Beyren a lso prangten ,
Dem Kayser sie nachtrachten

Und ihm ein Grucb machten ,
Derein sie s elbe glofl

‘

en
,

Dein Furbitt hat gholtfen .

1 7 Wenn ich solto fragen
Das gantz e Land Schwaben ,
Wo die jenigen Tyrannen ,
Die also m it ihm umbgangen ,

Wurd es m ir sagen ,
Seynd maistthe ils erschlagen .
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1 8 Bey dem ists nit bliben ,
Vi] Geistliche vertriben

,

Die sie grausam tribulierten ,
Vi] mit ihnen führten ,

So wo] zu hehertzen ,

Doch last Gott mit nit schcrtz en .

19 Aufl
' Gott wir vcrthrawen

,

Und dein Fürbitt pawon ,
Drumb kans u ns n it fehlen ,

W enn noch sovil wären ,
Die wider un s anfangen ,

’

Werden doch n ichts erlangen .

20 Statt Cos tantz thuts bezeugen ,
Überlingen wil ls n it leugnen ,
Dein Fürbitt die s ie gmercket ,
Gott hat sie gstercket,
Deßgleichon Vil lingen ,
Die der Feindt n it kundt bezwingen .

2 1 Vi] dein Hilfl' bekenn en ,
Die ich a ll nit kan nennen ,

Bekennen deßgleichen ,
Die von dir abwe ichen

,

Deß all ihr Vertrawen

In Lufl
'

t sey gepawen .

Hierauf folgt Str 1 5 als 22, Str 1 6 und 1 7 felen
,
und 1 8— 20

sind in 2 zusammengczogen als 23 und Die Schlußstr. ist

a l so in B 26 .

A : Beste Schildtwacht de r H Cathe lischen Kirchen , zu trost
a llen betrübten Hertzen , in kurtz s Reimen verfaßt, oder zu singen .

Im Thon : Ah l imen optatum (Holz sehn it : Maria mit dem Kinde) .
Getruckt Im Jahr , 1 635. 4 Bl in Den Typen nach könnte es

in Innsbruck bei Jebene Gächen erschienen sein .

B: Zway schön e news Lieder , Zu vn ser Lieben Frewen
,
in

Be trübten : vud Kriegszeiten von Geistlich vud Weltlichen gantz
trostreich zusingen . Da s erste

,
Im Thon : Ah limen optatum , da

m ihi virtn tum contra be stes tuoe. Das ander : W ie das von

S Catharina . (He lz schnit). Gedruckt im Jahr 1 636. 8 B] in

Aue B teilt Wackernagel das deutsche Kirchen lied V S 1 336
Str 1 . 2. 1 2. 13. 1 9 und 20 mit

,
sowie das zwe ite Lied auf

S 1 335.
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In A folgt auf die erste Langzeile in jeder Str abwechselnd

Glorwürdigisto Matre na,
hitt für uns Maria

Sigre ichiste Patrone ,
streit für un s Maria .

In den Strafen
,
die erstere Zeilen haben stet am Schluße

Ritt fur un s Maria , bitt für un s Maria ;

in den lezteren

Streit für uns Maria
, stre it fur uns Maria .

In B stehen die ersteren Zeilen nicht m it der regelmaßigcn

Abwechselung wie in A, der Schluß lautet :

Bitt fur un s , bitt fur uns
,

Ritt für un s , bitt fur uns ,

Bitt für un s Maria .

oder in gleicher Weise : Streit fur uns etc.

W CRECELIUS

IRSEERREIMKRONIK DES JOHANNESKURTZ

Auf Anordnung des Abtes Otmar von Irsce schrib Johannes

Karte im Jare 1 500 eine gereim te Kren ik dises unweit Kauf
beuren im baierischen Schwaben gelegenen K losters . Von disem

Dichter wißen wir nur , daß er Pfarrer zu E bersbach (bair . BA

Oberdorf) war und 1 500 z um Jubeljarc gen Rom wa llfarte. Sein

W erkchen ist noch in der Or igina lschrift vorhanden . D isclbe ge

hört seit der Aufhebung des K losters der K . Kreisbibliothch zu

Augsburg. Sie ist gut erha lten , von einer H and geschribcn , und

bestet aus 32 Pergamen tblättcrn in von denen aber Bl . 32

und 31 v leer gebliben sind. Die H andschrift sollte mit Bildern

gez iert werden , für die Karte im Texte jeweils Baum gelaßen hat.
Solche Bi lder sollen die einzelen Achte , das Kloster Irsee (Bl . 30
is t dafür leer gelaßen ) und die Stifter vorfürcn ; aber auch nicht

eines ist angefertigt werden ebensowen ig die Wappen der Wol
tatcr des K losters , für die Karte Bl . 1 1 a frei gelaßen hat. Das

Werkchen ha t keinen Titel , dagegen hat ein e H and des 1 6 Jhdts

am Bande jeweils auf den Inha lt in kurzen latein ischen Glosse»

hingewiesn . Ich habe dieselben jedoch weggelaßen , weil sie für uns

aus Botang sein dürften . E ine H and des 1 7 Jhdts bemerkte M
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Bisen ste t wären süchen vil lytt

Die z il in kamen von ferr und wytt ,
Das m acht der brasdor heiligs leben .

He ilsemmen lör w6ren sy in geben ,
W ie ey solten die sand al l myden

Und vil amb gottes n emen lyden ,
Den sünden se lten ey wyderstän .

Ettlich w6ren in den orden gen ,
[3] Woiten n it se in in der we lt verhaßt,
Gselten sich der he ilgen brüderschefl

'

t .

Sy w6ren 60h e in priester bewegen ,
Das er den orden an was legen .

Mit grosser gier er in orden kam ,

Mengosus
° was des priesters n em

,

Etlich jünger m it im was bringen ,
Die lert er hatten und euch singen .

Gar vil gelt der priester m it im brecht,
Das gab er m it grosser andacht
Der kle ine scher gottes ze verzeren

,

Ewen 7) lang sy damit was n eren .

Sangen und le sen die s ihen zyt

In e iner ceppel , die was so vyt

Gebwen Un ser frewen ze er

Und sent Nicläs . Gar vil güter ler

Und ablaß die lyt do empfiengen ,
Die z ii ineu in cappel giengen .

Wo ist die cappel l hinkommen ?
Die ste in , die wurden hingenommen 8)
An sent Niclä.s cape ll gen

'

Urschin gfiert ,
Noch hüt by tag die des gotzbaß z iert .
[4] Nach bey in z ii Rum sperg wz gesessen

Ain mergräf, der wolt n it vergessen
Der brüder

,
her He inrich wz sein nem .

Groß fröd er von ierem leben nam
,

Das der him schlisch sinn im z 1
°

1 wz gacat
In seim herrentüm schn el l und bhent .
Sein er se l k6ft er ewige he il ,
Gab er in des wald e in 1 0) grossen te il .
Derauß machten sy ficker und garten .

Der fürsichtig mann wolt nymer werten,

6) Vgl. Atem. X 1 4 wo ein Weingartner Abt des Namens genannt

ist B 7) é
‘

wen adv. immer , a llezeit B 8) weggenommen B 9) Bam berg,
ba ir . BA Oberdorf. Ueber das Geschlecht Ursin -Ron sberg schrib PLiut

pold Brunner ein eMonographie , die 1 860 a ls Programm des Gymnasiums

St Stephan in Augsburg erschin . Vgl . dazu Baumann , Geschichte des

Allgäus I 485 1 0) des E iberger Wa ldes .
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Do er sach von disen gottes knecht,
Das ey lebten ge istl ich, frnmm und grecht

Gottesdien st wolt er wyter meren ‚

80 Das was in der he ilig gaist leron ,
Sein dien er er all beschicken tatt

,

An sy legt er e in flyssig gebott ,
Des sy im den wald ger geben ein ,
Denn der wald was ir und dab se in .

85 Sy geben im ir gerechtike it ,
Ain grosses werch der barmhertzikait

,

Er wolt meren die se ligen sche r

Umb gotzs wil len gab er in den wald gar.

Die sach was sich e llenthe lb glicken
90 Ain abt von Yßny

1 1) er was bschicken ,
Mert was deß selben abte s n em

Der abt bald zü me rgräf He inrich kam .

Umb der l ieb gote er in was hytten ,
Denn er wyßt wol des orden sytte

‘

n
,

95 Das er des covent namm in sein gwe lt
Und ineu e inen obren bestalt

,

Das bill ich bett der abt was gweren ,
Den orden wolt er he lfen meren .

[5] Auß seinem covent e r e in

1 00 Dem gab er gen tzen gwalt und steh
,

Der sa lb fleyssiklich was regieren ,
Ger fe st er gottes lob was zieren

,

Im drytten jhr des covent zoch
Gen Urschin auf den berge

1 2) hoch,
1 05 Auß ordnung gottes das ist geschechen ,

Do de s mergräf He inrich wz sechen ,
Ursehin gab er in boden und erd

Und die pfarr mit al ler zügehörd.

Der erst abt starb, der margräf erwalt

1 1 0 Den andren abt , dem gab er gwa lt

Ze regieren nach sent Benedicts orden .

Güno von der ist worden
,

Die ebty was im der byschofl
‘

lychen
Und was im 6ch de s gotzhuß wychen

l l ) Isng
_

‚ wirt . OA Wangen Il e ) Derselbe hieß Wernher ‚ war
aber n icht , wie die Kronik irrig ert eil t, Abt , sondern nur Gubernator
1 2) Zu Irsee stand die Stammburg des H auses Ron sberg, welche Marla

graf H einrich eben in ein K loster umwandeln wollte 13) Ottm beuren ,
wol das schönste im Rococcos til erbaute Kloster W den tschlands , bair.

Schwaben . Abt Owno, angeblich ein Sprosse der D ienstmannenfami lie
von Westerried, regierte 1 1 85

— 88 .
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1 1 5 2 11 lob gotts ander der müter sein
Maria , die uns gibt liechtes sche in .

Do sy e in zyt aß dem berg blyben ,

Der abt und die brieder red tryben ,
Dwil sy eufl

'

dem berg nit mochten hen
1 20 Wasser, wodenn das Kloster solt stén .

Maria erschin in eim ges icht,
Priester Mengozo, dem geb sy bricht,
Wö man da s K loster hinbwen solt.
Ulf der ebny Marie es hi n wolt

1 25 Undten an dem berg, do es noch stät ,
Gegen dem ort

,
do die sunn eafi

‘

gät .

Do des gesicht der abt vernem ,

Do we rd er und die brüder frödsam

Und lobten got fe st amb das gaicht,
130 Ze bwen sich der ebte verpflicht

[6] Das gotzhuß hwt er auß dem grund,
Er macht aber n it gleben die stand,
Da s er den bw möcht gar volbringen ,
Mit dem bytren tod er müst ringen .

135 In der syt die heyden ze hend
Das He ilg greb gwa nn en und de Globt land,
Vil Cristen blüt we rd vergossen !
Das hat Kayser Frydrich verdrossen ,
Das he ilig ertrich wo] er hi n anvsrsert ,

1 40 Darauf Crista s se in he ilg bli1t hät verert 14)
Darauf. Cristus fieß wären gangen

,

Kayser Frydrich hi t groß verlangen ,
Er se tzt im für in se inen sünnen

,

Er welt de s He ilig greb gwinnen
1 45 Mit des lebigen crütz scher er reich

Zoch er hin mechtig durch Oesterreich
Und darnéch hin durch de s Ungerland,
Alle Cristen te tten im bystand.

Se inem san kung He inrich er verl ieß
1 50 Das Tütsch land, dem (Sch emels verhieß

Der küng von Sicili sein rich ger.

Küng He inrich samlet e in grossen scher,
Der edel küng wolt ouch nit davon Ihn ,
Das küngreich Sicil i wolt er bin .

1 55 Sicilisch küngin sin gmeche l was .

Kung He inrich wolt hen darumh des
Küngreich und mit dem swert gwinnen ,
Do er mergré.f He inrichs we rd innen ,

Do legt in der küng groß gehett an
,

1 4) vergoß en .
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200 Sein brieder hät er in güter hät .
Do die edlen das wären sechen ,

Und man in vil lob was veriechen

Sy wolten al l ir grebnyssen db hen .

Do nun das abt Rüdolf wz verstén ,
205 Fieng er bwen an zü disar stand

Sant Nicläs cappell dö auf dem grund,

[8] Derneben hwen was das gotzhaß,
Sant Nicläs cappe ll macht er gar s a ß

Mit hil f gottes und öch fru 1nmer lytt .

2 10 Do erbe t er z ii der selben syt

Den bischof, Vodishelcum genan t
,

Vil prelaten und priester er bsent.

Do die layen de s he nd vernommen
Ir vil sind eufi

'

kirchwychin komen ,

2 1 5 Cappel werd gwicht durch des bischofl
'

s gwa lt ,

Do man m inder fünf zwe lf hundert ze lt.
Baramb hät de s abt Rüdolf getän ,
Das vil by der cappe l möchten him
Ir grebnyssen , die das begot ten ,

220 Derduroh sy och den gotzdienst merten .

Vor sent Niclé.s m it großem fleyß

Weicht er ein kirchhofl
'

, hieß Perdyß
Ger vil grebniss db wolten haben
Ger vil güte sy dem gotzhaß geben .

225 Walther von Bayswil
z"
) von erst erwarb

Im Parndyß ze ligen , do er starb.

Was lychen auf dem berg” ) waren glegt ,
Die se lben wa rden al l ger bewegt
In das Pe rendyß tragen herab.

230 Dem Ohm ”
) we rd in der cappe l dz greb.

Abt Rüdolfl
'

hwt 6ch zel len derzi
'

1 ,

Derinn die brieder mochten ben rll
,

Die brieder s agen vom berg herab,
Abt Rüdolfl

'

die ebtj übergab
235 Die arbe itsam er er was fliechen

,

Er bogert wyder heim z e s iechen ,
Nun sihen wachen er was leben ,
Sein se] er got wyder was geben .

Do n un die ebty ledig was sten
240 Mergré.f Gotfryd de s zii rät was gen

[9] Mit den brüdern deß selben covent
,

24 a) Udals cha lh, Grafvon Eschen lohc, Bischof von Augsburg
— 1202 . Irsee gehört z um Bistum Augsburg 25) hs Pm dgß 26) B a ie
weil , ha ir . BAK aufbeurcn 27) Irsee 28) ausgehoben B 29) dem Abte
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Die wolten ble iben in regiment ,
Gen Ottinbfiren kamen ey trat ,
Do wolten ey n iemen e in rät .

Sy namen db e in tögen lichen man ,

Albertum der n em die ebty an .

Er was ge istlich und künsch das ist wär .

Was dö se ster gwesen gar vil jar .

Erwe lt ward er gar ainhelliklich.

Gen Ursehin furten ey in erl ich
Bischofflich wychin er empfieng,
Seliklich er an regieren fieng.

Fe st des gotzhaß gilt by im zünem .

In dem im botechefi
'

t von Aagepurg kam ,

Wie der stiffter, her Gotfrid margraf

Von Rümsperg, hat ten se in leeten schlaf
In got dem herren . Den selben tag
Ward sein lich gfiert mit grosser kl eg
Gen Ottinb1

'

1 ren
,
dö werd 60h er

Vergraben , wie vorma ls sein e lter.

Margret? Berchtold33) n it wolt vergessen
Seins brüdere sol , er was recht n ieesen

Der ee l he il . Ain mairhof er wz geben
Gen Urschin amb der eel ewige leben .

Bald darnach Berchtold och wz sterben
,

Vorhin er m it göben wz werben ,

Das Burckholtz 34) er dem gotzha ß vor geh ,

Darnach ward er gelegt in de greb,
An dem Reinsträgn ist er gestorben
Er hät fast gen Urechin geworben ,

Das man do hin eolte lege n ,
Doch das was den pfaltzgreven 36) bwegen ,

Dwil zii Ottinbürn l eg sein stemm ,

Solt man in och do bgreben lobsem .

Der abt seine regiern nit wirt gestrifl
'

t ,

Die pfarr Pfortzhen 37) er dem gotzhaß köfl
'

t.

Gr5.f Gotfrid von Märetetten 38) eben
Ließ im fünfundfiertz ig me rck gehen
Um die pfarr m it al ler gerechtigke it ,
Brief und sigel darumb ward bere it .
Lobl ich hät abt Alberta e geriert ,

30) 1 223— 28 31 ) Birlinger , Alam. Sprache 1 1 6 32)
s ta ndesgemäß 88) Der lezte Ron sberger 34) Wa ld am Abhange des

Ir seer Burgberges , a llgemein deutscher Wa ldn ame 85) 1 2 12 36) Von
T übingen , ein Verwandter des Markgrafe n Berthold von Ronsberg.

37 ) Pfarren , bair. BAKaufbeuren 38) W irt. OALeutkirch. D ie Grafen
von M. sin d ein Nebenzweig des Honebo1ger H auses .
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Ain ge istlich leben hät er gefiert

Er mit seinen coventbrüdern a l len,
Das allen umscssen was gfel len .

285 [1 0] Dem gotzhaß we rden ey all gen eigt,
Als noch h1'1 t durch “

die g6ben wird geze igt ,
Die vil will ig dere n geben he nd.

Ir nemen nit al l hie geschübcn stand,
Sy haben in ea serwelt de s best

290 Nymer mer werden ey ausge lest ,

Ob gott will , auß dem buch deß leben ;
Ewig fröd in darumh ist geben .

In ewigke it wird aller gedacht
Von den ooventbrüdern mit andacht

295 Täglich do mit singen und lesen ,
Des mögen ir selen wo] genesen .

Vi] güte mäß ich voreuß veriehen

Den stiftern , von den ist geschwhea

Vi] güte dem gotzhaß Un ser frewen ,
300 Gottes anblick sind ey dort schewen .

Do ir se len sich des l ibs verzygen ,
Ir ke iner lib by un s ist ligen ,
Denn mi rgref He inrichen tochte r e in

,

Die ligt by uns mit ierem gebe in ,
305 In mitten in der kirchen ey rest.

Graf Vlrich von Ultimie, e in gast

Aus dem Etechbirg ist ir san geeein ,
Der gab dem gotzhaß e in gilt mit wein

,

Brief und s igel gab er im ders

31 0 Herr gott , verlieh in allen ewigen ru !

Zell“) das dorf und die m ilin dö bey
Die geb ey 6ch dem gotzhaß uff gantz fry
Mit des obgenen ten sa n s wyl len .

Jeren mann was ey 6ch stillen
,

31 5 Graf He inrich von W irtenberg geborn
Mit des gue st geb ey und 611 sein zorn .

Die von Swartzenba rg
“) hend uns gstift gilt,

Vergraben by uns mit belm und schilt.
Die von Urechin 48) hend ti n hilfes schein ,

89) Ulten . Etechland in Südtirol 40) Abgegangen bei

hair. BAKaufbeuren . Der Name ist erha lten in dem des dortigen F e ld

gewannes , „Zeller Feld
“ 41 ) D isc Angabe, daß eine Bensbergerin ai sen

sonst n ie genannten Wirtenberger geheiratet habe, läß t sich nicht que llen
mässig belegen 42) Burgs tal bei Blöcktach , bair. BAK aufbeuren
43) Auf der Burg Irsee hausende D ienstmannen der Markgrafen von
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Das gab her H e inrich, e er verschied
Und se in haefraw auß disem zitt.

Sy geben ir ge legen gilt und lyt ,
Die frew geb 6ch vil nach des me ns todt
Fich und 6ch anders , deß was nodt

Darumb, das man irn jarteg wer bgeu

Und öch al l wachen dry messen wer hi n

In sen t Niclée cappel len : am montag
Von al len selen und am dornsteg
Dem pe tron sent Nicles ze eren

,

Am eempsteg sol man das Ich meren

Unser lichen frowen in der mess ,
Das ey ierer se len nit vergoß,
Das hi t man byta her tiin volenden ,
Denn ke in lebender mensch sol wenden ;
Noch aim sein testament verkeren ,
Das ist uns die geschryft lemn

,

Man w ird sanst nichtz mer etifl’ten

Und die kirchen also hegiften .

Der sechst aht , her Conrat der erwarb
Von dem stil l ze Rom

,
es und er starb,

Des gotzhaß confirmetz , e in bull groß ,
Wie es genommen was in die schoß
Der cristenlichen kirchen in gesta lt,
Wie n i ch stet, die selbig bul l innhelt
Sy sagt hilf zii , oh ettliche weren ,
Die de s gotzhaß wolten beschweren,
Bröhen oder schaden ziifiegen
Die selben furwer sich betriegen
Denn in wirt der ewig fliich geben
Und 6ch verbotten des ewig leben .

Davor wyß sich e in yeder ze hiettcn ,
ee n der häbst ist de s yedem verbietten ,
Wer das nit halt , der sol sein heröht

Gwe lt , er und gfierd, der er ist hegöbt,
Gottes urte il sol er schuldig sein,
Welcher dem gotzhaß ti1t tre ng und pein ;
Er sol l auch n it te ilhaftig werden

,

Al ler gilthait , die geschicht auf erden ;
Er soll deß he ilgen bli1t vergiessen
Unsere hailmechere nit genießen ,
Es soll 6ch über in kommen rich

Gottes , es ey denn , des er dernäch

Dem gotzhaß den schaden wyder wend,
So ist es im verzygen hehend,

50) 1228 — 67.
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395 Zum ersten , zum andren , zum drytten

Bin ich warnen nach der bull sytten
All ge istl ich und öch we ltl ich person
Daß nit sprechen

,
ey wyseen n it davon

Sy sol len unbekumere t li n

400 Das gotzhaß , se in gilt und anderten
,

Alle die ey yetz ze mi l innhend
,

Auch die hinf1'1ro re icht gottes he nd.

Urachin , das dorf und die pfarr, sey behüt ,
Auch mit a ll se im lib und gilt,

405 Rumbertzried die wyler , be id
Sollen bhiet sein vor allem le id

,

Auch a ll des gotzhaß gottesgöben

Die sol n iemants letzen noch heröhen .

Bevor di es gotzhaß cestenfögt sind
,

4 1 0 Die söllen nit sein a lso blind,
Das ey es hsweren und bleden mer,

Denn syt und ir recht ist von alter her,
lr gerechtike it s ich bn iegen li n ,

In giitem schirm öch das gotzhaß han .

4 15 Wenn ey und 6ch e nder de s s ind tiln

Was wirt des gotzhaß gilttäter hi n
Und denen

,
die die grechtike it ha lten ,

Jhesue Cristue wil l ey alweg bhe lte n

In seinem fryd bis in disem syt

420 Und dort . Sy sol len öch an a l le by t

Nach disem lehen ewige han .

Bi bst Gregorius , der hate ti n ,
Den segen geben allen ze l i

'

1n ,

Die dem gotzhaß gilte sind tiin.

425 [1 4] Der aht ist dara i.ob in got gestorben
Als er disen bull hät erworben .

Das gesche ch, do man ze lt 1 2 hundert j11r
Und och neinnnddrysgen , de s ist war.

Der sihent abt Ha inr ich der ist kommen ,

430 Bey dem das gotzhaß eh hät gnommen .

Dem abt was n it wol ge lingen .

Er verköft zwen gi
'

l t höf zu

Ca nre t Bänder köft amb sechtz ig pfa nd
Augspurger . Zii der se lben stand

435 We rd das gotzhaß mit schulde n beschwert ,
Im was 6ch der korenkeet 54) ge lert .
Das coven t was 6ch zii dem k6f stimmen

51 ) Pforzen , Roma tsried, Blöcktach, ha ir. BAKaufbeuren 25) 1288
— 1 303 53) Bair. BAKaufbeuren 54) echt schwab. augsb. u . alem. B.



Denn ey hätten in dem kloeter nymmen

Ze essen noch wyter ze leben ,
440 Darumb müstcn ey hbf hingehen .

H artmannus 55) werd der echted abt ,

Der hät ey vierzechen ji.r gehabt.
Das gotzhaß was von im wo] hebiit ,
Die j5rlöf wören zb der zyt gilt,

445 [15] Der eckerbw ist wol erschossen ,

Das gotzhaß hät des wol genossen .

Zii dem gotsdienst heit er grossen flyß ,
Deren merckt man wo]

,
dz er wz weyß.

Der von Remswe ng
56) was im wol gene igt

450 Das selh er mit e iner gotzgi.b orze igt ,

Die pfar Ingenried 57) gab er im ein ,

Das die brüder solten denchen se in
Und seiner vordren und nachkommen ,
Baramb haben ey die pfarr genommen .

455 Alle ding tät er gar recht flogen ,
Do erhiib sich e in großes kriegen
Von herren von Oesterrich und von Be iren
Yetweder we lt den andren me ire n
Yetwsder wolt das Römisch rich bi n ,

460 In dem land was es gar übel gi.n
Mit brennen und m it lyt erstechen ,
Ds wolt dem lieben ebt sein hertz brechen ,
Von anmiit er in e in krenckhait kam

,

Die selh so groß überhand nem ,

465 Die ehtj er darumh übergab.

Nach dry monat er glegt ward ine greb.

Es we rd e iner von Augepurg geschikt ,
Der selh dem gotzhaß n it gefickt,
In Sant Ulrichs k loster wz er prior.

470 Den bisch[of] Fridrich ” ) nam er bevor,
Mit gwe lt er z ii e inem abt setzt
Abt H ainrichen der s ich nit wol letzt
Mit dem gotzhaß : Do er davon kam

Vil geltz und gilt er db mit im nem .

475 Er was aller we ltl ichen lyst vol
,

Gotes dienet, den regiert er nit wo],
Noch der brüder er nit vil achtet

55) 1 303— 1 7 56) Die von Ramschwag (Kanton StGa llen ) erbten
von den von Kemnat die grosse H erschaft Kemnat mit der seit dem
Aam sterben derMarkgrafen von Ronsberg die Kastvogtei Irsee verbun den
war ; H aggenmüller, Geschichte von K emp ten II 51 57) Ha ir . B A
Kufbeuren 58) bemeistern , bemeiern ; traue . und in trans . B 59) Von

Augsburg 1 309— 31 60) 131 7 — 24.
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520 Denn ein e iniger pfli
'

1g mecht ereren

Er hät groß lyden und gedult

Er flyese sich got des herren buldt,
G6t ist die seinen nymmer verlän

Mit hilf we lte er in 6ch beystän .

525 Do sich nun der se lh krieg e ndet,
Al l sach sich zii dem besten wendet
N6ch dem brennen und r6ben

Kamen 25 dem gotzhaß vil göben ,
Gneigt ze geben was all e we lt .

530 Er köft 6ch vil um sein e igen ge lt ,
Vom hertzog von Kernden 66) vor bedächt
Hi t der abt zii dem gotzhaß bri cht

Wingilt a ll jhr fierzechen filder
Der mecht wo] gnieesen yeder briider.

535 Biser ebt
,
der erwarb 6ch deby,

Das die alle se lten gta ze l fry,
Als wyt den gieng sein herrentum ,

Das ist in be iden grosser rilm

Von al len menschen bis auf der erd,
540 Bil lich syen ey öch by got werd.

Ze Linaw 68) ward im geben e in hof

Wyder, der vormi ls in e inem kof

Dem gotzhaß ehgek6f[t] was worden .

Ain geistlich frow hat lieb den orden ,
545 Mit ierem giit ey sich im versient

Und ir lebtag lang im kloster dient .
[1 8] Darndch ward der ailft abi erkoren ,
Das 11 1 dem von Remewag zoren
Er begunt sich aber im l ieben

,

550 Mit waydny
70) er s ich fe st was yehen

Und 6ch mit discr we lt schnödikait

Costliche wirtschefl
'

t er z iibere it
,

D6mit köfl'

et er meniges ba ld,
We ll got , das er by im sey 611 schuld

,

555 Dyß Ich in nit gar fe st wo] z iert,
Das gotzhaß hät er nit lang geriert,
Sein té.fnamen hab ich n it ge lesen ,

Zwerger ist sein zünam gewesen
Der zwelft aht , der ist erwölt we rden

560 Vom covent, wie innhalt der orden ,
Hainrious Zerrer , der was sein nem,

_

65) ackern , umackern B 66) H einrich, H erzog von Kärnten , Gra f
von Ihrol (und vorübergehend auch König von Böhmen ) 1

'

1331 67) Aus

Südtirol 68) Leinen , BAKaufbeuren 69) sih «ben Karen B 70) mhd .

wmdenie Jagd, F ischerei 71 ) Er hieß Swigger (1 344
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Biser ger bald von der ahty kam ,

Fier monat wz er die abty hi n ,
Weder gil t noch böß hat er gst 1

'

1n .

Nach dem ward 60h erwelt aht Uolrich 72)
Von Altenste t " ) eben , und 6ch glich
Nit lang regiert und lidt grossen tre ng
Von dem rytter Han sen von Ramswe ng.

Do er aber die bul l was verstän

Und 6ch in sein gwyssen was gen ,

[1 9] Forcht er , gott wurd in darumh sträfl
'

en ,

Zii der rw was er gar schne ll ldfl'

en ,

Er gab dem gotzhaß e in güte pfarr,
Zii Murstetten den kirchensatz gar ,
Zu Brügge 75) och zway gütten gilt.
Also er sich vor dem flüch behüt ,
Er hät dem gotzhaß ti n vil giltheit ,
Damit hat er de s böß abgereit .

Also hat er den segen empfangen ,
E er auß diser welt ist gangen ,
Sein lyd vnd giit hät er by uns glän ,
Sein järzyt ist man in ewig bgi n .

Der ebt hät bestät e in brüderschefl
'

t
,

Mit den von Ottinbürn sich behefl'

t.

Nach dem werd des vordren fründ erwe lt

Hainrioh der selb s ich recht gern wo] hat

W ie wo] er was e infeltig und schlecht
,

Näch seiner zyt tät er im ger recht,
Denn er hät nit fest lang geregiert ,
Das kloster hät er snnst wo] gez iert .
Nimh dem ma sten wir e in frembden hi n ,
Johannes Wyssen der mecht nit bsti.n ,
Von Ottinbüren was er geborn ,
Das selb tät den unsern fe et zoren ,
Von den werd er gar fast gehindert,
Dennoch we rd dem gotzhaß n icht gemindert.
[20] Petrus von Baisweil 78) in grosser ei]

We r ingesetz von Gerwig von Baisweil
,

Seinem vetter, ze ayd und ze treng.

Dem fogt he r Han sen von Remschweng.

Abt Peter hat sein te il wo] geriert
Ze verderben

, wie s ich de s gebiert,

72) 1345— 58 73) Altenstadt, ba ir . BASchongau , Dorf mit her
licher romanischer K irche des 12 Jhdts . 74) Mauerstetten , bair . BA
Kaufbeuren 75) Wol Schwabbruck, bair. BA Schongau 76) 1358 — 63
77) 1363— 68 78) 1369— c. 1 380.
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Gilt und gelt bi t er ring gewogen ,

W irts chaft und hofwyß hi t er pflegen ,
605 Er ist hin in den fröden geschwebt ,

Hi t n i ch des edels sytten gelebt ,
So lang bitz es aymer me cht ertragen ,

Do milet er 25 den selben tagen

Auf die pfarr gen Pfortzhein z ischen .

610 Al le brüder 6ch mi eten fliechen

Aus dem kloster al l zem büttren hunger ,
In dem kloster blib nun e in junger,
Uolrich, der was der gotzhaß warten
Und pflanzet die böm in den garten .

6 15 Abt Peter, der gab e in bösen stoß
Dem gotzhaß , er machte gan tz zin s los

,

Er hi t die wingilt im bierg
‘

l
‘

verköft ,
Das selh un s noch hat amb die hend löft ,
Doch an dem selben gelt hlib e in ze l

,

620 Darumb werd k6ft das dorf Eggente l
Das ba rgste l , der turn , boden und grand
W ard köft um sihenthe lb hundert pfund.

[2 1 ] Ain regiererin er do hestalt ,
Der gab er der ebty gentzen gwi lt,

625 Frow Anna von Ellerbach 80) ey hyees ,
Der coven t willig im das n i ch ließ ,
Der hischefl

'81) i ch verwilget derein ,
Dwil frow Anne was e in swester se in .

Das gotzhaß werd verderbt gantz und gar ,
630 Do das die von Ellerbach nem war

Sy beschickt her Cdnrat Hdnfan
Bat , er solt die ebty niemen an ,

Denn er was e iner von dem covent ,
Die von menge] hin wären gesent .

635 Hörend, was er zii ir was sagen

„Es fa nd doch n it e in m 1
'

1ß ze n agen
In dem kloeter‚ was we lt ich essen !

“

Sy sprech : „Die sach ir n it also solt messen ,

Zyt , die kampt n it , ey bringt mit ir ri t ,
640 Nymen t die ahti an , die sach wo] geri t

Got der herr hilft in solchem ding,
86 haben ir i ch e in l ibgeding

In Südtirol 79) Eggenta l , bair . BAKaufbeuren 80) D is c be
kann te Familie stammt von Erbach, wirt . OAEhingen . Anna von E l ler

bach war a ls Erbin der von Ramschwag Gebieterin von Kemna t und desha lb
auch Kastvögtin von Irsee 81 ) Burkhart von Augsburg 1373— 1 40 4

82) 1399— 1 422 .
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in dem ji r bren das kloster gar auß

0 11 turn , ker und der kirchen lankhilß ,
Von Marien junckfrölicher giet
Al le in das betthuß werd hehls t.
Im funften ji r nach disem geschieht
Der lieb aht sein se] mit got verpflicht.

In sent Niel i a cappe l l ist se in greb,
In ste in ist er ghawen mit seim steh.

[25] Darnach nach ordnung vom covent
Werd erwelt e in abt , der wz genent

H ainrich Esselsr der was gebe rn

Von Kempten , man hat vor e in verlorn ,

Der hi t dem gotzhaß vil gilte geti n ,
Der was eben a ls e in gilts lob hi n ,
Er was ein wyß man und fürsichtig,
Zii a llen dingen i ch e ußrichtig
Geistlich ding er wo] was ordin ieren ,
In weltlichen ließ er n ichts verl ieren ,
Gaist]ioh und i ch andächtig gnilgsem ,

Alle ni cht er in die mettin kam .

Er was a llweg der erst in dem ker,
Sein coventbrüdern gieng er recht vor ,
Mit essen , trincken an in nichtz spart ,
Das die kirch dester baß wer hewart

Mit singen , lesen und mit messen ,

Er ließ ey gotsdien st n it vergessen .

Er hi t ey i ch l ieb ger schon und wo] ,

Köft alle blecher, die man hi n so]

In e iner Kirchen ze singen und lesen .

Der abt fürt e in orden lich wesen
,

In zytlichem hi t er regiment
,

Das er billich sol werden genen t,
Der ander stifter unsere goß huß

Wenn man es will recht messe n s aß

Er hi t vil gi t an da gotzhaß bracht ,
Deren aller hirn i ch wir[t] gedi cht.
Von dem vordren abt Ciinrat Hi nfe n

Fand er e in schatz
,
don legt er wo] an ,

Er samlet i ch zesamen vil ge lt
,

Denn es was zb der zyt in der we lt
Aln grossen turin , die was im gilt,

1 4 Jhd. Festschrift der bist. Gesellsch. zur 5. Saecularfeier des E rd
bebens Basel 1856 S 2 1 7 zu vergleichen , ebenso LSiebcr in Beiträgen z .

Vaterländischen Geschichte Bd 1 0, S 262 . Der D enkvers kommt 1 356

und im 1 5Jhd. merfach vor B 85) 1 422 — 59.
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Denn er hi t e in grosse hinderhilt“)
Von korn auf dem keeten ligen,
Damit spleet er den

’

s gantz tigen
Arm lyt fanden by [im] e in zilflucht .

730 Vil geltes löeet er auß der frucht.
Beysweil , grund und boden

,
l ib und gilt gar ,

Höft er und heza lts also bar 88

Zehe ntüeent gu lden gab er hinauß ,
Vil gil t hi t er bri cht Zil dem gotzhaß ,

735 Sein oberster emptman von Eggental ,

He inrich Lüpold, der denn übern]

[24] Se in rechnung wyst by dem minsten hi r,
Der sagt by se inem e id und für wi r

,

Das er dem gotzhaß wo] hi t gehi sent ,
740 Denn er wo] amb zwe intzig tueent

Gulden des gotzhaß bessers t hi t ,
Das ist se iner selen ein gilte ti t .

Wer we lt im n it gilts lob vericchen ,
Er hi t i ch das flyßklich fürsechen ,

745 Das das gotzhaß hi t e in gilt von we in
,

Bill ich so] das covent dencken sein ,

Er köft se chs filder am Bedenec ,
Hi t n it kre [njckhe it im bracht so groß we ,
So we lt er noch sechsen höft bi n ,

750 Doch hi t er das gelt hinder im gl i n .

Ni ch seinem tod fand man e in schatz groß ,
Der n i chgend aht des se lben genoß .

Zil der zyt wären gilt jarlefl
‘

Darumb me cht er wo] tiln gross köff.
755 Es was alweg gilter fryd im land.

Er hi t och gar fest gilten bystend
Von den cestenfögten von Bentznaw” )
Die selben dem gotzhaß, wie und wi

Im etwas schaden we lte eufsti n ,

760
‘

Den se lben liessen ey nit fürgan .

Sy haben das gotzhaß nit beschwert ,
Den ey wären frumm lyt und bewert ,
Von edlem stammen ger wo] geborn ,
Sy hätten ee des schloß Kemnat verlorn ,

86) Disc Bedeutung felt in den Wbb. B 87) d . i. die

hcrschaft des Klosters. D icer Ausdruck war im gan zen Allgäu üblich,
er bezeichnet die einzelnen Gebiete im Gegensazc zu den Allgäuer reiche

freien Baucrschaften 88) Sogleich , echt a lcmann isch, Atem. III 65 X
1 69. B 89) E in Zweig der oberba icrischen Famil ie von Benznau kam
im 15Jhdt. durch H eira t in den Besiz der H erschaft Kcmna t. Ueber

dieselbe handelt das Programm des Gymnasiums von Kempten von 1 850

von JMBroxncg) .
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765 E das etwas hätten léu n iemen
Dem gotzhuß, billich ich die bin riemen .

Hans von Ben tznaw , der ede l und fest,
Der tät dem gotzhaß das a ller best.

Her W ernher von Bentznaw, ryttersgroß ,
770 Der tät dem gotzhaß aiu dienste groß ,

Er zöch gen Rom und wolt ausbringen
Ain bu ll , es was im n it gelingen ,
Understi

'
md sich und was das han tan

,

W olt Bayswyler 90) pfarr an uns bracht han .

775 Die fögt sind gilt schirmherren geee in ,
Ach hergot , wend in ewigen pein ,
Gib in dort ewigen se ligkait !

Zil dem hat sich der abt ewig berait,
Als er zii seim gilten a lter kam ,

780 Gar aiu vernünftiges end er nam
,

[25] Das gantz covent zii im do gieng
Mit grosser andacht er do empficng
Den zarten fronlichnam Jhosn Crist

,

Dem gab er sein gaist auf zii discr frist.
725 Nein und dryssig hat er geriert,

Sein grebnyß das capitel wol z iert,
Auf seim grab ligt s in gehawer stain

,

Darander ligt sein l ib und 6ch gebain .

Nach dem kam aiu abt wolgolert ,

790 Der selb deß gotzhaß sach recht hat kert ,
Petrus Alberte

'

der was sein nam ..

Er was in der kirchen flyssig, sam

Abt Hainrich , kain mettin er verschliif,
Al l sein sach er se lbe außrioht und schilf.

795 Im regieren was er aiu dapfer man .

Sein undertän , die wären im nit gran
,

Er beschwert ey n it mit grosser stur.

Wie wol er sich gen ineu macht tür,
Se ine lyt wören all häbig und rich ,

800 Armen und rychen was er gl ich .

Ettlicber hoff, wyt hindan ge legen ,
Der selben we lt er s ich verwegen ,

Verköft die , we lt by ainander hän

Des gotzhüß gil t und undertz
'

m .

805 Lochdorf” ) er darumh köft hat,
Das glegen ist dem gotzhaß nach stät.

90) Ba isweil , bair . BAKaufbem
*

en 91 ) Vers 812 n en n t

g
iensdben Alblz

'

n ; er regierte 1 459
— 75 92) Lauchdorf, ba ir. BAK a uf

euren .
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850 Der selb tät dem gotzhüß gantz unrecht,
Er sagt im ab und hat das lang kriegt ,
E de s es sich zii einer richtung fiegt ,
Es ob tueent gülden gstanden hat.

Der Hack wyderumb in das land get ,

855 Die von Keufbeiren hand in gfangen ,

An dem galgen müst er beugen .

Der Hack hat sich selbe betrogen ,

Das kloster hat in euferzogeu ,

Und was im darnach vil abbrechen ,
860 Die müter gote tät das rechen ,

Sy gibt wörlichen yeglichen den li m,
Nach dem e l[s]er dem kloster ist tilu .

Am sechs und sibitzgoeten j5.r geschech
Ain schlecht , denn n it wolten hän gemach

865 Die Burgener, ir hertzog tod blib,
Das rich se in folk als erechlüg und vertryb.

Im land werd darwich e in türin groß ,
Der selben des gotzhuß n it vil genoß ,
Man solt dozemä.l korn verk6ft han ,

870 Do woren a l l kornke sten ler sten ,

Nit we rd btre cht und füreehen künftig zyt ,

Wie das ertrich nit al lweg frücht gyt ,
Ain yeder herr soll a lweg fürgends han ,
Das er mög helfen seinen undertän ,

875 Wenn myßbw,
hagel , krieg ist kommen ,

Der each werd n it wol war genommen ,
Men sol sparen fe st win und korn
Nit aufl

'

hüt , sonder sorgen auf mom ,

Wer das nit tilt
,
hilft ubel huß han .

880 Wie es ist , a lso laß ichs yetz sten ,
Wie wol es dem abt ist glegen hart ,
So hat er doch nie n icht gespart,
Bytz er pfarr Baysweil an uns hat bracht,
Billich wirt sein in giltem gedacht .

885 Zum drytten mai l er gen Rom hät geschickt,
Her Casper Seybolt hat es geglickt.

By abt He inrichen kam hin den

Ain junger, der werd e in gschickter man ,
Her Haus der Miller was er genent ,

890 Prior zu Sant Pele 97), den habet wol er kant

[28] Der hat die pfarr umb pfarr erworben ,
Aber aht Ma this , der ist gestorben ,
Das er die pfarr n ie mocht niessen

,

Zil Augspurg wz er sein leben bschliessen

97) Welches K loster hier gcme mt ist , weiss ich n icht.
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895 Do was hingfe ren von ertzny.

Milter gote Maria won im by,
Er hät dir aufl

'

gricht e in rosenkrantz ;
D6 n eben ligt bgreben se in lib gantz .

Als man ze lt tueen t vierhundert nuntz ig j5r ,
900 So ward erwe lt Zil ebt her Othmar

Von Kempten , e in burger
,
Bänder geborn .

Zu der abtj werd er erkoren ,
Seine leibs was er fas t e in krancker man

,

Noch milet er die abtj n iemen an .

905 Er hat geregiert zehen jar,
Do er das höch machst offenbar

,

Was er in den jaren hat getan ,
Das will er ücb hie wyseen lan .

Am ersten mile[t] er tueend gu lden hät] ,
910 Ze confirmieren und ze begän

Des vordren grebnyß und ze sytzen ein.

Der pfarr Beyeweil frücht nam er 6ch ein ,

Aber fierhundert gulden mile er a l le jar geben
Zway pfarrern , die W il ey w6ren leben .

915 Im andren jär er behwen hat

Die cappel
,
die an der kirchen stal t

,

Ainem abt e in teugen lich betthuß,
Er s ieht davon in kirchen hinauß,
He imlich schneggen syen deren ,

920 Derdurch man a llenthe lb hin gau ken .

He im lich geng aim pre läten nutz lich sind.

Den von bradern und 6ch vom hofgsind

Mögen n it vil bös sach geechechen ,
Sy fürchten , der prolet, der wurd sechen .

925 [29] Im e in sundm
'

m t zgosten je.r übere l
Ain türin werd, das e in fierte l

Korn ge lt e in pfund He ller glites gelt.
Vil jar blib es tür in a ll er welt,
In al len land wilchsen nun myßby

930 Se im herren der ackermen deby
Weder rent noch gilt nit m echt geben .

Im Algen erhub sich wilde leben ,
Fünftusent puren kamen ze hufl

'

By Kempten an die Lübaß 99) hinauf?
935 Wyder iem e igen herren , den abt

,

Der hat ey in grosser straft geheht ,
Sy wolten sich n ieman t sträfl

'

en lan ,
Das Kloster wolten ey erbrochen hen

,

Do was ey der Swebisch bunt zwingen ,
98) 1490 — 1 401 98a ) Fcljare, da die Felder n icht tragen

F luß Leubas nordlich von Kemp ten .
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940 Wyder zii der gboreemmiu triugen ,

Ir vil sind nuß dem land en trunnen ,

Das hand ey an dem Bunschüch gwunnen .

Man hät wol gesechen schönen schertz ,
Rät in der bunt nit brochen dz hertz .

945 Darnach e in stadel er bwen hat
,

Der vor dem tor zii rechter he nd stet .
Im fierten jär der bw gesche ch,
Die alten hofstuben er abbrach
Die macht er wyter, gantz schön und uw ,

950 Das tät er im besten auß gen tzer trw,
Wiewol es n it yedem ist gefallen ,
Was wöllen ey nun reden und ke l len
Zil dem bw

,
der werd gefangen an

Im fü nften jer ? Den lobt yederman ,
955 Niement sol derzil scheltwort tryhen

Ewigklich so] man den hin blyben .

Der abt mit grossem flyß btrecht,
Wie zytliche leben sol sein vere cht,
Wie er und sein brüder al l stunden ,

960 Sind zil der obeervantz verbunden ,
Wie das gotzhuß 6ch darauf ist geetifl

‘

t,

Das weist aller bu ll und brief geschrifl
'

t .

Der biechofl
'

wolt in nit confirm ieren ,
Er wolt denn anfachen und fieren

965 Ain recht leben der obeervantz nach .

Deß enzefächen was im fast gech,
Die fogtherren z il Kemne t rief? er an

Her Hansen , rytter, den strengen man ,

Und juncker Jörgen , be id Bentznewer,
970 [30]Des Klosters schirmherren und beechewer.

Sy wurden e ine
,
in hingen (sie) l iessen ,

Rytten mit dem abt gen Fieeeen

Zil herr Fridrich bischofl
'

und herren ,
Dz er in dz gilt werck ha lf merren ,

975 Er was des fro und versprach ze kommen
Zil in . Mit fröd ey urlob nommen ,
Der biechofl

'

wolt nit longer bytcn ,

Er was gar bald gen
'

Urschin rilten ,
Eben auf Kirchwich er d6hin kam

,

980 Groß fröd man ab s iur zükunft n em .

Als des he ilgen crützteg gwicht ist worden
Das gotzhaß, auf den tag der orden

Von biechofi
'

Fridri ch ist greformiert ,
Die e nder wichuug dz gotzhuß ziert.

100) Von Augsburg, ein Grafvon Hohenzollern , regierte 1486— 1 505.
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1 025 Verlich im bis recht ze regieren
Dort by dir ewige jubiliers n !

Amen .

Johannee Kurtz von Eberspäch häte gedicht,
In wer andechtgs gehst sich verpflicht .

1 030 Als er im jube ljar gen Rom wolt gain ,

Das biechlin dem gotzhuß ze letz ge len .

LBAUMANN

DIE BANNWARTHÜ'I‘TE ZUTHANNIMOBER

ELSASS

Zu Thann im Rangen ,
Zu Gebweiler in der Wanne ,

Zu Turkheim im Brand

Wächst der beste Wein im Land

mit disen Worten fe iert der Elsaßer die Heimat se iner besten
Weine .

'

1
‘

henn
,
im Obere lsaß

,
am Eingangs des re iz enden St.

Ame rin te lee gelegen , n immt wol n icht mit Unrecht den ersten Plaz
im Liede e in . W ie zwei gewa ltige Risen sten schirmend und

schüzend Rangen und Staufen rechts und l inks der Stadt , und auf

ineu baut man den Wein
,
der mit engenemsn Geschmacks bedeu

tende Stärke verbindet. Schon mancher muste dise gar bitter
empfinden ; n icht umsonst fügt im Jare 1 665 die l

‘

he nn er Kronik‘)
dem W einbsricht hinzu : es war ein mitte lmäßiger Trunk von

ke iner sonderbaren Stärke , doch war er gesund und l ieß den Mann
beim Verstand. Mer als in jez iger Zeit, in der die z alreichcn Fabriken
das dürftige Brot der Bevölkerung re ichen , bot früher der Wein
bau den Un terha lt und so erklärt es sich auch , warum mit so

ängstl icher Gswiese nhaftigkeit die Kronieten vom Jare 1500 an

n icht nur den Beginn des Herbstes , sondern eben so Quantität,
Qualität und den Preis verz e ichneten . Waren es doch schlimme
Zeiten , wenn der We in n icht geriet , wie beispilshalber 1 542 : „den

1 2. October fing man an zu herbsten aber es war leyder ein so

saurer und ungeechlachter We in
,
daß ihn ke in Mensch genießen

kunte ; we ilen erstl ich ein continuirliches Regenwetter und zugleich
ein ger ka lter Auget und Hsrbstmonath war und de n zum an

deren die Trauben n icht kun ten zeitig werden ; darumh hieß man
diesen diesjährigen W ein den anderen Türckhenwein wege n der ab

1 ) Anna les oder Jahrcsgewhichten der Barfilß eren oder Mindem
Brüder usw durch MTschamser 1724 . Gedruckt Colmar 1864 .
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geechmackteu und ungluckeeligen Expedition und Feldzug gegen
die Türekhen .

“
Oder 1 573: „Es ist ein Wein worden , der n it

nur n icht z eitig und n ichts nutz , sondern schier gar Essig ware :
Ursach

,
we il die Trauben vor langem , ne ssem W etter weder Krefl'

t
,

noch Arth noch Tugend kunten fassen . Da war ein Elend

be i den armen Leuthen : kein Gelt , kein We in , ke in Korn , ke in
Brott. Deß Gott erbarm !

“
Im Jare 1 695 gieng es vor allem

den Klosterherrn hart hin denn es jammert der Kronist : „Den

25ten October hat man hier anfangen zu herbsten und ist den

7ten November fertig worden ; aber es war ein Wein
,
de s leyder

ihn schier kein Mensch hat genis een konnen , so sauer und abge

schme ckt
,
das unsere Patres ihre Portiones zu ihren guten Freunden

in die Statt hinaus geschickht , umb selbige etwen mit e inem guten
a lten We in (weil keiner im Closter mehr war , und unsere Leutbe

etl iche Jahr den Most von derTrotten weg mueten trinckhen) an

zufül lsn ; die Trauben , welche n icht recht haben zeitig werden

können ,
wegen langem Regen und kaltem Mißwetts r ,

hat man

mussen mit Holtz schuhen , ja sogar mit holtz sn en Stampflen ver

truckhen , da kan keiner gedencken , was für ein lieblich getreuckh
darauß habe werden können .

°

Deo sint laudes pro omn ibus suis
beneficy e !

“
Ein köstlicher Humor troz a l len Unglücks ! W ie mu ste

der W iz erst sprude ln wenn es so vil guten neuen We in geb,
daß man

,
wie 1 530 , „vor dem Herbst den alten

,
ferndrigen Wein ,

we lcher gar sauer war
,

ausgeschuttet oder den Mördel darmit
angen1 acht , daß man den newen kun t aufheben .

“
„1 683 war der

H e rbst gut , wir haben in a llem und a llem über 25 Puder n euen

We in in den Kel ler ge legt , we lches vor unerdenckhlichen Jahren
n it geschehen ; dem Höchsten seye Dankh gesagt ! Ein jedweder
Chorherr ohn e die specia l Digniteten des Probsten

,
Centoris und

Custodie kam dies Jahr auf 13 Fueder und 1 2 Ohmen We in .

“

Be i der Bedeutung des We inbaue s für unsere Gegend mueten

die Reben n icht n ur m it angestrengtestem Fleiße und gewißen

hefter Punktlichks it besorgt werden ,
sondern es war vor allem

die Aufgabe , die kostbare Ernte zur Zeit der Reife vor „Menschen ,
Vih und anderen Gefaren

“
zu be schüzen . Daz u wurden e lljärlich

in ein er Re tesizung, die gewonlicb im Januar (m anchmal schon im

December) stat land, aus den vier Zünften vier erbare Männer er

wa ll , den Bann zu hüten . Im Jare 1 483 erwänt der Kron iet die

erste W al m it den Worten : Benuwe rthe n
,
so vil ich hab finden

könn en , scind in diesem und folgenden Jahren , der Ordnung nach
(de n a ltere seiad n icht zu erforschen gewesen ) erwö lt worden die
ehrbahre Leuth : He inrich Bus singer , Rudiger Hegeler , Fritzmenn
Techeppelin und Werlin Luttenbach.

“

Zum Bannwart gewält zu werden
,
war ein hohe Ere die

ganze Gemeinde bezeugte öffentlich den Vieren ir Vertrauen . Zu

dem war es die erste Ste l le in der Gemeinde-Laufben , wenn der

junge Bürge r darauf reflektierte . Denn erst nach discrWal konnte
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er die Wurde e in es Stadtrates und alle anderen Eren stellen er

langen ,
welche dise in sich schl ießt. Auch waren die Befugn isse

und Rechts der vier Mauner keineswegs kle in . Um nur eines zu

erwanen , so waren sie befugt, wenn sie Jemanden an trafen , der in
e inem im n icht zugehorigsn Gute Trauben , Baum oder Feldfrüchte
en twandte

,
denselben zu pfänden und das Geld mit eina nder zu

verzeren . Kein Wunder daß es aus Freude über dies e Glück
hoch hergis ng, wenn die vier auserleeen en Bürger zum ersten Mal
die Ban nhütte bezogen . In kraftigen Zügen trank man den a lten
Reben saft aufs Wol des kommenden Weinjares ; manche Rede , ge
würzt mit Scherz und heiterer Laun e , brachte dem Schöpfer den
Dank für de s Empfengene und ergieng sich in den kühn sten Hoff
nungen auf den Neuen . Kalbs und Hemmelsetozeu , vor a llem

die be l iebte Fleischpaetete felten nicht ein fröhlicher Tanz be
schloß das heitere Fest. Wenn es auch von der Obrigkeit ver

boten war
,
Gastereien in der Baunhütts zu geben , dam it die Bann

wärter in Ausübung ires Dienstes n icht gehindert oder nachläßig
würden

,
so kam es in guten glücklichen Jaren doch n icht a llzu

selten vor und gar oft saßen die Vier in brüderlicher Eintracht
zusammen heim Krugs und tranken und sangen ,

wie sie uns se lbst
in den nachfolgenden Gedichten erzalen ,

die vilfach von echtem ,

kern igem Volkshumor zeugen

1 732.

Wir haben gehalten unsern Eyd Tag und Nacht
Auch in Ehren bisweil en uns lustig gemacht.

oder 1 762.

Vorem Jahr war guster Wein ,

Diß Jahr soll er gwis besser se in .

Lustig, ihr liebe Brüder mein ,
Wir trinken von dem gueten We in ,

Wir woll en depfer lustig se in .

oder 1 832.

Friede und Eintracht herrschte immer unter nur vier Bruder,
Oeftere haben wir getrunken be im . Schalle fröhl icher Lieder.

Wir wünschen unseren Nachfolger de s uemliche Glück
Den Liebe und Ein igkeit sind nöthig in allen Stück.

Nach vol lzogener Wal , nach den Festlichkeiten die sich an

den Amtsantrit knüpften , bezogen die Bannwärter die Hütte ,
etl iche 1 00 Schritte südöstlich von Thann ge legen um von hier
aus ires Amtes getreul ich zu walten . Das Innere des Häuschens
n immt nur eine Stube mit vier Fenstern ein .

°

_

An zwei Seiten
sten lange Tische und Holzbanks , an der südlichen ist das große,
offene Kamin angebaut , eine Treppe fürt daselbst unter das Dach,
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zugefugt hat, so sind sie berechtigt zu pfänden u nd de ruber ihre n
Rapport zu machen .

Item auch diejen igen so in dem Altthann sr oder Leim
bacber 3) Bann e in igen Schaden zugefügt haben zu pfänden und

darüber zu rapportieren .

Item sol len sie die bekannten Be nnwartspfädlen zum Durch
gehen wohl con serviren . Debey ist ihnen verbotten n irgend a ls

nur al lein gemelte Bannwertspfädlen als verbottene Wege zu be

ze ichnen .

Item damit sie in ihrer obl iegenden Schuldigkeit n icht ge
hindert und nachlässig werden mögen , ist ihnen ausdrückl ich ver

botten von der Zeit an
,
da sie aus der Stadt in die Bennwarts

hütte gezogen sind
,
ohne Erlaubniß der Obrigkeit in der Ben n

wertshütte Gastereyen zu geben .

“

42 Tafeln , Memorial oder Schild von den Stiftern genann t ,
zieren die Wände ; 26 sind aus Stein

,
1 6 aus Holz ; die älteste

von 1 560 , die Jüngste von 1 832 . Manche der Steintafeln z eige n
nur die Wappen der Zünfte mit den Anfangsbuchstaben der Namen
der Bannwärts r , andere die ausgeschrieben en Namen derselben ; so

in den Jahren 1 560, 1 578, 1 579, 1 580, 1 586, 1 6 1 2 , 1 61 8, 1 628 ,
1 647, 1 673, 1 674, 1 700 , 1 7 13, 1 723

,
1 731 . Ein ige von disen

s ind mit Rel iefbildern (Christus am Kreuz
,
St. Theoba ld, Schuz

patron von Thann ) geziert.
Auf einzelnen discr Steintafeln , auf die weniger e ingeme iße lt

werden konnte , a ls man auf die Holztafeln zu schreiben im Stande
war , sind ein par kurze Säze hinzugefügt wie auf den Tafeln von :

1 606 Glauben Tuon wire auß erifahrenheit , hofl
'

nung machs t

uns kurtz die zeit, Lyehe gdult , frid und einigkeit hat uns ver

thriben manches leid.

1 61 9 eezten die Be nnwarter nebe n die Anfangsbuchstaben
irer Namen iron Stand: anno 1 61 9 ist durch die obrigkeit zu

banuward erwe ld worden die vier mann LA der weber , T J der
gerber , DS der bock, MW rebmenn .

1 649 Anno 1 649 seih t vier manus iacob Banwart geen a

haben gelebtin fridt und einigkheit Gott sei gelobt in ewigkheit .

(Folgen die Nam en der vier Jacobs).
1 671 Ein Bannwart wirt zu Eidt gebracht das er dueht

has te tag und Nacht für wald und feldt und gentzen be e n fü r

a lles diß sorg sol l haben .

1 677 was mid got wird angefangen mus s ein guet ent sr

langen .

Ausfürlicher sind folgende Inschriften :
Anno 1 648 m ir 4 be nward und mir leben und wissen nid

ws lang, mir ederbsn und wissen n id we n , mir faren und wisse n
n id wohin . Uns n imbd wunder das m ir so fre lich s ind in dem

3) beides Dörfer nahe bei Thann .
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elenden griegeleben . und missen mir so ein grossons wa chengeld

geben und nach disem loben well un s gott die ewige frid geben .

amen .

'

1 668 Gott sey gedangkht in ewigkeit das wir alle uior s int
ohne stre it non anfang bis zum ende ueberblibsn , o herr dir seiee
zu geschrieben ,

bis her n er schafft die memoria ll
,
die benwert

waren in disem iehr anno 1 668.

1 71 0 Anno 1 709 ein groser krig waren dem re in
gm s iamor war da zu mail auch verfrorrsn die

rohen zu berg und del l de noch segued uns der

liebe gott im anderen iehr mid wein und brod.

darunter
0 Herr gib uns den Fridsn .

1 732 Gott den Allerhöchsten sey ewig Dansk gesagt. Das

wir die Zeit in Lieb und Friod hier zugebracht , Wir haben ge
halten unser Eyd Tag und Nacht. Auch in Ehren bisweilen uns

lustig gemacht. Gott sey Lob in dem Himmelsthron , wo wir vor

hoffen unsern Lohn . Amen .

1 735 wir bannwart e s inigks it . was unser zir korn obs gom is
wachts z im l ich uil allein der weinn uerdsrbt das epill den weil
der plust misrethon warr gabs wenig weinn in disen iahr gott sei
de ucht fir a loe das .

1 74 1 Als zu 1 700 Jehron vierz ig und eine gezeblt worden ,
wurden wir V ier zu benwert erwähl t und viele Arme von Hunger

goquälet de n zwanz ig Liber ein Viertel We izen , 8 Liber ein Ohmen

We in tat gelten und manche zum Stehlen re izen . Es gebe sehr
wen ig , doch guter Wein , so daß man derbei konto lustig sein ,
die Franzosen merscbierts n ins Bayerland, was Sei werden machen ,
is t Gott bekannt , man meint es sei wegen dem Ke iserthum , de n

n och von un s es n iemand reden kunt. 0 Herr gib uns den

Frieden . Anno 1 74 1 .

Schon auf disen 6 leztgsnanutsn Steintafeln ist manches aus

der Zeitgeschichte angezogen . Bezeichnond für die damalige Lage
s ind die Worte aus dem Jar 1 648 ,

in dem endlich durch den

we stfälischen Frieden dem traurigsten al ler Kriege ein Ende ge

ma cht wurde . Es ist des Gsfül der Verzwe iflung , es ist die

simmme Resignation , die sich in ir Schicksal ergibt, was uns aus

disen wenigen Worten entgegenkl ingt ; und doch l ieß sich troz

der unheilvol len Zeiten die menschliche Natur nur schwer zurück
dre ngen : „uns n imbd wunder das m ir so frolich sind in dem e lenden

griegeleben .

“
1 709 ist der span is che Erbfolgekrieg erwänt , 1 74 1

der österre ichische Erbfolgekrieg , in we lchem die Franzosen mit

Baiern gegen Maria Theresia die W affen ergriffen .

Die Holztafeln boten mer Plaz
,
es konnte eine kleinere Schrift

angewandt werden ; die Nachrichten fließen deßhalb reichliche r.

Neben allgemeinen Witterungsverbältn isson , Ernte und Woinhsrbst
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werden auch die sonstigen Begebenhe iten der Stadt Thann die

der Aufze ichnung wert erschienen
,

erwänt , die wi chtigsten pol i
tischen Verhältn isse m itgete ilt. Die Jare 1 71 9, 1 752, 1 762 , 1 772

ze ichn eten | i0h durch große Hizs aus . In dem leztgsnanuts n ste l l te
man sogar mitten in der Erntezeit Betetundon an , um den Himm el

um Regen zu bitten . „man ste l lt procesionon und bottetunden an
,

Jeder man vermeint de1 himel n icht mehr regn en kan .

“
Um so

reichlicher an Niederschlägen waren die Jare 1 750,
„Kaum war in diesem Jahr der Most ins Faß gethan , da fing die
Thur zu stürmen an , Sie schwillt , sie schaumt , sie brül lt vor
Grimm , Kaum horte man sein s igne Stimm .

“
Recht kräftige ,

durch die Alliteration malerische Verse ! 1 742, 1 772 war die Stadt
von Feuersnot beimgesucht. 1 763 fie l der Mann we lcher an

Frohnloichnemefest die Fans auf die Spize unsere Mün sters stecke n
sollte

,
vom Turm herunter. Welchen Eindruck diese Unglück ver

ursachte
,
zeigt der Umstand, daß auf dem Schilde discr Sturz ge

malt ist.
Von besonderem Reiz ist die Schilderung des Jares 1 794 ,

in we lchem selbst ein Bannwärtor in die „Pe still “ gefürt wurde ;
auch des Jares 1 8 1 7, das sich als Hungorjar einen traurigen Rum
erwarb. Kerl X von Frankreich suchte durch glänzende auswär

tige Un ternemnngen das Volk zu fesseln . Zu Thann gelang e s

im vollständig. Mit Stolz srwant das Memorial die Taten de r

Franzosen in Griechen land unter Genera l Ma ison 1 828 ; 1 830 er

füllte Jube l und Freude die Bevolkerung wegen der Einname von

Algier. Freil ich war diese „der Eingang ein es merkwürdigen Fal l ,
es erscheinton die den Freybeitsn so gsfärliche Ordonenzen .

‘ Wie
vil dem Verfasser das Wort Freiheit galt z eigt das Jar 1 823.

Die Franzosen waren im Kempfe gegen die span ischen Liberalen
glücklich , a llein der Krieg war allgemein m isbilligt , weil er gegen
die Freiheit war. 1 830 schwarmt er fur die Ju lirevolutiou : „a lle

Völker stimmten dieser Revolution freymüthig bei“, feiert in dem
selben Jers die Loeroißung Belgiens von den Fesse ln Hol lande und

bedauert die heldenmütigen Polen
, „die durchVerrat wieder unter

Rußlands Joch gebracht wurden “.

Über die verschiedensten Vorha ltnisee unterrichteten uns dem

nach die Holztafe ln in der besche idenen Bennwarthütte , sie sind

sprechende Zeugen fur das
,
was ein st das Herz des Kleinburgers

bewegte für das wa s er für nötig hielt der Nachwelt zu über

mitteln . Moist schmückt die obere Halfte der Schilde ein fromm es

Bild : die Kronung Mariae, Josef, Maria m it dem Jeeuskinde
usw.

, die Nemonspetrone und Namen der vier Bannwärter

folon n ie , darunter die Wappen der betreffenden Zunft.
Wir geben den Inhalt derselben in chronologischer Reihen

1 71 4 Anno 1 71 4 Dies vier seindt Bannwarth worden a ls

der Frid an allen Orthen publiciert und Kund gemacht
,
Haben
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das früh Jahr war kalt mit vill wind,
die rohen sindt lang bliben blindt,
die frucht war auch in hohem preiß,
Groß schadten thuen darin die Mäuß

,

Groß Jammer‘

war in der Vorstatt
,

weil es darin gebrenot hat ,
Daß fewr legt in 6 fiertel stund
6 häusssr völ lig aufl

‘

den grund,
Der somsr Kombt auch zim lich spett
All Moneth es ein Kelto hatt .

denoch die rohen diese Jahr
in 10 Tagen vorhlüet ger,
und weile am regen gemangelt hatt,
darum der herbst war zimlich spath,
vom Krieg man gar vill redten thuet

In Böhmen get eß ge r nitt guett ,

daß Kriegs volg Leuthet große Noth,
Weile Mangel an how und brod,
Solcheß auch so lang werth ,
Daß sie gar e ssen ihre pfordt,
Gott al lem Übel mach ein Endt
Und alles schlimmeß von uns wend.

Als man s ihenzohnhuudtert fünfl
'

tz ig zelt
wurden wir vier Bannwahrt erwehlt ,
daß whr allhier hüetten den Bahn ,
welches wir auch fleisig gethan ,
Obschon Frid a ller Orten wahr,
Ist doch die frucht Thowr dies e Jahr

,

de s viertel Weitz sn und das we iß
Gulden Achtzohen livers in dem preiß .

Jedoch schlagte in 8 Tagen ab
,

daß man eß umb Neun Livers gab,
den ersten Angst in disem Jahr
Ein Forcbtsem Donnerwetter wahr

,

m it Hegelstein und Wassergüß .

daß überlüfl
'

en häch und flüß
,

Im Sonnenhahn und Änchenherg
Nam oß Stuckweis den Grund Hinweckh,
Es währs t Albers ith drey staudt,
D

’Men verm eint alß gehe Zuo grund.

Der liebe Gott wolle un s bewahren ,
Hinfüro vor solchen Gefahren .

Gott al lein die Ehr.

Als das Jubel Jahr aller Orden

Auf? den Centz lsn verkündet worden
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So haben wir all vier alhior

den bahn verwahret nach gebur,
welcher wir auch daß jahr bericht ,
we n schon Jemande der wider spricht .
Das frü iahr war für d

’

frucht n it gut ,

Troy monat lang es rägn en thuet
,

Zwo güssen as ind im früling kommen ,
so stück und brücksn weg genomen ,
Deß wen ig tag zu zehlen wir

,

so es n it hat geregnet hier,
Derum die somm erfrucht gar spat
Zuo ent deß mays geeähet hat ,
die früchten eufl

'

dem feldt dün etebu
,

vill gersten ger n it eufl
'

gehen

thuet , die frucht schlagt aller orden aufl
'

zu vor wars umb 9 livres Keufl'

,

anitzo ist der gemein e'

preiß ,
1 5, 1 8 über gilt das weiß ,
der ha lbe angst o| hr drucken war,
bis den 1 0 ton Weinmonat gar ,
Derum der wein n icht wird so guet
wie man im angst in hoffen thuet

,

Joseph Mackert hat auch die Ehr

hahnwart zu hlassen seinem schwär
,

dahero sie noch geol len se in ,
Gott geb uns inß Künftig Guotten wein .

Wir vier seind diß jahr Bannwarth erwehlt ,
denen Namen anbey zu lesen , Ein Metzgerc

fran tz theoba ld Hillsnweckh
,
Lutwic Busch

ein beckh
,
Tohmas Zyller ein Kübler hier

,

Martin Rupps auch beckh die vier.

Der fruhling war gar kalt und naß ,
de s zurückblioh blühte und graß ,
In dem May war ein starker Nübe l komen ,

Hat vil obst und Frucht weggenomon .

Al leß war theuer und schlagt auf

Zwei und 20 über in dem Keufl
'

,

Daß gmisß das wahr z iemlich rehr
hat gefehlt im forig Jahr
das pfund ertäpfe l aufl

‘

gleiche weis
wie de s Pfund rindßfleisch im preiß .

Doch schlägt die Frucht in 8 Tag ab,
um 1 6 livsr man sie gab,
Die Brud und herbst war dieß jahr gut,
weilß so lang n icht regnen thut,
Herbst und we inmonath drucken war
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der windermone th auch sogar.

Die Wasser waren noch so klein ,
vill Müllen stil gestanden win .

Troy monatb n icht recht geregnet hat ,
Drum . thute n icht wohl umb die seat .

Die frucht kond n icht recht aufgeben
,

vül äcker ohne Frucht stehen ,
die trückno hat auch dergestalten
die Traub im Zeitigen aufgehalten

,

Darumb muste man sie ablesen ,
eher alles vö lig zeitig gewesen
Da ist der preis vom ohmen we in
für amb 50 en insgemein ,
hat darboy gut und viel gehen

Gott geb darhey uns genud zu leben .

Diese 4 Bengwart von Thenn
hüethon getrey den bahn .

der Frühling war gar zu schön ,
die frücht aufl' dem Feldt thuen stehn ,
der sommer Erschröcklich trocken war,
daß we ser al ler orthen rahr,
darauf ein Thenrungezoit

gekomert hat Man und Weib,
Die frucht gulden hat daß weiß
Nennzon l ivers in dem preiß ,
Aber gleich ebgsscblagen ,
Daß man Gott danck soll sagen

,

das gemueß war rehr al lerley,
schier gar kein ämet und wenig hey .

Al les war rar
, eß ist ein Joch

,

Gekümmert hat allzeit der Koch.

Das Ohß ist gar wol graden ,
daß man lang wird davon sagen ,
man vermeint es geb wenig wein ,
Gott hat sein sägen geben dre in ,
Guetter Wein , der war doll ,
Wer zvill trinkt , der wird voll ,
Ein Ohmen wein eufl

'

dies weiß
Drey liber ist der gmeine Preiß .

1 762 Als man 1 762 zelt ,
seind dies 4 burger zu hahnwart erwölt,
Dies gemelte 4 man

hüotten Treulich de han .

Der früling zu molten ist schön ,
die früchten aufl

'

dem felde sten ,
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der sauoro missen mir Jetzt hüsteu ,
weinmonath reifl

'

en n aß darneben,
deswegen saurer we in hat geben ,
von der Trott der saure wein
vier über muß bezahlt sein .

Die Heron sollten sich schier schämen ,
der etsfl

'

an von Bahnwart geschwind
Register mueß nehmen .

Als man 1 769 zeblt ,
Seind wier V ier zu behuward erwöhlt,
das wir im 1 770 jahr auf den bahn sol lten haben echt,
we lchen wir auch m it al lem fleiß verwecht .

die Zeiten zu beschreiben ,
wol lte n wir n icht lassen bleiben
mitten im hornung war gefal len ein schnee ,
der ist ligsn geblieben bis mitm im bre chmount .

In den bergen und in der höch,
der frühl ing war angefüllt m it költsn ,
das anfangs mays n Kein boum gegrüutt in den feldern ,

doch ware der maysn so gutt,
das er bringt Laub und grass genug,
e in grosses iammer bey den men schen wahr

,

das die frucht so Thour in diesem Jahr,
sechs und dreisig Lieber gilt das weis ,
das mehl koru 29 bis 3ott in dem brs iß .

das gsmies wahr so rohr
,

das bis in den angst schier keines zu bekomm en wahr.

Die rohen seynd lang geblieben blind,
dass s ie erst auf iacobi in bluet komon seynd.

doch hatt uns gott gesegnet mit warmen weder und

sonenschein ,
das die drauben bis ausgäuget angst zur aufwachsuug

komon seynd,
an is echi ein Onglücks dag,
das kein man gedenken m ag,
auf den about um 9 Uhr ist kommen ein Ongewider ,
de s der dounerstrs l die lauderer im glockenbaus geschlagen

deruiter,
doch seyed 7 mid leben der von kommen ,
iohennes hihler hätte von dieser Welt genommen .

hin und wider grosse wolckeu brüch,
das das wasser in vielen orden hinweg genomen hat loyd

und viech ,
der wein in seinem brois zu melteu

,

thut der ohmen im herbst 8 , 9 bis 1 0 tt gelten ,

die Theuruug Tha t in al lem also fort deuren ,
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das mirs in unser schil t thuu schreiben mit Treuem ,

wir alle bitten Gott,
des er von uns nemc die Theurnugs notb

und un s Seyn segen mithsilon ,
und mid seyner gnad nicht verweillon ,
damit mir die Zeiten mit getult können vertragen ,
und gott ewig derfür Dansk zu sagen .

Als man s ieben zehen hundert siebonzig eine zeblt ,
hat man un s vjer burger zu hanwartb erwöhlt ,
eufl

'

s iehr s iebzehn hundert sihenzig zwey
vorm richter zu schwöhreu vor den hen des aytt.

lorentz tscheil ler seyne freu lang krankb gelegen ,
gott sie genomen ine ewige Leben ,
Lorentz techeiller wegen disem von hanwarth ist komon

wie recht und gueth,
vor ihn ist ben warth erwöhlt worden iosephus gueth.

des frio iehr wahr fa ist m it rausm wintt ,
die rechen hat man müssen binden geschwiutt,
we il bosum und reebeu frish rucken herfür

,

ist alles frölich das Lautt hinunder und hier
,

gleich al le troutt ist widerum vergangen ,
weil osterfeyerdaeg m it Einem grossen schnee thuu prangen

,

oyszapfen hängt der menge an bosum und rechen ,
man hat vermeiud wordt n ichts mehr geben .

gott zeigt un s al les schön ihm bau ,
durch unsere sind ers wider nemen kan ,
gott sey lob danckb gepriesen ietz und imerdnr

,

das land auf und ab n iemand Klagt wegen dieser gefahr .

der eumer ist durch und durch tra cken gewesen ,
doch hat es füll hey und öhmst gehen ,
a lle nacht ein reichlicher tan vom himmel ist kommen

,

das gemisse und graß orquigot, sonst wöhr es umkomen ,
vill Kirschen hats geben aufi

'

dem ebenen landt
,

ihn bergen und thoellern hats der nebol verbandt ,
wenig apfel und biren keine zwegeohsn hats gehen,
weil] alles ihm bluest vom n ahe] ist worden geqnäl let .

Das korn ist worden gahr fein und hübst ,
Ihn dor Erndt man den lieben gott um regen noch bitt

,

die halben na ssen von der bitz abgefa llen soyndt ,
sumerfrucht hats winig geben , es ist bliben gar klein .

man ste llt proceeionsn und hettetuuden an
,

Jeder man vermeint der himel n icht mehr regnen ken
,

Nach dem bluet die Trauben still gestanden an den rechen ,
Jedsrmenn verme indt winig we in die Jahr werd geben .

nach Jacobi die Trauben starkh und gross gewaxsen seindt ,
Ein grosser herbst hate geben mehr als man vermoiudt,
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an gnttsn orthen von schatz rohen sieben hittig gelessen ,

Vor dem herbst der alte wein um I2tt Er ist Theuerer

gewesen
,

Ihn und nach dem herbst der
_

neue Wein 4 bis 5tt ge lt,
an gutten orden besser als der alt ,
die frucht ist dieses Jahr noch in e inem hohen preyß ,
die mehlfrucht 1 8 t t 20 bis 22 tt gilt das weiß.
die The uner statt die Jahr zwey grosse schrecken hat

,

zwey feysrsbrnust m it z ittern ansgestandon hat ,
zu m itter nacht in Cathonbech Legte feyr 3 häueser der

Nieder
,

be im ober Thor dem Nachbahr n icht wohl weille feyr 2
häueser n imbt wider

,

Gott woll uns fern ers Jahren hehieten und bewahren
Vor feysrsbrnust , Miswaxs und andere gefahren !
Die Zeit haben wier verdriebeu
In fridt und Einigheit,
dervor sey gott geprieesen ,
went ferner von uns al les leydt.

Das heurig Jahr ein Strafe Jahr
So nur an Unglück fruchtbar war,
Bald würd vor Hitz Gotraid und Wein
Erdorrt und em gedrocknot scyn .

Doch bracht ein Bogen noch zur zeit
Die schon verschätzto Fruchtbarkeit,
So daß der Weinstock und die Aehr

Noch halb und ha lb ergibig wär.

Zwölf Livers man für Mehlkorn zahlt
Der Waitzen noch 6 mehrer ga lt
Mithin der gms iuo Mann m it Noth
Sich beigoschafl

'

t das täglich Brod,
Neun Franken galt der gmsiuo Wein
W ie thousr mußt n icht der beste sein .

Auch was der Armen Spe ise war
Die Erd in gringer Zahl gehar,
Dem Gmieß ging ab der Nahrungstrieb

,

Der Bäume frucht zurücko blieb
D

’

Erdäpfel waren viel zu klein
So vieler Mägen Speis zu se in .

Noch war die Straf der Sünd n icht gleich
Der Himmel hschloß noch härtern Streich.

Kaum war der Most ins Faß gethan
Da fing die Thur zu stürmen an .

Sie schwillt, sie schaumt , sie brüllt vor Grimm
Kaum hörte man sein s igne Stimm ;
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des wir gethan auf d
’
ächtest weis .

Au Theuruug, Unglück, Tyranney
ger keinem Alter fe llet bey
daß jemals noch gewesen war
ein diesem heurigen abuliche Jahr.

hundert Franken man für Mehlkorn zahlt,
der W aitzen zwanzig mehrer galt,
und dieses zwar in schönstem Geld,
so dieses Reich in sich enthält ;
zehutausend Franken dahingegen
in Ass ignate man mußt hin legen
und was am meisten zu beklagen ,
mans aufm Rncken mußt zutragen .

Es war ein solche grosse Noth ,
daß zwey theil Leuten one Brod

,

Erdäpfe l muston ganz al lein
so vieler Men schs Speise scyn .

noch waren diese kaum zu kaufen ,
weil sich s

’
fiertel the t belaufen

auf neun livroe silbergeld,
sos

’
doppelt schier in | ich en thält ,

weil was sechs livroe silber galt
in kupfer man neun l ivroe zehlt ,
überhaupt all nabruug zwar

der Theuruug überlegen war.

achtzehn Franken galt der gms iuo Wein ,
wie theuer mußt n icht der beste soyu l

Noch war die Straf der Sünd n icht gleich
Uns drückte noch ein härterer Streich
die Robespieraniech Wüterey
und unerhörte Tyranney
durch die fast all ehrliche Leuten
die größt verfolgung mußten leiden ,
man schleppte sie in die Pastill en
seiner Anhänger wuth zu stillen

,

Unzahlher viel tausend aus ihn

wurden gemartert durch d’Guilotine
so daß man n icht beschre iben kann
was übles ihn we rd angethan

Leopold Haas auch mußte zwar
,

ob er schon hatte sechzig Jahr
in die Pestil l scyn gsführot ,
so für ein Bahnwart n icht gebührs t.
W ir bitten dich

,
0 grosser Gott

,

schick um n icht mehr ein solche Noth !
erstatt dem Land und unsrer Stadt ,
was dieses übel g’schedeu hat.
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und dam it sie von strafsn frey

gib, daß sie fern von sünden sey .

Dies wünschen wir Bahnwarter

Leopold Heaß , Joseph Fahner ,
Joseph Ba rth und Anton Eiech.

Gemallet Anno 1 797

JBulfi'er Mallor .

1 81 7. 1 8 1 8 Dies Jahr wir Obige wurden orwahlt

1 8 18

Obrigkeitl ich zu hahnwartou beste llt ;
Deu Bahn zu behüten m it al lem Fleiß
de s wir gethan auf d

’
achtest Weis .

Keinss in diesem Jahrhundert war
an ths uru ng gleich dem heurigen Jahr.

Fürs Mehlkorn man 1 00 frangeu zahlt
,

der weitzen 20 mehrer galt ;
Es war ein solche große Noth,
daß zwe i The il Leute ohne Brad.

d
'

Erdäpfel mueten fast a llein
so vieler Leute spoyee se in .

Noch waren diese kaum zu kaufen ,
Weil der Preis sich z

’
hoch hat belaufen ,

den s
’Fiort el 30 Franken galt,

Ja noch drüber man hat bezahlt.
Überhaupt alle Nahrung zwar

der Theuore überlegen war,

sehr viel mit Gras s ich muston nahron ,
W eil s ie dem Hunger n icht konnten wehren .

V iele erkrankten vor Mattigkeit
und reisten eh in d

’
Ewigkeit .

Achtz ig Franken galt der geringeted Wein ,
wie theuer must n icht der Beste eeyn

dann auch in diesem Unglücksjahr
an d

’Rebeu der Wein verfroren war.

Noch war die Straf der Sünd n icht gleich,
Une drückte noch e in harter Streich,
We il wir in diesem Fehlejehren
Vom Feinde noch beladen waren .

Wir bitten dich
,
0 großer Gott ,

schick uns n icht mehr ein solche Noth,
Erete tt dem

„

Land und un srer Stadt
Was dieses Übel g

’
Schaden hat.

Und damit sie von strafsn frey,
Gib daß sie fern von Sünden sey !

An Getreid, Futter und Gmue dies Jahr
alles fruchtbar m itte lmäßig war,
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Gott segns ts uns noch oben drein
auch dieses Jahr mit gutem Wein ,
da vorhin schon einige Jahren
sauer und wen ig W e in gewachsen waren .

1 8 Franken galt der gm s iuo W e in
,

wie thensr mußt n icht der be ste sein .

20 Franken man fürs Mehlkorn zahlt,
der Weitzou nenne mehrer galt.
Mithin der gemeine Mann mit Noth
Sich angeschafi

'

t das tägl ich Brad.

dies heurig 1 81 8to Jahr
auch sehr für un s erfreulich war

,

We il d’feindliche Truppen insgesammt
Müßten z iehen aus unserm Land.

Gott, deinem Volke väterlich in diesem Jahr hilf wieder
Erbarme der Verlassen en dich und der bedrängten Glieder,
gib Glück zu jeder guten That
Und las dich Gott mit Heil und Rath
auf un sre Obern n ieder,
das Weisheit und Gerechtigke it auf ihrem Stable throue,
des Tugend und zufriedenheit in un serm Lande wohne,
das Treu und Liebe bei uns sey
D ies l ieber Vater uns verleih
In Christa de in em Sahne .

Bekräftigs t von Herren Mayer Noueucourt ,
gemalt von FJoseph Bnlfl

'

er.

Nach einer Unterbrechung von 1 0 Jahren
Während welchen Frankre ich vieles erfahren ,
Wurde , als man 1 831 zählt,
Die alte Ordnung in Bahnhüttsn hergestellt.
Jedermann orze igto viel Freud daran
Und uns 4 obige bietet man die Ste l le an

,

Den Bahn zu hüeteu mit al lem Fleiß,
Daß wir gethan auf die ächteste Weis .

Um die Lücke , die diese Unterbrechung in der Geschichte
verursacht

,
auszufül len

Haben wir uns zur Pflicht genommen und es ist unser

fester Willen
Hier in wenig Worten zu sagen
Was sich wahrend dieser Zeit hat zugetragen .

1 821 war kein es der besten Jahren
Und merkwürdiges haben wir in demselben n icht erfahren.

1 822 war schon viel besser ,
Denn m it sehr gutem Wein fül lten sich unsere Fässer,
Getreide, Gemüser und Obst gab es von al len Sorten
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Den 25ton Mai sind unsere Truppen von Toul on nach Algier
abgefahrou

Und den darauffolgenden July haben wir die Einnahme der Stadt
und die Absetzung des Day erfahren .

Freude und Jubel herrschte darüber überall ,
Doch wer es nur der Eingang ein es merkwürdigen Fe ll ,
Den 26ton July erscheiuteu die den französischen Freybeitsn so

gefährliche Ordonauzeu
Und am 27tsn the teu schon die Einwohner von Paris Häuser und

Gassen verschanz sn .

Es folgte darauf ein blutiges Gefecht, noch keines in der Geschichte
sein es gleichen ,

Die Kinder der Freiheit erhielten den Sieg und die Gewalthorraoher

mußten we ichen .

Die alte Ordnung und Dinastie wurde weggeschafi
'

t

Einen andern König gewählt und eine neue Charts abgefaßt.
Al le Völker Europas stimmten dieser Revolution freymüthig bei

We il s ie glaubten , daß sie den Ursprung ihrer Befreiung sei.

Belgien brach die Fesseln , die sie an Holland bendeu
Und zorrisß das Reich der Niederlanden .

Pohlen He ldoumutb ist auch in diesem Jahr erwacht ,
Aber Verrätberey hat s ie 1 831 wieder unter das russ ische Joch

gebracht.
Alles war immer sehr thenor in diesem Jahr,
Welches die Folge einer imms rwähronde Nässe war,
Sie war so fortdauernd , man soll es kaum glauben ,

Während dem ganzen Sommer sah man Wasser im Steinrun tz laufen,
Sie verursacht uns wen ig und schlechten We in ,
Und thenor mußten Früchte und Erdäpfel sein .

Manoher mußte das Wirthsheus meiden
Und Weib und Kinder Mangel leiden .

1 832 waren wir von allen Se iten bedroht
Und eine lange Drücken s verkündigt uns Noth.

Doch we r die Erndte reich und Obst hat es gegeben ,
Soviel daß ke in Mann gesehen in seinem Leben .

Im Spätjahr zogen unsere Völker in das Feld
Welches gekostet hat Mann und Geld.

Die Einnahme der Veetuug von Antworbeu war der Re sul ta t
,

Sie beweist die Standheftigkeit des französischen Soldat,
Friede und Eintracht herrschte immer un ter uns vier Bruder.

Oftere haben wir getrunken beim Sche lle fröhlicher Lieder.

W ir wünschen unseren Nachfolger des nomliche Glück ,
Den Liebe und Einigkeit sind nöthig in a llen Stück.

Diese ist der Inhalt der lezten Tafel . Zwei ständige Bann
warter versehen jez t den Dien st. Die alte Einrichtung fiel wie
so manches andere der neuen Ze it zum Opfer.

Thenn i. E. BRUNO STEHLE
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CONBADDIETERICHVONULM GEGEN
ABERGLAUBEN

Das Werk des Ulmer Superinteudents n , Conrad D., eines
gehorueu Hessen aus Heyn e oder Gmündeu, dem folgende Beitrage
zu r Sittengeschichte des 1 7Jhds . entnommen sind

,
umfaßt 2 dicke

Bände in fol . Titel :
Ecclesiastes , Das ist : Der Prediger Salome In vn ter

schiedenen Predigen erklärt vnd eußge legt , darinnen der thürichts
W oltwahn vnd dessen Eytelkeit klärl ich vor Augen gestellt, der
henoben auch mancherlcy vornehme Theologische , Politi |eche , Phy
s is che , Elementarische vud andere Materien so sonst in Papn lar
Predigen n icht vorfalleu, tractirt vnd begriffen werden . Gehalten
zu V lm im Münster Durch Weilaud den Wohl Ehrwürdigen
Groß Achtbaren und Hochgelahrts n Herrn Cunrat Dieterich , der
H eiligen Schrifi’t Doctorn V lmischer Kirchen Hochverdients r

Superintsndeuten l Kurz vor se inem See ligon End, von ihme selbst
revidirt ; nunmehr auch auf instäud |iges Begehren von seinen hinter
l aßenen Erben in offen en Druck geben Erster Theil 1 642 fol .
23Bll . 882 88 . mit Indem. Ulm , Gedruckt , In Verlegung Johann
Gorl ins , Buchhändlers, durch Balthasar Kühnen bestellten Buch
drucker.

Deß Buchs Der Weißheit Sa lomonis

In vuterschiedeuou Predigen erklärst vud außgolegt, Da

rinu die vorn embeten Historieu vud Geschichte Alten Te staments
von Adam an biß nach Außführuug der Kinder Israe l auß Aegyp
ten durch die Wüsten , Sempt andern vornemmen Theologischen ,
Pol itischen , Ethischen vud Elementerliscbsn Materien , so sonst in
Papnlar Predigten n icht vorfall eu usw. Ander Theil . Vlm durch
Jouam Saum beste llten Buchtrn cksrn . Im Jahr 1 632. fo]. 1 172 SS .

und 1 2 SS. Dazu ausfürl . Register.

G.D . geb. 1575, Feldpredigw beim Fürsten Solms-Laubach Archi
diakon in Marburg, 1 607 Prof. in Giessen , 1 61 4 Sup . in Ulm, 1 620 zu

gleichD irektor des Gymnasiums ,
‘

l
'

1 639. Unter den Predigte n verdien t
besondere Erwähnung das Buch der Weisheit, auch für d. Sprachforscher
beachlcmwerth.

“ Allgem. D eutsche Biogr. V 157

1 TEUFEL UND nemm
,
WETTERMACHEN

Au e . Leben durfte der T. dem Job nichts tun . Er konnte

nicht e in e Lens machen I Moe . 8 , 1 8, aus Erlaubn is konnte er

n icht in die Gergesener Sew faren Mattb. 8, 31

„W ie viel weniger wird er denn an eim Menschen etwas
konnen ohn e Gottes Verbenguuß? So denn nun der Teufl

'

el so ohn

mächtig daß er aus s ich se lbst n ichts vermag auch n icht über
ein Sewbürste, werden sein e Poethotten und Diener, die jhm a lso
zureden das Schindmeesor n achtragen als da sind Hexen Un
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holdeu , Zauberer, Wahrsager , Segensprecher und andere weiss
, ja

rechte Teufi'elelent , vie l wen iger etwas hierinn vermögen ? Ke n doch
ein Hex oder Unhold, wenn es im Sommer allzu dürr oder zu

feucht
,
mit aller ihrer Kunst kein Regen oder Sonnen über ihr

e igen Gut bringen ,
kann n it ein Kübel oder Krug vol l , ja n it e in

Tröpfieiu Wassers auß dem Braunau oder Bach, dabey sie wohn s t ,
zu ihrer Notturft haben , es sey dann , daß sie de s schöpfen oder
holen laßo. Und da ihn en ihr s r in der Aschau verlöschs t,
n icht machen , es sey dann ,

daß sie es aus einem Fewrets in schlagen
oder bey den Nachbewren holen . Was wollen sie dann

,
sag mir,

jmmermehr für Ungewitter , Fewretralen und Streich, Donner
und Hage l in der Luft machen können ? Wenn Hexen oder Un
holden Donner und Hagelwetter machen konnten wenn es wohl
obn not

, daß man heutige tags bey vorgebeudom so beschwer
liebem blutigen Kriegswesen im Röm ischen Reich

,
so viel Un

koeten an Kriegswerbuug zu Roß und Fuß legte , sondern durfte

nur ein solche Gabelreuteriu bestellen , welche dem Feind seine
Macht m it Hagel und Ungewitter , Donnerstral , Schlag und Stre ich
zu Boden richtete , wie der Herr zue Zeiten Josua und Eliä ge

than . W il l nit sagen , wenn der Teufl
'

el und sein Hexsngeschme iß

jhree Gefe l lens , wann , wo, wie oder über wen vnd so oft sie wo]

ten Wetter machen kön nten daß wir langsam , ja n immermehr

obn Ungewitter, Donner u nd Hegelschleg scyn wurden
,
weil sie

der Menschen abgesagte Fe ind scyn . Darumb ists alles n ichts
,

was von den Alten Wettermacherin gesagt , geglaubt find geha lten
wird. Gott ist der rechte Wettermacher usw. 11 892 E.

2 MITTEL DAGEGEN

Das ist aber bil lich zu beklagen daß noch heutige tags
unter uns Christen solche Laut gefunden werden , die allerhand

aberglaubischo m ehr denn heyduische Mittel wider die Wetter
sich n icht schewen zu gebrauchen . Dann in dem Pepetnmb findet
man 1 ) etliche die besondere Wettersegen haben , dam it sie die

Wetter beschwören , daß sie obn Schaden abgeben , dergle ichen
dann vnterschieden unter ihne n gefunden werden . Neben dem

s te l len sie 2) öffentliche Proceesionen und Walfarten an
,
da sie

järlich in der Crsnzwochs u umb die Felder mit Creuz und Fahn en
gehen , besondere Götzenbilder umbtrageu , die alte aberglaubischo

Liteuey , wie auch den Anfang des Evengelii Johann is singen , da

mit des Wetter sie n icht beschedige . Haben ingleichen 3) Das
Evangelium Johannis

,
welches sie aufs all srkleiuast , entweder mit

roter Farb gs truckt oder geschrieben in Fedsrksils oder s ilberne
und gu ldeue Creuz le in ein echlieseau

,
et liche Messen darüber ha lten

lassen
,
mit dem Fürgebeu daß diejen ige , we lche solche bay sich

tragen . vor Ungewitter , Donn erstral , Zaubere i, Gespänst und Ge

fahr des Teufels befroyet. Dargleichen auch denen begegnen soll,
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3 ARTEN DER ABERGLAUBIGEN

Be im Cananeischeu Zeuberreiche II 360 E.

l ) Dahin gehören al le Giftköche , Wettermacher, Hexen , Un
holdeu , Besem Böck und Gabelreuter welche mit dem T eufel

ein Bund machen , ihm s ich mit Leib und Seel ergeben , vorsprechen
und verpfouden , der Teufel hingegen ihnen zu helfen und ihren
W illen zu voluführen s ich verpflichtet. Dannenbero sie n a ch
gebaute durch deß Teufels Hülf und Beistand W etter kochen u nd

machen , Frucht verderben , mit Lieb und Buhlonträucken m it

ante sten und bestreichon , anhanchen , enblewu , ansehen , enreden

m it Schlagen Verwüueohen vorfluchen , mit Gift Spann ischen

Ma cken
, giftigen und andern Kräutern

, Wurzeln , Urin , Kotb, Holz ,
Ste in , Bildern , Todtenbeiuen , Knochen , Haaren , spitzigen Nadel ,
Glufen , Nägel , Fischgredsu , Lumpen, anderm dergleichen , Menschen
und Vieh Schaden zufügen , auch andere Sachen , m it Milchuebmeu ,
Eyer, Essen , Trincken Gelt anders zu entz iehen , verrichten.

2) Alle Weiß
,
und Wahrsager, so entweder durch Eingebung

deß Teufe ls oder durch Christall oder Sp iegel oder Gläser , oder
Ring, oder Beyel oder Böcken , oder Siehe, Wasser , Fewer, Hanau ,
Laß , Vogelgeschrey , Eingewsyde der Thier oder durch besondere
Geister, so man spiritus femilieros nennet und entweder in eim

Glaß, in Gesta ld einer Spinnen Fliegen oder anders sitzen oder
aber in Gestald e ius | Hunde oder Katz en emb sich hat, dadurch
von künft igen Dingen W eiß und Wahrsagen

, Diebe , so eim was

gestohlen , junge Gesel len vud Jungfrawen so eines zur Ehe ha

kommeu soll , was verlohrau
,
wieder zur Hand zubringen

,
andere

mehr erlernen .

3) Allerley Segeusprecber so da mit gewissen besondern

Segen allerhand Krauckbeiten , Hagel , Ungewitter, Fewer , Wasser,

anders Unglück mehr an Men schen und Visha , Haab und Gütern
abwenden ,

Ra upen und Schnegel am Kraut, Ratten und Mäuse
vertre iben , Wölfen und Hunden die Mäuler zubinden , Fewarbruust
obn W asser dampfen alles Glück im Spielen , Schiessen , kaufen
und verkaufen zubringen wol len . Dessen Zeuber und Hexen

gemücks auch die , so mit gewissen caudem slschsu W orten oder

Sprüchen der Bibel und Pee lmen , deßgleichen Pater noster, Ave
Marien , Glanbeusbetung, wie n icht wen iger gewissen Buchstaben.
Charakteren , Grenzen. Figuren , Zeichen , Zeiten , Stunden , Geberdau,
andere dergleichen , seltzama Künste für Stechen und hawen , für

_

Schiessen und Kugeln , zum Spielen und Gewinnen mit Würfel
werfen

,
mit Karten und was deß Teufels Drache m ehr ist

,
tre iben

und lehren wol len .

4) Die eigentlich also genenndte Zauberer und Schwarzkun stler,
Teufelsbanncr und Bescbwerer

, Ganckler und Verblander , so den

Leuten mit diesem vud jenem e in blawen Dun st für die Nasen
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machen sie verblenden
,
daß sie dieses und jenes für Menschen ,

Roß , Bäam ,
Vögel

,
Hunde ansehen , da es ein lauter Blm dworck.

Dergleichen Gesel l Faustus u. sein Discipn lus Saatu (sic !) II 360.

4 DIE FÜNFTE PREDIGT ÜBER DAS 1 7 CAPITEL DER

WEISZHEIT . 1 WIE ES Ü
'

MB DIE EGYPTIER SCHWARZ

Das Geuckelwerk der Schwartzenkunst lag auch darn ieder
,
unnd

das Rühm en von ihrer Kunst ward zum Spott. Im Griechischen Text
stehen die Worte , magicas artis ladibria

, der Magischen Kun st
Spottang oder Aa slechung. Magische Kunst ist anders n ichts als

Zauberey oder Zaabsrkun st (wenn Zauberey nur ein Kun st zu n en n en ) .
Darda rah verm ittel s wirsknug des Teafl

'

e ls , viel Wundereacheu ver

richtet werden , dieMen schen dadurch entweder zu verblenden und z u

verführen , oder ihnen an Leib und See l , Hab und Gut, schedan z uzu

fügen , wie diß mehr, dann gut , bekan t ist. W ird son st in unser

Teutschsn Sprach die schwartee Kuns t genand, und die damit umbgehen ,
Schwe rtzkünstler, und das theils we il solche Kun st von dem schwertzen

Käsperle, dem Teufel , gelebret und gelern et wird we l cher weil er

ein Fürst der Fin sternuß, wie er gen en t , Ephes. 6. 1 2 geme in iglich
auch in schwartzer echsa ßlicher Gestalt erschoinet, darheneben zu den

Werken der Fin stern aß lust ha t und sie treibs t , der Scbwertze gen en t
und gemein igl ich schwartz gsm ahlet wird. Teils will solche Zauber
kun st in der Schwärtze oder Fin steruuß he imbl ich und verborgen ,
durch Hülfi

'

der schwertzen Teafl
'

el , üben und treiben . W ird e in

Gaucke ley oder Geukelwerck genen t, we il n ichts rechts darhinder , son

dern a l les so de rbei vorgehet , ist eine lea ts re Gauckeley und Blend

werck, daß der Toufl
'

el den Men schen und Thierau die Augen blendet ,
dam it sie das so etwas ist , n icht sehen . oder das n ichts ist, für etwas

an sehen oder ein Ding in andrer Gestalt an sehen als es inWarheit ist.
Solch Geuckelwerk aber ist zweyer ley. Das e in e geschihet durch zan

berischo V erblendaug, dadurch die Laut betböret werden . Das ander

durch besondere Geschwind und Beheudigkeit, dadurch n ichts , den n
Bossen getrieben . Von diesem wird bis n ichts gehendlet, sondern von

zanbs riscber Geucks ley, so m it dem Teufl
'

e l zugehst. Dieser Schwartz
künstler und zenberiscbar Ganchler hat es n un auch in Egypten ge
habt , die iun der schwertzen Kun st vor andern geübt und erfahren

gewesen scyn , deren vornembste Meister dann gewesen sind Jen n es
und Mambree, deren Paulus m it Namen gedeuckt , 2 Tim . 3. 8, wel che
Mosi in seinen Gottlichcn Wandern ,

die er für Pharao dem Kön ig in
Egypten gethan in al lem widerstanden . W ie diß sugangon das wird
beschrieben im 2 Buch Mosi am 7 und 8 Cap. Denn al s Mass und

Gottes Befe lch seinen Stab iun e ine Schlangen verwendl et, draufi
‘

gantz

ten land voll Frösche gemacht , haben dergleichen der Egytier

Schwertzkünstler und Zauberer auch gethan und mit ihrem Bs

schwören durch ihre schwartze Kun st auch Schlangen , Blut und Frösche
zuwegsu gebracht. Von dieser ihrer Kun st haben sie nun groß Rüb
meue gemacht. Denn wie Philo und Josephn s schreiben ,

'

al s Moses
Stab in e in Schlangen verwendlet und jedermann darüber be stürzot ,
sei Pharao darüber erzürns t hab Mason einen verleufl

‘

enen Gaucklor

und Lea tebs schmeisser genen t , und gesagt , er dörfi
'

sich deswegen n icht
so bre it oder groß machen , als wenn er die Kunst allein könte, er hab

Priester im Land
, die dergle ichen Wunderding ebenso wohl als er

,
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thuu konten , haha daraufi
'

se ine Zauberer vor sich kommen lasse n ,

we lche zu den Zuboreru gesagt, was sie sich viel hierah en tsetzten , s ie

könten die Kun st auch , hab darauf? ein jeder cain Stecken auf d ie

Erden geworden , seyen selbige auch zu Schlangen worden . W elch e s
Mose s ich n icht irren lassen ,

sondern gesagt , Er wisse ihre Zaube r
kan st wohl , wolto ihn en aber bald Gottes gaganwartige Krefl

'

t zeige n .

Daraufi
'

a lsbald sein Schlaug den Rachen aufl
‘

gaspart, und der andere r

Zauberer Schlan an al l , als wenn es kle in e Fischls waren , verschluugen ,

und a lsdan n wider zum Stab worden , dadurch ihre Kun st darn iede r
ge legen und zum spott worden . W iederumb , ob sie wohl das Wasse r

in Blut verwendlet , und Frösche , gle ich wie Mose herfür gebracht , so

haben sie ihm doch ke in e Li n se nachm acheu könn en , un s ngesobeu , s 1 e

siehe unterstaudeu , 2 Mos . 8. 1 8. Ebanmassig sind sie auch oben s o

wo], als die andre Egytier , vol l Blatern worden , und haben solche auch

n icht vertreiben können . Und ist vermutl ich , daß sie auch viel rüh
men e gemacht, daß sie die Fin stern a ß und die darbay vorhergehende ,

schreckl iche Gespenst und scheußlicha Larven , dadurch das Volch ar

schreckt und übe l geängstigat m it ihrer Kun st bald wolten vertreiben ,

we rden auch, allen zwe ifl
'

e l ohne viel besch'wörens , wie diß ihre Kun s t
mit sich bringst , und ander Gauckeley, dazu gsbrea chat haben . Abe r

e s sind gewesen lauter, l adibria darisa e artis Megictm ,

Spottuug und Auslachung der Magischen Kunst , dadurch sie m it a lle r

ihrer Kun st zu spott und zu schauden gemacht , daß mann iglich ge
sehen , da ß es n ichts dam it , dann lauter Gauckalay, Phante ssy un d

Triegerey. Denn sie waren eben so wohl als andre de geplagt und

konten weder ihnen se lbsten noch andern helfen . Dahin sihet un ser

We ißhe it , da sie bis sagt, das Geuckelwerk der schwertzen Kun st lag
auch darn ieder , und des Resumé von ihrer Kunst ward zum Spott.

Lehr und Erinnerung. Wir haben hierauß zu lernen , wa s

es für ein greulich, aber doch betrieglich, n ichtig
, schendlich und

schädlich Ding, amb alle zeuborischa Schwarzkünstloroy und Ge a

ks l sy seye .

Dann 1 so bez eugs t Gott der Herr selbst, daß a lle Zauberer
und Beschwörer vor im ein Geuckel seyen , und daß er sie amb

solcher Graue] wil len vertreiben wolle . 5M. 1 8. 1 1 . 1 2. Da dann

durch die Zauberer und Beschworer n it nur die verstanden so

schädl iche Zauberey mit Gifl
'

t und andern sachen brauchen da

durch Men scheu und Viehe schaden zugefügt, sondern auch Schwartz
künstler

,
welche die rechte Taufl'

elsbeschwerer sein , und denn die

Gan chler so mit He ndwerck ambgebon , so deswegen in d. schrifl
'

t

Mechafschephum Zaubere r genen t 2 M. 7. 8. andern Orten

mehr
,
von bebreiecheu Wort laßsheph , welche Augonvorblanden

heißt. Und demnach so wohl die Schwertzkünstler und Geucke l

warck
,

als andere Zauberer und ihre vermeinte sohwertze Kun st
und Geuckelwerk vor Gott ein Graue]

,
und daßwogen vom Leben

zum Tode hin zu richten und zu steinigen befohlen , 2 Mos . 22 .

1 8 . 3. Mos . 20. 27. Ist ohne das diese Kunst an und für sich

selbst e in Graue]. De nn ist es je einmal diß unfehlbar gewiß, daß
al le die so die schwartze kun st lernen wöl lou, die mussen sie vom

Teufl
‘

al lernen . Der Teafl
'

ol labret sie aber n iamanda
,
weder Mann
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brachten auch durch ihre schwertze Kunst Schlangen , Blut und
Frösche zuwegsu , aber es waren ke ine rechte , wahre , natürl iche
Schlangen , Blut und Frösche , sondern sie sehen nur dem ausser

l ichon Ansehen nach al so s aß waren aber ravere praastigia e ,

specie varite tis hominibus non admodam cautis impon en tes .

Eigentlich und warhefl
‘

t ig Bleuduussau
,

so unterm Sche in der

Warheit die unvoreichtigo Laut betriegen , wie Josephue darvon
redet. Derglaichan Meynung auch sind s aß den alten bewehrteu
Kirchen lebreru Justinus Martyr, Tortul l ., Greg.Nyseaua s , Ambros .
Hieronimus andere mehr.

Und ab wo] Aug. Theodoratus , Thomas , andere Scholastici

der Meynung, daß dieses wahrhafl
'

t ige Schlangen und Frösche ge
wesen

,
ao haben sie doch die Zauberer n icht aus ihren Stäben

gemacht
,

sondern die Teufi‘ol haben andere woher den Ze uberern
solche Schlangen bracht, im werden die Stäbe verzuckot , und die

Schlangen an deren ste t geworfl
'

en , daß die Laut gameyuot , es

seyen die Stäbe zu Schlangen worden
,
welches anders n ichts a ls

e in Geucke lwerk. Derglaichan Dinge jederzeit viel von Zauberern ,
Schwartzkuuetlarn und Gauklern geschehen , und noch heutige Tags
gascbiahat . Bei den Alten sein derer viel zu finden , sonderlich bei
dem Philostre to in beschre ibung des Lebens Appolonii Tian e s i,
der ein großer berümbter Schwe rtzkün stler gewesen . August.
gedankt zweyer heidn iscbar Nonnen , daran e ine Claudia ein Schiff,
so weder Menschen noch Thier fortbringen können , a l lein mit ihrem

Gürtel fortzogen ; die andere Ta cia zu Bezeugung ihrer Ksuech
beit ein Sieb voll Wasser s aß der Tyher biß fürs Capitol ium ge

tragen . Welchos aber e in lauter Blendwerk
,
denn der Teufi

‘

s l das

Schiff fortgezogen und das Sieb un ten zugehalten , daß das Wasser

nit beraußlaufl
'

en böuuan . Anno 876 hat Kaiser Ludwig ein

medicam und Leibartzt zu hof, der hieß Zedachie s , war ein Jud

und großer Schwertzkünstler und Geuckler , der trieb ofi
'

eutlicb

vor Fürsten und herru viel Geuckelwarck; unter andern fraß e r

ein goharuischten Mann mit Pferd und allen Waffen
,
er hieb den

Leuten Kopfi
'

,
Häud und Füß ah

,
legte sie in ein Becken a lso

blutig und machte dann gantz wieder zusammen , im Lufl
'

t und in

den wolkeu stellote er jagten an , die man gesehen und gehörs t ,
andere dergleichen Ding mehr. Der Münch zu Erfurt fraß aufm

Markt ein Fnder how mit Wegen und Rassen , welches der Baur
ham acher widerfundau draussen vor dem Thor stehen . Als anno

1 260 Kayser W ilhelm von sein er Krönung von Aech naher Köln
kam ,

und daselbst viel Fürsten und Herrn ein statlichfiBa uquat
zugerichtet , hat Albertus Magnus , der galerts , berümbte Prediger
müucb dase lbst auch ein Stuck seiner Scbwertzkunet bewiesen .

Denn er macht , daß der Saal , darinn das Banqaet gehalten , m itten
im Winter amb Weihnachten mit Bäumen , Kräutern , Laub und
Gruß gegrunat , der Guckag ,

der Lerch und Nachtigal darunter
gesungen , als wenn es im Frühling war ; welches dem Kayser so



wo] gefallen , daß er Alberto und seinen Klostarbrüdern ein stat
l ich Landgut verehrst. Johannes '

l
‘

rittonhamius gewesener Apt

zu Sponheim am Hundsrückeu hat Kayser Meximiliano, dieses
Namens dem ersten , se in verstorben Gemahl in Meriem

,
Hertzogin

v. Burgund , die ein schon Person und vom Kayser hertz lich lieb

war
,
durch sein schwartza Kunst in einem besondern Gemach,

darinn er mit dem Kayser und noch ein em seiner vertrauten Diener
al lein gewesen , s ichtbarlich gezeigt und eufi

'

geführat , da s ie fein
eittsam licb vor ihm fürüber passiert

,
sich gegen ihm ganaigat , ga

lieblat und ihn angelechet , m it allen Gebordan Form , Gestalt
seiner rechten Gemahlin so gleich, daß der Kayser auch ein schwartz
Flacklein , so sie hindern am Halse geheht, an ihr mit großer Ver
wunderung gemerkt. Aber es war diß a llaus ein Gauckolwarck

und Spiogalfechtens , darhinder andere n ichts a ls bloßer Schein war .

Luthern s gedankt , daß eben dieser Trithemius höchstermeldetam
Kayser auch al le varstorbua Kayser und große haydau , die Neun
bastau , so man also heißt , in sein Gemach nachein ander gehend
für geführet habe , ein jeden in s einer Gestalt und gsbraucblicheu

Bekleydung , darin er Ze it se in es Lebens gangen , darunter auch
gewesen Al . Magn . Jul . Cas e. deßgleichen seine andere Braut und
hochzeitarin Fräwliu An ne auß Britaunien , welche der Kön ig in
Frankreich Carolus gibbosus ihm gen ommen hatte . Dieses Tri
themii discipa l ist gewesen Cornel ius Agrippa , welcher n icht allein

von der Scbwertzkünstlerey ein besondern Tre ctet geschrieben , so

er occultam philosophism nennt
,
darinn er zwar sich unterstahet

zu beweisen ,
daß solche Kunst eine natürliche Kun st , aber doch

in dem Grunde n ichts
,
a ls recht gaucklerischa Scbwertzkün stlerey

dariun zu finden sondern hat auch mit seiner Kunst den Kayser
hagauckelt, daß er ihn zum Ritter geschlagen und zu sein em Rath
angenommen. Hat e in schwertzen band , der ein halßhend umb

,

draufl
'

wundoreol tz ama Characters und Buchstabe beschrieben , von
welchem er al les erfahren kondta, was er begehrst. Wie es amb

Johan Faustum bewandt
,
ist fe st m änn iglich bewust und bekm dt.

Er hat ge lobt zu La thari und Philippi zeiten ,
ist al larnechst bei

Knüttlingeu in dem W irtembergsr Land daheim ,
und kein Doctor ,

sondern nur ein gemeiner Landstreicher gewesen . De nn als er

wegen verübter Sodomiterey von eim Schu ldiauet unter Frantz
von Sickingen abgesetzt hat er als ein arfahrn er Schuler in der

W elt umhvegiert und zu Crakow in Polen da solche echwertza

Kunst öffen tlich gelehret worden , dieselbige golornet, dreufl
'

n ach

Wirtembcrg kommen und seltsam Gauckalspiel daselbst und

andern Orten getrieben . Unter endarm als einsmals seine bekendto

von ihm ein Stuck seiner Kunst zusehen
,
und weile m itten in dem

Winte r, daß er ihnen ein Weinstock voller Trauben machen wolto
,

begabreteu , hat er ihnen solches zugesagt , aber doch ihnen zuvor
gesagt daß sie alle in großer still sitzen , keiner unter ihne n
e inige Trauben abschneiden sollte , biß daß er sie e s heissen wurde .



Dreufi
'

als er ihnen ein herrl ichen Stock durch seine schwartz e
Kun st furgastal t, und ein jeglicher mit großer Begierde nach e in er
großen Trauben griefl

'

en , da s Messer daran setz t und wartete , biß
Fauetus sie abschne iden hieeea , ist der Stock mit den Trauben
verschwunden und hat e in jeder sein Nase mit der hand gehalten ,
draufl

‘

se in Messer gesetzt und wenn er sie hatte heissen schne iden ,
hatte ein jeder ihme die Nasen se lbst abgeschn itt en : Von eben

diesem Faust erzehlet Lerchheimar, als in einem Galach desW irths
Jung ihm zu vol l s inechaukate , tröwota er ihm

,
we nn er ihm noch

einmal so s inechaukate , wolto er ihn fressen . Da nun der Jung
sein spottete , eegand , Ja wo] fressen , und er ihm noch e inmal zu

vol l s inechaukate de sparrate F. sein Maul auß und Freß ihn ,
erwischt daruach den Kübe l mit dem Kühlwasser ,

sprcbt : auf

ein en guten hissen gehört ein guter Trunck, seufl
'

t de s auch sa ß .

Als ihm aber der Wirt ernstlich zuredete , er solts ihm se inen
Diener wider verschefi

'

on , oder er wolto etwas anders mit ihm eu

faugen , sagt er zu ihm er eolte z ufrieden scyn , und hinter den

Ofen schawen , da findet er den Buben liegen aller pfutzneß ,
habend vor Schrecken . W er siehst hier nicht

,
daß diß des Tsafl

'

als

Geuckalspial ? Ebenso ging es m it einem anderen Zauberer , dessen
er auch godauckt . Da derselbig nicht genug Gelt von sein Gan ekal
spial einsamblet , ward er unwillig, sagt, er wolto nit länger enfl

'

Erden bei den unde nkbaran Leuten bleiben , sondern gen Himme l
fahren ,

wirfft m it dem se ines Rößleins Zügel an die Höhe ; das
fahrot hinaufl

'

, er holt sich an den Schwentz , das Weib an sein en
Mante l , die Magd amdes W eihe Rock , fahren also mit einander

in . einem Koppe l in die Lafl'

t hinauß . Da nun jedermann unter
dem Volcke rufl

‘

t und ein Gstummel macht, kommt ungefehr ein

Bürger ans Markt , der fragt, Was da sey ? Und da man ihm sagte ,
der Gan chler sei mit sein em Roß

,
We ib und Magd gen himme l

gefahren , sagt er , daß er ihm dort in der Gassen begegn et, und

in ein Wirthshe us gangen . Wer siehst auch bis n it , daß diß ein

lauter Geuckelwerk seye ? Aus welchem ein j eder abzunobman , daß
diß was mit der schwertzen Kunst vorgehet , lauter Gauckolwerck
und Spiegalfachtaus und wenn schon ja was rechts darbay vor

gehet , solches auch s aß lauter Betrug und Gauckoley des Teufl
'

ols

verrichtet werde .

3 Ists damit ein epöttlich Ding , denn die so damit amb
gahen , entlich, wenns lang harnmbgohat, in ihrer Kunst, entweder
von Gott, oder vom Toufl

'

al
,
oder von ihnen se lbsten zu Spott und

Schanden werden , so gienge den Zauberern in Egypten . Da sie

lang groß rühmen s von ihrer Kunst gemacht, auch Schlangen , Blut
und Frösche harfürgobrecht , sind sie endflich darinn zu schauden

worden , daß sie n it eine lansacbte Lauß machen n it die

drussen von ihrem Leib n it die finetora und Gespänst mit

al ler ihrer Kunst vertre iben mögen
,
dadurch all ihr Kunst der

niederzu legau und sie mänuiglichs Spott worden . So gebets al len
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D.Lutber , daß ein vornehmer Furst, der auch zur schwertzen Kunst

l a st geheht, einen Schwertzkünst ler zur Tefal berufen und durch
seine Kunst zuwege gebrecht, daß der Schwertzkünstl er Ochs enfüß
und K lawen an Handen und Füßen bekommen ; da er ihn n un

essen heißen und er sich geschämbt , auch seine Klawen unter den
Tisch verborgen , hab er gesagt , er wole wohl auch etwas machen ,
we nn es ihm erlaubt. Und als der Fürst gesagt, ja , es sei ihm

erlaubt, hab der Zauberer ein Larmeu draussen gemacht vor dem
Gemach , und als der Il err zum Fenster hinauß gesehen , zu ver

n ehm en was da were, sei ihm e in groß Gewicht von Hirschhörnorn
am Kopf gewachsen , daß er den Kopf n icht wider zum Fenster
hereinhringen können . Das sind nun wo] Gauckelbosson , die

giengen gesteltar Sachen nach , noch wol hin . Zuo Zeiten aber

schimpfl
'

t der Teufl
'

s l gar zu grob m it ihnen , daß ein er den andern

selbst amb das Leben bringt . Dessen Exempel wir haben an

einem vom Adel in Hessen , dessen Nam und Geschlecht mir wohl
bekandt . Ich auch selbsten viel von ihm in meiner Jugend ge
hört, ders elbe war berümbt wegen se iner schwertz en Kunst , konnte
unter anderm auch Köpfl

'

a abhewen und wider aufl
'

satzen . Ließ
s ich demnach ein stmals von einem guten Gesel len überreden , daß

er ihnen dergleichen stuckle z eigete , hewet de rs afl'

dem hauß

knecht den Kopfl
'

ab
,
aber da er ihn ibm wolto wider aufsetzen ,

das wolt nicht angehen . Spricht daßwegan zu den Gästen , es

sei einer da unter ihnen
,
der ihn verhindere , den wait er ge

mahnet , und verwarnt haben , daß ers n icht thus . Versuchte ders ufl‘
abermal

,
konnt aber n ichts ausrichten , daßwegan er vermahnet

und warn et zum andern mal , man eolto ihn unverbindert lassen .

Da das auch n icht helfen wollte , la st er auf den Tisch ein Lil ien
wachsen , hieb derse lbigen das Haupt und die Blum oben ab. Was

gaschicbt . Alsbald fiel e iner von den Gästen hinder sich von der

Bank
,
dem war der Kopff ab ,

we lches der Schwertzkünstler ge
wesen , ao ihn verhindert . De setzt er dem haußknecbt sein Kapfl

‘

wider eafl
'

. Stieß also sein Schimpfi
'

den Boden s aß und e in Reh

bicket dem andern die Augen s aß
,
Ein Teufi

'

el vexiert den andern

und machen den Schwertzkünstler s ich selbst dadurch zu Spott
und Schanden können ihnen selbsten n icht helfen , und ligt ihre
Kunst darn ieder.

4 Endtlich ist solch Geuckelwerk der schwe rtz en Kunst
solchen Scbwe rtzkuustlern hoch schädlich. Schädlich an ihren
Ehren und Guten Namen . Dann ab sie schon vor dem gem einen
We lthaufl

'

eu Ruhm und Ehr haben
,

so machen s ie doch durch
Geucke lwerk sich vorhast und verdächtig , daß fromms u nd Ehr

liebende Christen solche Teufi'alsschwärm und Ebeuthewrer fliehen
und maydau, mit ihnen wegen Leichtfertigkeit und Treulosen Ab
fal ls von Gott n icht gern zu thun und zu schaffen haben . Denn

welcher rechtscbafi
‘

ener Christ , dem sein Gott und s ein Religion
von Hertzau l ieb wolto zu einem solchen Teufl'elsgoepaun zuncygung
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und ein vertrowlich hertz haben da er se in Gott n icht treu ?
Schädlich an ihrem Hab und Gut. Denn da sie etc. etc. Weil es

4 hochscbädlicb ist

1 an Ehren und guten Namen ,
2 an ihrem Hab und Gut ,
3 an ihrer Seelen

,

4 an ihrem Leben .

5 Müssen ewig vardempt sein .

Wo sind jetzt die berümbte Schwertzkünstler ? Albertae,
Trithemius , Corne lius , Fenstus , Scotus etc. m it ihrem Ganekal
werk? Ach sie haben längst ihren verdienten Lohn empfangen

,

und sind vor laugst mit ihrer schwe rtzen Kunst in de s schwertzo

Loch zu ihrem schwertzen Meister dem Taufl
'

el in die duncke lo

Becbglut gefahren , da sie nunmehr gea cke ln in Ewigkeit.
‘

Simon

Samaritana s , da er lang durch se ine schwartze Kun st Zeuber und

Gauckelwerck gung getrieben , ward er endtlich da er in die Luft
in die höhe floge , an Flüge ln gelähmot , daß er herunter ge

stürtzet , und de n ba lß gebrochen . Als hin
,

zu dem .Teufi
'

el zu ,

Papst Silvester der ander , der berumbte Schwartzkunstler so durch

die schwertzo Ku nst Papst worden , fragt seinen schwertzen Geist,
wie l ang er noch solte in dem Pepetnmb l ebend bleiben ? Und

als er ihm zur antwort gab, er solte n icht s terben
,
biß er zu Je

russ lem Meß halten werde
,
lebt e r s icher dahin . De nn er noch

lange n icht in der Statt Jarasal . Maß zu halten begehrete . Es ist

aber in der Kirch zum h . Krautz in Rom ein Capell , die heißt Jare s .

Als nun der Papst dem a lten herkomm en gemeß darinn in der

Fe sten Meß hielte
,
kommt der Teufi's l z u ihm ,

machst ein gereuech

und getöß , darauß er abgenommen , daß er fort und sterben müste ,
da er m it großem soafl

'

zen sein Suudengrewol erkennst, und be

gehret, daß man ihm se in Hand und Zunge , damit er sich dem
Teufl

'

el verschwaran ,
abschne iden wolto und ist a lso hingefahren .

Als hin , zum Taufi
‘

el zu ! Hsnricus Cornelius Agrippe ,
als sein

Ende herbeikommen vardempt er sein Buch , Occu lta philos . von

der schwertzen Kunst genent , zum Hö l lsnfewr , lasst seinem
schwertz en hund se in Ha lßbend ab, darauff seltzsamo Schrift u nd

Zeichen s tunden und sprach zu ihm
, gehe hin da verfluchtes Thier

,

du hast mich in Ewigkeit vardempt ! Auf welche Wort der Hund
in das Wasser Are r , welches vor Leon flies t , sich gestartzet und

nie mehr gesehen
,
Cam el . aber bald ders afi

'

gestorben . Als bis ,
zum Teufl

'

al zu Picus Miranda las schreibt , daß ein Schwartz
künstler gewesen se i der als er ein em Fürsten die Belagerung
Trojao zeigen wol len , von dem Tsnfi

'

al lebendig weg geführet. Als

hin zum Teafl
'

e ] zu ] Johan Faust , da er lang Ge ucke lepie l gung
getrieben , ist er in sein er heimat zu nach von dem Teufi

'

s l mit

umbgedrahtem Ha lß in seiner Kemmer erwürgst worden . Als hin

zu dem Teufi
'

el zu ! Wie sein Discipa l Johan Wagner und Scotus

die berumhten Scbwertzkunstlar
‚

ambkommon , ist aus deren Ge
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schichten bekandt . Lercheimar schreibt daß ihm eines guten
Menue ungerathener Sohn bekaudt welcher auch m it guten Ge

sellen eufi
'

dem Man te l gefahren . Da sein Zeit verlaufl'an , und er

sein e Freiude an einem frembdon Ort besuchet und bei ihn en am

Tisch gesessen ,
se i ihm unvorsabsns der Kapfi

‘

biudsrwerts ge

trübs t , und also tot blieben ; die mit über Tisch saßen
,
haben

gam synet er hatte son st hinder sich gesehen ,
so hat es ihm der

unsichtbare Taufi'sl gethan ] Als hin zu dem Toufl
'

el zu . Das ist

der schwertz en Kun st verdien ter Lohn .

Sehs t so ein grewlieh, so ein n ichtig , so ein echendlicb, so

ein schädlich Ding ist es um de s Geuckelwerk der schwertzen

Kun st , so ligt es endtl ich darn ieder
,

und des rühmen von ihrer
Kun st wird zum Spott.

Da sey nur jeder vom haben bis zum n iedrigen , sey war er

wolle gewarnct , daß, wenn der Taufl
'

al sein Gaucke lspiel m it ihm
treiben sol l

,
und er in seiner Kunst n it wil l zu spott werden , e r

sich sein Gaucke ley und schwertzo Kunst nit betriegen und ver

führen laesa. Es sind leyder der rohen , leichtfertigen Laut vie l ,
welche Gott sein e Wort, und der Se elen Seligkeit n icht vie l nach
fragou, sondern nur auf das zeitliche sahen und darnach trachten ,

wie sie nur auf dieser We lt was sonderlichs vor andern soyn , was

sonderl iche und wunderliche ve rbringen , große Ehr und Wurde ,
Ruhm und Namen , Gelt und Gut erlangen und dadurch ein An

sehen arwerhon mogan . Andere wie sie durch Faulheit undMüßiggang
gut Leben haben wagen , andere wie sie sich an ihren Feinden
und Widersachern re chen mogan , Andere was anders in diesem
und jenem vorhebeu . Darumb damit s ie darzu gelangen mögen ,
gaben sie sich aufi

'

die schwertzo Kunst
'

und wollen durch deren
Mitte] aufkommen . So sind viel unter den Ge lehrten , welche der
leidige Ehrgeitz dahin treibst , daß sie al le andere in der Kunst
übertrefi

'

s n wollen . Sehen demnach wie sie a llerhand magische
Bücher , darum s ie studieren , desglaichen Spiritus femilieros , z eu

berieche Glaßgs is ter , bekommen , so sie in Gläser setzen ,
welche

ihnen alles cinblasen , s ie in diesem oder jen em unterrichten . So
gienge mit Trithemio, welchen der lauter Ehrgeitz zur Kunst, zur
schwe rtzen Kun st gebracht. V iel s ind der Erzte , welche , damit sie
alle und jede Krankheiten heilen mögen

,
lassen sie sich mit dem

Taafl
'

s l ein und brauchen sayne Schwartzkunstlarey . So ging es

m it Theophrasto Bombast , we lchen der Artzney Ehrgeitz zur

schwertz en Kunst gebrach. Viele lernen aus der schwertzen Kun st,
wie sie a l les mogon treffen , was innerhalb e ines Schusses ist , und

das so gonew,
daß sie auch e ines hel lere n icht verfehlen . Andere

damit sie gefroren und rest werden , damit man sie nicht durch
bewen

,
stechen u nd schiessen kann . Anders

,
daß sie al le Karten

kennen und mit den Würfieln werfl
'

an hönn en
,
was sie wollen .

Was der Schwartzkunstlarey mehr ist . Verm eyuan n icht, daß diß
Sünde sey , oder da ihnen ihr Gewissen schon sagt, daß es snude
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Verführung , Leichtfertigkeit, Hoheit, Vermessonheit andere unge
zimhten Sachen mehr Ursach geben . Die Sünde meyden ist die

Ge legenheit zu sandigen meyden . Nicht alleyn die es tun sondern
auch gefa l len haben an denen so es tun s ind des Todts würdig.

Röm. l . 2. 3.

Obrigkeit sol l ermahns t seyu , daß sie solche Schwartzkünstler ,
zauberische Landfahrer und erfahrne Schüler , die mit der schwertzen

Kunst umbgehen in ihrem Gepiet , Stätten , Dörf ern , Land und

Leuthen n icht dulden , sondern dieselbige abschafi
'

en und ihrem
Volk n icht gestatten

,
selbige zu gebranwen , noch deren Gauckel

spiel zuzusehen al s durch we lche Gott verhöhnet , dem Teufl
'

e l

gefeyret , das V olk verführet und mit dem Teufi
‘

el zu schertzen

veranlasset wird. So wolto hertzog Johan , Churfiir st zu Sachsen ,
in seinem Land den Joh. F aus t n icht leyden , sondern gab Be

fe lch , daß man ihn
,
wo man kondte , beyfangen sol lte , daß er

kümmerlich auß dem Land entwischen kondte , dergleichen ihm zu

Nürnberg auch ergangen . Carolus der Sibend Kön ig in Frank
reich , liess den Fürsten Aegidium , so ein großer Zauberer, an

Galgen hangen und mit Fewr sengen . Keyser Heim . III ließ
auf sein er Hochzeit

, die er zu Ingelheim am Bein gehalten , a lle

Gauckler, Spielleut Seildan t mr
,
Schalcksnarren , die m it großer

Menge dariun s ich versamblet , abschafi
'

en
,
anno 1044. Hertzog

Albrecht versucht die Kunst , die ihn ein Jud lehret
,
daß er fest

sein sol l , an dem Juden se lbst. Sollen se lbst andern mit gutem

Exempel vorgehen ,
der Schwartzkunstler Rath n icht gebrauchen ,

dam it sie nicht von ihnen aufs Eiß geführet , oder gar zu Zauberern
gemacht werden wie es Valeriano , Heliogabalo und Maxen tio
ergangen .

Was die Schwartzkümsüer n icht gaköndt

Egyptische Zauberer haben die Gespenst e in Finsternaß

wollen vertreiben . Kranke Seele . Werden darüber zu spot und
schaude .

Lehr und Er innerung. Was es fur ein nichtig ohnmächtig
ding umb al l Hexenwerck und Schwartzkünsteley seye .

Kön nen mehr von weiter nit als ihnen Gott verhenget und

zulasset.

1 In Gottes Gewalt sind al le Engel , Teufl
'

el , men schen und

Crea turen .

Gott halt des Teufl'e ls Schwerdt beim Knopf?
Teufl

'

e l müssen Gott unterthan scyn

Bezeugs t dieß das Werk se lbst. Job. 3. 35.

2 Gott we iß a ller Teufl
'

e l
, Hexen und schwartzkunstlor Ge

danken , thuu und lassen .

Kans auch endern und hindern seine be liebens.
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3 Gott schutzet und schirmet die glaubigen wider den Tenfl
'

el

und sein hofgesind.

Christus den Teufi‘e l zur sohaw gefuhret.

Teufl
'

e lsgeschmeiß ein Arm
,
gefangener , gebundener, ohn

mechtig Haufl
'

.

Zauberwerk weil Teufl'elswerk ist von Christus zerstoret.

4 Gott gebrauchst die Menge der guten Engel wider die
Teufi

'

el .

Was deren Verrc
'

chtunge

Psa lm 91 . 1 1 . 1 Mos. 32 . 2 . Psalm 39. 8. 2 Honig 6. 1 6.

Hebr. 1 4 . Dan iel 4 . 10. Daniel 1 0. 20. Epist . Judae v . 9.

Tobias 6. 5. l l . 1 4 . Tab. 8 . 3. W ird m it Exempe ln bestetigt .
Der Egyptier Zauberer, Wie die zu spott und schanden ge

macht. Mit den Läusen , m it den Schwä ren , mit den gespänsten .

Exempel Jobs . Job. 1 . 8 . 2. 6 . Kön ig Achabs . König 22. 22.

2 . Chron ik 1 8. 21 .

Die Sternseher undWeisen und Zauberer im Chaldea konten
n icht wissen , was der Traum ,

der König Nebukadnezer im Schlaf?
vorkommen , bedeutete , sondern s ie sagten austrückl ich dem König
in s Gesicht , Es wäre keiner der solches thuu kondte , außgenom

men Götter die bei den Menschen n icht wohnen . Dan . 2. 10. Da

doch sonst der Teufi‘el andern vielen viel Träume außgelegt , die

auch wahr werden ,
wie die Exempe l beze ugen . Ebendmessig

konndte ke in Weiser und Warsager die Worte lesen ,
noch deren

Deutung dem Kön ige anzeigen , welche an die Wand in dem Saal Kon ig
Bolsazars geschrieben waren , Mene Mene Tekel etc. Dan ie l 5. 5. 8.

Was m achts ? Er hat es n icht kandt
,
Gott hat es n icht gewolt,

und dam it zu erkennen geben , daß er mehr , weder alle Teufl
'

el ,

wisse und kenne . Da Christus den Teufi'

el in der Gergesener Gegend
anßtreiben we lte

,
da hat er nicht so viel Gewalt für sich, daß er

in deren Säw gefahren , sondern er muste bey Christus um Erlaub

n iß bitten und von ihm erha lten daß sie dars in fahren mögen ,
wie auch auf? sein Erlaubn iß geschehen . Math. 8 . 31 . 32. Was

machts ? Er hat es nicht kandt , biß es Christus gewolt , damit
männigl ich sehe , wa s er für ein el ender , ohnmächtiger Ge ist sey .

Ebenso gieng es mit D. Luther
, als derse lbig Anno 1 52 1 von dem

Reichstag von Wormbs kam , und in dem Heimziehen in dem Walde

bey Eysenach aufl
‘

gefangen und auf? das Schloß Wartburg ,2aufl
'

Befe lch Hertzogs Friedrich von Sachsen , geführet war, daß er vor

des Keysers Acht und Verfolgung s icher were
,
hat kein Warsager

in Teutschland oder Welschland ,
obgle ich viel hierumb ersucht

worden , wis sen könn en
,
wo der Münch verborgen lege . Was

machts ? Der Teufi'el hat es nicht kondt, Gott hat es n ichtfgewolt .
Und was wird noch täglich von des Teufl

'

els
_

Hofgesind, Zauberern
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und Schwafl zkünstlern durch ihre Zauberkunst zuwerck gericht
,

so aber von Gott und se inen guten Engeln hindertrieben und zu

n icht gemacht wird. Fürwar wann der Tenfl
'

el und seine Künstler
kondten

,
was sie wolten und ofl

'

t im Sinn haben ! — O l ieber Gott,
wie würde es manchem Menschen so übel bekommen . Aber Gott
macht in ihrer Kunst zu spott, daß da sie sich unterwinden , dies e
und jene schwartze Kunst zu treiben , sie in ihrer besten Kunst
zu spot und schanden werden .

Allhier entstehst nun die Frage ,
uber welche und warumb

Gott dem Tenfi
'

el und seinen Sehwartzkün stle rn und Zauberern
dieses und jenes verhenge , daß sie es tun , und das Werck setzen
und verrichten können

H ierauf? gebe ich diese richtige und kurtz s Antwort , daß
Gott dem Toufi

‘

el
,
seinen Schwartzkünstlern undGauckelgeschmeiß ,

Macht und Gewalt verhenge und zulasse vorn embtlich über die

Gottlose , die in schweren sünden und irrthumb leben . Denn der

Teufl
‘

el hat Gewa lt über diejenige , so Gott verachte n , sagt der
Engel Raphael zum jungen Tobia . etc. etc.

Kan der Teufle l n icht m ehr al s ihm Gott verhenget , so haben
die Zauberer und Schwertzkünst ler hierbei zusehen und zu er

ken nen , was für e in e herrl ich edle Kunst (scilice t hinder s ich) ihr
Zauberkunst seye . Es werden diese e lende Leut von dem Teufl

'

e l

dermassen verblendet
,
daß sie umb der n ichtigen ,

betrieglichen ,
schendtlichen ,

hochschädl ichen , vermeinten Teufl
'

elsknn st willen
,

sich mit Leib und Seel dem Teufl
‘

e l zu eygen verpflichten , wie in
dem ersten Teil erwehnung geschehen , vermein ende , wenn sie die

Kunst erlernet , sie haben ich weiß n icht was e rlerns t
,
kendten ,

weiß n icht was zu Wercke richten ,
seyen weiß n icht was , für

selige benedeyte Leut etc. etc.

Schwe rtzkün stler durch teufl'e lte Narren
Könn en n it was sie wollen .

Ihr Kunst ofl
'

t gefehlet .

Ewige Schmach und Schande darüber zuerwarten .

Brauch und Erinnerung, daß s ich keiner vorm teufl
'

cl und

se inen Kün stlern zu förchten .

Daß aber darumh ein rechtgleubiger Christ alsobald, wann

er vom Teufi
'

e l
,

seiner schwartzen Kun st und hexenwerck sagen

höret
,
s ich fürchten

,
erschrecken und entsetz en wolle

,
als ob ihm

deswegen alsobald ein Schad begegnen würde
,
wie ihrer denn viel

wen sie e iner Hexen , die verdächtig ist gedenken hören , so bald
sagen : Es ist heut e in guter Montag, e in guter Dien stag, oder
was son st fur ein Tag ist , oder aber n ennen solche n icht , sondern
sagen : Das ist e in

,
Gott behute uns , anders dergle ichen das ist

drumb eben nicht recht . Denn die das thun , die werden dadurch
se lbst zu Zauberern iun dem sie der Zauberei mehr zulegen ,

a ls

s ich gebüret . Rechtschafl
‘

ene Christen , die wissen , daß Teufl
'

ol
,
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